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Vorwort. 



Die Entzifferung der assyrisch - babylonischen 
Keilinschriften ist in ihren Grundlagen untersucht 
und controlirt. Die Sprache der Inschriften ist 
nach ihrem Wesen erkannt und wisseüschaftlich 
festgestellt. Der Zeitpunkt dürfte gekommen sein, 
da man die Sichel in die Hand nehmen und die 
zum Schneiden reife Aemdte einsammeln soll. Diese 
Aemdte ist eine selten reiche, überraschende, vor- 
allemaus in culturhistorischer und geschichtlicher 
Beziehung. Unsere bisherigen Ansichten von dem 
Verlauf der Geschichte des Orients in der vor- 
achämenidischen Zeit werden vielfach modificirt, 
theilweis von oberst zu unterst gekehrt. Eine 
Reihe ganz ungeahnter Ergebnisse haben sich dem 
Forscher dargeboten. Es ist begreiflich, dafs der 
Löwenantheil dieser Entdeckungen dem Alten 
Testament zufällt; eine Verwerthung der Ergeb- 
nisse der Eeilschriftentzifferung für dasselbe hat 
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zu beginnen. Diese ist nun aber nicht in der 
Weise in's Werk zu setzen, dafs man dem nach 
Neuigkeiten lüsternen Publikum sofort elegante 
Aufrisse der assyrisch-israelitischen Geschichte vor- 
legt : vielmehr sind zuvörderst die Bausteine selber 
zusammenzutragen, aus denen dann später ein halt- 
bares Gebäude sich auflPlihren läfst ; diese Bausteine 
aber sind des Sorgfältigsten zu behauen und in 
Hinsicht auf ihre Solidität gründlich zu untersuchen. 
Nichts weiter, das aber allerdings wollen, so weit 
die Kräfte reichen, die nachfolgenden Blätter. An 
der Hand des Alten Testaments sollen die Paläste 
von Nimrud-Chalah , Kuyyundschick - Niniveh und 
diejenigen der Sargonsstadt durchwandert, die 
Ruinenhügel Babylons bestiegen, die Gräber War- 
ka's und Mugheir's aufgedeckt werden. Was die 
Alabasterplatten, Backsteine und Thoncylinder auf 
das Alte Testament Bezügliches enthalten, das soll 
beigebracht, nämlich im Originaltext beigebracht, 
übersetzt und wenn nöthig erläutert werden. Auf 
diesem Wege sind wir zugleich vor aller Geschichts- 
macherei bewahrt. Es liegt nicht in unserer Absicht, 
um jeden Preis etwaige Discrepanzeii zwischen Bibel 
und Keilinschriften zu beseitigen, wohl gar zu ver- 
tuschen. Bietet sich die Lösung auf ungezwimgene 
Weise dar, so wird ihr nicht aus dem Wege ge- 
gangen. Aber tausendmal lieber werde eine zu 
Tage tretende Incongruenz, zu deren Lösung das 
bis jetzt vorliegende Material nicht ausreicht, zu- 
gegeben, denn dafs man sie gewaltsam verdecke. 



gei es dafs man die Bibel modelt oder die Monu- 
mente zerbricht. 

Das Buch macht in seiner Art auf eine ge- 
wisse Vollständigkeit Anspruch : mein Streben war, 
das mir zugängliche Material in der wünschens- 
werthen Weise auszunutzen. Aber freilich : ultra 
posse nemo obligatur, und des zu schreibenden 
Buches wegen eine Reise nach London und Paris 
zu untenithmen, um die etwa noch nicht edirten 
Inschriften an Ort und Stelle zu studiren, dazu — 
bin ich eben nicht gekommen. Was dagegen an 
Inschriften edirt vorliegt, dürfte so ziemlich ver- 
werthet sein. Ich bemerke dabei, dafs mir bei 
Niederschrift dieser Glossen bereits auch der III. 
Band des grofsen englischen Inschriftenwerkes, so- 
wie, wenigstens für die späteren Bogen, Oppert's 
treffliche Publication : les inscriptions de Dour- 
Sarkayan (Par. 1870), zu Händen war, welche bei- 
den Werke ich bei der gleichzeitig mit dieser 
Schrift an's Licht tretenden ausführlichen Abhand- 
lung über die assyrisch-babylonischen Keilinschrif- 
ten und ihre Entzifferung (Leipz. 1872) lediglich 
während der Correctur noch benutzen konnte. 

Ich habe den mitgetheilten Texten aufser der 
üebersetzung mehrfach, wie bemerkt, erklärende 
Bemerkungen beigefügt, theils in der Form von 
Anmerkungen, theils in Gestalt von „Erläuterun- 
gen^. Ich glaubte solches meinen Lesern, die sich 
ja in ihrer überwiegenden Mehrzahl einem völlig 
neuen Gebiete gegenüber befinden, schuldig zu 
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sein. Und wenn ich diese Erläuterungen am aus- 
führlichsten bei den den babylonischen Thurmban, 
sowie die Zeit Tiglath-Pileser's, Sargon's und San- 
herib's, vor allem des Letzteren beschlagenden 
Textesauszügen gegeben, mehrfach hier auch Wie- 
derholungen nicht gescheut habe, so geschah dieses, 
weil ich mir dachte, dafs der Leser wohl in erster 
Linie diese Partien auf's Korn nehmen werde; 
ohnehin sind die zu diesen Bibelstellen mitgetheil- 
ten Auszüge aus den Inschriften die an Umfang 
gröfsesten. Dabei mufs ich mich jedoch ausdrück- 
lich dagegen verwahren, als hätte ich wollen oder 
sollen Alles erklären. Ich setze vielmehr voraus, 
dafs sich der wifsbegierige Leser aus unserer aus- 
führlichen oben angezogenen Abhandlung oder aber 
aus anderen ihm zugänglichen bezüglichen Publi- 
cationen Kaths erhole. Lediglich ihm auf diesem 
schwierigen Gebiete zu Hilfe zu kommen und ihm 
den domigten Weg in etwas zu erleichtem, war 
meine Absicht. 

Dafs ich dem Buche Register, sowie ein Glos- 
sar beigefügt habe, wird wohl nur einem bei der 
Leetüre des Buches sich aufdrängenden Bedürfnisse 
entsprechend befunden werden. Auch die beige- 
gebenen Karten über Sanherib's Kriegszug in Pa- 
lestina und über Assyrien-Babylonien , welche der 
Leser der kundigen Hand und freundlichen Güte 
meines hochgeschätzten CoUegen, Prof. Dr. Zöpp- 
ritz, verdankt, werden hoffentlich nicht ungern 
gesehen werden. Die chronologischen Beilagen 
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endlich mochte ich dem Leser um so weniger vor- 
enthalten, als dieselben einer Reihe von Ausfuhrun- 
gen im Buche zur Aufhellung dienen, und ich 
anderseits weifs, wie wenig sachgemäfse Vorstel- 
lungen über diese Dinge dermalen noch immer 
verbreitet sind. 

Ich bitte die ,,Nachträge" am Schlüsse des 
Buches nicht zu tibersehen. 



Giefsen, den 16. August 1872. 



E. S. 



1 Mos. 1. 

1. D^rJ7^ Gott Im Assyrischen entspricht dieser 
Bezeichnung der Gottheit dem Gebrauche nach ilu*), wel- 
ches Wort jedoch darum nicht mit einigen Gelehrten**) 
von derselben Wurzel , nämlich Hb«, abzuleiten ist, viel- 
mehr auf eine Wurzel ^^H , stark sein* zurückzuführen 5 
steht und somit völlig mit hebräischem h^ sich deckt***). 
Die W. TOH ist im Assyrischen eben so wenig zur Bezeich- 
nung der Gottheit verwandt, wie im Aethiopischen f ). — 
Ueber ilu als Name einer besonderen altbabylonischen 
Gottheit, des // oder Elj s. zu Kap. 11, 9. .10 

2. Dlnp Wasserßuth. Es ist ^ bemerkenswerth , wie 
dieses altsemitische Wort, welches in den übrigen semiti- 



*) S. nnsere Schrift : Die assyrisch^babylonischen Keilinschriften» 
Kritische Untersuchung der Grundlagen ihrer Entzifferung. Leipzig 1872 
(auch als H. I. II des XXYI. Bds. der Zeitschrift der Deutsch-Morgen- 
Iftndischen GeseUschaft (DMG.)), von uns kurz als ABK. hezeichnet, 
Th. n, Ahschn. 2, A : lexical. Bestand der assyr. Syr., Nr. 1. 

**) Oppert und M^nant im Joum. Asiat. VI, 6. 1865. p. 139 

***) 8. den Nachweis ABK. a. a. O. 

t) B. unsere Abhandlung : De linguae AeAiopicae tum cognn, lingui» 
eamparaiae indole umvena. G<>tt 1860. 4. p. 39 sq. 

1 



2 Die KeiliiiBohriften und das A. T. 

sehen Sprachen gänzlich in Abgang gekommen ist und 
auch im Hebräischen sich nur noch in der höheren Rede 
erhalten hat, im Assyrischen das gewöhnliche Wort flir 
jjMeer*, ,5 See* geworden ist und zwar in der Aussprache 

5 tihamtu d. i. in der weiblichen Form, welche auch im 
Hebräischen im Plural zu Tage tritt (Hiönp 2 Mos. 15, 5). 
Wir lesen Lond. Nebuc. Inschrift, col. II, Z. 15. 16*) : 
is-tu ti-ha-am-ti "i-li-ti a-di ti-ha-am-ti sa-ap- 
li-ti**) 55 von dem oberen (H^i;) Meere bis zum unteren 

10 (n^OK^) Meere. * Dem Plui*al tihamät begegnen wir 
I Rawl. 28. col. I, 14 : ina tiham-at ni;pi-ih j^in den 
Meeren des Ostens (vgl. aram. p03).* 

3. ^1fc< Licht begegnet uns in derselben Bedeutung 
auch im Assyrischen, dieses gemäfs einem unten (zu 8, 22) 

15 abgedruckten Syllabar, in welchem das Ideogramm für 
jjTag* durch ur-ru ,5 Licht" erläutert wird. Es ergiebt 
sich dieses indefs auch aus anderen Stellen, auf welche dort 
verwiesen wird. 

27. "^1 männlich erscheint auch im Assyrischen 

20 häufig, theils in der rein geschlechtlichen Bedeutung, im 
Gegensatze zu sinnis ^weiblich*, soz. B. Assurb. Sm. ***), 



*) S. Rawlinson und Norris, the cuneiform inscriptions of Western 
Asia. 3 voll. (I. II. III Rawl.). Lond. 1861. 1866. 1870. fol. I. pl. 63. 

**) Bezüglich der von uns in diesem Buche befolgten Transcriptions- 
weise bemerke ich, dafs es dieselbe ist, von welcher wir auch bei der 
Transcription des babylonischen Textes der Achämenideninschriften am 
Schlüsse unserer oben citii-ten Abhandlung Gebrauch gemacht haben, 
demgemäfs wir also bei allen phonetisch geschriebenen Wöi-tem die Syl- 
ben getrennt = ti-ha-am-ti (zusprechen tihamti), bei ideographisch 
geschriebenen dieselben zusammengezogen = tihamti geschrieben, 
Ideogramme aber durch grofse lateinische Lettern z. B. ANAK a. s. w. 
bezeichnet haben. 

***) G-eorge Smith, history of Assurbanipal translated from the 
cuneiform inscriptions. Lond. 1871. 4. 



1 Mm. 2. 3 

p. 800, 9 i zik-ru (Yar. zi-kar) u^in-nis ^männlich 
und weiblidi^'*); theils als Ehrenbeiname der Könige im 
Sinne y<m „ mannhaft^. So nennt sieh Sargon (Lay. 
insor. ^) S3, 8) ; «i*ka-ra dan-nu „der mannhafte, mäch- 
tige«; ebenso Sank Tayl. Cyl. (IE. 37 flf.) col. I, 7 : zi- 5 
ka-ru kar-du ^der mannhafte, tapfere« (kardu = 
arab. jiO^)^ 

31. Http viel wird in den hebräischen Lexicis ge^ 
meiniglich von einer Wurzel l^t< ,, schwer sein« abgdeitet 
and als ein ursprünglkhes Substantiv mit vorgefiigtem 2d lO 
betrachtet. Die richtige Wurzel und Ableitung giebt uns 
das Assyrische an die Hand, wo wir nicht nur der Nomina 
ma-'-du und ma-'-du-tu in der Bedeutung »viel« be- 
g^nen (ABK. a. a. O. Nr. 68), sondern in welcher 
Sprache wir auch ein Verbum ma'ad C^O) in der Bed. 15 
^viel sein« antreffen (vgl. Gloss. hinter ABK. s. v.). Da- 
nach stammt auch das hebräische *1KP als ursprüngliches 
Substantiv in der Bed. ^ Menge« von einer W. H^D, welche 
im letzten Grunde identisch sein mag mit hebr. "no , arab. 

\Xa ^ausdehnen*. 

1 Mos. 2. 

4. njri2 Jahve. In der grofsen KJiorsabadinschrift 
Sargon's Z. 33 (Botta, monument de Ninive. IV. pl. 145. 
Z. 21), nicht minder in Desselben Inschrift von Nimrud 
(Lay. 33. Z. 8) begegnen wir einem König ***) vonHamat, 



20 



*) Sfinnis „weiblich" ist mit arabischem ^Üt zusammenzustellen. 

Das Terhältnifs der beiden Wurzeln ^anas und \^y^\ ist das gleiche, 
wie von pjK^ colUgere und DJ{<, auch Ji'^tjf plectere und y^^. 

**) Lajard, inscriptions in the cuneiform character. Lond. 1851. fol. 

***) Ma-lik d. i. "^^o wird er an der letzteren Stelle betitelt, wobei 

ich aber nicht unterlassen darf zu bemerken, dafs die Uebersetzung 

nKönig** vom Standpunkte des Assyrers aus keine adäquate ist, da der- 

1* 



4 Die Keilmschrifleii und das A. T. 

der den Namen Ja-u-bi-'-di d. i. Jahubikd ftLhl*t. Dem 
Worte geht anfser dem Personendet^minatiT nodi das 
Gottheitsdeterminativ voraus : es ist somit sidi^^ dafr 
Jahn von dem Schreiber für einen Gottesnamen gehalten 

5 ward. Die Richtigkeit dieser Combination wird ttber allen 
Zweifel erhoben durch die mericwürdige &scheinung; dafe 
dieser selbe König in einer anderen Inschrift Sargon's, der 
Cylinderinschrift von Eüborsabad^ I-lu-bi-'-di d. i. Dubihd 
genannt wird (I Bawl. 36. Z. 25). Dem Jahn ist somit 

10 an der letzteren ein iln ,,Gott^ d. i. ^ substitoirt. 
^Jahu^ kann d^nnach selber nur ein Gottesname imd 
zwar ein durch il ^^t ersetzbarer gewesen sein. DerSchlnfS; 
dafs wie il = hebr. ^K, so j ahn = hebr. ^r|J d. i. HJT sri, 
drängt sich unmittelbar auf. Und auch die seltsame Er- 

1^ scheinung selber^ dafs in einem und demselben Namen sich 
die Gottesnamen h^ und nVIJ einander substituiren, hat an- 
gesichts des Hebräischen nichts Auffallendes ; wissen wir 
doch, dafs König Jojakim von Juda vor seiner Thron- 
besteigung Eljakim hiefs (2 Kön. 23, 34). Auch der in 

20 Bede stehende König von Hamath wird bei seiner Thron- 
besteigung den einen der beiden Namen mit dem andern 
vertauscht haben. 

Aber wie nun ? Ward auch von heidnischen Syrern, 
wie die Hamathenser solche waren, Jahve verehrt , wie steht 

25 es da mit dem specifisch hebräischen Ursprung dieses Got- 
tesnamens ? Wird derselbe damit nicht ohne Weiteres hin- 
fällig ? — Wir meinen, keineswegs ! Wie es auch sonst 
Sitte der Völker war, von einem anderen Volke den Cult 

selbe mit malik, maliki, malki immer nur die kleineren Dynasten 
zu bezeichnen pflegt. Malik ist ihm so yiel wie „Fürsf*, während er 
den „König** durch sarru *^{^ bezeichnet. Man sieht, dafs "]^]3 ™^d 
*]{^ im Assyrischen dem Hebräischen gegenüber geradezu die Bollen 
vertauscht haben. 
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dieses oder jenes Gottes kerübennnehmon '^); so werden 
anch die Hamatkaiser den Grott der Hebräer^ Jahve; der 
ihnen natürlich ein Grott neben andren Göttern war^ in ihr 
Pantheon herübergenommen haben, ohne dafs sie damit 
irgetid dem Hebraismus hätten huldigen wollen **), Eben 5 
so sehr bleibt aber bei dieser Lage der Dinge auch der 
apecifisch hebräische Ursprung des Namens unberührt, wel- 
cher letztere eben nur im Hebraismus eine befriedigende 
E^rmologie hat***^). 

14. ^RIH; hebräischer Name des 2lgrü, auch Dan. 10 
10, 4 vorkommend. Auffallend ist bekanntlich die Aus- 
sprache mit vortretendem hi, welcher wir weder bei der 
aramlUscheu; noch bei der arabischen, noch endlich bei der 
persischen Form des Flufsnamens begegnen. Dieselbe 
ist indefs nicht specifisch hebräisch ; sie tritt uns auch im t6 
Assyrischen entgegen, nicht freilich dieses in den gewöhn- 
lichen Texten. Diese bieten auch nur die Form Diglat 
z. B. die Behistuninschrift, assjr. Text Z. 35 (di-ig-lat). 
Wohl aber begegnen wir ihr in den genaueren Syllabaren. 
Ean solches, welches Bd. II des grolsen Inschriftenwerkes 20 
von Bawlinson und Norris pl. 50. Z. 7 b veröffentlicht 
ist, erklärt das uns aus Beh. 34 als dasjenige des Tigris- 
flusses bekannte Ideogramm (BAB. TIK. KAB) durch 



*) In einer zu 2 K. 13, 24 mitzntheilenden Inschrift wird als 
damasceniscfaer Gott Assur bezeichnet, dessen Gült die Damascener so- 
mit Yon den Assyreni entlehnt hatten. Das Gleiche gilt yon dem 
assyrisch-babylonischen Gotte Bin, der in dem Namen des damasceni- 
schen Königs Binhidri d. i. Benhadad erscheint; s. zu 1 Eon. 20, 1 und 
▼gl. ABK. £xc. Eigennamen 8. 142. 

**) Auch der Name des Königs Jahlu von Damask (s. zu 2 Kön. 8, 15) 
mag mit diesem Gottesnamen zusammengesetzt sein. Wenigstens erklärt 
sich der Name, seschr. Ja-'-lu, am ehesten als zusanmiengezogen aus 
Jahn-iln d. L S^iv 

***) S. meinen Art „Jahve« im Bibel-Lexikon HI, bes. 8. 170. 171. 
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I-di-ig-lat d. L; da die Sjlben a; i; n auch die anderen 
ha^ hi; hu im Assyrischen ansdrtkcken : Hidiglat^ eine» 
Form, welche, was den Vorschlag anbetrifft; der hebrtli- 
schen Aussprache sehr nahe kommt, mit der samaritanisohen 

6 (^p'^n) sich aber in dieser Besdehnng yoUig deckt. Merk- 
würdig bleibt aber immerhin das Abwerfen der Feminin- 
endnng (at) in diesen beiden Sprachen, während, wie das 
Assyrische, so auch die übrigen oben angeführten Sprachen, 
mit Ausnahme des Neupersischen, dieselbe constant bewahrt 

10 haben. 

n*TJ9 , Name des Euphrat , hier und an vielen anderen 
Stellen des A. T.'s.' Die volle assyrische Form lautet 
Bu-rat-tuv (tiv, tav, auch ti, ta); sie ist ims verbürgt 
theils durch Syllabare (II Rawl. 50. Z. 8 ; 35. Z. 6); theils 

lö durch die zusammenhängenden Texte z. B. durch die grofse 
Inschrift des Erbauers des Nordwestpalastes, Asur-nftsir- 
habaPs, col. III. Z. 14. 15. 16. 41 u. ö. ; durch die 
Cylinderinschrift Tiglath-Pileser's I. col. V. 58 und sonst. 
Sehr häufig wird der Name auch ideographisch geschrieben; 

20 so gleich in dem babylonischen Texte der dreisprachigen 
Behistiminschrift des Darius Z. 36, nämlich dieses mit den 
Zeichen UT. KIB. RAT. KI. Dieselben bezeichnen den 
Euphrat als den Flufs der ^ Stadt der Sonne der (vier) 
Weltgegenden* d.i. aber als den Flufs vonSippara, welche 

25 Stadt ihrerseits wieder in der angeführten Weise (als 
^Heliopolis* oder „Sonnenstadt*) bezeichnet wird. S. 
über Letzteres Oppert, Expedition en M^sop. II, p. 219. 
"lllß^tj, Name der Landschaft Assyrien. Der einheimi- 
sche Name ist theils As-sur*) s. Behistuninschr. Z. 5, In- 



*) Bezüglich der Zischlaute hemerken wir, dafs wir mit s den dem 
hehr, j^ {\^ mid jj^), mit (§ den dem hehr. Q entsprechenden Laut he- 
zeichnen; ferner mit s hehr. ^, endlieh mit z hehr. ^. 
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schrifl ÄMurhaddotis I Rawl. 49. Nr. 9. Z« 3 n. sonst; 
theils A-8ur^ sa sawdlen in den niniTÜischen Inschriften*). 
Der Name war ttrsprUnglieh der Name der ^dt Assur 
(A-snr)^ der alten Beichshauptstadt^ welche südlich von 
Niniveh^ anf dem diesseitigen ; rechten Tigrisufer^ da be- ^ 
l^^i war, wo heute die Buinen von Ealeh-Schei^t sich 
befinden (s. zu 10, 4). Von dieser alten Eeichshauptstadt 
ward der Name auf das Beich selber übertragen, wie dieses 
oft der Fall gewesen ist (man denke an Samarien, Bom, 
Hannoyer n. s. f.). Es fragt sich nun aber, woher hat die lO 
Stadt Assor wieder ihren Nam^i ? Um hierüber zu einem 
Besoltate zu gelangen, hat man sich zuvörderst zu ver- 
gegenwärtigen, dafs gleichen Namen mit Stadt und Land 
A>8nr anch der Gott Assur fühtt, n«ir da& dieser ttb^- 
wiegend A-8ur geschrieben wird s. die Varianten auf 15 
dem Cylinder Asarhaddon's (I Bawl. pl. 45 ff. col. I^ 44 ; 
VI, 70) u. vgl. die hebr. Transscription |1^0")OK (2 Kön. 
19, 37) mit nicht verdoppeltem D ♦*). Dafs zwischen Stadt- 
und Gottesnamen irgend welche Beziehung besteht, ist von 
Yomherdn anzunehmen. Es fragt sich nun : hat der Gatt 20 
den Namen von der Stadt , oder die Stadt von der in ihr 
vorzugsweise verehrten Gottheit? — Scheinbar liegt das 
Erstere am nächsten und in dem Beinamen der Istar als 
assurit d.i. als „die assyrische* ***) hätten wir, so scheint 
es, sogar ein ganz befriedigendes Analogen. Und dennoch 25 



**) Mdnant, le Syllabaire assyrien (M^moires pr^sent^ par diyers 
sayantB k Tacad^mie des inseriptions et belles lettres I, 7). Par. 1869. 
4. p. 117. 

**) Der Uebergang vom assyrischen ^ in hebr. Q bei Transscriptionen 
ist ganz coxrect. S. darüber ABK. grammat. Theil, lautliche Yorbemer- 
kimgen. 

***) S. über diese Benennung der Istar-Astarte ABK. in dem Ab- 
schnitte : „Gontrole der £ntziffening'< Nr. 6. 7. 
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wird ück die Sadie nicht so verhalteii! Einerseiii nttmlich 
erwartete man in diesen Falle nicht einen Qottesnaraen 
Assnr; denn yielmehr ein Assurai : es mtüste ^ ein Be- 
ziehungsadjektiv mit d^ Bed. : ,,der assyrische (Gott)* sein 
^ (vgl. assurit 11 BawL 46; 2). Sodann aber stimmt hier- 
mit nicht die ideographische Beseichnung der in Bede 
stehenden Qt>ttheit. Diese ist AN. HI mit dem Sinnwertili 
von guter Qott*). Das wird auch der Name der Grottheit 
ursprünglich bedeutet haben : derselbe ist abzuleiten von 

10 der W. ^B^t^ = 1B^^ j^gut sein*, welche uns in der femininen 
Participialaussprache ftsirat noch in dem Namen einer 
Bilinguis ( aramäisch - assyrischen Inschrift; ) , nämlich 
Arbailu-ftsirat (= die (Göttin) Arbail ist gütig) er- 
halten ist (s. ABK. a. a. O. Nr. 8). Die Form ftsür ist 

15 die des intransitiven Adjectivs (= ^der Gütige*, s« Ew. 
§. 149 b) und analog Bildungen wie plO^^ «tief*; JÜJ^ 
9 zärtlich* u. andd. Die Stadt Assur, dann Assyrien über- 
haupt hat hiemach den Namen von einer Gottheit empfan- 
gen, genau wie Asteroth-Kamaim (Jos. 12, 4), Baal-Gnd 

20 (Jos. 11,1 7), Baal-Hermon (Hohesl. 8, 1 1) u. andd. 

1 Mos. 4. 
2. Spi^l Abely Name des zweiten Sohnes Adam's, hat 
auf hebräischem Boden keine befriedigende Ableitung ; die 
hergebrachte Combination des Namens mit dem hebräischen 
Worte für „Hauch* hat wie das Unpassende des Zusam- 
25 menhangs, so den Umstand gegen sich, dafs alsdann der frag- 
liche Name aus der Analogie aller übrigen Namen der ersten 
Menschen heraustreten würde, welche sichtbar sämmtlich 
ursprünglich „Familiennamen* waren : Adam bed. „Mensch* 
überhaupt; Eva (Havva) „Mutter*; Kain „Setzling*, 



B. Opp. im Jonm. Asiat VI, 6. 1S66. p. 827. 



:3 
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ySproIs^; Seih dasselbe; Enosch endlich j^Mann^. Man 
wird eine ähnliche Benennung auch bei dem aweiten Sohne 
Adam's vennuthen ; und diese erhalten wir^ wenn wir auf 
das Assyrische blicken; in welchem habal^ hablu das 
gewöhnliche Wort für ,Sohn^ ist (s. ABK. lezik. Abschn. 5 
Nr. 32). Das Wort erscheint häußg in Eigennamen z. B. 
in dem Namen des Erbauers des Nordwestpalastes zu Nim- 
rud-Chalah : Asur-nftsir-habal ^Assur schirmt den 
Sohn^ ; in dem Namen des Vaters des Nebucadnezar : 
Nabu-habal-usur ^Nebo; schütze den Sohn!^ (s. die lO 
sechs- und siebenzeiligen Backsteininschriffcen Nebncadne- 
zar's), welcher letztere Name, unter Verkürzung des habal 
zu bal; beziehungsw. pol; bei den Griechen zu Nabo- 
polassar ward ; auch in dem Namen des ; wenigstens wäh- 
rend eines Theiles seiner Begierung; mächtigsten aller assy- lö 
rischen Könige; des kunstliebenden Asur-bftni-habal 
yAssur schuf den Sohn^; den die Griechen in Sardanapal 
umlauteten (s. ABK. Exe. Eigennamen Nr. 3). Auf ana- 
loge Erscheinungen : dafs nämlich ein in einer Sprache 
als Appellativ gebräuchliches Wort in der verwandten 20 
lediglich als Eigenname sich erhalten hat; habe ich an 
einem anderen Orte aufmerksam gemacht '^). 

4. 1Ö5 Erstgeborener, Es mag von Interesse sein 
anzumerken; dafs das durch alle semitische Sprachen hin- 
durchgehende Wort auch im Assyrischen und zwar in der 25 
nach dem Hebräischen zu erwartenden Aussprache bukur 
sich findet. Wir lesen in der Inschrift des Königs Samas- 
Bin (IE. 29—81) col. I. Z. 15 : Adar bu-kur Bil 
^Adar; Erstgeborener des Bel.^ 



*) 8. Bibel-Lexikon Bd. III. 507 flg. 
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1 Mos. 6. 

14. ^^33 mit Erdpech. Auch im Assyrischen (vne 
übrigens auch im Aramäischen und Arabischen) ist kupru 
das gewöhnliche Wort fttr j^Asphalt*, „Erdpech*. Sehr 
häufig tritt uns z. B. in den Inschriften Nebucadnezars 
6 (Londoner Inschrift, Borsippainschrift) die Redensart ent- 
gegen : ich erbaute dieses oder das ina kupri u agurri 
„aus Erdpech und Backsteinen*. Letzteres (agurru) ist, 
genau in dieser Form, auch im Arab. die gewöhnliche Be- 
zeichnung für „gebrannte Steine.* 

1 Mos. 7. 

10 4. I^WpO ''i^fit ich will regnen lassen. Ganz ähnlich 

heifst es von Bin, dem Gotte der Atmosphäre, in einer In- 
schrift Assurbanipars (Sm. 317, d) : Bin u-ma^-ti-ra 
ina mati-ya „Bin llefs Regen niederströmen auf mein 
Land.* Sonst ist im gleichen Sinne die Redeweise ge- 

15 bräuchlich : zu-un-nu iz-nu-nu „der Regen regnete* 
( Assurb. Sm. 101,22). Zununist desselben Stammes mit 
äthiop. zamava und hebr. Ü^J. 

1 Mos. 8. 
4. \0y)^, Ararat kommt als Name des Landes Ar- 

TT « 

menien in der Form ü-ra-ar-ti auch in den Keilinschrif- 
20 ten vor z. B. in der „Verwaltungsliste* Av. Z. 37 — 40. 42 
(s. am Schlüsse des Buches), üeber die Lage des hier im 
Besonderen in Aussicht genommenen Gebirges Ararat ist 
den Keilinschriften Näheres nicht zu entnehmen. 

22. ^^^\ Q**^ Tag und Nacht Der Assyrer sagt in 

25 gleichem Sinne ur-ru u mu-su d. i. K^l ^'Wl^ wörliich : 

„Licht und Dunkel*, von ur = hebr. "llN „Licht* und 

mus d. i. hebr. K^Oft^, welches in der ursprünglichen Bed. 

„Dunkel*, dann „Nacht* noch in der HiobsteUe 30, 3 



*^ 
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lebendig ist. Vgl. noch arab. Lmji . Für das AMyrisobe . 
8. die Nadiwcise bei Norris; Dictionary I. 325 und Tal- 
bet im J. of the R. A. 8. IV. 1870. p. 54. — Uebrigens 
w«r aucb das gemeinaeimtiwjhe ^^ rh'^h den Assyrem nicht 
onb^annt. Wir ersdien dieses aus einem interessanten 5 
Syllabare (ÜB. 2b, 23 — 25) ^ welches es sich wohl der 
Mühe verlohnt hier herzusetzen. Dasselbe lautet : 

ur-ru yumu 
im-mu yumu 
Yumha-a-tuY li-la-a-tuv lö 

d. i. Licht (-l)K) Tag (Ü1>) 

Tag (^?) Tag (01') 
Ti^ der Dämm^nrng*^) Abend (nV»^). 
(Dämmenmgszeit) 

Man sieht, wie die Ausdrücke }^ÜH (K^IJ) und h^h, rh^ 15 
im Assyrischen gegenüber dem Hebräischen die Stelle ge- 
wechselt haben. Das erstere, im Hebräischen ^ Abend* 
bedeutend, bezeichnet im Assyrischen die Nacht ; das letz- 
tere, in den verwandten Sprachen die Nacht bezeichnend, 
hat im Assyrischen die Bedeutung von „Dämmerung* ; 20 
yl^mmerungszeit*. Vgl. S. 3 Anm. ♦♦*). 

1 Mos. 10. 

2. ^9 A/ö</t^ wird in der der hebräischen Transcrip- 
tion genau entsprechenden Form Madai sehr oft in den 
assyrischen Texten genannt, so in der Behrstuninschrift des 
Darius (Beh. 14. 16. 23 u. ö.), in der Inschrift des Bin- 25 
nirar (I Eawl. 35. Z. 7) u. ö. 

)}^ Jemen, dann Griechenland kommt im gleichen um- 



*) l^fttQT ist abzuleiten you der W. l^ataya, welche im Aethiopl- 
sclien vom AufglfUieii des angezündeten Lichts steht Hfttuv bedeutet 
danach Bonftcfast die Morgend&mmemng, dann „Dämmerong** Überhaupt 
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fassenden^ Sinne wie b^ den H^räan auch bei den A»iy- 
rem vor^ und zwar in der Form Ja-va-nn, w<»yon dai 
Gentile Javnai „griechisch*. So spricht Sargon (I R. 
36; 21) von dem mittelländischen Me^e als dem tihamtiT 
6 Javnai , dem griechischenMeere«;DariusnenntGriechen- 
land Jayanu NE. 16. Beh. 6 n. s. f. 

7^ Tubal, gemeiniglich mit den Tibarenem des 
Herodot am Thermodon identificirt; ist vielleicht mit dem 
wiederholt in den Keilinschriffcen auftretendem Volke Tabal 

10 (Tabali) zusammen zu bringen. Dieses erscheint durch- 
weg westlich, bezw. nördlich vom Euphrat wohnend und 
mufs ein sehr umfangreiches Gebiet besessen haben , da 
Salmanassar II in seiner Obeliskinschrifl; 24 tributpflich- 
tige Könige des Landes Tabal erwähnt. Dafs wir jeden- 

15 falls ein kleinasiatisches Volk darunter zu verstehai haben, 
erhellt aus der Verbindung, in welcher Asarhaddon das- 
selbe mit den Ciliciem bringt. Die betreffraiden Stellen 
lauten also. Salman. Obel. 104 : Ina XXII. bal-ja XXI. 
sanit nahar Bu-rat 105. *i-bir, a-na mat Ta-ba-li 

20 at-ta-rad. Ina yu-mi-su-va sa XXIV. 106. sarra-ni 
sa mat Ta-ba-li i-gi-^i-su-nu am-tah-har d. i. 
^In meinem 22sten Begierungsjahre überschritt ich zum 
21sten Male den Euphrat, zog nach dem Lande Tabal 
hinab. In jenen Tagen (geschah es), dafs ich von 

25 24 Königen des Landes Tabal Geschenke (ü'»P53, j^Schätze*) 
als Tribut in Empfang nahm.* Vgl. 109 : sarra-ni 
mat Tabal illi-ku-ni, ma-da-ta-su-nu am-har d. i. 
jydie Könige vom Lande Tabal kamen und ich nahm ihren 
Tribut in Empfang.* Asarhaddon Cyl. IB. 45. col. 11, 

30 10 — 12 : Ka-bi-iS ki-su-di nisi mat Hi-lak-ki 
11. mat Du-uh-a a-si-bu-ut har-sa-ni 12. sa di-]^i 
mat Ta-bal d. i. j^Ich unterwarf (Part, von D33 pedibus 
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eakmvU) die Horden (kisud eigtl. das Znsammengeraffle 
£. kasad) der Cilieier und Duchä^^ die da die Wälder 
bewdmen; welche an das Gebiet von Tabal grenzen (dihi 

B. nm jjMistofii^«).« 

1^ Meseeh. Die Keilinschriften erwähnen öfters ein 5 
Volk und Land Muski <z. B. Sargen in sein^ gro&ai 
Palastinschrift Z. 151. 152)^ dessen Wohnsitze wir im 
Norden Assyriens zu suchen haben. Es leidet wohl kaum 
einen Zweifel; dafs dieses Volk Muski und jenes Mesek 
eins und dasselbe ist. ^0 

6. K^^3 Ktisch. Dieser Name findet sich in der Aus- 
sprache -Kusi mehrfach in den Keilinschriften z. B. auf 
den Backsteinen Asarhaddon's I Eawl. 48. Nr. 4. Z. 2 und 
und Nr. 5. Z. 5. Beidemal erscheint er unmittelbar neben 
und hinter Musur d. i. Aegypten (DnSD)*). Es bezeich- 15 
net derselbe somit ein an Aegypten anstofsendes; aber 
darüber hinaus liegendes Land und Volk; somit Aethiopien 
(Nubien), womit stimmt; dafs in dem Titel des Königs mit : 
9 König von Aegypten und Kusch* wechselt : ^ König 
von Aegypten und Milu^^i*, welches letztere zweifeis- 20 
ohne Meroe ist**^). Kusch fällt somit mit dem Staate 
Mero^ zusammen; entspricht also Oberägypten oder Nubien. 
Dieses wird vermuthlich die ursprünglichste und älteste Be- 
deutung des Namens Kusch gewesen seiu; der dann aber 
oft und so namentlich wiederholt im A. T. in einem viel 26 



*) Also ohne die Daal(?)-Endniig aim, was zu beachten ist Vgl. 

arab. jtoA. M^ letiterem kommt, auoh was die Aussprache mit dem 

Vokale t (statt «) betrifft, TölHg überein der Name Aegyptens in den 
Achämenideninsdiriften, welche als solchen Mi-fir bieten s. Behist 5. 
13. 24. NR 16. 

**) Auch Sanh. Tayl. col. 11, 81 erscheint der König von Musur 
(Aegypten) neben dem yon Milahl^i (Meroö). 
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weiteren^ mnfasdettderen l%me geHomraen Und als Nane 
für die Sttdvdlker ttberhaupt gebraudit ward (z. B. 1 Mos. 
2y 13)* In unserer Stdle^ wo es Aegypten gegenüber ge- 
stellt wird; scheint es indefs noch in dnem spediälertti 

5 Sinne gebraucht zni sein^ so jedoch, dafs es auch eiX^ti Th^ 
von Südiurabien mit umfafst. In demselben besohränkteü 
Sinne 7 wie es der Assjrrer gelnrauchi, ersdieint es x. B. 
Jes. 18, 1. 20, 4. 3 Eon. 19, 9. Hier ist es BeEcichnung 
des Staates M^roä. 

10 ü?l?tj Aegypten s. unter B^^ . 

){^)^ Kanaan. E^i ist denkwürdig, dals die Assjrer 
den Namen Kanaan für das philist&isch-phönisisdie Küst^i- 
land, einschliefslidi des Berglandes bis zum Jordan hin, 
nicht kennen. Sie bezeichnen oonstant das betreffende 

15 Ländergebiet, insbesondere den Küstenstrich, mit dem Ge- 
sammtnamen: mat Abarri d.i. ^BUnter- oder Westland*, 
von "Tnt^ ^hinten sein*, vgl. hebr. TiHK. Es ist namentlich 
eine Stelle in der Inschrift des Königs Bin-nirar (I Bawl. 
85), welche uns über den Umfang dieser Bezeichnung 

20 Aufschlufs giebt. In dieser Inschrift (die ich unten zu 
2 Kön. 13, 24 in extenso mittheile) lesen wir nftmlich in 
einer Aufzählung der tributären Länder Z. 11. 12 : mat 
Hat-ti mat A-har-ri ana ^i-har-ti-sa : mat 
Sur-ru, mat Si-du-nu, mat Hu-um-ri-i, mat 

^ ü-du-mu, mat Pa-la-a^-tav, a-di 'ili ti-ham-tiv 
rabi-ti sa di-mu san-si d. i. ^das Land der Chatti 
(Aramäa s. u.), das Westland in seiner Gesammtheit, (näm- 
lich) das Land Tyrus, das Land Sidon, das Land Omri 
(Nordisrael), das Land Edom, das Land Philistäa, bis zu 

80 dem grofsen Meere, welches nach Untergang der Sonne zu 
(belegen).* Deutlich werden hier die Länder vom mittel- 
ländischen Meere bis zum Jordan zu dem ,, Westlande* 
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g^echoet. Mitn sidit^ daf» sidi dieser Ausdruck ToUsiaii- 
dig jolt. draa im akteidiasEientlicken EAoaan. deckt. Es 
fl^tuan^ damit ^ dalk m einier anderen Inadmft (Monolith 
Asiir*-aiAir4iabal's coL III ^ 85) das Mittelmeer geradeflu 
als tibamtiViVabiti sa mat Aha^rri d. i. j^gro&esMeer 5 
des Weatlands^ bez^cfakiet wird. 

Ideogmmmatisch wird dieses ^ Westland* bezeichnet 
als mat MARTU (s. ABK. S. 28. Nr. 89). Unter 
dieser ideographischen Bezeichnung erscheint das ^West- 
luid^y ako Kanaan^ schon in der Backsteininschrift eines 10 
ahen elumtischen Kiliiigs Kudmr-mabuk (I EawL 2. 
Nr. lU* Z» 4). Des Landes geschieht hier Erwähnung in 
dem 3itel des Königs ; es kann somit VK)n vornherein; nach 
dar Analogie aller derartigen Titelinschriffcen zu schlie&en 
(vgl. z. B* die Inschr. I Bawl. 1. Nr. III : II u S'in sari- 15 
A* NI (= sarsu) Ur-ukh (?) sar . . . „dem Gotte Sin, 
«einem KiSnige, (hat) Orohamus, der^ König von . . .*), 
keinem Zweifel uaterliegen > dafs der König irgendwie als 
^Beh^Tscher^ oder „Eroberer^ dieses Landes sich bezeich- 
nen wollte ; wenn uns auch das sonst nicht vorkommende 20 
Ideogramm A^, DA seinem näheren Veratändnisse nach 
noch verschloss^i ist. Lesen wir also in dieser Inschrift 
(I EawL 3. Nr. ni) : Ilu S'in sar-su Ku-du-ur-ma-bu-uk 
AB. DA. mat A^arri d. i. „dem Gotte Sin, seinem 
König, (hat) Kudurmabuk, . . . von Kanaan^, (dieses oder das 25 
gethan), 00 können wir fast mit mathematischer Gewifsheit 
annehmen ^ dafs der betr. Regent sich als Beherrscher oder 
Eroberer des Landes Acharri d. i. des Westlandes, also 
Kanaan's bezeichnen wollte. Mag deshalb auch der König 
Kudurmab^k von Elam mit dem Kedorlaomer d^ so 
Bibel (1 Mos. 14, 1) mit Nichten zu identificiren sein; so 
viel steht sohon bienai^h fest ; 1) e^ g^b eine uraiterelapiitische 
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E^igsfamiüe; deraü N«menmit Kudur (g^anz phonetudi 
s=:Ku-du-ur geaehrieb^i) b^aimen; S) dieie j^Kudori- 
den^ dehnten wenigstens in eitum Angelegen der E^mastie 
ihre Herrschaft bis nach Kanaan aus. Es hat somit alle 
5 Wahrscheinlichkeit für sich, 1) dafs Kedor-Iaomer v^i 
Elam ein solcher elamitischw Kudnride war, und 2) da& 
er, wie die Bibel berichtet, einen Erobemngszug nach dem 
Westen machte. S. weiter zu 14, 1. 

Auf assyrischen Inschriften begegnen wir der Erw«h- 
10 nimg des Landes Aharri zuerst auf j^ier Inschrift TiglaÜi- 
Pileser's I (c. 1150 v. Chr.), welche an den Quellen des 
Tigris gefunden wurde. Die gimze denkwürdige Inschrift 
(III Bawl. 4. Nr. 6) lautet also : 52. Ina ri-su-tl sa 
Asur, 53. Samas, Bin, ili 54. rabüti, bili-ja, 
it 55. ana-ku Tuklat-habal-asar, 56. sar mat Asur, 
habal Asur-ris-i-liv, 57. sar mat Asur, habal 
Ma-tak-kil-Nabu, 58. sar mat Asur-va ka-sid istu 

59. tih^m-fi (sie!) rabi-ti sa mat A-har-ri 60. adi 
tiham-ti sa mat Na-i-ri, 61. III. saniti ana mat 

20 Na-i-ri allik d. i. 52. ^Durch die Gnade Assur's, 53. Sa- 
mas*, Bin's, 54. der grofsen Götter, meiner Herren, 55. bin 
ich, Tiglath-Pileser, 56. König von Assjrrien, Sohn des 
Assur-ris-ilim , 57. des Königs von Assyrien, Sohnes des 
Mutakkil-Nebo, 58. des Königs von Assyrien, herrschend 

26 von 59. der grofsen See des Westlandes (Phöniciens) 

60. bis zur grofsen See des Landes Nairi. Dreimal bin 
ich nach dem Lande Nairi gezogen. * Wie wir nicht nöthig 
haben zu erinnern, folgt aus dieser Stelle, dafs die Assjrrer 
schon zu Samuels Zeit und früher sich das , Westland*, idso 

80 sicher Phöniciai, vielleicht auch Israel, vorübergdiend tri- 
butär machten. 

8. T)pi Ntmrod. Auf ien. babylonischen oder assy- 
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rischen Monumenten ist dieser Name bislang noch nicht 
gelesen. Dennoch ist die Bildung eine acht assyrische *) ; 
dafs somit der Name assyrischen^ bezw. babylonischen 
Ursprungs^ ist kaum zu bezwdifeln. Die Ableitung freilich 
ist dunkel; da die Combination mit hebr. IDü j^sich empören^; 5 
also dafs mö^ den „Empörer* bedeutete (Oppert), sachlich 
kaum befriedigen dürfte. 

10. Anfang seiner Herrschaft war Babel. Dieses 
stimmt zu Allem, was wir sonst über das Verhältnifs von 
Assyrien zu Babylonien wissen. Wie die assyrische Schrift 10 
und die assyrische Beligion zweifellos in Babylonien ihren 
Ursprung habeu; so wird auch die politische Obermacht Ba- 
byloniens allmählich nordwärts vorgerückt sein y bis das er- 
starkte Assyrien sich vom Mutterlande unabhängig machte 
und hier im Norden ein selbständiges Beich erstand. Wie U 
die Herrschaft sich allmählich vom Süden nach dem Norden 
verbreitete^ das lehrt uns auch noch der Umstand, dafs die 
Hauptstadt des nördlichen Reiches zuerst das diesseit des 
Tigris und südsüdöstlich von Niniveh, da, wo heute die 
Huinen von Kileh-Schergat sich befinden, belegene Assur**) 20 
war»**). Erst seit Asur-nasir-habal , dem Erbauer des 
Nordwestpalastes und Neugründer Chalah's (9. Jahrh. init), 
beziehungsweise seinen unmittelbaren Vorgängern , ward 
die nördlichere Eesidenz dauernd die Hauptstadt des assy- 
rischen Heiches. 36 

*) S. über die Nominalbildung mit vorgefügtem n ABK. grammat. 
Tbeü. 

**) Vgl. z. B. Tigl. PiL I. col. IL 95 : „(sie brachten Tribut) Srna 
'ir-ya A-sur in meine Stadt Asur", vgl. V, 62. 

*•*) Inschriften dieser ältesten assyrischen Könige finden sich ver- 
öffentlicht I Rawl. 6. Nr. I— IV. Auch die giofse Inschrift Tiglath- 
PUeser^s I (a. a. O. Bl. 9— 16) stammt aus der Stadt Asur (Kileh- 
Schergat). Tigl. Pil. I regierte um 1150, dieses gemäfs einer Angabe 
Sanherib^s in der Bavianinsohrifli (Ul KawL 14, 50). 

2 
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Babel, Erechy Akkad, Kalneh im Lande Sinear. Babel, 
das spätere Babylon^ am Euphrat in bekannter Lage. Ueber 
die Etymologie des Namens s. zu Kap. 11, 9. — Ereeh 
Y^ ist jetzt frageloB wieder entdeckt in den Ruinen von 
5 Warka am linken Ufer des unteren Euphrat, südöstlich von 
Babylon. Dafs wir es hier mit einem Sitze uralter Kultur 
zu thun haben, lehren die massenhaft hier entdeckten alt- 
babylonischen Thonsärge (es scheint als war Warka die 
Nekropolis der Babylonier) , sowie vor Allem die durch 

10 Lord Loftus zu Tage geforderten Inschriften altbabyloni- 
scher Könige, unter ihnen des Uruk (Orchamus*)) und 
seines Sohnes ^gi. Den Namen der Stadt, im heimischen 
Dialekt Arku lautend (s. das Beziehungsadjektiv Arkaiti 
ijdie (Göttin) von Arku* Assurb. Sm. 250, o), hat Oppert 

15 als ^Mondstadt* gedeutet (Exp^d. en M^s. I. 264); allein 
das Ideogramm fiir ^Monat* (^y^^* ^^* ^^) deckt sich doch 
nicht völlig mit dem Ideogramm für die in Bede stehende 
Stadt; und dazu wird unsere Stadt im HebriUschen und 
Babylonischen *]^t( mit Kaf, nicht mit Cheth geschrieben, 

20 wie man erwarten sollte, da auch im Assyrischen laut an- 
geführtem Sy Ilabar der Monat arhu {tV\H) hiefs. Wir 
haben auf eine Etymologie vorläufig zu verzichten. — 
Akkad 1?^ kommt als babylonischer Land- und Yolksname 
häufig in den Inschriften vor. Ein ^Land Akkad* (Ak- 

25 kadi) führt die synchronistische Tabelle über assyrisdi- 
babylonische Geschichte II Eawl. 65. Z. 52 auf; des Vol- 
kes der Akkadier (Akkad im) geschieht häufig m den 
Titeln der assyrischen und babylonischen Könige Erwäh- 
nung, welche sich gern als sar Sumirim u Akkadim 



*) Ich bemerke, dafs bei diesem Namen sicher lediglich die erste 
Sylbe Ur- gelesen ist; der zweite Theil des Namens ist ideographisch 
geschrieben und lediglich hypothetisch ei^gänst 
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4 

„König von Sumir und Akkad*^ bezeichnen. Trotzdem 
können wir über die Lage dieser Stadt oder Landschaft 
leider Näheres auf Grund der Inschriften platterdings nicht 
aussagen. Da bekanntlich auch anderweit zuverlässige 
Nachrichten über die Lage derselben uns nicht zu Gebote 5 
stehen; müssen wir es auch noch femer bei der bisherigen 
Unbestimmtheit lassen. Lediglich ^ dafs es eine babyloni- 
sche Landsdiaft war, kann behauptet werden. — Nicht 
besser steht es mit dem vierten Stadtnamen 11375 Kalneh, 
nur dafs betreffs dieses die Inschriften auch nicht einmal 10 
den Namen selber an die Hand geben. Es ist lediglich 
eine wenn auch ^ehr scharfsinnige Vermuthung Dr. Oppert's, 
wenn er in den Ruinen des südlich von Babylon auf dem 
rechten Euphratufer belegenen Mugheir*) das alte Kal- 
neh, oder, wie er meint, dafs es assyrisch gelautet habe, 16 
Chalanne (Kalanu) findet. Der altbabylonische Ort, 
von welchem die Ruinen von Mugheir herrühren , wird ge- 
mäfs den dort gefundenen Backsteininschriften mit aus- 
schliefslich ideogrammatischen Zeichen geschrieben , deren 
phonetische Auflösung bis jetzt noch nicht hat gelingen 20 
wollen **). Auch hier müssen wir von der Zukunft noch 
näheren Aufschlufs erhoffen. — Das gilt schliefslich auch 
von dem Namen Sinear, der uns ebenfalls in den Inschriften 
noch nicht begegnet ist. Die Deutung des Namens als 
9 Zweistromland ^ (als wäre der Name aus ^Vt^ „zwei* und 26 



*) Dieser arabische Name des Ortes bedeutet eigentlich „die Asphalt- 

Stadt" biluminaia „jJiA . 

j" 

**) Andere, wie G. Rawlinson, identificiren Kalneh mit dem heu- 
tigen Niffer, was aber weniger wahrscheinlich, da dieser Name NifFer 
sich völlig deckt mit dem ebenfalls in den Inschriften gefundenen Namen 
einer babylonischen Stadt Nipur s. zu 2 Kön. 17, 24. Anm. In 
Mugheir findet ^r Genannte das alttest. Ur-Kasdim. 

2* 
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"Tq ^Fluf8* zusammengesetzt) muls, von anderem abge- 
sehen, schon an dem V in *1WI^ scheitern. Einen Versuch, 
das Wort im Anschlüsse an seine tiberlieferte Schreibung 
zu deuten, s. zu 11, 1. 
5 11. Von diesem Lande zog er nach Assur. Wir 

sahen oben, wie diese Notiz tiber die Gründung der assyri- 
schen Herrschaft von Babylon aus durchaus zu dem stimmt, 
was uns die Monumente an die Hand geben. Damit erhellt 
zugleich die Kichtigkeit der befolgten Uebersetzung im 

10 Gegensatze zu der auch wohl vorgeschlagenen : j^von die- 
sem Lande zog Assur aus*, gegen welche ohnehin spricht, 
dafs voa einem Manne Assur das A. T. sonst nirgends etwas 
weifs. 

11. und baute Niniveh und Rehoboth-Ir und Chalah. 

15 12. und Resen zwischen Niniveh und Chalah : das ist die 
große Stadt. Bezüglich dieser Notiz steht vorab darauf 
hinzuweisen, dafs dieselbe durchaus nicht mit der Nachricht 
in Widerspruch tritt , dafs Chalah erst seit dem Anfange 
des 9. Jahrh.'s zur Residenz der assyrischen Könige erhoben 

20 ward. Mit dieser Erhebung Chalah's zur Reichsresidenz 
ging Hand in Hand nicht die Gründung, denn vielmehr 
eine Neugründung des Ortes. Dieses sagt uns der betr. 
König Asumftsirhabal selber ganz ausdrücklich. Sowohl 
in seiner grofsen Monolithinschrift, als in der kürzeren sog. 

26 Standardinschrift spricht er sich hierüber in der unmifsver- 
ständlichsten Weise aus. Er sagt (Inschr. von Zürich 
Z. 14. 15.) : *Ir Kal-hu mah-ra-a sa S'al-ma-nu-ftsir 
sar mat Assur rubbft ha-lik pa-ni-ya i-bu-us 'ir su 
i-nah u iz-lal *ir su ana fs-su-ti ab-ni d. i. j,Die al^te 

80 Stadt Chalah, welche Salmanassar, König von Assyrien, 
der grofse, welcher vor mir wandelte, gegründet (^3i/), 
diese Stadt verödete und kam herab , diese Stadt erbaute 
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ich Ton Grund aus neu.' Hiemacli hat Asumasirhabal 
Chalah lediglich neuerbaut (und zur königlichen Besidenz 
erhoben); der eigentliche Gründer war der ältere Salma- 
nassar; der um das J. 1300 v. Chr. lebte. Die Gründung 
Chalah's — zweifelsohne des ältesten Theiles Niniveh's — 5 
föllt somit c 500 Jahre vor die Zeit, da die uns beschäfÜ- 
gende Stelle der Genesis von dem um 825 schreibenden 
jahvistisch-prophetischen Erzähler*) concipirt ward. Bei 
dieser Lage der Dinge überrascht es nicht; dafs der Ver- 
fasser die noch vor die Erbauung Niniveh's fallende Grün- 10 
düng der Stadt Assur (Eileh-Schergat) gänzlich mit Still- 
schweigen übergeht. Zur Zeit des prophetischen Erzählers 
war die alte Beichshauptstadt offenbar schon gänzlich herab- 
gekommen und als Hauptstadt völlig in Vergessenheit ge- 
ratheu; vielleicht schon überall verlassen oder zu einem 15 
armseligen Orte herabgesunken. 

Welches nun ist das Verhältnifs der vier hier genannten 
Städte zu einander und welches näher ihre Lage ? — Zwei 
von ihnen werden auch in den Inschriften erwähnt : Chalah 
und Niniveh ; von ihnen ist somit bei der Erörterung aus- 20 
zugehen. Von diesen beiden ist zunächst die Lage Chalah's 
unmittelbar fest stehend; dieses nämlich durch die Inschrif- 
ten Asumasirhabars und die Lage des von ihm erbauten 
Nordwestpalastes ; der eben in dem von dem in den Tigris 
sich ergiefsenden Zab gebildeten Winkel; also da sich be- 25 
findet; wo augenblicklich Dorf und Hügel Nimrud liegen. 
Chalah war somit; um es kurz zu bezeichnen; die niniviti- 
sche Südstadt. Hier wurden später aufser dem Nordwest- 
palaste vornehmlich noch der Central- und der Südwest- 
palast erbaut; jener von dem Sohne Asumftsirhabal's ; Sal- so 



*) S. De Wette-Schrader, Eml. in's A. T. 8. A. B. 820. 
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manassar 11, dieser von dem aus der Bibel bekannten 
Asarfaaddon. Auiserdem erbaute sich auf der Plattform von 
Nimrud und zwar ihrem südöstlichen Winkel der Enkel 
Asarhaddon'S; Asur-idil-ili (der Saracus des Abjdenus) 

5 seinen bescheidenen Palast. Der genannte Centralpalast 
ward später umgebaut; bezw. neuaufgebaut von dem bibli- 
schen Tiglath-Pileser (IV). Nordwestlich von Chalah- 
Nimrud; ebenfalls am linken Ufer des Tigris , der Stadt 
Mosul gerade gegenüber; liegt jetzt das Dorf Kujjundschick. 

10 Hier ist der zweite grofse Buinenort; welcher im Süden die 
Ueberreste des Palastes des Sanherib; im Norden diejeni- 
gen des Palastes seines Enkels Asurbanipal enthält. Diese 
Stadt; bezw. dieser Stadttheil; führt in den assyrischen In- 
schriften im Speciellen den Namen Ni-nu-a j^Niniveh*. 

15 Von hieraus unternehmen Asumasirhabal und Salmanas^ 
sar n ihre Züge wider ihre Feinde, so lange sie sich in 
Chalah noch nicht ihre besonderen Paläste erbaut haben. 
Es ist nach „Ninua; seinem Herrschersitze ^; dals San- 
herib nach dem Zuge vdder Juda-Aegjpten zurückkehrt 

20 (I Rawl, 39; 39); in „Ninua*^ erbaut er sich den in sei- 
nen Buinen wiederaufgefundenen Palast (ibid. 42; 25) u. s. f. 
Seit und durch Sanherib scheint dieser Theil des grofsen 
Stadtcomplexes zwischen Zab und Tigris überhaupt eine 
so hervorragende Bedeutung; namentlich für das Ausland; 

25 erhalten zu haben ; dafs' seitdem der Name dieses Stadtthei- 
les (um uns so auszudrücken) zum Gesammtnamen. des 
Städtecomplexes zwischen Zab und Tigris ward. Unser; 
hundert Jahre vor Sanherib schreibender; biblischer Erzäh- 
ler kennt diese Geaammthezeichnung noch nicht! Er stellt 

30 Niniveh noch Chalah einfach gegenüber ; Niniveh ist ihm 
genau wie Chalah ein Quartier der j^grofsen Stadt*; fllr 
welche ein gemeinsamer Name ihm noch nicht bekannt war. 
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Wie verhält es sich nun mit den beiden anderen, in 
der Bibel genannten ninivitischen Städten oder Quartieren : 
Besen und Rehobotk^Ir ? — Bezüglich des ersteren liefert 
uns die Bibel selber eine orientirende Notiz in der Bem^- 
kung : 9 Besen zwischen Niniveh und Chalah*. Da letztere 5 
beiden ihrer Lage nach fest bestimmt sind; so kann im All- 
gemeinen über die Lage von Besen kein Zweifel sein : es 
mufs auf der Ostseite des Tigris zwischen Nimrud und Kuj- 
jundschick; also da etwa gelegen haben , wo sich heute die 
Dörfer Karamless; Karakusk, Husseini befinden , bei denen lo 
allen Buinen angetroffen werden. Näheres aber läist sich 
nicht angeben, da ohnehin, wie bemerkt, der Name Besen 
in den Eeilinschriften nirgends uns begegnet. Noch un- 
sicherer mufs die Vermuthung über die Lage des letzten 
Quartiers : Behoboth-Ir, sein , da wir bezüglich desselben ^^ 
auch einer gleichen orientirenden Bemerkung entbehren, 
wie wir eine solche bezüglich Besen's besitzen. Lediglich 
der Name selber kann uns hier einigermafsen leiten. Der- 
selbe ist nun aber ja nicht ftlr eine sanskritartige (und doch 
semitische ? ! ) Wortzusanmiensetzung zu halten und etwa 20 
durch jyStrafsburg^ zu übersetzen. Der Sinn ist vielmehr, 
gemäls der Bildung, ein ganz anderer. Gemeint ist das 
Quartier mit den ^weiten, grofsen Plätzen** (niaHl"!), die 
vor der Stadt sich befanden. Diese ^weiten Plätze der 
Stadt** sind das, was wir als „Vorstadt** bezeichnen wür- 26 
den, so benannt im Gegensatz zu der eigentlichen, und, 
vermuthlich wegen der einschliefsenden Stadtmauer, engge- 
bauten »Stadt«. Welche der drei obigen „Städte« oder 
Quartiere hier insonderheit in Aussicht zu nehmen ist, als 
in deren Nähe sich diese „Vorstadt« befunden hat : 80 
ob Niniveh, ob Chalah, ob Besen, ist nicht mehr auszu- 
machen- 
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Wie man aus dem Dargelegten sieht , führt nichts in 
der biblischen Angabe anf die Nordstadt d. i. die Khorsabad- 
stadt, in den Keilinschriften D n r-S arrukin ,, Sargonsstadt * , 
deren NamC; nachdem sie einmal bestand^ nicht mehr von 
ß der Oertlichkeit losgelöst ward. Bekanntlich kennt noch 
der arabische Geograph Jaknt dort eine Oertlichkeit ^-jj^yo 
(Sar'un)*),derenNameoffenbaraus(Dur-)Sarrukin (Sar- 
gen), einfach verunstaltet ist. Das Fehlen dieser Sargons- 
stadt unter den in unserer Stelle genannten ninivitischen 

^0 Städten ist sonach abermals ein sicherer Beweis dafür, dafs 
diese Stelle noch vor der Erbauung dieser Stadt, also noch 
vor 707 (s. zu Jes. 20, 1) concipirt ward, der prophetische 
Erzähler selber somit vor dieser Zeit lebte und schrieb. 

Zum Schlufs dieser Erörterung noch ein Wort über 

16 die Etymologie des Namens Niniveh. Dieselbe ist b^rrits 
in völlig befriedigender Weise von den Ässyriologen ge- 
geben. Das Wort ist abzuleiten von der W. HIJ „wohnen*, 
wovon im Hebr. HJJ j^der Wohnsitz*. Die Bildung ITIIJ 
(Ninua) ist. eine solche mit vorgefügtem Nun, wie der- 

20 gleichen im Assyrischen so beliebt sind (s. o.). Das Wort 
bedeutet hienach soviel wie „Niederlassung* und ist zum 
Stadtnamen geworden gerade wie unser : „Hausen*. Von 
der gleichen Wurzel ist auch noch ein anderes assyrisches 
Substantiv mit wesentlich der gleichen Bedeutung gebildet : 

25 nivit (it ist Femininendung). Es erscheint in Verbin- 



*) Die Worte Jakufs lauten das eine Mal (Maräi|id ed. Jnynboll I. 
p. 347) : „Khorsabad — ein Ort, östlich vom Tigris und im Gebiete von 
Niniveh bei Mosul. Es finden sich dort Wässer und Weinstöcke. In 
seiner Nähe ist eine Stadt in Trümmern, Ssarun (so liesl) genannt.** 
Vgl. hiemit IL p. 153 : „Ssar'un, eine alte Stadt in der Gegend von 
Niniveh, Mosul gegenüber, welche in Trümmern liegt Man meint, da& 
sich dort verborgene Schätze finden, wie denn erzählt wird, dafs gar 
Viele dort fanden, wodurch sie reich wurden." 
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düngen wie Ki-sik Hr ni-vit La-gu-da ^Kisik, die Stadt 
der Wohnung des (Gottes) Laguda^ (Ehorsabadinschrifl; 
Z. 9. 137). Dieses nivit entspricht nach Form und Be- 
deutung genau dem hebräischen rn^ Hieb 8; 6. 

14. D^P^S© Philiatäer. Name und Volk war den 5 
Assyrem bekannt. Es geschieht ihrer mehrfach in den 
Inschriften Erwähnung. Am lehrreichsten ist die oben 
(S. 14) citirte Stelle aus der Inschrift Binnirars, wo in 
einer von West (Phönicien) nach Ost (Nordisrael) , sodann 
nach Sud (Edom) , endlich wiederum nach West fortschrei- 10 
tenden Aufzählung tributpflichtiger Völker Vorderasiens 
von Edom unmittelbar zu Pa-la-aiS-tav d. i. Philistäa 
übergegangen wird. Dafs somit diese Landschaft jeden- 
falls darunter zu verstehen ist, ist zweifellos. Auffallen 
muis es aber, dafs, während NordisraeFs (Land Omri) 15 
Erwähnung geschieht, das von den aufgeführten Völkern 
gänzlich eingeschlossene Juda übergangen ist. Dafs dieses 
absichtlich geschehen, etwa, weil dieses allein nicht tributär 
gewesen, ist kaum denkbar. Es gewinnt somit den An- 
schein, als ob die Assyrer unter ^Pala^tav** d. i. Philistäa 20 
auch Juda mitbegriffen haben, etwa wie später dieser Name 
(„Palestina*) Gesammtname für ganz Kanaan geworden 
ist. Ist dem so, so begreift sich, wie in der j^Verwaltungs- 
liflte« (s. Studd. u. Kritt. 1871. H. IV. S. 699. Nr. 40 
und vgl. Beil. 11) der Feldzug Tiglath-Pileser's IV ledig- 26 
lieh als nach „Pilasta* (Pi-la-as-ta) d. i. Philistäa, nicht 
zugldch, wie man doch erwarten sollte, nach Juda, bezw. 
Samarien gerichtet bezeichnet wird. Wollte f5reilich Tiglath- 
Pileser sich exact ausdrücken, so wählte er auch die ge- 
nauere Bezeichnung ^Ja-hu-di*^ d. i. Juda. So in seiner 80 
grofsen Inschrift 11 Kawl. 67. Z. 61 : Ja-hu-kha-zi 
Ja-hu-dai „Joachaz (Achaz), der Judäer".. 



26 Die Keilinsidirifteii und das A. T. 

Ü>TP153. Einer Insel Kaphüior geschieht in den Keil- 
inschriften nirgends Erwähnung ; über die Frage somit; ob 
unter derselben Kreta oder Cypem zu verstehen, geben 
dieselben keinen neuen Aufschlufs. Bemerkt mag nur 
5 werden, dafs die Assyrer die Insel Cypem mit einem ganz 
eigenthümlichen Namen bezeichnen : sie nennen sie ^das 
Land Jatnan^. Dals sie mit diesem Land Cjpem* meinen, 
geht mit Sicherheit aus der Erwähnung der Städte Idalium, 
Citium, Salamis, Paphos, Tamassus, Amathus u. s. f. als 

10 Stödte des Landes Jatnan in einer Inschrift des Asarhaddon 
(I Bawl. 48. I) hervor, derselben Inschrift, in welcher audi 
von Manasse von Juda (Minai^i sar Jahudi) als von 
einem dem Grofskönige tributären Fürsten die Bede ist. 
Bestätigt wird diese Identification von Jatnan und Cypem 

15 durch die Auffindung des jetzt in Berlin befindlichen Stand- 
bildes Sargon's auf dieser Insel, welches der König offenbar 
jener Gesandtschaft, von der er in seiner Palastinschrift; 
Z. 145 berichtet als von einer solchen, welche ihm ihre 
Huldigungen dargebracht habe, bei ihrer Bückkehr mi%ab. 

20 15. ]'^'*)i Sidon. Seiner wird häufig in den Inschriften 

gedacht und zwar in der Aussprache Si-du-nu (I B. 35, 1 2 ; 
Asurnäsirhabal III, 86 u. sonst) ; es wird meist mit Tyrus 
(Surru) zusammengenannt. Es zerfiel in das ,,grofse^ 
und das „ kleine Sidon^, dieses gemäfs einer Stelle auf dem 

25 Taylorcylinder Sanheribs col. II, 38 : Si-du-un-nu rab-u 
Si-du-un-nu sihru (yff)l) d. i. ^das grofse Sidon, das 
kleine Sidon *^. Als sidonische Könige werden erwähnt auf 
dem Sanheribcylinder Taylor's II, 35 : Lu-li-i d.i. zweifels- 
ohne Eluläus (Joseph. Arch. IX. 14, 2) = ]V^V h^ *) ; ebend. 

*) Der Wegfall des auslautenden Nasals wie in JSaßtagua „Samaria'* 
aus ril^tt^. — Oder ist es unmittelbar aus einem i^i» ^^ (vgl. I Chr. 

11) 29) entstanden? 
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colli, 48 : Tu-ba-Mu d.i. Ithobal hil^r)H (1 Kön. 16,31); 
auf dem Prisma Asarhaddon's «idlich col. I, 40. 50 : 
Ab-di-mi-il-ku-ut-ti d. i. n3?015£ ^Diener der Himmels- 
königin«. 

no Chet. Obgleich bekanntlich die „Hethiter* im 5 
A. X. bald in einem engeren Sinne von einer kleineren 
kanaanäischen Völkerschaft, bald in einem weiteren Sinne 
von einem gröfseren kanaanäischen Volkerzweige (so 1 Kön. 
10, 29; 2 Kön. 7, 6) zu verstehen sind, sind es doch im 
A. T. immer wenigstens Kanaanäer, welche damit gemeint lo 
ßbd*). Anders dieses bei den Ässyrem. Bei ihnen sind 
die Hatti gleichbedeutend mit allen „Westvölkem« bis 
zur Meeresküste ; insonderheit aber werden damit die Ara- 
mäer und zwar in weitester Ausdehnung bezeichnet. In 
dw Khorsabadinschrift Sargon's Z. 147. 149. 150 werden 16 
wie die Kaldi (die Chaldäer) den Bewohnern von Beth- 
Jakin in Babylonien, so die Hatti (die Hethiter) den 
Arimi, den Aramäem parallel gestellt. Wiederholt findet 
sich in der grofsen Obeliskinschrift Salmanassar's II die 
Phrase : 9 Binhidri (Benhadad) von Damaskus, Irkhulina 20 
vonHamat und die (übrigen) Könige der Hatti« (Z. 61.87 
u. ö.). In der oben citirten Inschrift Asarhaddon's endlich 
(IBawl. 48) werden imter die 22 tributpflichtigen Könige 
der Chatti, welche am Ufer des Meeres und mitten im 
Meere wohnten, wie die Könige der Städte der Insel Cypem, 25 
so auch diejenigen von Tyrus, Juda , Edom, Gaza, Asdod, 
Ammon, mit einem Worte die Könige phönicischer , israeli- 
tischer, philistäischer, eis- und transjordanischer Städte und 
Beiche gerechnet. Sicherlich bezeichnete sich kein einziges 



*) Oder sind auch die an den angeführten Stellen erwähnten He- 
thiter aufserhalb Palestina's zu suchen? S. darüber Bertheau im Bibel- 
lexikon Art. Hethiter. 
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von allen diesen Reiclien und Völkern selber als ein 
^hethitisches* : wir haben hier vielmehr eine Verallgemei- 
nerung eines Namens ursprünglich ganz beschränkten Um- 
fangs und eine Erweiterung desselben , genau wie wir ihr 
5 in der französischen Benennung Deutschlands als ^das 
Land der Allemannen ^; Griechenlands als ,,das Land der 
Jonier* (bei den alten Orientalen) u. s. w. begegnen. . Denk- 
würdig ist übrigens; dafs auch die Aegypter Syrien als das 
Land der Cheta d. i. der Hethiter bezeichnen. Man sieht 

10 daraus , dafs die Hethiter einstmals eine wdt grölsere Be- 
deutung hatten , als später^ wo sie zu einer wenig hervor- 
ragenden Völkerschaft herabgesunken waren*). S. übri- 
gens weiter zu Vs. 22 unter D'TÖ. 

18. ^y^ Arvad kommt häufig in den ninivitischen 

15 Inschriften vor theils unter der Form Ar-va-du (Asumasir- 
habal; Inschr. I B. 25 coL HI. 86); theils als A-ru-a-di 
(Asarh. I B. 48. I. Z. 6. Assurb. Sm. 31^ j), theils als 
A-ru-da (Sanh. Tayl. H, 49). Dafs wir es mit dem phö- 
nicischen Aradus zu thun haben; ergiebt sich aus der Stelle 

20 auf dem Sanheribcylinder, wo es in der Aufzählung zwi- 
schen Sidon und Gebal seinen Platz erhalten hat ; nicht 
minder aber auch aus den beiden anderen^ von denen der 
Asarhaddoncylinder es zwischen Byblos und Samarien 
(hier : U^imurun d. i. ]*^P^) aufführt ^ Asumas. es als 

26 letzte in der, von Süd nach Nord fortschreitenden, Aufzäh- 
lung phönicischer Städte (Tyrus, Sidon, Gebal d. i. Byblos, 
Machallat (?), Maiza (?), Kaiza (?)) stellt, es zugleich 
durch den Zusatz besondemd (Z. 86) : sa kabal tihamti 
,, welches mitten im Meere ^, was zu seiner bekannten Lage 



*) Wie man die Hitti and Heta für zwei verBchiedene semitisdie 
Volksst&mme hat halten können (Buoh^re, Ghabas, Ebers), ist mir nn- 
begreiflich. 
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auf einer InBel durchaus stiinint. Als König von Arvad 
wird von Asarhaddon Ku-Iu-ba-'-al d. i. Kulubaal aufge- 
führt, der wohl mit dem hebräischen Namen nj7"ip gleichen 
Ursprung bekennt; somit soviel wie ,, Stimme Baal's^ be- 
deutet. Den in der Stelle des Sanheribcylinders erschei- 6 
n^den Namen Ab-di-li-'-ti; der seinem ersten Theile nach 
(= IDy) unmittelbar klar ist, ist in seinem zweiten Theile 
wohl mit syr. \zai^] „Göttin^ zusammenzubringen, bedeutet 
sonach ,, Knecht der Göttin*. Noch lernen wir einen 
König von Arvad aus den Inschriften Asurbanipals kennen. 10 
Derselbe erwähnt als solchen (II. 101. 119. s. Norr. 480) 
den Ja-ki-in-lu, was wohl aus Jakin-ilu zusammengezogen 
ist, so dafs der Name bedeuten würde .• ^Fest stellt Gott*, 
also ein Name wäre wie njj!}^ und PJ^inj einerseits, Q?pJ^^ 
anderseits. Endlich erwähnt der ältere Salmanassar in einer 15 
neuentdeckten Inschrift einen König Matinu-baal von 
Arvad d. i. ^l/D^Dö, also ein Name wie ^nj30O, wahrschein- 
lich identisch mit dem phönicischen Namen Muthumbai les, 
sicher mit dem anderen ^1^3300 Maltzan 10, 3. Von 
arvadischen Königssöhnen zählt Assurb. Sm. 62, 117 ff. 20 
die folgenden auf: Aziba'al = /IOW (vgl. *^Sl); Abi- 
ba'al = t^rD^D«; Adunibal = !?WnN; S'apatibal = 
SyaOOÄf; Pudibal = ^lOnO; Ba'alyasup = ^r?W; 
Ba'alhanun = pnSra; Ba'almaluku = 1^0*?i^a; Abi- 
milki = -|So^3K ; endlich Ahimilki = I^^O^H«. 26 

nöJJ Ssemar vrird bekanntlich mit dem 2iftVQa des 
Strabo, am Fufse des Libanon, identificirt. Diese Ver- 
muthung findet ihre Bestätigung durch eine Stelle der 
Ehorsabadinschrift Sargon's, welche Z. 33 zvrischen Hamath 
und Damask der Stadt Si-mir-ra Erwähnung thut, in 30 
welcher wir ohne Weiteres das löJi des A. T.'s wieder- 
erkennen. 
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^HDüJ Hamath wird oft in den Inschriften genannt. 
Schon Salmanassar II (858 — 824 v. CImt.) erwähnt wieder- 
holt eines Königs Irkhoulina von Hamath (A-mat-ai ^der 
Hamathenser^) als im Bunde mit Binhidri (Benhadar) von 

ö Damaskus stehend (Obeliskinschr. 60. vgl. 88). Tiglath- 
Pileser IV nennt unter den trihutpffichtig^i syrischen 
Städten auch A-ma-tu d. i. Hamath (II R. 67. Z. 8) ; Sar- 
gon endlich erwähnt wiederholt das Land A-mat-ti (Khors. 
36. 49), in welchem ein gewisser Ja-u-hi-'-id (s. zu 1 Mos. 

10 2; 4) sich zum Könige aufgeworfen hatte. Unter Sargon 
scheint es völlig seine Selbständigkeit verloren zu haben, 
wie denn der König wiederholt aufrührerische Völkerschaften 
in hamathensisches Gebiet versetzt (Kbors. 49. 56). So 
geschieht denn seit dieser Zeit dieses Staates als eines tri- 

15 butpflichligen keine Erwähnung mehr in den Inschriften; 
weder Sanh^b/ noch Asarhaddon erwähnt seiner als eines 
solchen, soviel ich sehe. 

19. \l\il Gaza wird wiederholt in den Keilinschriften 
erwähnt und zwar in der Aussprache Ha-zi-ti (Asumasir- 

30 habal col. III. 71 ; Khorsab. 25. 26; Asarhaddon I R. 48. 
Z. 4); auch Ha-az-zu-tu d. i. Hazzut HIB. 10, 20, 
bezw. Hazzat ebend. Z. 19. Wie man sieht, ist das 
hebr. ff, dessen Aussprache bezw. Wiedergabe den Assyrem 
überhaupt eine gewisse Schwierigkeit macht, durch ein h 

26 angedeutet. Ganz so transcribiren dieselben ^IP^ durch 
Humri, so in der häufigen Verbindung : bit Humri 
^Haus des Omri*^ oder mat Humri „Land des Omri*, 
womit sie Nordisrael, das Beich Samarien bezeichnen (In- 
schriften Sargon's ; Obelisk Salmanassar's ; Inschrift Königs 

30 Binnirar's u. a.). 

22. üyjjl Elam wird theils in dieser Aussprache 
(*i-lam), theils mit der Femininendung versehen ('I-lam-ti) 
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häufig in den ninivitischen Inschriften genannt; s. z. B. 
Tigl.-Pil. IV. (II R. 67) Z. 14; Sanh. Cyl. Tayl. IV, 69. 
Seine geographische Bedentang eihellt unzweifelhaft aus 
dem persischen Text der Behistuninschrift, wo ihm das per- 
sische Uvaja d. i. Susiana des Herodot entspricht (Beh. 41). 5 

22. 0^^ Ar am findet sich in den Aussprachen Ära- 
mu (Sanheribcyl. I R. 87. col. I, 37), Arumu (Tigl.- 
Pil. IV. I R. 67, 9. 10) und Arimi (ihid. Z. 74. Khors. 
150) als Name Aramäa's auch in den Keilinschriften. Wie 
nun aber verhält sich die ebenfalls Aramäer umfassende 10 
Bezeichnung ^Land der Chatti^ (s. o. zu Vs. 1 5) zu der 
in Rede stehenden? — Dafs die beiden Bezeichnungen 
mat Hatti und mat Aramu im Allgemeinen das gleiche 
Volk und Land betreffen , folgt aus der schon früher citir- 
ten Stelle der grofsen Khorsabadinschrift Sargon's (Z. 148 15 
— 150), wo diese beiden Länder, bezw. Völker einan- 
der in Parallele gestellt werden. Dennoch läfst sich bei 
schärferer Betrachtung wiederum ebensowenig ein ganz be- 
stimmter Unterschied zwischen beiden verkennen, wie denn 
in der Inschrift Tiglath-Pilesers IV. Z. 74 den Fürsten 20 
der Aramäer die Könige der Chatli gegenübergestellt wer- 
den (bi-l»t sarra-ni mat Hat-ti, mal-ki mat A-ri-mi 
u mat Kal-di d. i. ,, Tribut der Könige der Chatti, der 
Fürsten von Aram und Chaldäa^^). Man beachte hier 
auch die absiditliche Reservirung des Titels von „Königen* 26 
(sar bezeichnet im Assyrischen den „ König*) für die Re- 
genten der Chatti, während die Fürsten der Arimi eben 
nur als „Fürsten* (malki im Assyrischen) betitelt werden« 
Bei den „Chatti" dachte der Schreiber offenbar vor allem an 
das mächtige Reich von Damask, während er bei den Arimi 30 
offenbar nur politisch unbedeutendere Reiche wie Harran 
und Hagar (Z. 8) im Sinne hatte. So wird denn auch 



32 Die Keilinsdirifteii und das A. T. 

conseqnent ^^Arumu^' und ^^Aramu^^ niemals auf die Bewoh- 
ner Kanaan's ausgedehnt^ während anderseits die Bewohner 
Harran's; Hagar'S; Nisibis' niemals zu den ^^Chatti'^ ge- 
rechnet werden. Hiemach kann man den Unterschied 

5 zwischen den Aramu und den Uatti dahin präcisir^i, 
dafs die Hatti die West- und Südaramäer; die Aramu 
dagegen die Nord- und Ostaramäer umfassen. An den 
Grenzen dieser beiden Gebiete schwankt freilidi in etwas 
der Sprachgebrauch; was namentlich von der Zuweisung 

10 des Reiches von Hamat zu der einen oder anderen dieser 
beiden Gruppen gilt. Während dasselbe z. B. in der 
Obeliskinschrift Salmanassar's II bald mit Damaskus zu- 
sammen neben den Königen der Chatti genannt wird; bald 
imter die ^^Könige der Chatti'' geradezu mitbegriffen wird, 

16 wird Hamat in der Inschrift Tiglath-Pile^er's IV (II Rawl. 
67. Z. 8. 9) zu den Arumu gerechnet. Die Stelle lautet : 
nisi A-ma-tu, nisi Ha-ga-ra-a-nu, nisi Dur-Ku-ri- 
gal-zi . . . nisi A-ru-mu kali-su-nu sa rid-di nahar 
Diglat; nahar Bu-rat u nahar S'u-rap-pi a-di 

20 lib-bi nahar Uk-ni sa kisad tiham-tiv sap-li-ti 
ak-sud; di-ik-ta-su-nu a-duk sal-la-i^u-nu as-lu-la, 
nisi A-ru-mu ma-la ba-su a-na mi-sir mat Assur 
u-tir-ra-as-su-nu d. i. ;,die Leute von Hamat; von Hagar, 
von Dur-Kurigalzi . . . ; die Aramäer insgesammt ; welche 

25 an den Ufern des Tigris, des Euphrat und des Surap bis 
hin zum Flusse Ukni , welcher bei dem unteren Meere *), 
brachte ich in Botmäfsigkeit, tödtete ihre Streitbaren; erbeu- 
tete ihre Beute; die Aramäer; so viel immer ihrer waren. 



*) Darunter ist nach assTiischem Sprachgebrauche der persische 
Meerbusen zu verstehen, vgl. Inschrift des Binnirar (I Rawl. 35) Z. 11, 
wo es als das „Meer nach Aufgang der Sonne zu^ im Gregensatze zu 
dem yiWestmeere**, dem mittelländischen Meere, bezeichnet wird. 
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ich schlug sie zum Gebiete des Landes Assyrien^. Noch 
auf etwas mache ich aufmerksam. Wir haben oben ge- 
sehen; wie Asarhaddon in einer seiner Inschriften (I Bawl. 
48) auch die Bewohner von Kanaan und der phönicisch- 
philistäischen Küste zu den Hatti rechnet. Dieses scheint 5 
eine spätere ungerechtfertigte Ausdehnung dieser Bezeich- 
nung. Die älteren Inschriften unterscheiden diese letzteren 
Landesgebiete von dem der Hatti als mat Abarri^ als 
jjdas Westland *^. So Binnirar in der wiederholt citirten 
Inschrift I Bawl. 35. Z. 11 : istu *ili nahar Burat, 10 
mat Hatti, mat Abarri ana sihartisa d. i. „vom 
Flusse Euphrat; dem Land der Chatti; dem gesammten 
Westlande an« ; vgl. Sanh. TayL Cyl. col. II. 47—55 : 
^Menaham von Samarien, Tubal von SidoU; Abdilit von 
Arvad; Urulski von Byblos, Mitinti von Asdod; Puduil von 15 
AmmoU; Kamosnadab von Moab, Malikram von Edom : 
die sämmüichen Könige des Westlandes y der Grenzmarken 
der Herrschaft, brachten ihre ansehnlichen Geschenke und 
Gaben mir dar und küfsten meine Füfse*^ (s. den Original- 
text in der Glosse zu 2 Kön. 18, 13). Hienach unterschei- 20 
den die Assyrer genauer 1) ein mat Aramu, Aram im 
engeren Sinne, d. i. Mesopotamien bis nach Hamat; 2) ein 
mat Hatti, das Gebiet dar Hethiter, von Hamath bis an 
die Grenze von Kanaan; 3) ein mat Aharri oder das 
Westland, das eis- und transjordanische Gebiet bis zum 25 
Meere, insonderheit Kanaan mit der phönicisch-philistäi- 
schen Meeresküste umfassend. 

1 Mos. 11. 

1. "IJ^^t^ Sinear y Bezeichnung des Irik im A. T. 
Der Name findet sich phonetisch geschrieben in den Keil- 
inschriften nicht wieder ; es beruht lediglich auf Conjectur, 80 

3 
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wenn man das eine oder andere der für das Land am Unter- 
laufe des Tigris und Euphrat vorkommenden Ideogramme 
mit 9 Sennaar ^^ ^Sinear^ wiedergiebt. Immerhin halte ich 
es für wahrscheinlich, dafs eins dieser Ideogranmie durch 
5 ySinear^ zu übersetzen ist, d. h. so zu lesen ist. Es ist 
dieses das Ideogranmi, welches mit den Zeichen MAT. 
/ MAT. ra geschrieben wird. Es ist dieses ein sogenanntes 

zusammengesetztes oder complexes Ideogramm, dessen erste 
beiden Zeichen ,,Land, Land^ bedeuten und in derWieder- 

10 holung des Zeichens die Gedoppeltheit andeuten können. 
Da nun das auslautende ra nicht wohl etwas anderes wie 
das phonetische Complement sein kann, so wäre nach einem 
auf ein t ausgehenden Worte, bezw. Wortgruppe zu suchen 
und da böte sich ^V^IV)^ zu sprechen : sani-*iri oder *irä 

15 (Dual) d. i. ^Zweistädteland^ dar. Das betreffende Gebiet 
wäre dann nach zwei, in alter Zeit besonders hervorragenden 
Städten (etwa Sumir und Akkad) benannt. Diese Ab- 
leitung hätte wenigstens den Vorzug, dafs bei derselben das 
V in dem Namen nicht unbegriffen dastände, ein Umstand, 

20 an der die sonst ja sich sehr empfehlende Deutung des Na- 
mens als ,, Zweistromland ^ (iru OtC^) immer scheitern mufs. 
3. ü'*J3p nj3/^ %joiT wollen Ziegel streichen. Es ist ein 
merkwürdiges Zusammentreffen, dafs die Assyrer und Ba- 
bylonier sowohl den an der Luft getrockneten Backstein, 

25 als die Handlung des Ziegelstreichens genau mit den glei- 
chen Wörtern bezeichnen, wie die Hebräer. Der luft- 
trockene Backstein (im Gegensatz zu dem ,, gebrannten 
Ziegel" agurru s. o. zu 6, 14) heifst im Assyrischen (mit 
Femininendung) libittu, st. cstr. libnat, also genau dem 

30 hebr. VS^ entsprechend. Die Handlung des Ziegelstreichens 
bezeichnen die Assyrer mit dem Verbum lab an. Vgl. z. B. 
Sarg. Stierinschrift (Botta 37, 48): u-sal-bi-na li-bit-tu 
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•ich Hefe Ziegel streichen« (Schafel); Tigl. Pil. VH, 75 : 
libitta al-bi-in „ich fertigte Ziegel« u. ähnll. 

"ton Asphalt; die Assyrer gebrauchen dafür kupur 
1^3 8. zn 6^ 14. — Die Sache angehend^ wird sich Jeder, 
der einmal einen babylonischen Backstein in den Händen 6 
gehabt hat, von der Kichtigkeit der Angabe überzeugt haben. 

4. y^itf^ "I^JS^ Stadt und Thurm. Es kann wohl keinem 
Zweifel imterliegen, dafs sich die hier uns entgegentretende 
Sage angelehnt hat an ein wirklich einst vorhanden ge- 
wesenes Bauwerk, imd dieses kann füglich wiederum kein lO 
anderes gewesen sein, als das thurmartige heilige Gebäude 
zu Borsippa (westlich von Babylon), dessen Ruinen im 
Volksmunde dort noch jetzt den Namen ßirs Nimrud 
„Thurm des Nimrod« führen und von dessen VoUendimg, 
beziehungsweise Wiederherstellung uns Nebucadnezar in 15 
einer in zwei Exemplaren aufgefundenen, jetzt im 1. Bande 
des grofsen englischen Inschriftenwerkes Blatt 51. Nr. 1 
veröffentlichten, Inschrift Bericht erstattet. Die Inschrift 
ist bereits im J. 1857 Gegenstand einer ausgezeichneten 
Arbeit Dr. Opperf s gewesen (im Joum. Asiat. V. S^r. 20 
t. 9. 10. Jahrg. 1857) und ist dann später noch von Henry 
Bawlinson und Fox Talbot in dem Journal of the Koyal 
Asiatic Society, vol. XVIII. 1861 behandelt worden. Wie^ 
diese Späteren, Dank den Fortschritten der Assyriologie, 
die Arbeit Oppert's bereits in mehreren Punkten berichtigen 26 
konnten, so kann es nicht anders sein, als dafs, nachdem 
seitdem weiter ein ganzes Decennium verflossen ist, wir 
abermals in etlichen Punkten klarer sehen , und so ist es 
vielleicht kein imzeitgemäfses Unternehmen , wenn ich im 
Folgenden den auf den Thurmbau bezüglichen Abschnitt 80 
der Inschrift (col. I, 27 ^ — II, 13) einer abermaligen Revi- 
sion unterwerfe und wie derselbe bei dem dermaligen 

3* 
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Stande der aBSTiischen Studien zu verstehen ist^ den Fach- 
genossen und Bibelforschem vorige. Der Vollständigkeit 
wegen füge ich indefs den Z. 23 — 26 enthaltenen Bericht 
über die Erbauung^ beziehungsweise Vollendung eines Tem- 

5 pels zu Babylon bei^ der dem Folgenden zugleich zur Er- 
läuterung dienen wird. 

I. Bericht über die Erbauung^ bezw. Vollendung des 
babylonischen Tempels. Col. I, 23. Bit timin irsitiv 
zi-ku-ra-at Ba-bi-lu 24. *i-pu-U8 u-sak-li-il-va 25. i-na 

10 a-gur-ri va sipri 'i-il-li-tiv 26. u-ul-la-a ri-*i-sa-a-sa 
d. i. 23. 9 Den Tempel des Fundaments der Erde^ den 
Thurm von Babylon, 24. errichtete ich und vollendete ich 
und 25. aus Ziegeln und bedeckendem Kupfer setzte ich 
darauf seine Spitze^. 

15 Iaw Erläuterung. Tim in ist hier ideographisch geschrieben mit 

dem Zeichen TI, welches Syll. III R. 70. Nr. 126 erklärt wird durch 
ti-mi-in-nu d.i. |,ürandstein'^ vgl. mfi<* Das Wort findet sich col. II, 7 
auch in unserer Inschrift phonetisch geschrieben. Zikurat identificiren 
wir mit Rawlinson und Talbot mit dem assyrisch-babylonischen ziggur- 

20 T2kX, welches einen „Thurm '^ bezeichnet, eine Bedeutung, die zu dieser 
und den weiteren Stellen unserer Inschrift, wo sich das Wort noch fin- 
det, vortrefflich pafst*); — 25. fipri von sipir „Kupfer" (vgl. arab.) 



*) Die Wurzel des Wortes ist iQ'y in der Bed. „spitz sein", wovon 
hebr. ^n] „mas", syr. \fAJ n^^^t extremitai rei*. Es kommt im As- 
syrischen noch ein weiteres Substantiv von dieser Wurzel vor, zuk-k»- 
rut lautend und „Höhe" bedeutend. Wir ersehen dieses aus einem von 
Oppert p. 94 seiner Expedition en Mäsopotamie t. II edirten, von ihm 
aber, wie wir meinen, nicht durchweg richtig verstandenen, Syllabar. 
Dasselbe lautet : 

GA . TU na-su-u 
SAK. GA. TU na-su-u sa ri-'i-si 
SA. SAK. GA. TU. LA zuk-ka-ru-ut 

Dr. Oppert übersetzt dieses : Z. 1. komo (nasu = ^{^j). Z. 2. homo 
qui^ett Caput, Z. 3. genealogia, iUu$tre$ (n'131)* ^^^^ „Mensch" heilst 
im Assyrischen nicht nasu, sondern nisu; auch giebt Z. 2 bei dieser 
Deutung keinen ansprechenden Sinn. Wir werden nasu für ein Subst. 
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ist hier mit einem Ideogramme ZA. LAT gesohrieben, welches von 
Bawlinson und Talbot verkannt ist, während es in einem II R. 40, 48 
abgedruckten Syllabar ausdrücklich in besagter Weise phonetisch um- 
schiieben ist — ^Illitiv (O^ff) kann nicht (Opp.) Infinitiv sein (ele- 

vamdo), sondern ist Femininum von *illu {)^p) „hoch^, hier im Sinne 5 
von , obenaufliegend ** ; — u^ullA ist 1 Ps. Impf, vom Pael p]^j; = 
n^l^N; — ris (i^X^) nHaupt**, „Spitze** bedarf keiner Erläuterung. Unter 

der Spitze ist natürlich hier das hoho Dach des Gebäudes zu verstehen. 

n. Bericht über die Vollendung des thurmartig ge- 
bauten Borsippatempels, Col. I, 27. Ni-nu-mi-su : Bit 10 
hamami VII irsitiv zi-ku-ra-at Bar^ip*) 28. sa 
sarru ma-ah-ri i-pu-su-va 29. XLII ammat u-za-ak- 
ki-ru-va 30. la u-*ul-la-a ri-*i-sa-a-ßa; 31. ul-tu 
yu-um ri-*i-ku-ut in-na-mu-u-va 32. la su-ti-su-ru 
inu-si-*i mi-'i-sa. Col. II, 1. Zu-un-nuv u ra-a-du is 
2. u-na-as-^u-u li-bi-it-tu-sa 3. a-gu-ur-ri ta-ah-lu- 
ub-ti-sa up-ta-at-ti-ir-va 4. li-bi-it-ti ku-um-mi-sa 
is-sa-pi-ik ti-la-ni-is. 5. A-na "i-bi-si-sa bil rabu 
Marduk 6. u-sa-at-ka-an-ni li-ib-ba; 7. a-sa-ar-sa la 
'i-ni-va la u-na-ak-ki-ir tl-ml-ln-sa. 8. I-na arah sa- 20 
al-mu i-na yu-um magar 9. li-bi-it-ti ku-um-mi-sa 
u a-gur-ri ta-ah-lu-^b-ti-sa 10. ab-ta-a-ti *i-ik-ßi-ir-va 
11. mi-ki-it-ta-sa u-us-zi-iz-va 12. si-ti-ir su-mi-ya 
13. i-na ki-tir-ri ab-ta-a-ti-sa as-ku-un. 14. A-na "i-bi- 



von der im Ass3rrischen sehr gewöhnlichen W. ^\ff^ „emporheben**, wo- 
von hebr. t^^^tf^) »der Fürst**, zu halten haben. Nasu wird dann ein 

Snbst. in der Bed. „Emporhebung**, „Erhebung** sein. Das Syllabar wird 
somit zu übersetzen sein durch : Z. 1. Bjrhebung; Z. 2. Erhebung de» 
Haupies {^tC\)i ^* ^* SpUzet Böhe, vielleicht auch „Thurm**. Eine in- 
directe Bestätigung für die Richtigkeit der gegebenen Uebersetzung 
wem'gstens eines Theiles der 2. Zeile liefert noch der Umstand, dafs das 
Zeichen SAK in einem anderen Syllabar (s. ABK. S. 26. Nr. 1) durch 
ri-*i-su d. i. „Haupt** \lftC\ erklärt wird. Das Relativ sa aber um- 
schreibt ganz gewöhnlich im Assyrischen den Genitiv. 

*) Der Name der Stadt findet sich auch Barzip(av) geschrieben. 
S. Opp. im Joum. Asiat 1857. IX. p. 500. 
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si-sa 15. u u-*ul-lu-u ri-*i-si-sa ga-ta as-su-uv*); 
15a. ki-ma la-bl-ri-im-ma, 15b. 'i-is-sl-is ab-ni-su-va, 
15c. ki-ma sa yu-um 'ul-lu-ti 15d. u-*ul-la-a ri-'i-aa- 
a-sa d. i. col. I, 27. „Wir verkünden solches**) : Der 
6 Tempel der sieben Leuchten der Erde, der Thurm von 
Borsippa, 28. welchen ein früherer König errichtet hatte 
29. (man berechnet ihn auf 42 Ellen), 30. dessen Spitze 
er aber nicht aufgesetzt hatte, 31. war seit vielen Tagen 
verfallen. 32. Es hatte keine richtige Besorgung der Ab- 

10 zugscanäle für das Wasser desselben Statt ; col. II, 1. Regen 
und Unwetter 2. hatten fortgespült seine Backsteine; 3. die 
Ziegel seiner Bedachung waren geborsten; 4. die Back- 
steine des (eigentlichen) Gebäudes waren fortgeschwemmt 
zu Trümmerhaufen. 5. Ihn zu restauriren trieb der grofse 

16 Gott, Merodach, mir den Sinn an; 7. seinen Ort (indefs) 
beschädigte ich nicht, Mcht änderte ich seine Grundmauern. 
S. In einem Monate des Heils , an einem günstigen Tage 
9. besserte ich die Backsteine seines Gebäudes und die Zie- 
gel seiner Bedachung 10. zu festverbundenem Mauerwerk 

20 aus, erneuete sein Balkenwerk 12. 13. und brachte die 
Schrift meines Namens an dem Kranze seiner erneuten 
Mauern an. 14. Es zu vollenden und seine Spitze aufzu- 
setzen, erhub ich meine Hand; 15a. wie vor Alters grün- 
dete, erbaute ich ihn (den Thurm) ; 15c. wie in jenen Tagen 

26 errichtete ich seine (des Tempels) Spitze*. 



*) Das andere Exemplar liest as-ku-un; in demselben fehlen zu- 
gleich die vier folgenden mit 15a — d bezeichneten Zeilen. 

**) Dieses ist ganz wie das immer wiederkehrende : Darijravas 
sarru ikabbi „ Darius der König spricht '^ der Behistuninschrift. N i n u m 
(DWJ) ^8t 1 Ps. Plur. Impf. Kai von Q^^ „leise sprechen**, dann 

„sprechen^ überhaupt; scheint indefs insbesondere nur von dem feier- 
lichen Reden, also im Sinne von „verkünden'* gebraucht zu werden. 
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Zur Erlduiermtg- Col. I, 27. Das ideograf^isoh mit dem Zeichen 
TUE geschriebene hamam'i ist lautlich gesichert durch Syll. 268, seiner 
Bedeutung nach festgestellt durch Sarg. Khors. 14 : ha-am-ma-mi sa 
ar-ba' „die vier Himmelsrichtungen (Weltgeg^nden)* vgl. hebr. T)\^n 
„Sonne^; — 28. mahri „früherer", oft in den Inschriften vgl. hebr. •jno 6 
„eilen'* — 29. Zweiundvienig Ellen, Die Zahl erläutert sich selber; 
ammat ist ideographisch geschrieben mit dem Zeichen U, welchem der 
Shmwerth „Elle'*, assyr. ammat zukommt, s. die Nachweise bei Norris, 
Dict p. 280 (es ergiebt sich das Richtige aus der Vergleichung zweier 
parallelen Passagen der Londoner Nebucadnezarinschrift col. VI, 25 und 10 
Vni, 45). Weil Oppert dieser ideographische Werth des fraglichen Zei- 
chens im Jahre 1857 noch nicht bekannt war, umschrieb er dasselbe 
auf Grond einer anderen Combination mit amar (loy)) welches er in 
der Bedeutung von „Zeitalter'^ fafste, und gewann so den Sinn von : 
,inan rechnet 42 Zeitalter (Menschenalter) von jenem Zeiträume der Er- 15 
richtung des Tempels an**, ein Sinn, der, wie jetzt keiner Erörterung 
weiter bedarf, verfehlt war. Uebrigens haben schon Bawl. und Talb. das 
Richtige. Ammat ist natürlich das hebr. HlDK) — uzakkirü 8 Ps. 
Plur. Pa, von -j^t eigößti „erwähnen**; — 30. u'ullft 8 Ps. Sg. Pa. 
von n^y; — 31. ri'ikut = Dpm »^^ Feme**. Das Wort ist hier 20 

ungenau mit k (3) statt mit k (p) geschrieben, was aber nichts ver- 
schlägt, da gerade in Bezug auf diese Unterscheidung des einfachen und 
emphatischen k in der Schrift die Ass3rrer und Babylonier auch sonst 
durchaus nicht so exact sind. So z. B. schreibt eine Verbaltabelle iskul 
er wägt (^ptS^'»), wofür ein Syllabar genauer iskul bietet*). Gerade 25 
den babylonischen Inschriften ist es auch sonst eigen, daijs sie das wei- 
chere k und das emphatische k verwechseln. So z. B. schreibt Nebu- 
cadnezar in der Londoner Inschrift (II, 61) utakkusu „sie leiteten ihn** 
(rDn)) während wir in einer anderen Inschrift desselben Königs, auf 
dem Bellinocylinder (col. I. Z. 11) utakku mit .k (p) lesen. Da nun 80 
sonst die Phrase ultu yumi rukuti eine in den Inschriften gewöhn- 
liche ist, so leuchtet ein, dafs nicht der geringste Grund vorliegt, hier 
diese in den Zusammenhang auf das Trefflichste sich einfügende Ueber- 
setzung „von den fernsten Tagen** zu verlassen und nach einer anderen 
Deutung sich umzusehen, wie eine solche Oppert versucht hat, indem 85 
er eine altmesopotamische Wurzel J^y) „überfluthen** postulirt und über- 
setzt : „seit den Tagen der Sündfluth hatten sie (die Menschen) ihn 
verlassen** und gleichzeitig in den Worten eine Anspielung auf die bibli- 
sche Sintfluth- und Sprachverwirrungssage in diesem und dem folgen- 
den Verse (s. zu diesem) findet, was sicher ein Mifsgriff war; — in na- 49 
mu ist ein Impft. Nif., jedoch nicht sowohl von einer W. q'tj (Opp.), 



*) 8. ABK. S. 20. Anm. 2. 
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die keinen entsprechenden Sinn geben würde, denn yielmehr von q^ 
i^schlammem'', dann „traget von Dingen: „verfallen sein''. Die Bildung 
genau wie immasu „sie kamen abhanden** Impf. Nif. von mus t^*|23 ; 
32. sutisur Inf. Istafal von asar ("^l^^ = ^^) in der Bed. dirigere^ 

Ö moderari; mnsi'i mi'i, genau wie 0^0 ^<^1D „Ausgang von Wasser*' 
Jes. 41, 18, an unserer Stelle in der Bed. „Wasserabflufs**. Die schon 
durch den einfachen und natürlichen Sinn verbürgte Kichtigkeit der 
Deutung wird durch das Folgende (col. II, 1) über allen Zweifel eriioben. 
Wie Oppert denselben hat verfehlen könneo (er übersetzt auf Grund 

10 sehr gezwungener Combinationen : tme ordine proferenles verbum), ist 
füglich nur zu begreifen bei der ihm nun einmal feststehenden Ansicht, 
dafs in dieser Stelle von dem in der Bibel berichteten vorsündfluthlichen 
Thurmbau zu Babel und der Verwirrung der Sprachen die Bede sei und 
sein müsse. Ich bemerke noch, dafs Rawlinson und Talbot ganz unab- 

15 häogig von einander auf die gleiche obige Deutung von dem Verfall der 
„Wasserabflüsse** gekommen sind. 

col. II, 1. Zunnu „Regen**, dasselbe Wort wie hebr. Q'^'\; den 
Uebergang vom Assyrischen zum Hebräischen bildet das Aethiopische, 
wo Regen z^näm lautet; — ra'adu = "l^ „Donner", dann „Un- 

20 wetter**; — 2. unalfiu 3 Ps. Plur. Impft, von nafia = yoj epellere; es 
ist weder ^\^^ (Rawl., Talb.), noch j^Qj (Opp.) zu vergleichen, welche 
beiden Verba, sei es lautlich, sei es der Bedeutung wegen, Schwierig- 
keiten bieten; — 3. tahlub von Oppert und Talb. richtig in der Bed. 
„Bedeckung**, „Bedachung** erkannt. ES ist arab. n^n zu vergl. *); 

25 uptattir Iftaal von ^^00 in der gleichen Bed.; — 4. kummu ist 
das eigentl. Gebäude , the body of the house. Zu vgl. arab. Qy^ , noi3 
„Haufe**; issapik Nif. von ^Q^J^ eigentl. „ausgiefsen** ; tilanis eigen- 
thümlich assyrische Adverbialbildung von ^p) , ^p „Hügel** im Plur. = 

tilan; — 5. *ibis Inf. von l^^^ „machen**; — 6. usatkanni Impf. 

30 Schaf, von HDn vgl. arab. ^^ mit Suff. d. 1 Ps. Sing, (anni); — 
7. 'ini 1 Ps. Impf. Kai von l^j^ in der Bed. „drangsalen** im Assyr.; 
unakkir 1 Ps. Impft. Pa. von nakar hebr. -^^j, im Sinne von „ändern**; 
timin s. o.; — 8. magar „günstig sein**, Ideogr. H R. 7, 29, vgl. äth. 
phakara „lieben**; — 10. abtat Plur. fem. von abat = nDI^ „etwas 

35 Verflochtenes**, „Flechtwerk**, dann „festes Mauerwerk** (Opp. „Säulen«, 
Talb. „neu**, beides sachlich nicht angemessen und formell nicht zu 
rechtfertigen); 'iksir 1 Ps. Impft von kasar = hebr. '^^^ „gerade, 
recht sein**; im Ass. activ „recht, zurechtmachen**; — 11. mikit J^y^JQ 
statt mikint vgl. hebr. HJ^DD eigentl. „Gestell**, dann „Unterbau** 



*) Das Wort findet sich beiläufig auch Asarh. VI, 22 flg. in der 
Redensart ul-tu timin-sa a-di tah-lu-bi-sa „vom seinem Fundamente 
bis zu seinem Dache**. 
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(BawL); nsziz von sazaz, unregelm^iges Impft desSchafal von zuz, 
wovon ziz „von Neuem** Beb. 25. 26; kitir, hebr. HTlJIlD » Säulenknauf**; 
— 15. assuv 1 Ps. Impf, von Xfc'J » — ^^** labirim häufiges Adver- 
biom im Sinne von „alt, früher**; — 15b. 'issis 1 Ps. Impf, von \^]tfH 
(arab. und hebr. „gründen**). Alles Uebrige erläutert sich von selber 5 
oder findet der Leser in der oben aogeführten Schrift erörtert. 

Was erhellt aus dieser denkwürdigen Inschrift? — 
Zweifelsohne, dafs es in Borsippa, dicht bei Babylon , ein 
uraltes heiliges Gebäude gab, welches mit dem jetzigen 
(84 Fufs hohen) Birs-Nimrud identisch ist, das aber bis zu ^^ 
der Zeit Nebucadnezars der Spitze entbehrte. Diese letz- 
tere fügte der genannte König in der Höhe von 84 Fufs 
hinzu, indem er so das ganze Gebäude in dem thurmartigen 
Aufsatz bis zu der in der Euine noch jetzt 1537« englische 
Fufs betragenden Höhe*) emporflihrte. Bis zu der Zeit ^^ 
Nebucadnezars mufs das Gebäude durchaus den Eindruck 
eines unfertigen, unvollendet gebliebenen Bauwerkes ge- 
macht haben. So wird es begreiflich , wie sich an dasselbe 
jene Sage knüpfen konnte, welcher wir 1 Mos. 11 begegnen. 

9. "PS? Babylon, Der Name findet sich in den In- ^^ 
Schriften ebenso oft phonetisch wie ideographisch geschrie- 
ben, wenn auf die letztere Art, dann sogar auf verschiedene 
Weise (mit den Zeichen DIN. TIR. KI und den anderen 
BAB. AN. RA). Die phonetische Schreibung, wie wir ihr 
auf Backsteinen Nebucadnezars und sonst begegnen, ist ^^ 
theils Bab-ilu, theils Ba-bi-lu, theils endlich Ba-bi-i-lu**). 
Die ursprüngliche babylonische Aussprache war hiemach 
Babil. Aus der zu zweit angeführten ideographischen 
Schreibweise ersehen wir unter Berücksichtigung der pho- 
netischen Schreibung auch die Bedeutung des Namens. 30 



*) S. Rawl. im J. of the R. A. S. XVIII. p. 14. Not Vgl. Oppert 
£xp^ en M^s. I. 200 ss. 

**) 8. über aUes dieses DMG. XXIU. S. 850. 
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Dieselbe war hiernach : „Thtire des II* d. i. y^Heiligthum des 
El^. Auch sonst finden sich mit Bab gebildete Stadt- 
namen. So z. B. wird Khors. 20 eine Stadt : Bab-Dur 
d. i. »Thor der Feste« aufgeführt. 
5 Mau darf nicht übersetzen : „Heiligthum des Gottes* 

oder jjGottesheiligthum*, als ob »Gott (il)* hier appella- 
tivisch zu fassen wäre. Der Gott El (1 1 u) war vielmehr 
eine besondere altbabylonische Gottheit. Wir ersehen das 
aus der Inschrift eines uralten babylonischen Königs von 

10 Babylon^ Hammurabi*) (aus dem 2. Jahrtausend vor unserer 
Zeitrechnung), in welcher wir col. I. 10 — 13 lesen : Ilu u 
Bil**) nisi Su-ml-lr-im u Ak-ka-di-im a-na bi-li-iv 
id-di-nu-nuv***) d. i. »H und Bei übergaben die Bewoh- 
ner von Sumir und Akkad meiner Herrschaft f)*. Man 

16 sieht, wie der Kult des II ein uralter in Babylon war. 

28. ü''li?'3 IIK Ür-Kasdim, Ueber die Lage dieser 
Oertlichkeit (Land? Stadt?) geben die Keilinschriften in 
keinerWeise Aufschlufs. Man hat dieselbe allerdings mehrfach 
mit Gegenden und Orten in Babylonien, so namentlich mit 

20 Warka identificiren wollen; allein diese Combinationen haben 
keinen greifbaren Anhalt ff) . Nur bezüglich der Etymologie 



*) Der Name, Ha-am-mu-ra-bi geschrieben, ist zusammengesetzt 
aus bammu „Sonne** vgl. hebr. Hol? ^^^ ^**^ »grofs** vgl. bebr. ^n; 
derselbe bedeutet sonach „Sonnengott ist grofs". Zu vgl. ist natürlich 
nicht ^ipion ^^^ ^löO' ^^^^ *^®^ ^Xlön 1 Chr. 4, 26. 

* • 

**) Hinter bil findet sich noch ein ideographisches, zum Gottesnamen 
gehöriges Zeichen KIT , das bis jetzt noch nicht phonetisch aufzulösen ist 

***) Iddinunuv ist eine Imperfektform mit Nun paragog. 

f) biliv =: bili ist das Subst. bil mit dem aus ya verkürzten 
Pron. suff. des 1 Ps. Sing. Bil selber aber ist hier Inf. Kai von dem 
im Assyrischen noch gebräuchlichen Verb, bala „herrsdien** im. Sinn 
von „Herrschaft''. S. über Ersteres ABK. im gramm. Th. (Pronomina). 

tt) Nachschrift. S. das Richtige am Schlüsse des Buches. 
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des Namens geben die Inschriften Material an die Hand. Es 
ist nämlich, was zunächst den ersten Theil des Namens an- 
geht, gewifs nicht zufilllig, dafs ein Syllabar (Nr. 893) das 
gewöhnliche Stadtideogramm, welchen^ in der Regel der 
Lautwerth 'ir (= 1J?) zukömmt, aufser durch alu vgl. b\iH s 
auch durch uru erläutert. Es scheint danach, als wenn 
im Assyrisch-Babylonischen ur d. i. "T)}* auch Bezeichnung 
für ^ Stadt" war, was zu dem in Rede stehenden Namen 
Ür-Kasdim vortrefflich siSmmen würde. Man müfste dann 
11N, in Rücksicht auf die, auch sonst statthabende, fast lo 
gänzliche Verwischung des V in der Aussprache bei den 
Assyrern, für aus y^ff erweicht und umgelautet halten. Was 
sodann den zweiten Theil des Namens : Dnfe'D betrifft, so 
versteht sich, dafs damit das Volk der ^Kasdim* gemeint 
ist. Es steht nun aber hiebei sofort zu bemerken, dafs die 15 
Assyrer und Babylonier den betreffenden Volksstamm nicht 
„Kasdim*^, wie die Hebräer, denn vielmehr j^Kaldim* oder 
genauer Kaldiai d. i. Chaldäer, wie die Griechen, nennen 
(Asarhadd. Cyl. H, 43). "Wir begegnen hier einem Wech- 
sel der Laute s und 1 , der in den sonstigen semitischen 20 
Sprachen nicht gewöhnlich ist. Derselbe tritt uns indefs 
im Assyrischen auch sonst und zwar des AUerhäufigsten 
entgegen. In den Inschriften , oft in einer und derselben 
Inschrift, wechselt die Aussprache istakan j^er richtete 
her* mit ultakan; astur „ich schrieb (ItOttf)* mit altur; 25 
istu „von*, „aus* mit ultu u. s. f. Die Identität der 
Namen ÜHK^D und Kaldi ist hiemach zweifellos. Wen 
nun aber bezeichnen näher die Assyrer, bezw. Babylonier 
mit diesem Namen? — Soviel ich sehe, eignet derselbe 
ausschliefslich Bewohnern der Landschaft Babylonien. Wir 30 
ersehen das z. B. aus der Stelle Khors. 20, wo im Gegen- 
satze zu einer Reihe mesopotainischer (syrischer) Städte die 
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Orte Sa-am-hu-nu^ Bab-Dur, Dur-Ti-li-ti, Hi-li-ih-hu, 
Gul-la-tuv, Dun-ni-SamaS; Bu-bi-i, Tul-Hum-ba 
sa mi-ßir 'Ilamti*), Kar-Dun-ya-as *i-lis sap-lis**), 
Bit A-muk-ka-ni, Bit-Dak-ku-ri, Bit-Sil-a-ni, Bit- 

5 Sa-'-al-la zusammengefafst werden mit den Worten : si- 
hir-ti***) mat Kal-di ma-la ba-su j^das gesammte 
Chaldäa^ so grofs es ist*. Weiter ersehen wir aus Vs. 22 
vgl. mit 120, dafs das „Land Kaldi* sich bis ans „Meer* 
(marrati) d.i. bis an den persischen Meerbusen erstreckte. 

10 Bestätigt wird das Ausgeführte durch Z. 147, wo Chaldäa 
dem „Lande der Chatti* d. i. Syrien gegenübergestellt 
wird. Bemerkenswerth nun aber ist, dafs sich die babylo- 
nischen Könige selber niemals als „Könige von Chaldäa* 
bezeichnen. Sie nennen sich vielmehr (so schon König 

15 Hammurabi) einfach sar Babilu „König von Babylon*. 
Auch die assyrischen Könige, wenn sie sich als Oberherrn 
von Babylonien bezeichnen wollen, nennen sich blofs „Lehns- 
herren von Babylon*, oft noch hinzufügend : „König von 
Sumir und Akkad* (s. über diese beiden Oertlichkeiten 

20 oben zu 10, 10). So Sargon, so auch Asarhaddon. Dabei 
ist femer nicht aus dem Auge zu verlieren, dafs die Chal- 
däer ein sehr altes und nicht etwa, wie man wohl aus 
Jes. 23, 13 (s. zu dies. St.) geschlossen hat, ein erst in 
späterer Zeit aufgekommenes Volk waren. Schon Asur- 

26 n&sirhabal redet in seiner grofsen Monolithinschrift col. III, 
24 von dem mat Kaldu „dem Lande Chaldäa*, ebenso 

*) n welches im Gebiete von Elam (belegen)**. 
**) 'Uis saplis d. i. lt*^5{jf \^bV! ^* ®^® häufige adyerbielle 
Redensart im Sinne von : „oben — unten** vgl. hebr. ^y und ^012^» 
wovon rhQ^ ndie Ebene**. 

***) „Die Gesammtheit** R. ^nD eigentl. „umkreisen**; dann „um- 
fassen**; endlich „zusammenfassen**. — Ueber mala basu s. ABK. 
grammat. Theil sub Pronomm. und Gonjj. 
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sein Sohn Salmanassar Obel. 83 u. s. f. Läist sich weiter v 
auch, soviel ich sehe, der Name „Chaldäa^ über 900 rück- 
wärts nicht aufzeigen, so kann es doch kaum einem Zweifel 
unterliegen, dafs das Volk der Chaldäer schon weit früher 
m diesen Gegenden ansässig war. "Wir ersehen dieses aus 5 
der schon citirten, in das 2. Jahrtausend vor Chr. zurück- 
reichenden Louvreinschrift des Königs Hammurabi, welche 
in dem reinsten Assyrisch der späteren Zeit, also in einer 
durchaus semitischen Sprache abgefafst ist. Man kann 
annehmen, dafs, seit sie im 2. oder 3. Jahrtausend (woher?) 10 
in diese Gegenden am unteren Euphrat imd Tigris einge- 
wandert waren, die Chaldäer ununterbrochen die eigentlich 
herrschende, unter allen Umständen die dominirende, dem 
Lande seinen Typus aufdrückende, Nation warai. Autoch- 
thon waren sie freilich anderseits hier sicher nicht : sie fan- 16 
den bereits eine hochgebildete Nation kuschitischer oder 
turanischer Abkunft vor, von der sie auch, als den Erfindern, 
die verwickelte Keilschrift herübemahmen. Welchen Namen 
diese früheren Bewohner Babylonien's trugen, ist uns völlig 
unbekannt. 20 

31. n*? Harr an, mesopotamische Stadt, wird als 
Harr an häufig in den Inschriften erwähnt und zwar als 
eine mesopotamische, „aramäische" Stadt, so schon in der 
Inschrift Tigl. Pileser's I (col. VI, 71) ; nicht minder in der- 
jenigen Tigl. Pil.'s IV (II Kawl. 67) Z. 8 ; femer Khors. 25 
10, wo es mit Bal-bi-ki d. i. ohne Zweifel Baalbek zu- 
sammengenannt wird, sowie Obel. Salm. 185, wo es neben 
eroberten nordmesopotamischen Städten , sowie neben Ar- 
menien aufgeführt wird. Das Ideogramm des Ortes erklärt 
das Syllabar II K. 38, 22 b. 30 
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1 Mos. 13. 

2. V}\yi 1995 «n Silber und Qold. Es ist denkwür- 
dige dafs auch die Assyrer das Silber durch kaiipu bezeich- 
nen (Lond. Nebucadnezarinschr. III ^ 58. IX^ 12). Die 
drei nordsemitischen Sprachen : hebräisch^ aramäisch^ assy- 

5 risch treten hier in geschlossener Einheit den südsemitischen 
Sprachen gegenüber^ welche zur Bezeichnung dieses Metalls 
andere Wörter im Gebrauche haben. Auch in der Bezeich- 
nung des 9 Goldes' kommen die Assjrer wenigstens mit 
dem poetischen Sprachgebrauche im Hebräischen überein^ 

10 sofern sie dasselbe durch hu-ra-su d. i. offenbar = hebr. 
fnij ausdrücken (Lond. Nebuc. IX, 12). 

9. b*\Di?^")^PJ rechts 'links findet sich genau so im 
Assyrischen. Vgl. Inschrift Nabunit's (I Rawl. 69) col. 11, 
54 : im-nu su-mi-lu pa-ni u ar-ku ^rechts, links, vom 

15 und hinten*. 

Kap. 14. 

1. ^Pl^NI Amraphelj König von Sinear. Der Name 
hat durchaus babylonisches Gepräge. Er ist zusammen- 
gesetzt aus amir j^Herr", „Gebieter" (vgl. Lay. Inscr. 12, 
B. 1 : a-mi-ru du-ur-gi „Herr der Wege* ) und 70, ab- 

20 gekürzt aus ^SH „Sohn* (vgl. den Namen Tiglath-pil-eser, 
abgekürzt aus T u k 1 a t-h a b a 1-a s a r) . Der N ame bedeutet 
hienach : „Gebieter ist der Sohn*. Aehnliche Namen sind 
Zir-nähid „Erlaucht der Sprofs*, Abu-ramu „Erhaben 
der Vater* u. andd. *) Denkwürdig aber ist, dafs wir 

25 sogar einen babylonischen Namen haben, der genau wie 
der unsrige mit amar beginnt. Es ist dieses der Name 
des altbabylonischen Königs , von welchem I Rawl. 5 u. 7 
die Inschriften Nr. 12 u. 19 herrühren, lautend : Amir- 



*) S. ABK. Exe. Nr. 70—72. S. 157. 
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S'in d. i. ^Gebieter ist Sin*, ein Name wie Asur-malik 
jjAgsur ist König*; Dayan-Asur ^Assur ist Eichter* u. 
andd. Der erste Theil des Namens ist mit einem Ideo- 
gramm geschrieben^ welches in dem Sjll. 155 durch amaru 
erklärt wird d. i. durch die in £ede stehende Wurzel. Vor 5 
dem fraglichen Ideogramm lesen wir aufserdem noch das 
Gottesdeterminativ; es wird also streng genommen zu über- 
setzen sein: ^Himmlischer Gebieter ist Sin*. UeberSinear 
s. 0. 

*|1^^^ Arioch wird von Hincks mit dem Namen dnes lo 
altbabjlonischen Königs Ur-ukh (das zweite Element ist 
phonetisch nicht sicher zu umschreiben) combinirt, doch 
ohne dafs sich diese Hypothese zur Wahrscheinlichkeit er- 
heben liefse *). Auch über Ellasar läfst sich auf Grund 
der Keilschriften nichts aussagen , da es in denselben unter 15 
dieser Form überall nicht vorkommt. Die Combination 
mitTelassar (Tul-Assuri) ist in jeder Beziehung be- 
denklich. Der Name an sich liefse sich sehr wohl assyrisch 
deuten. Er wäre als zusammengesetzt zu betrachten aus 
h^ i. i. ilu und asar (IK^N) = „Gott ist die Güte*. 20 
Gewonnen aber ist mit einer solchen Etymologie nichts. 

1l0i;/")l? Kedorlaomer, König von Elam. Mit "IID d. i. 
Kudur zusammengesetzte Königsnamen werden uns auch 
sonst noch in den Inschriften überliefert : zunächst ein wei- 
terer elamitischer Königsname^ lautend K u d u r-n a-h u-u n-d i 25 
'I-la-mu jpKudumachundi von Elam* Sanher. Cyl. Tayl. 
col. IV, 70. 80; sodann ein uralter babylonischer König : 
Ku-du-ur-Ma-buk (I ßawl. 2. Nr. IH), der sich als 
AB. DA. Aharri „Gebieter (?) des Westlandes (Kanaan)* 
bezeichnet (s. oben S. 15). Nun erzählt uns Assurbanipal 80 



*) S. auch Oppert E. M. I. 260. ann. 2. 
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wiederholt in seinen InBcliriflien (Assurb. Sm. 234^ 9. 249, 9. 
251; 16); dafs er.Elam unter seine Botmäfsigkeit gebracht 
und die Hauptstadt des elamitischen Reichs^ Susan^ erobert 
habe, bei welcher Gelegenheit er ein 1685 Jahre früher 

5 von einem älteren elamitischen Könige Kudur-nanhundi 
(so schreibt Assurbanipal) geraubtes Bild der Göttin Nana 
(Name zweifelhaft) nach Babylonien zurückbrachte. Er 
bemerkt ausdrücklich^ dafs dieser elamitische König ^Hand 
angelegt habe an die Tempel von Akkad' *) (d. i. Babylo- 

10 nien s. zu 10; 10). Hienach kann es keinem Zweifel 
unterliegen ; dafs die elamitischen Könige in uralter Zeit 
eine zeitweilige H^emonie zunächst über Babjlonien aus- 
übten. Und steht dieses fest; so ist es wiederum wahr- 
scheinlich; dafs jener Kudur-Mabuk; von welchem Back- 

15 steine zu Mugheir gefunden wurden und welcher sich AB. 
DA. Aharri d. i. jp (Beherrscher) des Westlandes* nennt, 
zu eben dieser elamitischen Dynastie der Kuduriden gehörte. 
Dann stände fest; dafs in alter Zeit elamitische Könige bis 
nach Kanaan hin ihre Eroberungszüge ausgedehnt hätten; 

20 und es hätte schon danach alle Wahrscheinlichkeit für sich; 
dafs auch der aus der Bibel bekannte elamitische König 
Kedorlaomer zu dieser elamitischen Dynastie der Ku- 
duriden gehörte; eine Vermuthung, die zur Gewifsheit wer- 
den dürffce durch den Umstand; dafs es auch eine elamitische 

25 Gottheit Lagamar (La-ga-ma-ru) gab, deren Götzenbild 
Assurbanipal neben Anderen von Susa (III B. 22) weg- 
führte (Asdurb. VI; 77); und dafs der Name Kedorlaomer 
griechisch mit XodolkoyofiOQ umschrieben wird; welches in 
seinem zweiten Theile sich mit dem Namen Lagamar 

80 vollständig deckt. Weiteres und Bestimmteres läfst sich 

*) S. G. Smith, Assurbanipal p. 251, 14. Die Stelle lautet im 
Originaltext : a-na is-ri-^i-ti mat Akkadi kat-iSu id-du-u (R. Hlj)* 
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aber allerdings bei dem dermaligen Stande der Ifrage nicht 
aussagen; und wenn G. Smith den Kudur-lagamar 
(Eedor-laomer) ohne Weiteres mit dem Kudur-mabuk 
der Inschriften identificirt; so ist das freilich nicht 
gerechtfertigt; wie Oppert solches mit Becht hervorge- 5 
hobaihat*). 

^iTß Thid^aly König der Heiden. Ueber diesen Namen 
enäialten wir uns jeglicher Vermuthungy sowohl was Ur- 
sprmig als Bedeutung betrifft. 

1 Mos« 15. 
2. p^^l Damaskus. Im Assyrischen erscheint der lO 
Stadtname stets ohne Verdoppelung des zweiten Badicals. 
Er lautet theils Dimaski (Di-ma-as-ki geschrieben); 
theils Dimaska (Di-mas-ka). S. Binnirar21 (IBawl. 35); 
Ehors. 33. Zu bemerken ist übrigens^ dafs, soviel ich sehC; 
mit Damaskus in den assyrischen Inschriften immer nur die ^6 
Stadt selber; nicht zugleich das Reich Damaskus bezeichnet 
wird. Das letztere bezeichnen dieAssyrer.mit dem Namen 
Imfrisu (geschr. TüV-su; so z.B. Obel. Salm. 98. 103); 
als dessen Hauptstadt ausdrücklich Damaskus genannt wird 
(Binnir.IEawl. 35 a.a.O.)**); auch wohl mit Kar-imlri-sU; 20 
das ist „Burg Imlrisu« (Lay. 50, 12. HI ß. 10, 50 vgl. ' 
Kar-kamis oder Gar-gamis jjCircesium**, Kar-DuniaS; 
Kar-Sarrukin u. andd. Ortsnamen)***). Ueber die 
damascenischen Könige : Benhadad; Hazael; Bezin s. zu 
IKön. 20, 1. 2 Kön. 8, 15. 15, 37. 



26 



*) S. Stadd. und Kritt 1871. S. 511. 

**) S. weiter hierüber ABK. Schlufsabhandlg. 

***) Letzterer Name ist offenbar der vollständigere. Das Fehlen des 
Wortes kar ist wie dasjenige von bit in mat Huinri neben mat 
Bit-Hnmri s. au 1 Kön. 16, 23. 

4 
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5. O^^i^td? iOP ^zähle die Sterne, ob du sie zu zählen 
vennagst«. Vgl. 22, 17. 26, 4 : Q'^Ü '3?^? gleieh dm 
Sternen des Himmels. Genau dem gleichen Vergleiche 1^ 
gegnen wir im AsByrischen und dazu mit genau denselben 

5 Worten. Wir lesen Asumasirhabal eol. III. 42. 43 : sal- 
la-^u kab-ta alpi-su lu si-^-ni-su sa ki-ma kakkabi 
samf mf-nu-ta la i-su-u d. i. (ich führte fort) seine zahl- 
reichst! Gefangen^ sdne Ochsen, ja sein Kleinvieh, wd- 
chea tote die Sterne des Himmels nicht gezählt werden kann 

10 (eigentl. Zählung ist nicht)*). 

11. ^^ä'O der Geier findet sich, wie Talbot nachge- 
wiesen hat (I. R. A. S. IV. 1870. p. 70), auch im Assyri- 
Bchen und zwar in der Aussprache *it. Wir begegnen dem 
Worte in Sanheribs Annalen (Tayl. Cyl. col. III, 68), wo 

15 wir Z. 68 — 70 lesen : ,jln meinem fünften Kriegszuge 
unterwarf ich die Bewohner der Stadt Tochari , der Stadt 
Sarum u. s. w. sa kima kin-ni 'it issur a-sa-rid aga 
sir sukti sadu Ni-pur sad-i mar-si subat-^un mis- 
ku-na-a^t-va la kit-nu-su a-na ni-ri-i welche gleich den 

20 Nestern (|p) der Geier pSJ? tO^J!^) die höchsten Spitzen (aga 

eigentl. j^Krone*), die äufsersten sukti (?) des Gebirges 

, Nipur, unzugängliche Berge zu ihren Wohnsitzen (subat- 

sun) gemacht hatten (miskunat); die sich mir nicht 

unterworfen hatten* (kitnus Adjektiv = j^unterwürfig* 

25 vonkanas, wie pitkud jjbesorgt*, »gut* von pakad; 
zu miskun als participiales Adjectiv vgl. ibid. V, 48). 
ü^T49 Leichnam, Sing. 1?§ ; ist wie im Aramäischen, 



*) Kakkab „Stern* wird hier mit dem Ideogr. MÜL geschrieben. 
Der Lautwerth des Wortes ergiebt sich aus einer Vergleichung miserer 
Stelle mit einer anderen der Londoner Nebucadnezarinschrift, in welcher 
col. III, 12 das obige kima MUL sami wechselt mit kÄ-ak-ka-bi^is 
sa sami d. i. „den Sternen des Himmels gleich**. 
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80 auch im AsBjrischai der gewöhnliche Ausdruck für die- 
sen Begriff. Der Sing, lautet pa-gar Assurb. Sm. 87, 67; 
der Plur. pag-ri; Asurnasirhabal 11, 41 (I B. pl. 21). 

16. iTl^lC n^^? ^ hohem Alter. Es hat vielleicht 
Interesse anzumerken, dafs d^ W. S'^t^, eigentl. j^grau^, 5 
dann ^alt, greis sein^ auch im Assyrischen lebendig ist. 
Wir begegnen ihr mehrmals in den Syllabaren, wo wir 
neben den Wörtern für ^Sohn* (hablu), ^Bruder* (ahu), 
,Vater* (abu); „Mutter* (ummu) auch einem sibu (pw) 

in der Bed. „Grofsvater* und einem sibtu (HD'^fe') in der 10 
Bed. „Grofsmutter* begegnen. Der letztere Name wird aus- 
drücklich durch ummu rabitu „grofee Mutter* erläutert. 
S. ABK. in dem Abschn. üb. d. Bildung der Nomina mit 
angefügtem ut. 

1 Mos. 17. 

1 7. 12/9 "^px*^ und er sprach in seinem Herzen d. i. i6 
„er dachte bei sich*. Ganz so lesen wir Assurb. Sm. 211, 

87 : ki-ha-av ik-bi it-ti lib-bi-su j^also sprach er in sei- 
nem Herzen* d. i. ^also dachte er bei sich*. 

1 Mos. 19. 

14. I^pn seine Schwiegersöhne. Mit demselben Worte 
bezeichneten auch die Assyrer den Tochtermann. Wir lesen 20 
Assurb. Sm. 208, 68 : Im-ba-ap-pi ha-tan Um-man-al- 
das j^Imbappi; der Schwiegersohn des Ummanaldas*. 
Ganz so 144, 1(8). 

23. Vi^\ ^^n die Sonne war aufgegangen. Auch 
im Assyrischen findet sich M^ (= HT) in diesem specifi- 25 
sehen ^bine vom ,, Aufgehen* der Sonne. Wir lesen 
Asarh. I, 7 : ul-tu si-it san-si a-di 'i-rib san-si ^vom 
Aufgang der Sonne bis zum Untergänge plt^) der Sonne* ; 
vgl. Sanh. Tayl. Cyl. IV, 24 : ti-ha-am-tuv sa rabi-tuv 

4* 
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sa si-it san-si ^das groffle Meer, wdches im Aufgang der 
Sonne^. Sonst findet sich vom ^Aufgang^ der Sonne 
auch napah (aram. pO^), vom „Untergänge^ ^alam 
(hebr. ühl^) z. B. Knnirw (I RawL 35) Z. 10. 11. 13 : 

6 a-di *ili tiham-tiv rabi-tiv sa na-pah san-si — a-di 
*ili tiham-tiy rabi-tiv sa liul-mu san-si d. i. ,bis 
zum groisen Meere , das im Aufgang der Sonne , — bis 
zum grofsen Meere, das nach Untergang der Sonne ^. VgL 
noch Khors. 69 : (das Land Agag) sa pa-ti (HKO) A-ri-bi 

10 ni-pi-ih san-si „ welches an der Grenze der Araber des 
Aufganges der Sonne^; ebenso 109. 144. Das Ausge- 
führte erhält schlielslich seine authentische Bestätigung 
durch ein Syllabar, welches die gebräuchlichen Ideogramme 
für »Tag«, »Nacht«, «Morgen« erklärt. Dasselbe steht 

16 II K. 39. Z. 14—18 und lautet : 

UT samas a-su-u 
MI *i-ri-bu 
IS. SU *i-ri-bu sa san-si 



20 



UT. RA 
MI. GA 



si-it san-si 
*i-rib san-si 



die aufgehende Sonne 

der Untergang 

der Untergang der 
Sonne 



der Aufgang der Sonne 

der Untergang der 
Sonne 

37. ^^(D Moab erscheint unter dem Namen Ma'bu, 
sowie Ma'ab auch auf den Monumenten Niniveh's. S. Cyl. 

25 Tayl. Sanherib's col. H, 51; Tigl. Pil. IV (I R. 67. Z. 60); 
Assurb. Sm. 31, e. Als König von Moab erscheint an 
ersterer Stelle Kammusu-nadbi d. i. Kamos-nadab (vgl. 
y^^V u. ähnll. Namen). An der zweiten Stelle wird' als 
König von Moab S'alamanu aufgeführt (vielleicht mit 

gQ ]9?^ Hos. 10, 14 zusammenzubringen?). 

38. )1t3j/ Amman hat in Inschriften die Fonn Bit- 
Amman (Sanh. a. a. O.; Tigl. Pil. a. a. O.; auch Asarh. 
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I K 48. I. Z. 7); eine Bezeichnung^ welche nach Analogie 
von Nam^i wie Bit-Humri (Samarien), Bit-Yakin u. 
andd. gewählt ist. Als König von Amnion erscheint an 
der ersten und dritten Stelle Pu-du-ilu, ein Name genau 
wie ^ifÜlS 4 Mos. 34, 28; an der zweiten wird als solcher 6 
S'anibi genannt, ein Name, den ich nicht sieher zu deuten 
vermag*). In einer neuedirten Inschrift des älteren Sal- 
manassar (11) endlich findet sich auch als ammonitischer 
Königsname Ba-'-i5a, in welchem Jeder sofort den Namen 
des nordisraelitischen Königs NtfJä^S (1 Kön. 15, 33) wieder- 10 
erkennt. S. III ß. 8 col. 11, 96. 

1 Mos. 23. 

16. ^I^^*^'^^ ^pp^) und er wog das Geld dar. Genau 
der gleichen Ausdrucksweise begegnen wir im Assyrischen. 
Wir lesen IIB. 13, 44b : kaiipa i-sa-kal „das Geld wog 
er dar*. 15 

Das Wort ^pK? Schekel ist, soviel ich weifs, bis jetzt 
in den assyrischen Keilinschriften den Lauten nach noch 
nicht nachgewiesen. Dafs es aber eine auch assyrische Be- 
nennung des 60. Theiles der Mine war, leidet nach den 
Untersuchungen von Brandis, Münz-, Mafs- und Gewichts- 20 
Bystem in Vorderasien. Berl. 1866. S. 43 ff. keinen Zwei- 
fel. Zudem ist die Wurzel sakal „ wägen *^ im Assyrischen 
^e sehr gebräuchliche, und endlich weist das persische 
aiyXog seinem Namen nach unzweifelhaft auf assyrischen 
Ursprung hin. Wir haben eben den Schekel als den 60sten 26 
Thdl der Mine bezeichnet : dieses war er in Assyrien und 
Babylonien. Bei den Hebräern (wie auch bei den Griechen) 



*) Nach dem Arab. würde er entweder, von sanab abgeleitet, den 
nBchönzahnigen'^ oder aber, von ^anab gebildet, den „Jähzornigen** be- 
deuten. Beides indeüs entbehrt mir noch der Evidenz. 
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bezeichnete "^l^l^ den öOtten Thml der Mine, und das ans 
60 Minen bestehende Talent hielt demnach niofat 8600, wie 
ursprünglich bei den Babjloniem, sondern vielmehr 80O0 
Schekel, wie später auch bei den Babyloniem undAssyrem 

6 (Brandis a. a. O. 53. 55 flg. 103). Jedoch ist zu bemer- 
ken, dafs dieses leichtere Talent immer nur bei Geldwägong 
d. i. bei Zahlungen in Gteld in Anwendung kam. Bei An- 
gaben, betreffend Gewichte, wird auch im A. T. , wie b« 
den Assyrem und Babjloni^n , das ursprüngliche schwere 

10 Talent von 3600 Schekeln (die Mine zu 60 Schekel) m 
Grunde gelegt. Von jenem leichteren Talente ward dieses 
schwerere unterschieden als ^ das königliche Gewicht ^ 
(r\h^T] ]DN 2 Sam. 14, 26).^ Dieser Ausdruck, auf alt- 
testamentlichem Boden gänzlich unverständlich, erhält seine 

16 Beleuchtung durch die assyrischen Monumente. Auf die- 
sen, näher auf den zu Niniveh gefundenen Eeichs- oder 
Normalgewichten (Löwen , Enten) , wird das Gewicht eben 
als das Beichsgewicht gekennzeichnet durch den Zusatz 
jfdes Königs^ z. B. ^^D PDO „Mine des Königs* (aramäi- 

20 scher Text), I ma-na sa sarru „eine Mine des Königs* 
(assyr. Text) s. die Inschrift Nr. 11 auf Taf. S. 222 des 
Joum. of R. A. Soc. XVI. 1856; ebenso 1^0 n II }Ä 
„zwei Minen des Königs* Taf. S. 220. Nr. 5 (s. weiter 
ABK. Abschn. Controle der Entz.). Lediglich eine Her- 

26 Übernahme dieser Bezeichnungsweise auf hebräischen Boden 
ist jene Bezeichnung des betreffenden Gewichts im Samuelis- 
buche. Zugleich leuchtet ein, dafs mit dem Ausdruck 
„königliches Gewicht* eben das volle schwere Reichsgewicht 
im Gegensatze zu dem leichteren Geldgewichte bezeichnet 

80 werden sollte. Im Einzelnen berechnet, stellt sich der 
hebräische Gewichtsschekel auf 16,37 Gramme, der Gold- 
schekel, mit dem Gewichtsschekel sich deckend, auf eben- 
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falls 16,37 Gr., der gilberschekel endlich auf 14,55 Or. 
Die Mine gewinnt man, was die Münzen anbetrifft, gemäfs 
dem AufigefUirten bei den Geldschekeln durch Multiplica- 
tion mit 50, was für den Goldschekel 818,5, für den 
Silberschekel 727,5 Gr. macht; bei dem Gewichtsschekel 5 
durch Multiplication mit 60, so dafs sich die Gewichtsmine 
auf 982 Schekel belaufen würde. Das Talent k 60 Minen 
(oder 3600 Schekel bei dem Gewichts-, 3000 Schekel bei 
den Geldtalenten) beträgt hienach bei den Gewichten : 
58,932 Eilogr., bei dem Goldtalente 49,110, bei dem 10 
Silbertalente 43,650 Kilogramm. Nach heutigem Geldes- 
werth reducirt würde der hebräische Goldschekel =14 Thl. 
23 Sgr., der Silberschekel = 25 Sgr. 2 Pf. adn; das Gold- 
talent sich auf 3000 X 14 Thl. 23 Sgr. d. i. rund 45,000 
Thl., das Silbertalent sich auf rund 2500 Thl. belaufen. 15 

Ueber die jüngere, griechische Rechnung der Mine zu 
100 Drachmen s. zu 2 Chr. 9, 16. 

1 Mos. 24. 

54. ')n^?l v5t<1 sie a/sen und tranken. Genau so 
lesen wir Assurb. Sm. 227, 68 : 'i-ku-lu is-tu-u er a/s 
und trank. 20 

1 Mos. 25. 
3. tOtt^ Sabäa, ein nordarabischer Stamm, wieDedan 
ein solcher war, neben welchem es an dieser Stelle auftritt. 
Dieses nordarabische Saba wird in Aussicht genommen sein 
bei dem S'a-ba-', welches Sargon als das Land eines tribu- 
tären Königs It-'-am-a-ru (d. i. vermuthlich Ithamar*)) 20 



*) Unter keinen Umständen ist an nHimjar'^ und „die Himjaren** 
sa denken, wc^gen schon, Ton allem Uebrigen abgesehen, die geogra- 
phische Lage der Wohnsitze dieser Völkerschaft im Süden Arabiens ent- 
scheidend in*s Gewicht fällt 
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Khors. 27 namhaft macht. An das südarabische K^ 
(1 Mos. 10; 28) zu denken; verbiejtet die Natur der Dinge^ 
da Sargon über Nordarabien hinaus nicht in die Halbinsel 
wird vorgedrungen sein; das afrikanische M^p = Meroö 
5 aber ist schon lautlich ausgeschlossen (assyrischem i (O) 
entspricht bei Transcriptionen Ton Namen s (K^). Die 
Richtigkeit der Deduction wird über allen Zweifel ^hoben 
durch das an citirter Stelle als das Land der Samsig *) ge- 
nannte Aribi ^Arabien* (S'a-am-i^i-^i sar-rat A-ri-bi); 

10 unter welchem nach durchgän^gem Sprachgebrauch der 
Alten (vgl. ftbr das A. T. Jer. 25, 23 u. sonst) nur ein 
nordarabischer Stamm zu verstehen ist. üebrigens kennen 
die Assyrer auch östliche Araber s. Khors. 69 : ^^das Land 
Agag sa pa-ti A-ri-bi ni-pi-ih san-si; welches an der 

15 Grenze der Araber des Aufganges der Sonne ^. S. auch 
zu 19; 23. 

13. ni'^p) Nabatäer werden in zwei identischen Auf- 
zählungen aramäischer Völkerschaften von Sanherib neben 
den Bewohnern von Puku du (Pekod), Havranu(Hauran); 

20 Hagaranu (Hagaräer 1 Chr. 5; 10. 19. 20) imter dem 
Namen Nabatu erwähnt (s. Sanh. Tayl. Cyl. col. I, 46. 
37; Bell. Grot. 16). Bemerkenswerth ist, dafs auch Era- 
tosthenes bei Strabo XVI, p. 767 Nabatäer und Hagräer 
mit einander verbindet. — Neben diesen aramäischen Naba- 

25 täem kennen die Assyrer auch arabische Nabatäer, s. Assurb. 
Sm. 264, 45. 265, 51, wo ein König Nadnu Q^^i) der 
Nabatai im Bunde ist mit einem König U-ai-ti von 
Aribi d. i. Arabien. 



*) Der Name, der hebräisch D^t^tC^ ^^ umschreiben wftre, bedeutet 
,,die Sonnige '^j bezw. „die der ßonnengottheit Geheiligte **. 
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Kap. 36. 

1. OlSlH Edom wird auch in den Keilinschriften öfters 
erwähnt und zwar entweder in der Aussprache TJ-du-mu, 
so Tigl. Pil. IV. (ü R. 67) Z. 61 (hier unmittelbar hinter 
Juda); femer Sanh. Tayl. Cyl. II, 54 (hier auf Moab in 
der Aufzählung folgend) ; weiter Assurb. Sm. 31, d, wo des 6 
Landes üdumf zwischen Juda und Moab Erwähnung ge- 
schieht; endlich in der Inschrift des Binnirar (I K. 85) 
Z. 12, wo seiner zwischen dem „Lande Omri's* (Samarien) 
und jjPalaitav* d. i. Philistäa Erwähnung geschieht; oder 
aber in der Aussprache ü-du-mf, so Asarh. I B. 48. 1. Z. 3; lO 
an dieser Stelle ebenfalls, wie Tigl. Pil., unmittelbar hinter 
Juda. Als König von Edom erscheint in der Sanherib- 
inschrift Malik-ram-mu*), auf der Inschrift Tiglath-Pile- 
ser Ka-us-ma-la-ka. Der erstere Name erläutert sich von 
selber ; er ist ein solcher, wie ü'^^3^^t» Dl"»?^9 u. ähnll. des 15 
A. T.'s. Höchst denkwürdig ist der zweite, denn er gereicht 
einer bisher gänzlich unbegriffen dastehenden Notiz des 
Josephus (Arch. XV, 7, 9) zur directesten Bestätigung. 
Josephus berichtet uns a. a. O., dafs die von den Idumäem 
verehrte Gottheit den Namen Kai^e geführt habe. Dieses 20 
Kol^i entspricht genau assyrischem Kaus (Umschrift von 
somit. B^ in griech. C wie in 'At^wtog aus nilB^K). Der frag- 
liche Namen ist somit ein solcher wie ^D^J^O „Jahve ist 
König^ im A. T., und bedeutet : j,Kos ist König*. 

Noch erwähnt Asarhaddon einen König K a-d u-m u-h u, 25 

*) So ist der Name zu lesen gemftfs ABK. Exe. Eigenn. Nr. 33a. 
S. 140. Malik ist im Assyrisoben theils Appellativ = Herrscher^ theils 
Eigenname und als solcher Name des Gk)ttes Moloch (*)^D)> letzteres 
K. B. in Eigennamen wie Abu-Malik „Vater ist Moloch** (III. R. 1 
col. I, 23), womit zn vgl. andere wie Bil-abu-u-a „Bei mein Vater** 
(III R. 1. col. II, 21) n. s. f. Ganz phonetisch = Ma-lik findet sich der 
Gtottesname geschrieben in einem Syllab. II R. 60, 20. S. a. a. 0. 
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den ich seinem zweiten Thelle naoh (der erste ist deutlich 
ülp) nicht zu erklären vermag*). 

31. ^^tr^^i^? ^J? Israeliten. Als Gesammtname der 
Israeliten findet sieh der Name Israel in den Keilinschriften 

6 nicht. Auch als Name des nördlichen Reiches erscheint 
derselbe in der Hegel nicht : es ist statt desselben vielmehr 
der Name mat Bit-Humri im Gebrauche d. i. ^Land des 
Hauses Omri's^ (so namentlich in den Sargonsinschriftan 
Botta 16; 31. 17; 28 u. ö. vgl. oben Bit-Amman ^Haus 

10 Ammon's*), oder aber mat Humri ^LandOmri's** (soBin- 
nirar Z. 12 (I Rawl. 35)) **). Der Name „Israel* selber 
findet sich und zwar als Name für das , Reich Israel* nur 
einmal in den Inschriften , nämlich auf dem neuentdeckten 
Stein Salmanassar's U, wo Ahab von Israel als Sir-'-lai 

16 d. i. als „der von Israel* bezeichnet wird (s, die Stelle in 
der Glosse zu 1 Kön. 16^ 29). Es ist nun allerdings unter 
den Assyriologen Streit darüber, ob dieser Name wirklich 
mit hebr. ^NIK^^ und nicht vielmehr mit ^NJ[J"JP d. i. „ Jezreel* 
zu identificiren sei; dieses deshalb; weil das erste Zeichen 

20 sonst den Lautwerth sir hat. Indefs da das Adjectiv das 
Xandfdeterminativ (mat) vor sich hat, Jezreel aber kein 
„ Land * ; denn vielmehr eine „ Stadt * war , so wird 
schon deshalb die letztere Vermuthung au&ugeben sein. 



*) Wäre anzunehmen, dafs aus Versehen von den Herausgebern 
a. a. 0. das Zeichen hu statt des ihm sehr ähnlichen AN gesetzt wäre, 
so würden wir, da AN das Gottheitsideogramm ist, den Namen Kadumu- 
ilu d. i. ein Name, identisch mit hebr. ^t(^01D (Esr. 2, 40 u. Ö.), ge- 

winnen. Indefs mufs dieses eine blofse Vermuthung bleiben. 

**) Norris giebt in seinem Dictionary p. 431 statt' Humri auch 
die Form Humria. Dieses beruht auf einem Versehen. Das na^- 
schlagende a ist ein Ideogramm mit der Bed. «fem**, assyr. ruhuk 
( p^ni)' S. ABK. S. 106. Nr. 1. Bit-Humri-A bedeutet sonach „das 
Omriland, das ferne**. Vgl. Sarg. I R. 36. Z. 19, wo wir noch rapsi 
„weit** daneben lesen = „das Omriland, das ferne, weite <'. 



/ 
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Dazu wird gerade bei zugammengesetzteii; mit Zisehlauten 
beginn^ideD Sylben ein so strenger Unterschied in den ver- 
sdiiedenen Zischlauten nicht gemacht , wie denn z. B. mit 
Bar-zi-pa in den Inschriften auch Bar-sip wechselt*), 
obgleich sonst dem letzten Zeichen sip der andere zip für 6 
gewöhnlich nicht zukommt. 

1 Mos. 37. 

2. n^ ühle Nachrede, heimlicher Anschlag, In letz- 
terer Bed. ist Verbum und Substantiv der betr. Wurzel auch 
im Assyrischen lebendig. Wir lesen Assurb. Sm. 266, 60. 
61 da-bab <ur-ra-a-ti it-ti-ya id-bu-ub d. i. ,jverräthe- 10 
rische Anschläge (eigentl. „ Anschläge der Empörungen* 
W. *no) sann er wider mich aus*. 

1 Mos. 41. 
1. 2. IH^ Nil erscheint als Name dieses Flusses auch 
in den Keilinschriften und zwar in der Aussprache Yaruh. 
Wir lesen Assurb. Sm. 41, 31. 32 : Tar-ku-u sa a-lak 16 
ummani-ya is-ml-*i, *irNi-ha*ir dan-nu-ti-su u-mas- 
sar, nahar Ya-ru— u *i-bir d. i. „Thirhaka, welcher 
von dem Heranzuge meines Heeres vernommen, verliefs 
Theben, seine Hauptstadt, überschritt (^'^V) den Nil*. 

1 Mos. 43. 
23. Dpb übjü Friede Euch, im Hebräischen ermuthi- 20 
gender Zuruf, in den verwandten Sprachen (arab., aram.) 
bekanntlich übliche Begrüfsungsformel. Zu letzterem 
Zwecke wird die Phrase auch im Assyrischen verwandt; wir 
lesen an der Spitze eines Erlasses Asurbanipals (K. 1139 
bei Smith, Assurb. 108, 3) : liul-mu ya-a-si lib-ba-ku-nu 25 
d. i. ^meinen Heilswunsch über euch !* = ^ meinen Grufs ent- 
biete ich euch!* S'ulmu (ü^O) ist mit dem Ideogr. DI ge- 

*) S. M^n. le syllab. Assyr. Par. 1868. p. 158. Auch die Aus- 
■prache Bar^ap findet sioh (Obel. Salm. 32). 
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sebriebeii; welches Syll. 185 durch rfalmH; ^nlmn erklärt 
wird. S. ABK. 8. 84. 75. Nr. 221. Ueber yAsi »ich« 
und Hbba (D^) „über" s. ABK. gramm. Theil Pronn. u. 
Präpp. 

1 Mos. 49. 

5 1 . D'9;n nnq»«? m der zukünftigen Zeit. Es ist denk- 

würdig ^ dafs wir genau der gleichen Ausdrucksweise auch 
im Assyrischen begegnen. Wir lesen Assurb. Sm. 318^ 9 : 
as-tur va a-na a^rat yu-ml 'i-zib „(die Tafel) beschrieb 
ich und beliefe sie (3Tj^) [an ihrem Orte] fUr die zukünfti- 

10 gen Tage". Vgl. die ähnliche Phrase Sanh. Bell. Cyl. 
Z. 63 : A-na arak yumi i-na sarrani habli-ya sa 
Asur a-na ribitut mat u nisi i-nam-bu zi-kir-su 
d. i. ;;In der Zukunft der Tage unter den Königen; meinen 
Nachkommen ; wer^ dessen Namen Asur zur Herrschaft 

16 über die Länder imd Menschen proclamirt" etc. 

9 . ni'^{< Löwe, Es ist beachtenswerth, wie gerade dieses 
so specifisch hebräische Wort (es findet sich in sonst keiner 
semitischen Sprache) auch im Assyrischen als Name des 
Löwen erscheint. Es lautet hier a-ri-a^ dieses gemäls 

20 einem Syllabar 11 Ba,wl. 53, 73, wo der „Löwengott" d. i. 
Nergal als Gottheit der Kuthäer bezeichnet wird. S. weiter 
zu 2 Kön. 1 7, 30. Wir lassen bei dieser Gelegenheit die 
Namen einiger anderen öfters vorkommenden gröfseren 
Thiere folgen. Der Name des (männlichen) KameeU ist 

26 gammal d. i. ^p| vgl. Sarg. Khors. 27; Sanh. Bellinocyl. 
1 7 u. ö. ; es geschieht seiner verhältnifsmäfsig häufig in den 
Inschriften Erwähnung. Das weibliche Kameel heilst ge- 

nau wie im Arabischen : nakat i= Ädli, im Plur. nakfttf 

s. Tigl. Pil. IV in niR. 9, 56. 57 : gammali na-ka-a-ti 

g^ a-di ba-ak-ka-ri-si-na ^^Kameele^ weibliche Eameele mit 

ihren Jungen (^) * . Das zweihöckerige Kameel wird als em 
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Tribtttgegenstand des asiatischen Volkes Muiiri aufgeführt 
auf dem Obelisk Salmanassar's II; gesond. Inschr. (Laj. 
Cuneif. Inscrr. 98. Z. III*). Das Pferd wird sehr häufig 
in. den Inschriften erwähnt; findet sich aber nur einmal 
(Lay. a. a. O.) phonetisch und zwar öu-u-i5i (im Plur.) ge- 6 
schrieben, lautet somit wiederum genau wie im Hebr. (D^D). 
Der Esel wird Khors. 29 als ein Tributgegenstand neben 
Pferden aufgeführt. Sein Name ist einerseits pa-ri-'i = 
hebr. Nn§**) d. i. der Waldesel; anderseits imlr, und im 
Plural imlri d. i. Esel überhaupt, hebr. Itoö***). Der 10 
Ochs wird häufig als Tributgegenstand erwähnt und zwar 
neben Pferden und Kleinvieh (s. sogleich), vgl. z. B. Sanh. 
Tayl. Cyl. col. IV, 18. 19; Asarli. Cyl. IV, 17 u. ö. Sein 
Name wird meist durch ein Ideogramm ausgedrückt. Dessen 
phonetisches Aequivalent erfahren wir aus einem Syllabar, 15 
welches dasselbe angiebt auf alpi, sodafs der Name dem- 
nach abermals genau wie im Hebräischen (^./^?) lautete. 
Mit dem Hebräischen deckt sich das Assyrische endlich 
auch bezüglich des Namens des Kleinviehs : Schafe und 
Ziegen. Derselbe lautete si-*i-ni d. i. hebr. y^^Ü, S. die 20 
Sanherib- und Asarhaddoninschrift a. a. O. , sowie Sarg. 
Khors. 54 u. andd. St. Vgl. noch ABK. S. 26. Nr. 6. 

Schliefslich befindet sich auch bezüglich der Namen 
für ^Fische** und ^Vögel* der Assyrer in Uebereinstim- 

*) S. darüber weiter meinen Aufsatz : das bakti'ische Kameel und 
das Land Musri der Keilinscbriften, in Z. d. Deutsch-Morg. Ges. XXIV. 
S. 436 f. — Ueber die Scbreibweise g am mal (st gamal) s. ABK. 
lautl. Vorbemm. 

**) Vgl. aucb das Syllabar II Bawl. 16, 35 b. c, welcbes das Sanb. 
Tayl. Cyl. HI, 18 u. ö. vorkommeBde IdeograHim für den Begr^ ^^Esel^ 
durcb pari'! erklärt. 

***) Das gewöhnlicbe Ideogramm TÜV (Sanb. Tayl. II, 16) nftmlich 
bestimmt sich durch III B. 3, 45 (XX, 3) lautlich auf i-mi-ri; vgl. aucb 
ABK. SchluiJ3abbandl.y sowie ob. 49, 18. 
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mung mit dem Hebräer (doch hier auch mit den anderen 
Semiten). „ Fisch ^ heifst im Assyrischen nun^ dieses laut 
Syll. II ß. 40, 1 7 (nu-ni), ygl. X\2 hebr. u. aram. ; „Vogel* 
heifst issur (Syll. 11 R 40, 17. 18 is-su-ri) d. i. ^i^Jf, 
5 «n Wort, welches seinerseits ebenso auf arab. 'usflr 

^^ÄAOfi zurückgeht, wie auf dieses auch das hebräische TÖS 

zurückweist; nur ist zu beachten, dafs während das betr. 

Wort in den beiden genannten Sprachen immer nur den 

jj kleinen Vogel* bedeutet, es im Assyrischen zur Bezeich- 

10 nung des Begriffs ,, Vogel* überhaupt verwandt wird*). 

2 Mos. !• 
1 1. iiV^Q Pharao erscheint auch in den assyrischen 
Texten und dazu, genau wie im Hebräischen, geradezu als 
Eigenname, darum auch wohl mit dem Zusätze , König 
von Aegypten*, abermals ganz wie im A. T. Vgl. Khors. 
15 2/ : Pi-ir— u sar Mu-su-ri d. i. ^Pirhu (Pharao), König 
von Aegypten«, vgl. onSP ^^9 nj^T© 1 Kön. 3, 1 u. ö. 

2 Mos. 5. 
6. üntpK^ Schreiber. Es verlohnt sich der Mühe zu 
bemerken, dafs das in allen semitischen Sprachen mit Aus- 
nahme des Hebräischen vorkommende Verbum "llOKf in der 
20 Bed. J5 schreiben* auch im Assyrischen lebendig war. Wir 
begegnen den Formen is-tur j^er schrieb* ; al-tur j,ich 



*) Wir besitzen beiläufig noch eine höchst interessante Liste yon 
Vögeln (II R. 87), auf welcher unter anderen auch na-as-ru d. L '^W) 

jfder Adler** verzeichnet ist (Z. 9). In derselben wird auch ein Vogeh 

La-ka-la-ka aufgeführt (Z. 8), wdcher (ygl. arab. oUäI) sicher unser 
8torch ist (s. auch Pott und Bödiger in Zeitschr. für Kunde des Morgen- 
landes IV, 31). Selbst der „Kukuk** scheint nicht zu fehlen; wir wer- 
den ihn zu sehen haben in dem Vogel Hu-u-ku, welcher Z. 54 ange- 
führt wird. Vgl. auch Talbot im J. of the R. A. B. III. 1868. p. 6. 7. 
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schrieb* ; dem Infin. satar (sa-ta-ri) „schreiben" u. s» f. 
(s. Inschrift von Van K. III, 6. 8. Beh. 98. Tigl. Pil. I. 
col. VI, 22; Khors. 53 u. sonst). 

2 Mos. 9. 
7. rijP© Üy "^S??] und es war verstockt das Herz de» 
Pharao, Genau der gleichen Redensart begegnen wir im 6 
Assyrischen. Vgl. Sanh. Tayl. Cyl. col. V, 7 : ik-bu-ud 
lib-ba-su-nu a-na 'i-bis tukmati jjCs verstockte sich sein 
Herz, so dafs er Widerstand (s. sogl.) leistete"; Khors. 91 : 
a-na la na-si-'i bil-ti lib-su ik-bu-ud „dazu, keinen 
Tribut zu bringen, verstockte sich sein Herz". Ganz so 10 
Khors. 33. 

2 Mos. 10. 

4. na*^^ Heuachrecke ist auch im Assyrischen in der 
Aussprache a-ri-bi Name dieses Insekts. Vgl. Sanh. Tayl. 
Cyl. V, 43 flg. ki-ma ti-bu-ut a-ri-bi ma-'-di sa pa-an 
mati mit-ha-ris a-na *i-bis tuk-ma-ti ti-bu-ni d. i. 15 
„gleich dem Kommen von vielen Heuschrecken *), welche 
über das Land plötzlich kommen , um Drangsal ihm zuzu- 
fügen" (tukmat von ulp „sich erheben", statt tukumat, 
eigentl. „Erhebung", dann „Widerstand", endlich „Be- 
drückung" ;mitharis Adverb, von m i t h a r „Eile" R. m a- 20 
har; vgl. mahru „vorderer" und hebr. "IHO; tibut 
Subst. von HDn „kommen" vgl. arab. LJ, «-Ö; tlbuni, 
unregelmäfsige Aussprache des Impft's statt itbuni). 

2 Mos. 15. 

5. mönp Waaaerwogen. Vgl. I Rawl. 28, col. I, 14: 



*) Dr. Opp. nimmt aribi als N&me der Araber; allein in diesem 
Falle dürfte, wie Norris bereits richtig bemerkt, das Volksdeterminativ 
nicht fehlen. Auch leiten sich mit kima auch sonst gern Vergleiche 
mit Thieren ein. 
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ina tiham-at ni-pi-i^ ^^in den Meeren de^g Ostens'^ und 
8. zu 1 Mos. 1^ 2. 

2 Mos. 21. 

8. ^*!5^ D^ ein fremdes Volk. Im Assyrischen hat 
das entsprechende nakir plur. nakiri bereits stets den 
6 specielleren Begriff „Feind^^ erhalten vgl. lat. hospes und 
hostis; es steht sogar näher noch im Sinne von ,,RebelP', 
,, Aufruhrer^' vgl. z. B. Ehors. 14 : matat na-ki-ri ka- 
li-sun „die Länder aller (rebellischen) Feinde^'. Nikrut 
(nilDi) ,,Empörung'' wird danach in der Behistuninschrift 
10 wiederholt im Sinne von ,, aufrührerische Feinde^^ gebraucht; 
auch das Verb, nakar (meist im Ifteal gebraucht) hat 
durchweg die Bedeutung ,,sich empören^^ 

2 Mos. 25. 

4. I9J1^1 ^^?^ violeüblauer und rother Purpur lesen 

wir in einer Aufzählung gefärbter Stoffe in derselben Ver- 

16 bindung, Reihenfolge und Bedeutung Khors. 142. 182 : ta- 

kil-tu ar-ga-man-nu ,,violettblauer (und) rother Purpur'^ 

2 Mos. 27. 

20. *1J Leuchte kommt in der Aussprache nur vgl. 

arab. j^^ auch im Assyrischen vor. Wir lesen in der In- 
schrift des Samas-Bin (I B. 32) I. Z. 11. 12 : sa kima 
20 san-si nu-ur ili i-bar-ru-u kib-ra-a-ti ,, welcher gleich 
der Sonne, der Leuchte der Götter, die Länder durchzieht'' 
(R. IDy). Assurb. Sm. 155, 43 heiftt Gott Bei nur ili 
„Leuchte der Götter''. 

3 Mos. 11. 

34. T^JKJ l^N S^fc^^p'^^p. Audi im Assyrischen sagt 
25 man (Assurban. Smith Lond. 1871. S. 135. Z. 65) : a-kul 
a-ka-lu „ich will Speise nehmen^'. 
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3 Mos. 18, 

21. ^^O Moloch Sein assyrischer Name war Malik. 
S. zu 1 Mos. 36, 1. üeber das Wesen dieser Gottheit 
und ihre Stellung im assyrischen Pantheon läfst sich Näheres 
den Inschriften nicht entnehmen. 

4 Mos. 22. 

5. Iln^ Pethor, gemäfs 5 Mos. 23, 5 eine Stadt in 5 
Mesopotamien, ist sicher das Pi-it-ru der Obeliskinschrift 
Salmanassar's Lay. 89, 37 — 41. Die Stelle lautet : Bu- 
rat *i-bir, 'ir a-na Assur u-sah as-bat; sa nir-av- 
va sa Bu-rat, sa 'ili nahar Ir-gam-ri sa nisi Hat- 
tai *ir Pi-it-ru i-k a-b u-s u-n i a-na ra-ma-ni-ya as-bat 10 
d. i. „den Euphrat überschritt ich (R. 13ir); die Stadt 
(Tul-Barsip) versetzte ich (R. HDi) nach Assyrien, nahm 
ich ein ; was in der Umgegend, was am Euphrat, was ober- 
halb des Flusses Irgamri , was die Syrer Stadt Pithru be- 
nennen (^p), nahm ich für mich selber in Besitz^^ (raman 16 
= ]Dnn, eigentl. „das Innere", dann „das Selbst'^. Aus 
dieser Stelle erhellt, dafs wir die Stadt in unmittelbarer 
Nähe des Euphrat zu suchen haben ; leider ist der Flufs 
Irgammi uns unbekannt, und können wir demnach noch Be- 
stimmteres auf Grund dieser Stelle nicht aussagen. 20 

4 Mos. 24. 
23. ^Stf^P IW^ no IS bis wann f — da wird Assy^ 
rien diph gefangen fortfuhren! Die Stelle enthält einen 
Ausspruch über die Keniter, denen Fortführung durch die 
Assyrer angedroht wird. Diese Drohung setzt voraus, dafs 
zu der Zeit, wo sie erging, die Assyrer bereits in Vorder- 26 
asien eine imponirende Machtstellung sich errungen hatten. 
Man meint nun gewöhnlich , die Worte hätten zum Hinter- 
grunde die Zeit des Tiglath-Pileser (IV) oder die Sargon's 

5 



66 Die Keiliiisohrifleii und dai A. T. 

und Sanherib'S; und schliefst daraus auf eine Redaction der 
vier ersten Bücher des Pentateuchs in der sweiten Hälfte 
des 8. Jahrh.'s y. Chr. Allein dieses ist ein voreiliger 
Schluis. Wir wissen jetzt; dafs Israel weit früher mit As- 
6 Syrien in Berührung kam; da(s dasselbe schon im 9. Jahrh. 
Assyrien sogar tributär war. Nicht nur nämlich ^ dafs der 
König Binnirar von Assyrien ; welcher gemäfs dem assyri- 
schen Regentenkanon*) von 810 bis 782 regierte, unter 
den ihm tributpflichtigen Reichen neben Sidon, Tyrus, Edom, 

10 Fhilistäa auch das Land des Omri (mat Humri) namhaft 
macht (I Rawl. 35. Z. 12); nicht nur, dafs ein Menschen- 
alter früher nach den Keilinschriften ^Jehu, Sohn (d. i. 
Nachfolger) des Omri^ dem Salmanassar 11 Tribut dar- 
brachte (s. zu 1 Kön. 9) : wir wissen aus der Inschrift 

15 Asur-näsir-habaFs (883 — 859), dafs schon in der ersten 
Hälfte des 9. Jahrh.'s ganz Phönicien von den Assyrem 
überschwemmt und tributpflichtig gemacht ward. Der 
König berichtet col. IH, 84 ss. : ina yumi-su-va si-di 
mat Lab-na-na lu asbat; a-na tiham-ti 85. rabi-ti 

20 sa mat A-har-ri lu-u 'i-li. Ina tihamti ra-bi-ti 
tuklati-ya lu u-lil-lu; niki ana ila-ni lu as-bat; 
ma-da-tu sa sarra-ni sa si-di tiham-ti 86. sa mat 
Sur-ra-ai mat Si-du-un-na-ai mat Ig-bal-ai mat Ma- 
hal-la-ta-ai mat M a-i-za-ai mat Ka-i-za-ai mat A-har- 

25 ra-ai u 'ir Ar-va-da 87. sa kabal tiham-ti kaspi, 

Ijiurasi, anaki, sabri, KAM sabar ma-da-ta- 

su-nu am-l^ar, sfpä-ya is-bu-tu d.i. ^In jener Zeit nahm 



*) 8. über ihn G. Smith in Lepsius' Zeitsohriffc 1868. S. 117 ff. ; 
J. Oppert in der Reyae arch^L XVUI. 1868. p. 318 ss. , auch in 
DMG. XXIII ; endlich unsere Bemerkongen in den Studd. u. Kritt 1 870. 
S. 535 ff., sowie in der Zeitschrift der Deutsch-Morgenl. Gesellsch. 1871. 
8. 457 ff. Wir haben denselben yoll«t&ndig in Beilage I abdrackea lassen. 
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ich die Marken des Libanon ein; hin zum^grofsen Meere 
des Westlandes zog ich; am grofsen Meere versammelte 
ich meine Getreuen ; Opfer brachte ich den Göttern dar ; 
den Tribut der Fürsten der Seemarken : nämlich des Tyri- 
scheu; Sidonischen^ Bjblischen^ Mahallatäischen ; Maizäi- 5 
scheU; KaizäischeU; des Westlandes und der Stadt AradoS; 
welche mitten im Meere : Silber-, Gold-, Blei- und Kupfer- 
barren, Gegenstände von Kupfer nahm ich als 

ihren Tribut entgegen; meine Füfse umfafsten sie**). 
Man erkennt, wie schon um die Mitte und gegen das lO 
Ende des 9. Jahrh.'s ein Schriftsteller den Kenitem mit 
den Assjrem drohen konnte ; wie diese Stelle somit sehr 
wohl mit der Ansicht im Einklänge steht, dafs die Schlufs- 
redaction des vordeuteronomischen Pentateuch's in das letzte 
Viertel des 9. Jahrh.'s fällt ♦*). 16 

24. Bei dieser Lage der Dinge kann uns auch die in 
diesem Verse über Assur ausgesprochene Drohung, dals 
Schiffe von den Kittäem her Assur und Eber bedrängen 
würden, nicht überraschen; wir müssen es vielmehr als 
etwas ganz Natürliches betrachten, dafs, wenn selbst die 20 



9 " 



*) 84. Zu sidi „Marken* vgl. ar. ^Ju**. 85. Ulillu Impft von 
^Sn> eigentl. „laut reden*^, hier „laut rufen'', „zusammenrufen ''. Tuk- 
latiya bed. eigenü. „meine Vertrauensmänner'^, dann „meine Diener**. 
Dr. Opp. wird seine Uebers. : mr le» hauteurs des monlagnes fentonnai 
des charUs (feloges aux grands dieux bei dem dermaligen Stande der 
Wissenschaft schwerlich noch aufrecht erhalten. — Zu niku „Opfer** 
R. np3 vgl. Syll. 157. 86. Für Igbal „Gebal" ^3| findet sich häufiger 

in den Inschriften Gubal. 87. Für die Namen der Metalle s. zu 2 Kön. 
9, 2. Ueber das Ideogr. KAM s. Norr. p. 565. 

**) De Wette-Schrader, Einl. in's A. T. 2. A. 1869. S. 205. — 
Auf eine noch ältere bezügliche Stelle in einer Inschrift Tiglath-Püeser^s I 
(c. 1150), welche wir oben zu 1 Mos. 10, 6 (S. 16) mitgetheilt haben, 
nehmen wir hier weiter keine Rücksicht, sofern das dort in Aussicht 
genommene Ereignifs von dem hier in Rede stehenden Zeiträume zu 
weit zurückliegt. 

5* 
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stolzen phöniclschen Handelsstädte Sidon und Tjrus sieb 
der assyrischen Obmacht beugen mufsteu; Hilfe lediglich 
von ganz anderswoher^ von den Eittäem her, erwartet ward. 
Dafs uns von einem Unternehmen der Letzteren gegen As- 
6 Syrien, das wir doch wohl anzunehmen haben, nichts berich- 
tet ist, kanp uns g^wifs nicht überraschen : haben wir doch 
erst aus den Keilinschriften erfahren, dafs Sidon und Tyrus 
überall in dieser frühen Zeit bereits Assyrien huldigen 
mufsten I 

5 Mos. 4. 

10 16. t)D9 (aus TöO 2 Chr. 33, 7. 15, wofür auch 

7^0 Ezech. 8, 3. ö), Bezeichnung eines Götzenbildes, bezw. 
Götzen. Das dunkle Wort ist vermuthlich identisch mit 
dem Namen einer assyrischen Gottheit S'a m u 1 (^0), welcher 
im Namen des jüngeren Bruders Asurbanipals und Vice- 

16 königs von Babylon : S'amul-sum-ukin (Assurb. Sm. 
151, 6 u. ö.) d.i. der Saosduchin des ptolemäischen Kanons 
und der Sammughes des armenischen Eusebius erscheint. 
S. über diesen Namen ABK. Exe. Eigennam. Nr. 7. S. 127. 

5 Mos. 16, 
10. npp Zahl findet sich wie im Aramäischen, so 
20 auch im Assyrischen und zwar in der Aussprache mi^tu, 
mista, so in der Phrase mi^-ta la-a isu-u ^ein Zahl ist 
nicht* = jjzu zählen ists nicht* Asumäsirhab. col. I. 88, 
wofür wir III, 43 in demselben Sinne lesen : Ml-nu-ta la 
i-su-u (mfnut von mand. PDO j^theilen*, j^zählen*). 

Kap. 32. 
25 7. ni^^ Jahre. Bekanntlich ist im Hebr. die männ- 

liche Pluralform U^}p die gewöhnliche, und so auch im Ara- 
mäischen und Arabischen. Man sollte danach auch im 
Assyrischen diese männliche Form des Plurals erwarten. 
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Allein das Assjrrische bildet den Plural stets weiblich. Wir 
lesen denselben in der Aussprache sanät z. B. Tigl. Pil. I. 
col. VI, 97 (sanÄ-ti). 

10. ti^J? jW^5 wie seinen Augapfel. Es ist denk- 
würdig, wie auch der Assyrer den Augapfel als den ^ kleinen 6 
Menschen^ bezeichnet, nämlich durch nisit, ein neugebil- 
detes Femininum von nis „Mensch". Wir begegnen dem- 
selben in der Standardinschrift AsumäsirbabaFs Z. 1, wo 
sich der König als ni-sit Bil u Adar „Augapfel BeFs 
und Adar's" d. i. als ihren Schützling bezeichnet; femer 10 
m der Cylinderinschriffc Sargon's I E. 36 , 1 , in welcher 
Stelle sich der König noch deutlicher ni-sit ini A-nuv u 
Da-kan „Pupille der Augen Anu's und Dagon's" nennt 
(s. ftir den übrigen Theil des Einganges dieser Inschrift zu 
Jes. 41, 25. Jer. 51, 23). 16 

Jos. 10. 
1. P/^f^l^^ Jerusalem wird in den Keilinschriften öfters 
erwähnt, nämlich in der Sanheribinschrift auf dem Taylor- 
cylinder col. III. Z. 8. 20. Der Name lautet hier : Ur-iSa- 
li-im-mu (mit i (D) statt mit s (It^) geschrieben, weil ein 
Fremdwort im Assyrischen; s. S. 7 Note **)). Die Stadt 20 
wird in der zweiten Stelle in Bezug auf Hizkia (Ha-za-ki- 
ya-hu) als 'ir sarru-ti-su „Stadt seiner Herrschaft^' d. i. 
als yseine Besidenz^ bezeichnet. 

Jos. 11. 
22. n}£ Gaza, bekannte philistäische Stadt, wird in 
den Keilinschriffcen häufig erwähnt in der Aussprache : H a- 25 
zi-ti*) (it assyr. F^mininendung = hebr. H^) ; seltener in 
der anderen Ha-az-zu-tu (Hazzut), bezw. Ha-az-za-at 

*) Mit h wird im Assyrisolieii oft hebrüisclies ff wiedergegebeiii vgl. 
Humri i^pM (s. u.). 
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(Hazzat) HIE. 10, 19. 20 (in einer Inschrift Tiglath- 
Pileser's IV). Als Könige von Gaza werden erwähnt zur 
Zeit Sargon's Ha-nu-nu „Hanno*, hebr. jOPI „der Be- 
gnadigte« (2 Sam. 10, 1. l Chr. 19, 2); zur Zeit San- 

6 herib's lö-mi-bil „Ismibel« (Sanh. Tayl. col. III. 25. 26) 

d. i. ein Name genau wie ^J^p?^? und zwar im Sinne von 

„Bei erhört* *) ; endlich zur Zeit Asarhaddon's : . . . . bil 

(IR. 48. I. Z. 4) ; der erste Theil des Namens ist verlöscht. 

l'ilt^V^ Aadody assyrisch A^-du.du(di) Khors. 90. 

10 100, 104 u. ö. Als Könige von Asdod werden genannt 
zur Zeit Sargon's A-zu-ri (a. a. O. 90. 100). Der Name 
würde nach seiner Schreibung bedeuten : „Dem (Gott) hilft* 
(11t^) ; möglich indefs wäre es, dafs hier ungenaue Schrei- 
bung für Az-zu-ri = ^"HJ? vorläge; dann würden wir einen 

16 Namen genau wie hebr. y^H Jer. 28, 1. Ez. 11, 1. Neh. 
10, 18 haben. Genannter Sargon setzte dann (Khors. 94) 

an Azuri's Stelle zum König ein dessen Bruder A-hi-mi-ti 

• 

d. i. ^D^^^< „Brudermann* (oder „Bruder des Todes* = 
nlO^K 1 Chr. 6, 10?). Sanherib erwähnt in seiner An- 

20 naleninschrift col. II, 51. III, 24 einen asdodischen König 
Mi-ti-in-ti „Mitinti*, dessen Name sich am leichtesten 
als '•P^no aus n;^3B0 = njOBO 2 Kön. 24, 17 u. ö. 
begreifen würde. Das auslautende T)) wäre zu i verkürzt 
wie in ^?{<bP „Bote Jahve^s*. Das Vorkommen des Namens 

25 „Jahve* in dem heidnischen Personennamen hätte man dann 
in der zu 1 Mos. 2, 4 dargelegten Weise zu erklären. 
Asarhaddon endlich führt I E. 48. I. Z. 7 einen König 
Nu-mil-ku von Asdod auf, dessen Namen sich in seinem 
ersten Theile mit hebr. DW Pi. „schön sein*, „schön stehen* 

80 combiniren liefse, so dafs wir ihn durch „Schönheit (schön 

*) Der Wechsel von i (q) mit s (jg^) nach einem herrschenden 
Lautgesetze. S. ABK. S. 135. Nr. 23. 
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ist) der König* zu übersetzen hätten. Liefse sich anneh- 
men ^ dafs in sonst vorkommender^ incorreoter assyrischer 
Schreibweise Numilku statt Nummiiku (mit verdoppel- 
tem m) gesetzt wäre (vgl. ob. Haziti ^^Gaza^^ statt Haz- 
ziti {*^)), so wtLrde sich als eine sehr passende Etymolo- 5 
gie "^.^ üW „Huldvoll ist der König^' darbieten, v^. GJ?;^ 
1 Chr. 11, 46»). 

Jos, 13, 

3. l^'^p«? Ekron, bekannte philistäische Stadt nord- 
östlich von Asdod. Mit dieser Stadt steht das in den In- lo 
Schriften Sanherib's, Asarhaddon's, auch AsurbanipaPs 
mehrfach vorkommende Am-gar-ru-na (Sanh. Tayl. 
col. m, 1. 25 ; Asarh. I B. 48. Z. 5 ; Assurb. Sm. 31, h) 
zu identificiren. Amgarrun ist unter Auflösung der Verdop- 
pelung und Ersatz derselben durch eine Liquida gesagt für 16 
Aggarrun vgl. LXX ItixxaQuiv. An der Spitze des Staats- 
wesens standen noch zu Sanherib's und Asarhaddon's Zeit 
genau wie zu Gaza, Askalon, Asdod, Byblos, Tyrus und 
Sidon mehr oder weniger selbständige Dynasten, von denen 
der zu Sanherib's Zeit lebende den Namen Pa-di-i d. i. 20 
Padiah führte, ein Name genau wie hebr. DH^ 2 Kön. 23,^ 
36 (über das Vorkommen des Gottesnamens Jahve in dem- 
selben s. zu 1 Mos. 2, 4). Der zu Asarhaddon's Zeit das 
kleine Reich beherrschende König führt den Namen I-tu-u- 
zu, dessen erster Theil wohl mit dem PK von ^1?30^; der 26 
zweite mit IV zusammenzubringen ist, etwa als IV IRI* „Mit 
ihm ist Kraft" = „er ist im Besitz von Stärke". 

Die oben dargelegte Ansicht über das Amgarrun der 
Eeilinschriften steht im Widerstreit mit derjenigen Oppert's 



*) Die Anssprache milki statt malki wie in Abdimilkat statt 
Abdimalkat (s. ob. B. 27). 
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und M^nant'S; wonach unter Amgarrun der Ort Migron im 
St. Benjamin zu rerstehen sei. Allein mufs schon die^ in 
diesem Falle zu statuirende^ lautliche Umgestaltung des 
Wortes Bed^iken erreg^i (man erwartete wenigstens ein 

5 A-mi-gar-run); so scheitert diese Ansicht aufserdem daran^ 
dafs 1) es ganz undenkbar und allen geschichtlichen Berich- 
ten des A. T.'s zuwiderlaufend ist; dafs wenige Meilen von 
Jerusalem; mitten in judäischem Gebiete; sollte sich ein 
mehr oder weniger unabhängiger Dynast habe festsetzen 

10 können; 2) dafs dieses doppelt unbegreiflich ist bei einem 
OrtC; der; wie Migron ; unter allen Umständen ein ganz 
unbedeutender Flecken war ; 3) dafe der Zug Sanherib's, 
auf welchem er zuerst Amgarrun berührte (col. II; 65. 69. 
III; 1); deutlich an der philistäischen Küste entlang führte : 

16 der König berührt hintereinander Beth-Dagon (im Stanmie 
Dan); Joppe, Bene Barak; Askalon. Auf dieser Route liegt 
lediglich das philistäische Ekron. Wie er plötzlich nach 
Migron ; nördlich von Jerusalem habe abbiegen können; ist 
platterdings nicht einzusehen*). Schliefslich aber wird 

20 4) col. m. Z. 25 Amgarrun neben Asdod und Gaza ge- 
nannt und in der Asarhaddoninschr. I B. 48; sowie in der 
Inschrift Asurbanipars begegnen wir Amgarrun zwischen 
Askalon und Byblos (die Beihenfolge ist : Gaza; AskaloU; 
Amgarrun, BybloS; Arvad). Man sieht; wie für Ekron 

26 Alles ; für Migron nichts spricht. Wir identificiren dem- 
nach mit Bawlinson und Talbot Amgarrun mit der philistäi- 
schen Stadt Ekron. 

JlSplt^N Askalon, auf den Inschriften Ii5-ka-lu-na 
(Asarh. 48. I; 4) und lÄ-ka-al-lu-na (Sanh. Tayl. II; 58. 

80 63). Als König von Askalon erscheint auf der Sanherib- 



*) S. auch Biehm in Theol. Stndd. u. Eritt 1868. IV. 8. 697. 
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inschrift (Z. 58. 67) zunächst ein König Si-id-ka-a d. i. 
Zidka (npl2i). Der Name ist seinem ersten Theile nach 
sicher hebr. pl3 ,, Gerechtigkeit*. Schwieriger ist zu sagen, 
woher das auslautende ä stamme ; indefs da wir auch im 
Hebräischen ,(Esr. 10, 33) einem Namen HPino begegnen, 5 
der sicher = H^PBP (Olsh. Lehrb. S. 613), so wird auch 
in dem fraglichen Eönigsnamen das auslautende ä für aus 
nj entstanden zu betrachten und der Name mit hebr. '^HJplJi 
j,Zedekiah* d. i. ^Gerechtigkeit (gerecht) ist Jahve* zu 
identificiren sein. Vgl. zu 1 Mos. 2, 4. — Noch zwei 10 
andere Königsnamen werden uns in der angezogenen San- 
heribinschrift überliefert (Z. 62), nämlich Sar-ludari und 
Ru-kib-ti (Ersterer des Letzteren Sohn). Was den erste- 
ren Namen anbetrifft, so ist derselbe deutlich kein solcher 
gewöhnlich hebräisch-kanaanäischer Bildung. Er mnnert 15 
vielmehr deutlich an den entsprechenden des Regenten- 
kanons (IHR. 1. col. IV, 39) Bil-lu-da-ri. Der eine 
bedeutet : „Bei ist fürwahr ein ewiger* (däri Part, von 
darä = dur "in); der andere : „der König ist ewig 
(herrschend) * . Dafs wir aber so und nicht S a r-t i b-k a k-r i, 20 
was den Lauten nach an sich auch möglich , den Namen 
auszusprechen haben, ergiebt sich aus einer in einer Inschrift 
Asurbanipars zu diesem Namen sich findenden Variante (s. 
Assurb. Sm. 48 unt.). W^ie aber, fragt der Leser, kommt 
denn dieser philistäische König zu diesem rein assyrischen 25 
Namen ? Antwort : gerade wie der Sohn Necho's I zu dem 
rein assyrischen Nabu-sizib-anni (Assurb. Sm. 46, 64) 
d. h. der tributäre König nahm den assyrischen Namen 
seinem Lehnsherrn zu Liebe an ; bezeichnet doch Sanherib 
diesen Sarludari eben als den früheren d. h. von ihm oder 80 
Sargon eingesetzten, a*ssyrischen Vasallenkönig I Immerhin 
haben wir hier ein interessantes historisches Factum. — 
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Der Name des Vaters Rukibti ist sicher ein Name wie 331 
^Beiter^ (Neh. 3^ 14), sei es nun; dafs man das Wort auf 
Grund der Femininendung für ein ursprüngliches Abstractom 
in der Bed. „Eeiten" (= n3?l), dann concret „Reiter", sei 

6 es , dafs man es für eine Art Amtsname = ;,Ritter" (Ew. 
gr. arab. §. 284) zu halten hat; im letzteren Falle wohl 
als Participium = npjl auszusprechen. Ueber den wei- 
teren Königsnamen Mi-ti-in-ti d. i. rppp©, den uns die 
Asarhaddoninschriffc (I R. 48) an die Hand giebt; s. o. zu 

10 Jos. 11; 22. 

Wie man beiläufig sieht; liegt der semitische Character 
aller in den assyrischen Inschriften uns überlieferten phili- 
stäischen Königsnamen (s. zu Jos. 11; 22 : Gaza und As- 
dod; zu unserer Stelle : Ekron und Askalon*)) zu Tage, 

16 und demnach die Philistäer für etwas Anderes zu halten, 
als für Semiten ; wird hienach in Zukunft wohl kaum noch 
Jemand in den Sinn kommen. 

Jos. 15. 
41. ]1rj n^5 Beth'Dagoriy eine Stadt im Gebiete des 
Stammes Juda; nach Eusebius '^'^) zwischen Jamnia und 
20 Diospolis belegen. Diese Lage stimmt vortrefflich zu der 
Stelle in der Inschrift Sanherib's II; 66, wo einer Stadt 
Bit-Da-kan neben Joppe und Banaibarka d. i. Bne 
Barak erwähnt wird. 

Jos. 16. 
3. ^tj Gazer, Stadt an der philistäisch-ephraimitischen 



*) Eines Königs von Gatb wird in den Inschriften so wenig Erwih- 
i^iuig geihan, wie überhaupt dieser Stadt gedacht wird. Der Ort mufo 
schon im 8. Jahrh. sehr von seiner früheren Bedeutung verloren gehabt, 
namentlich auch keine selbständige Herrschaft mehr gebildet haben. 

^*) S. Lagarde, Onomastica sacra. Gott 1870. 1. p. 104, 14. 235, 14. 
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Grenze, westlich von Bethtoron belegen Jos. 16, 3. Mit 
dieser, fortwährend von Kanaanäem bewohnten (Jos. 16, 10. 
Eicht. 1, 29. 1 Kön. 9, 16) Königsstadt (Jos. 10, 33; 
12, 12) ist vielleicht das von Sanherib in seiner Annalen- 
inschriftals von ihm zerstört erwähnte A-zu-ru (col.II, 66) 6 
zu identificiren. Ist nämlich freilich auch bei dieser An- 
nahme eine Abschwächung des g zu einem blofsen Hauche 
zu statuiren, so wird doch anderseits durch die gleichzeitige 
Erwähnung von Beth-Dagon, Joppe, Bne Barka so katego- 
risch eine Stadt östlich von Joppe verlangt, dafs kaum ein lO 
andere als der Ort Gazer, dessen Name wenigstens in 
seinem zweiten Theile vollständig mit dem fraglichen assy- 
rischen sich deckt, hier in Betracht kommen kann. Die 
nähere Lage des Ortes ist bekanntlich zweifelhaft ; zu der 
assyrischen Angabe a. a. O. würde am Besten stimmen, 15 
wenn man dieses Gazer- Azur mit VanderVeldein dem 
Oertchen G'asur gerade in der Mitte zwischen Joppe und 
Beth-Dagon sehen könnte. 

Noch bemerke ich, dafs auch Hieronymus im Onomasti- 
cum in dieser Gegend ein Asor kennt. Wir lesen (Onom. 20 
sacr. ed. Lagarde. 1870. I. p. 90, 7 — 10) : est et alia villa 
usque hodie Asor in finibus Ascalonia contra orientem ejus^ 
quae cecidit in sortem trihus Judae^ cujus et scriptura memi^ 
nity adpellans eam ad distinctionem veteris Asor novam. 
Dieses Asor scheint aber (vgl. Z. 6 das Asor d. i. 113111 25 
des Jabin) auf ein Wort *l12in zurückzugehen. Vergleicht 
man mit diesem das assyrische Azuri, so müfste man einen 
üebergang von 5i in T annehmen, was immerhin anginge, 
da im Assyrischen selber diese beiden Zischlaute nicht selten 
verwechselt werden : man liest ebensowohl tahasi als 30 
t ah a z i „Schlacht'^ Fast will mich bei weiterer Erwägung 
diese letztere Combination die wahrscheinlichere bedünken. 
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Jos, 19. 

29. iS Tyru8, bekannte phönicische Königsstadt; wird 
in den Keilinschriften in der Aussprache Sur-ru, Sur-ri 
häufig erwähnt; so schon in der Monolithinschrifl; Asur- 
nasirhabars col. III, 86 neben Sidon und Byblos, femer in 
6 der Inschrift Königs Binnirar I R. 35. Z. 12 ; in den In- 
schriften Sargon's z. B. Cylinderinschr. I R. 36. Z. 2 1 ; 
sowie Asarhaddon's I R. 48. Z. 2. Aus der Stelle auf der 
Monolithinschrift ergiebt sich, dafs Tyrus wie Sidon schon 
in der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts Assyrien tributär 

10 waren. Die Stelle in der Sargonsinschrift, lautend 2 li-ih 
tam-ha-ri, öa i-na kabal tiham-tiv la-ay-na-ai 
i$a-an-da-nis ki-ma nu-u-ni i-ba-ru-u-va u-sap-si-hu 
mat Ku-*i u 'ir Sur-ri d. i. „Frisch (n^) zum Kampfe, 
der ich inmitten des griechischen Meeres unter Segel ge- 

16 gangen*) einem Fische gleich übersetzte (^V)) unter- 
jochte ich (ntt^O, i^M^ ^unterliegen*) das Land Kui**) und 
die Stadt Tyrus", giebt an die Hand, dafs Tyrus Sargon 
tributär war, ohne dafs indefs anderseits von einer gewalt- 
samen Eroberung der Stadt die Rede wäre. Ofifenbar ge- 
lang es Sargon ebensowenig wie seinem Vorgänger Salma- 

20 nassar (Menander bei Joseph. Arch. IX, 14. 2***)) die 



*) Vgl. ar. iM*-^^ velum, im AssyriBchen in der Bed. „Segel** zu 

nehmen. Die Bildung auf is ist die gewöhnliche assyrische Adverbial- 
hildung. 

**) Welches Land oder Volk unter diesem Kui zu verstehen sei, ist 
nicht ersichtlich. Man könnte an die Insel Eos (JLoog) denken, aber 
diese liegt viel zu weit nordwestlich. Norr. p. 159 denkt an hebr. Q^^, 

mit noch weniger Wahrscheinlichkeit Es wird übrigens auch sonst in 
den Inschriften erw^nt z. B. Tigl. Pil. IV. 57 (hier neben Gabal d. L 

Byblos). 

***) S. über das richtige Verständnifs dieser Stelle unsere Ausführung 
in den Theol. Stndd. und Kritt 1870. H. HI, S. 531 ff. 
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Stadt zu ^obem : er begnügte sich mit der Anerkennung 
der assyrischen Oberhohdt und der Zahlung eines Tributes. 
£inen solchen Tribut zahlte die Stadt auch dem Asarhaddon 
(s. die cit. Stelle in dessen Inschrift). Von tyrischen 
Königsnamen überliefern die assyrischen Inschriften nur 6 
zwei, nämlich : Ba-Mu (Asarh. I K. 48. Z. 2*)) d. i. 
oflfenbar bv^ , welcher Gottesname auch im A. T. mehrfach 
als Eigenname von Personen erscheint s. 1 Chr. 5,5 ; 8, 30; 
9, 36 (auch Josephus c. Apion. I, 21 erwähnt im 6. Jahrh. 
einen tyrischen König Namens Baal) ; und sodann Hi-ru- lo 
um-mu (III R. 9, 51 in einer Inschrift Tiglath-Pileser's) 
d. i. Hiram DTH 1 Kön. 5, 15. 

3^?6^ Ekdippa wird in der Sanheribinschrift auf dem 
Cylinder Taylor's 11, 40 in der Aussprache Ak-zi-bi er- 
wähnt und zwar neben Sidon , Sarepta und Akko. Aus 15 
letzterem Umstände geht hervor , dafs nicht das judäische 
Ekdippa (Jos. 15, 44. Mich. 1, 14) gemeint sein kann 
(geg. M^n.). Unser Ekdippa lag im Gebiete des Stammes 
Asser, vgl. auch Bicht. 1,31. 

43. nj^pir) Thimnathy philistäische Stadt (Bicht. 14, l)^ 20 
meist zum Stamme Dan (uns. Stelle), früher auch zum 
Stamme Juda gerechnet (Jos. 15, 10. 57). Seine Lage 
südöstlich von Ekron, östlich von Asdod, an der judäischen 
Grenze, stimmt genau zu der Art, wie seiner in der San- 
heribinschrift Tayl. Cyl. 11, 83 unter dem Namen Ta-am- 36 
nft erwähnt wird : es wird 1. c. zwischen Altaku (s. so- 
gleich) und Ekron genannt. Thibnah, das alte Thimnath, 
hegt aber südöstlich von Ekron auf der Grenze des judäi- 
schen und philistäischen Gebietes. 

44. npp^W Elthekeh ist ein Ort, der bislang noch nicht 80 



*) Assurb. Sm. 31, b hat denselben Namen in der Aussprache Ba-'-al. 
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wieder aufgefunden ist^ der aber gemäfe underer Stelle 
sidier in der Nähe von E^on zu suchen sein wird. An 
diesen hebräisch-philistäischen Stadtnamen klingt unmittel- 
bar an der Name der von Sanherib als Ort, wo die Schlacdit 

5 zwischen ihm und den Aegyptem vorfiel, bezeichneten Stadt 
Altaku (Al-ta-ku-u Sanh. Tayl. Cyl. 11, 76). Da nun 
an einer anderen Stelle der Inschrift (col. II, 82. 83) dieser 
Ort neben dem anderen Thimnath (Tamnä) erwähnt wird 
(beide rühmt sich Sanherib vollständig zerstört zu haben), 

10 weiter der König gemäfs col. III , 1 unmittelbar nach Ein- 
nahme der Städte nach Ekron zog, um hier den von den 
Einwohnern vertriebenen König Padi wieder einzusetzen, 
so stimmt Alles, identificirt man das Elthekeh unserer Stelle 
mit dem Altaku der Inschrift. Es ist nun freilich auch 

16 noch eine andere Ansicht aufgestellt. Danach wäre in der 
Inschrift nicht dieses philistäische Elthekeh, sondern das im 
Stamme Juda , nördlich von Hebron ganz in der Nähe die- 
ser Stadt, zu suchende ]p^/^ (Jos. 15, 59) in Aussicht ge- 
nommen. Allein man sieht zunächst nicht ein, wie die 

20 beiden feindlichen Heere gerade hier sich treffen sollten, da 
doch das ägyptische Heer sicher keinen anderen Weg von 
Aegypten nach Vorderasien genommen haben wird, als den, 
den alle Heereszüge von dort her eingeschlagen, als den 
über Graza nach Philistäa hinein. Da nun Sanherib bereits 

«5 bis Lakisch (s. zu 2 Kön. 18, 14) vorgedrungen war, so 
konnte das ägyptische Heer unmöglich nach rechts auf für 
ein Heer wenig gangbaren Straften nach Hebron zu ab- 
biegen, da es ja dann dem Feinde seine ganze Flanke blofs- 
gestellt haben würde. Dazu stimmt jedenfalls die auf einen 

80 Vokal auslautende Form des philistäischen Eldiekeh besser 
zu dem assyrischen Altaku, als das mit einem consonanti- 
schen n endigende judäische Elthekon. Weiter eignet sich 
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die grofse weite Ebene bei Ekron weit besser zu einer sol- 
chen Entscheidungsschlacht; als das von Bergen eingeengte 
Terrain bei Hebron ; endlich weist uns der mit Altaku in 
der Inschrift zusammengenannte Ort Thimnath (und auch 
Ekron) deutlich nach Philistäa^ nicht nach Juda. Wir 5 
werden danach bei dem Altaku der Inschriften nicht an das 
judäisdiC; denn vielmehr an unser philistäisches Elthekeh 
zu denken haben. S. weiter zu 2 Kön. 18. 

45. py^ ^j^l Banaibarak, das heutige Bene Berak; 
nordöstlich von Joppe. Mit ihm ist zweifelsohne identisch 10 
das in SanheriVs Annaleninschrift col. 11; 66 neben Joppe 
und Beth Dagon genannte Ba-na-ai-bar-ka-a d. i. Banai- 
Barka. 

46. *iO^ Joppe, Jaffa, an der Küste des mittelländi- 
schen Meeres. Audi dieser Stadt geschieht in den Annalen 15 
Erwähnung; nämlich col. III, 66, wo dieselbe (Ya-ap-pu) 
zwischen Beth-Dagon und Banaibarka aufgeführt wird, was 
zu ihrer geographisdien Lage genau stimmt. 

Rieht. 1. 

31. i3^ Äkko, phönicische Hafenstadt, ebenfalls von 
Sanherib (col. 11, 40) in seinen Annalen und zwar neben 20 
Sarepta und Ekdippa erwähnt als A k-k u-u = Akku. 

Rieht 2. 

11. ü\^J^? Baale, Der Aussprache h)[^ mit a be- 
gegnen wir bei diesem Grottesnamen lediglich in den aus 
d^n Kanaanäischen herübergenommenen Namen. So heifst 
Asarh. I. 48. Z. 2 ein König von Tyrus Ba-'-lu d. i. *?1^|*) 25 
und ebenso Sanh. col. II, 48 ein König von Sidon Tu-ba-'- 
In d. i. ^i??P^; femer Asarh. 1. c. Z. 6 ein König von 



*) Vgl. Joseph, c ApioD. I, 21. 
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Samarien A-b i-b a-a 1 (ohne Andeutung des Hauchlautes !) 
d. i. ^W^aX; weiter ein König von Arvad auf dem neu- 
entdeckten Monumente des Salm. 11 (s. u.) Matinu-ba'li 
d. i. ein Name wie njJÖO u. ähnll. (wohl identisch mit dem 
5 phönicischen Sl^SJOD^ wahrscheinlich auch mit Muthum- 
b alles s. o. S. 29) ; endlich auf eben demselben Steine ein 
Adunibal von Sisan (?), vgl. hebr. V^JJl^^. S. auch 
oben S. 29 die Namen der arvadischen Prinzen. Die ein- 
heimische ; assyrisch-babylonische Aussprache des Oottes- 

10 namens war bil == 7j;^3. Derselbe wird weit überwieg^id 
ideographisch geschrieben , mit dem Zeichen TN, dessen 
Sinnwerth bil hV2 wir aus Varianten (z. B. Asumftsirhabal, 
Monol. I. 26. 32 ; auch Nebucadn. Bellinocyl. n^ 41) ken- 
nen. Das Wort bil ist aber, genau wie im Hebräischen, 

15 noch eben so oft reines Appellativ in der Bed. j^Herr*, wie 
es Eigenname des Gottes Bei ist. In der Stelle auf dem 
Bellinocylinder z. B. werden Samas (Sonne) und noch eine 
andere Gottheit angeredet als bi-*i-li-*i-a ,, meine Herren* 
(in der Variante steht das Ideogramm I'N mit dem Plural- 

20 zeichen und dem SutBx a). Ebenso liest man den Singular 
bil-ya j^mein Herr*, bilu rabu j^der gro&e Herr* häufig 
in den Inschriften. 

Nicht minder bezeichnet es aber, mit dem Gottes- 
determinativ versehen, wie bemerkt, auch den Gott Bei, so 

25 schon in der oben zu 1 Mos. 11, 9 citirten Stelle einer In- 
schrift; des altbabylonischen Königs Hammurabi, in der die 
Götter Ilu u Bil „El und Bei* neben einander genannt 
werden. Auch in den Inschriften der späteren Zeit und 
zwar Babyloniens sowohl als Assyriens wird seiner häufig 

80 Erwähnung gethan; vgl. z. B. die Stelle in dem Eingange 
der grofsen Obeliskinschrift Salmanassar's II Z. 3. 4, wo 
Bei bezeichnet wird als si-i-ru, a-bu ili, ba-nu-u d. i. 
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55 der Erhabene^ der Vater des Gottes, der Schöpfer*^, sowie 
die andere Assurb. Sm. 155, 43, wo er nur ili ,,Leuchte 
der Götter*' heifst, endKch die dritte in dem Eingange der 
grolsen Inschrift Tigl. Pil.'s I, wo er nicht blofs ebenfalls 
als „Vater der Götter* und „Herr der Länder*, sowie als 5 
„Fürst des AU's* (sar gimir) bezeichnet, sondern aulser- 
dem ganz kurz bil-lu „Herr* oder „Bei* überhaupt ge- 
nannt wird (Z. 3). Gern bildete man auch mit seinem 
Namen zusammengesetzte Eigennamen z.B. B i 1-i b u s (Beli- 
bos) eigentl. „Bei schuf*; femer Bil-sar-usur (Belsazer) lo 
d. i. „Bei, schirme den König* u. andd.*). 

Genau das Gleiche, was von bil, gilt auch von dem 
weiblichen bilit, ganz phonetisch geschrieben bi-*i-li-it 
d. i. r\hp:^ (Nebuc. Bell. Cyl. II, 52). Auch dieses Wort 
ist theils Appellativ : so z. B. I R. 7. IX. B. 2 in der 15 
Phrase : Is-tar bi-lit ta-ha-zi „Istar, die Gebieterin der 
Schlacht* ; theils ist es Eigenname einer einzelnen Gottheit, 
der Baaltis oder Beltis, so H K 66. I, 1. Sie wird an 
dieser Stelle unter anderen bezeichnet als sar-rat nabhar 
ili d. i. „Königin aller Götter* **) ; auch Z. 4 als bu-kur-ti 20 
A-nuv, sur-bu-ut ili, ma-li-kat nakiri „Erstge- 
borene des Gottes Anu , Mutter (eigentl. Vermehrerin) der 
Götter, Besiegerin der Feinde* ; Z. 5 auch als bi-lit ka- 
bal u tahaz „Gebieterin des Kampfes und der Schlacht*, 
welches letztere Epitheton sonst für die Istar reservirt wird 26 
(s. vorhin). Sie galt als die Gemahlin des Bei und wird 
als solche einmal ausdrücklich bezeichnet, nämlich Obel. 
Salm. Z. 12, wo wir lesen : Biltuv hi-ir-ti Bil um ili 



*) S. ABK. 8. 128. 
**) II Belt Z. 1 (I R. 66) führt sie auch den Namen : bi-lit ma- 
tat a-si-bat bit BAR. BAR d.i. „Herrscherin der Lftnder, die da den 
Tempel BAR. BAR bewohnt«". 
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d. i. yBeltiB; die Gemahim des Bel^ die Mutter der Götter^ *). 
Wahrscheinlich ist mit ihr identisch die Biltuv Zar-pa-ni- 
tuv, welcher gemäis dem Bellinocylinder col. I, 27 Nebu- 
cadnezar einen Tempel errichtete ; sonst auch, und zweifel- 

6 los richtiger, Zir-b&ni-ti geschrieben vgl. II E. 67, 12; 
Lay. 17, 15. Den Namen möchte ich als n^J^JE^'Jt d. i 
j^Nachkommen Schenkende^ erklären **). Die Wortstellung 
(der Acc. ffl] vor dem. Verbum (Part, fem.) H^J?) macht 
keine Schwierigkeit, da derartige Wortstellungen nament- 

10 lieh bei Eigennamen nicht selten sind und zwar auch, wenn 
das Vb. in der Fartidpialform steht s. ABK. S. 119; 128. 
Nr. 10; 155. Nr. 63. Vgl. zum Ueberflufs den als mit 
einem männlichen Gottesnamen zusammengesetzt zu denken- 
den Eigennamen Zir-bÄni j^er (der Gott) schafft Nach- 

15 kommen« 11 R. 69. Can.Ill. Rev. 19***). — Der gewöhn- 
liche Name der Gottheit : bilit, ist von Herodot I, 131. 
199 in der Aussprache A/y/i^a wiedergegeben, welchesWort 
sonach mit der W. 1^^ nichts zu thun hat, während sie im 
Uebrigen allerdings als Göttin der Fruchtbarkeit galt, wie 

20 wir aus einer Stelle der Stierinschrift Sanherib's (Lay. inscr. 
in cun. char. pl. 38. Z. 3) ersehen, wo wir lesen : Bi-lit 
ili bi-lit nab-ni-ti i-na Hb ib-baf) ummuff) a-lid- 

*) Vgl. auch P. de Lagarde, Gesammelte Abhandll. Leipz. 1866. 
S. 16. 

**) Rawlinson erkennt (bist, of the five mon. II ed. I. p. 135) in diesem 
Namen den Götzen ^^22 HIDD ^^^ Königsbücher (2 Kön. 17, 30) wie- 
der. S. zu dies/ St. 

***) Vermuthlich ist auch der Name Kar-ba-ni-ti, mit welchem von 
dem assyrischen Könige eine ägyptische Stadt neu benannt wurde (s. 
Assurb. Sm. 38, 14), so, nämlich als so viel bedeutend wie ^Sie (die 
Göttin) erbaute die Burg^j zu erklären. 

f) ibba bed. eigentl. „frisch** vgl. hebr. 3^ ,^fri8che8 Grün"; dann 

rein, weifs (in dieser Bed. häufig Norr. 68); endlich sittlich rein, dem- 
gemäfs hier „keusch**. 

tt) Im Texte steht AGARIN, was ein Syllabar (Nr. 192) durch 



Bicht. 2. BS 

ti-ya ki-nis*) tukin(?)-an-ni**) d. i. ^die Gebieterin 
der Götter^ die Herrin derSpröfslinge^ hat mich im keuschen 
Schoofse der Mutter, meiner Gebärerin, sorglich bereitet*. 
— Vgl. I R. 36. Z. 60, wo Sargon eben dieselbe Göttin 
bezeichnet als : Bi-lit ili mu-rab-bi-sat ta-lid-ti-su 5 
„Gebieterin der Götter, die seine (des Königs) Geburt zu 
einer glorreichen machte* (ß. K^DT = ttfTO). 

13. nlnif^j^ Astarfe. Ihrer geschieht Jn den assyri- 
schen Inschrif);en häufig Erwähnung und zwar immer in der 
Aussprache Is-tar, also ohne die Femininendung. Dals 10 
wir es hier wirklich mit der fraglichen Göttin zu thun haben, 
wird bewiesen einerseits durch den Eigennamen Istar-dur- 
kali auf einer Bilinguis (11 R. 70. Nr. 4), welchem die 
aramäische Transcription ^pm^if entspricht (s. weiter ABK. 
Controle der Entziff. S. 169); anderseits durch das weib- 15 
liehe Epitheton bi-lit „Herrin*, welches ihr z. B. I R. 7. 
IX. b. Z. 2 in der Phrase Is-tar bi-lit ta-fea-zi ^Astarte, 
die Gebieterin der Schlacht* beigelegt wird. Wir brauchen 
nicht auszuführen, wie wichtig diese Thatsache, dafs im 
Assyrischen ini2^I^ auch ohne die Femininendung Bezeich- 20 
nung der weiblichen Gottheit ist, namentlich für die Ent- • 
Scheidung der Frage ist, ob die Gottheit Astor-Kamos 
auf der moabitischen Denksäule des Mesa (Z. 1 7) ein dop- 
pelgeschlechtliches Wesen sei oder nicht. 



ummu „Mutter" hebr. q^ erklärt. — Nabnit (R. HJ^) ist ein h&ufi- 
ges Wort im Sinne von „Sprofs". 

*) kinis ist ein häufiges Adverbium, ursprünglich „standhaft* (p^), 
dann nf©»*"» »wacker**, „tüchtig" bedeutend. Norr. Diot. 579. 

**) Im Texte steht SL BAR. an-ni. Man sieht ohne Weiteres, dafs 
81. BAR. ein Verbalideogramm ist, welches hier, kraft des Zusammen- 
hanges, den Sinn von »machen", „bereiten" (vq) haben, also etwa durch 
tukin umschrieben werden mnls. 

Ü* 
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In den assyrigchen Inschriften (in den babylonischen 
erinnere ich mich kanm jemals ihr begegnet zu sein) er- 
scheint sie recht eigentlich als die Göttin des kriegerischen 
Kampfes. Wie sie von Asnrbanipal als bilit tahazi 
5 9 Gebieterin der Schlacht^ bezeichnet wird; so nennt sie 
schon der ältere Tiglath-Pileser (I) col. I, 13 : bi-lit tf-sf-i, 
mu-sar-ri-pa kabl&-ti „ Herrin des Sieges (S^D), die da 
die Kämpfe entflammt (JpW)^. Sonst wird sie (1. c.) auch 
als ris-ti ili ^Erste der Götter^, oder aber (Salm. Obel. 13) 

10 als ris-ti saml u irsit als „Erste des Himmels und der 
Erde* bezeichnet; auch wohl als hi-[ratj Bil j, Gemahlin 
des Bei« HI Kawl. 24, 80. 

Noch mag bemerkt werden, dafs der Assyrer den Plural 
istarät auch im ganz allgemeinen Sinne für Göttinnen 

15 überiiaupt gebrauchte; so z. B. Tigl. Pil. I col. IV, 38 
(u istar-at kisid-ti kati-ja „und die Göttinnen, die 
Beute meiner Hände*); femer Khors. 176 (ili u is-tar-at 
a-si-bu-ti mat Assur „die Götter und Göttinnen, welche 
im Lande Assyrien wohnen«). Es liegt nahe, mit diesem 

20 pluralischen Gebrauch des istar den hebräischen Plural 
nilTIl?^!^ zusammenzubringen. Dennoch halten wir diese 
Combination für nicht begründet ; der Plural von HTUß^J^ ist 
vielmehr in Parallele mit dem Plural ü^^J^? zu bringen und 
demgemäfs anders zu erklären. Derselbe wird einfach auf 

25 die verschiedenen in den Tempeln aufgestellten Bilder, 
die verschiedenen Statuen dieser Gottheiten zu beziehen sein. 

Rieht. 8. 

10. ^Iplj? Karkor. Der Name scheint als Stadtname 

innerhalb des semitischen Sprachgebietes ziemlich verbreitet 

gewesen zu sein. Wie Eusebius (Onom. ed. Lag. p. 1 10, 

30 15) ein solches Karkor in der Nähe von Petra kannte (ohne 
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dafs dasselbe mit dem in der Bibel in Aussicht genommenen 
identificirt werden könnte), nennen uns auch die assyrischen 
Inschriften eine Stadt Kar-ka-ru (Sarg. Khors. 34. 35), 
welche in der Nähe von Hamath belegen gewesen seitf mufs. 
Mit dem im ßichterbuche erwähnten Orte gleichen Namens 5 
ist indefs auch diese ihrer Lage wegen nicht zusammenzu- 
bringen. 

Rieht. 16. 

23. ün^lj^Jjt ^Ülb dem Dagon, ihrem Gatte. Wir be- 
gegnen dieser philistäischen Gottheit auch bei den Assyremj 
ihr Name lautet hier Da-kan z. B. Stand. Inscr. Z. 1. lO 
Asumäsirh. Monol. I, 11 (9. Jahrb.); Sarg, bei Lay. pl. 33. 
Z. 1. Die Identität beider Namen ergiebt sich aus der 
assyrischen Transcription des Stadtnamens Beth-Dagon 
durch Bit-D a-kan (s. zu Jos. 15, 41); aufserdem über- 
liefert uns die altbabylonische Inschrift des Hammurabi im i6 
Brit. Museum col. I. Z. 8. 9 auch direct die Aussprache 
Da-ga-ni. Der Name erscheint auf den Inschriften meist 
neben dem Gottesnamen A n u (so in den angeführten Stellen) . 
Bemerkenswerth ist noch; dafs sich der Name Dag an auch 
in Verbindung mit dem Gottesnamen Bei als Bel-Dagon 20 
findet; so z. B. in der angezogenen Stelle der Hammurabi- 
inschrift. 

Wir fragen nach Bedeutung und Ursprung des Na- 
mens. Zwei Ansichten stehen sich bekanntlich einander 
gegenüber : nach der einen hat der Gott seinen Namen vom 26 
„Getreide* |^, wäre also ein Gott der vegetativen Frucht- 
barkeit und des Wachsthums ; nach der anderen hat er sei- 
nen Namen von 1^ ^Fisch*, wäre also der „Fischgott*; 
somit Gott der animalen Fruchtbarkeit, der animalen Ver- 
mehrung. Für die erstere Ansicht liefse sich vom assyrisch- 30 
babylonischen Standpunkte aus geltend machen; dafs im 
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Assyrischen der Fisch nidit dag; sondern nun lautet (nu- 
nu in den Inschriften). Allein wie das Hebräische sowohl 
das Wort nun als das Wort dag für den Begriff ,, Fisch* 
im Gebrauch hat; so kann einst dieses sehr wohl auch 

5 im Assyrisch-Babylonischen der Fall gewesen sein, und da 
wir nun auf den Monumenten des Oefteren mit einer Fisch- 
haut bekleideten Personen d. h. Priestern, welche dem Gotte 
zu Ehren, dem sie dienen, eine Fischhaut angelegt haben, 
begegnen, so will es uns das Wahrscheinlichste bedünken, 

10 dafs Dakan = Dagon den Assyrem und Babyloniem der 
Fischgott war. Die Heimath seines Cultus war vermuth- 
lich Babylonien, wo wir seiner Verehrung schon im 2. «lahr- 
tausend v. Chr. (Hammurabi *) ) begegnen. Von dort ver- 
breitete er sich nach Assyrien sowie nach Vorderasien. 

Eicht. 18. 

15 27. K^X3 ID'IK^ sie verbrannten mit Feuer, Genau der 

gleichen Redensart begegnen wir unzähligemal in den as- 
syrischen Inschriften, hier lautend : i-na i-sa-a-ti as-ru-up 
^mit Feuer verbrannte ich**, so z. B. Botta 76, 11 ; Tigl. 
Pil. I. col. V, 60. 72 u. ö. Das Wort isät ist der weih- 

20 liehe Plural von i s = hebr. ^^ , 

2 Sam. 8. 

3. 5. nS''^ Ssoba, Stadt und Reich Syrien's. In einer 

Inschrift Asurbanipals (Sm. 259, 122) erscheint in einer 

Aufzählung aramäisch-kanaanäischer Stämme hinter Edom, 

Ammon , Hauran , Moab , Saharri (?) , Harag eine Stadt 

25 Su-bi-ti (n^35f), welches nur Ssoba sein kann. Man erkennt 



*) Noch ein weiterer altbabylonischer König liefert den Beweis für 
das sehr hohe Alter des Dagonscultus in Babylonien, sofern er den 
Namen Is-mi-Da-kan d. i. „Dagon erhört'' (vgl. ^Xl/Dtt^^) führt. In- 

^ T : • 

Schriften von ihm, zu Mugheir gefunden, s. I K. pl. 2. Nr. V. 



Rieht. 18. 2 Sam. 8. 1 Kön. 5. 87 • 

aus der Aufzählung ^ dafs Harag und Ssoba dicht neben 
einander lagen. 

1 Kön. 5. 
13. lliDpLl der Libanon, Name des bekannten Gebir- 
ges, erscheint im Assyrischen in der Aussprache Lab-na-na 
Asarh. V, 16 (I E. 45); Assurb. Sm. 313, 79 oder Lab- 5 
na-a-ni (Asumasirh. I R. 28. col. I, 5) auch in den assy- 
rischen Inschriften. Asarhaddon berichtet, dafs er unter 
anderen Tributgegenständen auch is 'irini und is sur-van 
d. i. ^Cedemholz (s. zu Jes. 44, 14) und Cypressenholz*^ 
(chald. ^SyXEl xvnaQiaaog) vom Libanon erhalten habe; lO 
Asurbanipal, dafs er zu seinem Palastbau grofse Cedem- 
balken vom Sirjon und Libanon verwandt habe (gusuri 
*irini siräti ultu S'i-ra-ra u Lab-na-na); Asumasir- 
habal endlich erzählt, wie er in aradischen Schiffen auf der 
See gefahren (ina *ilippi Ar-va-da-a-ya ir-kab), See- 16 
fische (nahira Delphine?) in der grofsen See erlegt (ina 
tihamtiv rabiti i-du-uk), endlich verschiedenes Wild in 
der Stadt Arazik , welche vor Syrien und am Fufse des 
Libanon belegen, getödtet habe (ina *ir A-ra-zi-ki sa 
pa-an mat Ha-at-ti u ina sibä Lab-na-a-ni i-duk). 20 
Er erwähnt des Libanongebirges schliefslich auch in einer 
Inschrift , in welcher er die Ausdehnung seines Reiches an- 
giebt. Dieselbe lautet (111 Rawl. 4, 63—70) : 63. Asur- 
nasir-habal sar dan-nu sar kissati sar mat Assur 
64. habal Tuklat-Adar sar rabu sar dan-nu sar 25 
kissati sar mat Assur 65. habal Bin-nirar sar 
rabu sar dan-nu 66, sar kissati sar mat Assur-va 
ka-sid istu 'i-bir-ta-an 67. nahar Diglat a-di sadu 
Lab-na-na 68. tiham-ti rabi-ti; matat kali-si-na 
69. is-tu 84-it san-si a-di 'i-rib san-si 70. a-na nlri-su 30 
u-sak-ni-sa d. i. „Asumasirhabal, der grofsmächtige 
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König , der König der Völker, der König von Assyrien, 
Sohn des Tiglath-Adar, des grofsen Königs, des mächtigen 
Königs, des Königs der Völker, des Königs von Assyrien, 
Sohnes des Binnirar, des grofsen Königs, des mächtigen 

5 Königs, des Königs der Völker, des Königs von Assyrien, 
der da herrscht von den Ufern des Tigris bis zum Libanon- 
gebirge, bis zum grofsen Meere ; der alle Länder vom Auf- 
gang der Sonne bis zum Untergang der Sonne Jinter seine 
Botmäisigkeit gebracht hat^. 

10 32. üvW die Gebaliter d.i. die Bewohner vonGebal 

(^51 Ezech. 27, 9) oder Byblos, der bekannten phönicischen 
Niederlassung. Es wird dieser Stadt oder ihrer Bewohner 
in den Keilinschriften häufig Erwähnung gethan und zwar 
der Stadt in der Form Gu-ub-li, so Asarh. I R. 48, 5; 

15 der Bewohner in der Form 6u-ub-la-ai Sanh. Tayl. Cyl. 
col. II, 50; oder Gu-bal-ai Asumas. III, 86. Salm. 
Obel. 104; endlich Ig-bal-ai s. ob. S. ^^, 23. 

1 Kön. 7. 

21. tga — r5J {Gott) gründete — In ihm (GoU) ist 
Kraft, nach dieser Stelle Namen der beiden vor dem Ein- 

20 gange zum Salomonischen Tempel errichteten Säulen. Die- 
ser Sitte, Bauwerke mit bedeutungsvollen, gewissermafsen 
heiligen Namen zu belegen, begegnen wir auch bei den 
Babyloniem. Auch In Babylon führte von den grofsen 
Ringmauern der Stadt die eine den Namen Im-gur-Bil 

25 „Gnädig ist Bei*, die zweite den anderen : Ni-mi-it-ti-Bil 
„Erhaben (R. ^^<D) ist Bei*. S. die grofse Lond. Nebuc. 
Inschr. col. IV, 66. 67. 

1 Kön. 10. 

15. (p«0) f^"*"® Statthalter (des Landes), oft im A. T. 
in dieser Bedeutung, 2 Kön. 18, 24 auch im Sinne von 
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55 Befehlshaber* vorkommend, Ist ganz ohne Grund für ein 
Wort ausländischen ; meist persischen Ursprungs gehalten. 
Schon das Vorkommen des Wortes in so alten Urkunden 
wie der des prophetischen Erzählers des älteren biblischen 
Geschichtswerkes hätte vor einer so irrthümlichen Annahme 5 
bewahren sollen. Dafs wir es vielmehr mit einem acht 
semitischen Worte zu thun haben, zeigt uns das Assyrische, 
in welchem dieses Wort gebraucht und abgewandelt wird, 
wie nur irgend ein anderes rein semitischen Ursprungs. 
Von einem Sing, pahat bildet sich ein Plural pahäti 10 
(pa-ha-a-ti) „Statthalter* Khors. 22. 178; nicht minder 
unmittelbar aus der Wurzel das Abstr. pihat „Satrapie*, 
ebend. 58. 60. 64. Dafs die Wurzel in den seipitischen 
Sprachen als Verbum nicht mehr gebräuchlich ist, hat ebenso 
wenig etwas Auffallendes , wie die gleiche Thatsache bei 15 
Nominibus wie 3N „Vater* , D« „Mutter* u. s. f. Im 
Uebrigen vgl. zu der zu postulirenden Wurzel nnO die 
andere IpD „mustern*, „beaufsichtigen*. 

28. Und die Ausfuhr der Rosse [hatte Statt] aus 
Aegypten, Auch bei den Assyrem wurden die ägyptischen 20 
Rosse besonders hoch geschätzt. Sargon in seiner Prunk- 
inschrift führt unter seinen Reichthümern auch auf (Z. 183) : 
iiiii mat Mu-su-ri „E;Osse aus Aegypten*. 

1 Kön. 12. 

19. ^«nif^^ Israel s. über den Namen zu 1 Mos. 36, 
31 (S. 58). 25 

Die gewöhnliche Benennung des Reiches Israel in den 
assyrischen Inschriften ist dieses übrigens, wie oben bemerkt, 
nicht; diese war vielmehr mat Bit-Humri oder mat 
Humri „Land des Hauses Omri's* oder j^Land des Omri*. 
S. weiter hierüber zu 16, 23. 30 
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1 Kön. 14. 

21. 29. H'JVI^ Juda kommt als Name des südlichen 

der beiden israelitischen Parallelreiche und zwar in der Form 

mat Ja-hu-du(di) wiederholt in den Keilinschriften seit 

dem jüngeren Tiglath-Pileser vor. Wir begegnen zunächst 

6 dem Gentile Ja-hu-da-ai j^Judäer* in der Tiglath-Pileser- 
inschrift II R. 67. Z. 61, wo Ja-hu-l}.a-zi d. i. Joachaz = 
Ahaz als tributpflichtiger Vasall aufgeführt wird, sowie in der 
anderen DIE. 9, 3, wo des Az-ri-ya-hu Ja-hu-da-ai d.i. 
jjdes Azarjah (Uzia) von Juda* Erwähnung geschieht; den 

10 Landesnamen mat Ja-hu-di selber lesen wir ebend. Z. 4. 
Sargon, der so oft vom Bit-Omri, vom Omrilande spricht, 
erwähnt Juda's nur an einer einzigen Stelle, nämlich in der 
Nimrudinschrift Lay. inscr. in cuneif. char. pl. 33. Z. 8, 
und zwar mit den Worten : mu-sak-nis mat Ja-hu-du, 

15 sa a-sar-su ru-hu-ku j^ (Sargon) , der das Land Juda 
unterwarf, dessen Lage eine entfernte**. Mehrfach ist von 
Juda bei Sanherib die Rede ; zuvörderst in der Nebbi-Junus- 
Inschrift zu Constantinopel Z. 15, wo wir lesen : rap-su 
na-gu-u mat Ja-hu-di H a-z a-k i-y a-h u sar-su *i-mid 

20 ap-sa-a-ni d. i. ^das weite Gebiet des Landes Juda, seinen 
Fürsten Hizkia — ich machte ihn unterwürfig ('imid R. 
nOi^, im Assyr. redigere \ apsani ^Gehorsam** R. l&*^^5 = 

,j*oi). Wiederholt wird Juda genannt in der Annalen- 
inschrift SanheriVs, wo Hiskia mehrmals als Jahudai 

25 „Judäer* bezeichnet wird (col. II, 72. III, 12). Weiter 
führt Asarhaddon I R. 48. I. Z. 2 als seinen Vasallen den 
Mi-na-öi-*i sar Ja-hu-di „Manasse, König von Juda* auf. 
Zuletzt geschieht Juda's in einer Inschrift AsurbanipaFs, 
des Nachfolgers Asarhaddon's Erwähnung, nämlich Assurb. 

30 Sm. 31, c in einer Liste tributärer kanaanäischer und phi- 
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listäischer Könige (von Tyrus, Juda^ Edoni; Moab, Gaza, 
Askalon, Ekron, Byblos und Arvad). Leider aber sind die 
Namen der Könige selber durch einen höchst unglücklichen 
Zufall sämmtlich bis auf den Namen des tyrischen (Ba'al) 
verloren, so dafs sich nicht mit Bestimmtheit sagen läfst, 6 
welcher der judäischen Könige hier in Aussicht genommen 
war; doch leidet es kaum einen Zweifel, dafs es Manasse 
war. S. zu 2 Kön. 21, 1; 2 Chr. 34, 11. 

1 Kön. 15. 
33. nt&*i^2 Baesa kommt als Name eines ammoniti- 
sehen Königs in der Aussprache Ba-'-sa*) auch in einer 10 
neuentdeckten Inschrift Salmanassar's II vor, s. unten 
S. 95, 21. 

1 Kön. 16. 
23. ^"ipj^ Omri, König von Israel. Sein Name er- 
scheint auf den Keilinschriften in der Aussprache Hu-um-ri-i 
{V durch h wiedergegeben wie in Haziti = njK). Zuerst 15 
begegnen wir ihm auf dem Nimrudobelisk des älteren Sal- 
manassar, in den gesondert stehenden kleinen Inschriften 
(Lay. 98. Nr. II), und zwar in der Phrase ma-da-tu sa 
Ja-hu-a habal Hu-um-ri-i „Tribut Jehu's, Sohnes des 
Omri*. Da auf demselben Obelisk der damascenischen 20 
Könige Benhadar (Benhadad) und Hazael Erwähnung ge- 
schieht (s. zu 22, 1. 2 Kön. 8, 15), so leidet es keinen 
Zweifel, dafs mit Jehu, Sohn des Omri, der aus dem A. T. 
bekannte Jehu, der Nachfolger der Herrscher aus dem Hause 
Omri's, gemeint ist (s. weiter ABK. Schlufsabhandl.). Die 25 
Dynastie Omri's mufs überhaupt im Auslande sich eines 
grofsen Namens erfreut haben **) ; so wird es begreiflich, 



*) Mit i (d) statt s (j^), wie zu erwarten, s. ob. S. 7. Not. **). 
**) Vgl. übrigens auch den neuaufgefundenen Mesastein Z. 7. 
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wie die Assyrer das Eeich Israel geradezu als mat bit- 
Humri als ^Land des Hauses Omri^ oder kürzer als mat 
Humri „Land Omri* *) bezeichneten (s. Binnirar's I R. 
35, 12; Sargon Cyl. Inschr. Z. 19 u. sonst), wobei noch 

5 zu beachten ist, dals gemäfs 1 Eon. 16, 24 Omri auch der 
Erbauer der Hauptstadt des Reiches, Samaria, war. 

Ich lasse hier nun die sämmtlichen Stellen, in denen in 
den Eeilinschriften von dem „Lande des Hauses Omri ^ d.i. 
von Nordisrael die Rede ist, folgen, bei Sargon natürlich 

10 die Parallelstellen bei Seite lassend. Die älteste Stelle fin- 
det sich auf dem Nimrudobelisk , sowie der Stele Salma- 
nassar's II (s. vorhin) ; dann folgt die Auflführung des mat 
Humri in der Tributliste Königs Binnirar (die Reihenfolge 
ist : Surru (Tyrus), Sidunnu (Sidon), mat Humri 

15 (Samarien), Udumu (Edom), Palaötav (Philistäa)). 
Tiglath-Pileser IV erwähnt NordisraePs in einem Fragmente 
seiner Annalen (III Rawl. 10. Z. 17. 26) neben Gaza 
und anderen philistäischen bezw. kanaanäischen Städten 
(s. zu 2 Kön. 15, 29). Es folgt Sargon, der des Landes 

20 des Hauses Omri gedenkt zuvörderst in der Cylinderinschr. 
IR. 36. Z. 19, wo wir lesen : mu-ri-ib mat bit Hu-um-ri 
ruk rap-si ^Bekämpfer (Unterwerfer) des Omrilandes, des 
fernen, weiten* ; femer Stierinschrift Botta 36. Z. 18. 19 : 
sa-pi-in S'a-mi-ri-na ka-la mat bit Hu-um-ri ruk 

25 J5 Zerstörer**) Samarien's, des ganzen, fernen Omrireiches*; 
Pav^ des portes, -Botta pl. 18, 24. 25 : ka-sid *ir S'a-mir- 
i-na u gi-mir mat Bit-Hu-um-ri ruk j^Eroberer der 
Stadt Samarien und des gesammten Omrilandes, des fernen*'. 



*) So, und nicht Land des Omri, ist con'ect zu übersetzen, weil in 
den angeff. Stellen Humri nicht mehr das Personendeterminativ Tor 
sich hat, also völlig zum Eigennamen des Landes geworden ist. 

**) Eigentl. „hinwegfegend" vgl. hebr. arab. HOD '*<*«»*• 



1 Kön. 16. 93 

Nach Sargon geschieht des ^Omrireiches*^ keiner Er- 
wähnung mehr : ihm war eben durch Sargon definitiv ein 
Ende gemacht; dagegen begegnen wir in den Inschriften 
Sanherib's und Asarhaddon's „ Königen von Samarien*^, 
worüber s. zu Vs. 24. 6 

24. ]1r\1^^- Samarten, von Omri gegründete Haupt- 
stadt des nördlichen Reiches, wird als solche wiederholt in 
den Inschriften Sargons genannt und zwar in den Aus- 
sprachen S'a-mir-i-na vgl. aram. ]?^0?^ (Botta pl. 16, 
31 ff. 18, 24 ff. u. ö), femer S'a-mi-ri-na (Botta 40, lo 
26; Khors. 23), endlich auch S'a-mi-ur-na (Bott. 17, 
27). Der Aussprache S'a-mi-ri-na begegnen wir auch in 
einer Inschrift Tiglath-Pileser's IV (Lay. inscr. in the cuneif. 
char. pl. 50. Z. 10), wo ein König M i-n i-h i-i m-m i S'a-mi- 
ri-na-ai ^Menahem von Samarien* neben einem ßa-sun-nu 15 
jpRezin*^ von Damaskus erwähnt wird. In den späteren 
Inschriften Sanherib's und Asarhaddon's begegnen wir einer 
dumpferen, hierin der hebräischen Aussprache sich mehr 
nähernden Form mit dem vorherrschenden Vokal u, 
nämlich : U-öi-mu-ru-na. So führt Sanherib in seinen 20 
Annalen col. II, 47 (Iß. 38) einen König Mi-in-hi-im-mu 
U-öi-mu-ru-na-ai „Menahem von Samarien* auf; Asar- 
haddon (I ß. 48. Z. 6) einen solchen mit Namen : A-bi- 
ba-al sar *ir U-öi-mu-ru-na ,, Abibai, König der Stadt 
Samarien*. Man sieht, wie in dieser späteren Zeit (doch 26 
beachte schon die Stelle in der Inschrift Tiglath-Pileser's !) 
die Beherrscher des nördlich von Juda belegenen Land- 
striches lediglich nach der Stadt Samarien benannt wurden, 
zum deutlichen Zeichen, dafs diese späteren Herrscher als 
in keinerlei Continuität mit den früheren, vor Samariens 30 
Falle herrschenden Königen von Nordisrael stehend betrach- 
tet wurden. Dafs wir nicht an israelitische d. h. der Jahve- 
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religion ergebene Herrscher zu denken haben ^ bewdst für 
die Zeit Asarhaddon's der mit dem Gottesnamen by2 zu- 
sammengesetzte Name des Königs (Abibai). 

29. ^^^ Ahab wird von Sahnanassar II in einer an 

5 den Quellen des Tigris entdeckten Inschrift Salmanassars II 
als A-ha-ab-bu Sir-Mai d. i. ^Ahab von Israel* erwähnt 
(über Sir-'-lai s. zu 1 Mos. 36^ 31). Die ganze höchst 
denkwürdige Stelle ♦) lautet im Originale also (s. HE R. 8, 
78 ff.) : 78. Ina li-ml Dayan-Asur arah Airu yum 

10 XIV. 'ir Ninua at-tu-sir, nahar Diglat 'i-tf-bir, 
a-na ira-ni 79. sa Qi-am-mu nahar Kas-sat-a (?) ak- 
ti-rib; pul-ha-at bil-lu-ti-ya, na-har-rat kakki-ja 
*iz-zu-ti ip-la-hu-ya. Ina tuklat ra-ma-ni-su-nu 
Gi-am-mu bil-su-nu 80. i-du-ku. A-na 'ir Elt-la-la u 

16 'ir Tul-sa-habal-a-hi lu 'iru-ub, ilani-ya ana 4kali- 
su lu u-si-ri-ib; ta-si-il-tu ina *ikali-su lu as-kun. 
81. Na-kan-ti lu ap-ti^ ni-sir-tu-su lu a-tip-pa, sa- 
ga-sU; sa-su-su as-lu-la^ a-na 'ir-ya Asur ub-la. Istu 
*ir Kit-la-la at-tu-sir. a-na 'ir Ear-Salmanu-äsir 

20 82. ak-ti-rib^ ina mi-si (?) äu-kab-si-*^i sa sani-ti 
sanit nahar Bu-rat ina mi-li-sa 4-bir. Ma-da-tu 
sa sarrani sa nir am-ma-ti sa nahar Burat sa Sa- 
an-gar 83. Gar-ga-mis-ai, sa Eu-un-da-as-pi Eu-mu- 
ha-ai; sa A-ra-mi^ habal Gu-si^ sa Lal-li Lal-li(?)-da- 

26 ai, sa Ha-ya-ni habal Ga-ba-ri 84. sa Um-pa-ru-da 
Hat-ti-na-ai sa Um-pa-ru-da Gam-gu-ma-ai kaipa; 
hurasa, anaka, sabra EAM. Mis. sabra 85. 'ir 
Asur ut-tir; as-bat sa nir am-ma-ti sa nahar Burat; 
sa 'ili nahar S'a-gu-ri; sa nisi-'i Hat-ta-ai 'ir 

80 Pi-it-ru 86. i-ka-bu-su-ni. ina lib-bi am-har. Istu 



*) Z. 90 — 97 hatte Dr. Norris die Güte mir bereits früher mitzu- 
tbeilen. 
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•ili nahar Burat at-tu-sir, a-na *ir Hal-van ak-ti-rib; 
tahiaza n-du-ru^ sipä is-bu-tu; 87. kalpa^ huraea 
ma-da-ta-su-nu am-har; lu niki a-na pan Bin sa 4r 
Hal-van 'ipu-us. Istu *ir Hal-van at-tu-sir, a-na 
U. ira-ni 88. sa Ir-hu-li-*i-ni Ha-mat-ai ak-ti-rib, 'ir 5 
A-di-in-nu, 'ir Bar-ga-a (Mas-ga-a?), 'ir Ar-ga-na-a 
*ir sarru-ti-su aks-ud, sal-la-^u, sa-su-su, 89. sa-ga 
*ikali-su u-s£-sa-a, a-na 4kali-su isäti 4-du. Istu 
•ir Ar-ga-na-a at-tu-sir, a-na *ir Kar-ka-ra ak-ti-rib. 
90. 'Ir Kar-ka-ra, *ir sarru-ti-ya*), ab-bul ag-gur lO 
ina isäti as-ru-up. I. M. H. C. nark^b^t, I. M. II. C. 
bit-hal-lu, XX. M. sabi sa Bin-h-id-ri 91. sa Di- 
maska; VlI. C. narkabät VH. C. bit-hal-lu, X. M. 
»abi sa Ir-hu-li-'i-ni Ha-mat-ai, IL C. narkabä.t X. 
M. sabi sa A-h^-ab-bu 92. Sir-'-la-ai, V. C. sabi sa 15 
Gu-ai, M. sabi sa mat Mu-ui^-ra-ai, X. narkabä.t, 
X. M. sabi sa mat Ir-ka-na-ta-ai 93. IL C. sabi sa 

• • • 

Ma-ti-nu-ba-'-li Arava-da-ai, II. C. sabi sa mat U-iSa- 
na-ta-ai, XXX. narkabät, X. M. sabi 94. saA-du- 

nu-ba-'-li Si-za-na-ai, M. gam-ma-lu sa Gi-in-di-bu' 20 

^^ ■ 

Ar-ba-ai C. sabi 95. sa Ba-h-sa haba<l Eu-hu- 

bi A-ma-na-ai; XII. sarra-ni an-nu-ti niraru- 

ti-su il-ka-a [ana 4-bis] 96. kabla u tabaza 

ä-na gab-ya it-bu-ni. Ina idi sirtiti sa Asur bil 
iddi-na, ina kakki danntiti sa näsiru rabu ä-lik 25 
pan-ya 97. is-ru-ka, it-ti-su-nu am-ta-lji-is. Istu *ir 
Kar-ka-ra a-di 4r Kir-za-u (?) hapikta-su-nu as-kun. 
XIV. M. sabi 98. . . . du-ki-su-nu ina kakki u-sam- 
kit; kima Bin ili-su-nu ri-hi-il-ta u-sa-as-su-u; 
99. pa-an-na mi-*i u-sam-li sakläti ummani-su-nu 30 



'') Mufs offenbar sarru-ti-8u heifsen. 
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ina kakki u-sar-di bili-su-nu; har-pa-tu sa na-gu 
100. i-mi-is-sir a-na nadan bal-[lat?] napsäti-so 
ab-ra-ru u-rab-su a-na du-bu-ri-su-nu ih-li-ik ina 
nisi-8U 101. nahar A-ra-an-tu lam-ti-i-ri ak-sud. 

5 Ina ki-rib tam-ha-ri su-a-ti narkabäti-su-nu bit- 
hal-la-su-nu 102. i^u^i-su-nu simda-at 'is ni-ri-8u.nu 
•i-kim-su-nu d. i. ,,78. Während des Archontates des 
Dayan-Asur, am 12. Jyyar, verliefs ich Niniveh, über- 
schritt den Tigris, rückte wider <He Städte 79. Giammu's 

10 am Flusse Kassata (?). Den Schrecken meiner Herrschaft, 
den Heranzug meiner gewaltigen Truppenmacht fürchteten 
sie. Im Vertrauen auf sich selber tödteten sie den Giammu, 
ihren Herrn. 80. Wider die Stadt Kitlal und die Stadt 
Tul-sa-habal-achi zog ich heran; mdne Götter stellte ich in 

15 seinen Palästen auf , richtete ich in seinem Palaste 

her. 81. Seine Schatzkammern öffnete ich, seine Schätze 
nahm ich an mich ; seine Reichthümer, was irgend er besafa, 
erklärte ich für Beute, führte ich nach meiner Stadt Assur 
ab. Von Kitlal brach ich auf, zog nach Kar-Salmanassar, 

20 82. im überschritt ich zum zweiten Male den Euphrat 

auf einer Fähre (?). Den Tribut der Könige, welche am 
Ufer des Euphrat , nämlich des Sangar von Karkemisch, 
Kundaspi von Kumuch, Arami, Sohnes des Gusi, Lalli von 
Lailid, Chayan, Sohnes des Gabar, 84. Umparud von Chat- 

25 tin, Umparud von Gamgum : Silber, Gold, Blei, Kupfer, 
Gegenstände von Kupfer 85. brachte ich nach der Stadt 
Assur ; ich nahm ein, was am Ufer des Euphrat, was ober- 
halb des Flusses Sagur ; was die syrischen Bewohner die 
Stadt Pethor 86. nennen : dort nahm ich (den Tribut) in 

30 Empfang. Vom Flusse Euphrat zog ich fort, rückte wider 
die Stadt Halvan. Sie vermied^i eine Schlacht, umfafsten 
meine Füfse, 87. Silber, Gold nahm ich als ihren Tribut 
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in Empfang; reicUiche Opfer brachte ich dem Bin^ dem 
Gotte von Halvan^ dar. Von Halvan brach ich auf, rückte 
gegen zwei Städte 88. des Irchulin von Hamath ; die Stadt 
Adinnu, die Stadt Barga (?), die Stadt Argana, seine 
Königsstadt; nahm ich ein; seine Gefangenen, seine Habe, 5 
die Schätze seines Palastes führte ich fort, in seine Paläste 
warf ich Feuer. Von der Stadt Argana brach ich auf, zog 
nadi Karkar. 90. Earkar , meine (?) Eönigsstadt , zer- 
störte, verwüstete ich, verbrannte ich mit Feuer. 1200 
Wagen, 1200 Meiter, 20,000 Mann Ben-Kadar's 91. von 10 
Damask; 700 Wagen, 700 Reiter, 10,000 Mann Irchulin's 
von Hamath; 200 Wagen, 10,000 Mann des Ahab 91. von 
Israel; 500 Mann des Guäers; 1000 Mann vom Lande 
Mosri; 10 Wagen, 10,000 Mann vom Lande Irkanat, 
93. 200 Mann des Malinbaal von Arvad ; 200 Mann vom ^^ 
Lande Usanat, 30 Wagen, 10,000 Mann des 94. Adoni- 
baal von Sizan, 1000 Eameele des Gindibuh von Arba, . . . 
hundert Mann 95. des Bahsa , Sohnes des Buchub von 
Anmion : diese zwölf Fürsten leisteten einander Hilfe, 
96. zogen, um mir Treffen und Schlacht zu liefern, wider 20 
mich heran. Unter dem erhabenen Beistande, welchen 
Aßur der Herr leistete, mit der gewaltigen Macht, welche 
der grofse Schirmherr, dei* vor mir einherschritt, 97. ver- 
lieh, kämpfte ich mit ihnen. V<m der Stadt Karkar an bis 
hin gen Eirzau bereitete ich ihnen eine Niederlage. 14,000 25 
98. ihrer Truppen tödtete ich ; wie Gott Bin liefs ich über 

sie das Wetter hemiederfahren 99. ; die Oberfläche des 

Wassers erftülte ich mit den (Leichnamen ?) ihrer Soldaten ; 
mit den Waffen streckte ich ihre Anführer nieder . . . 100. 

das Leben ihm zu schenken, verweigerte ich (?).... 80 

101. Den Flufs Orontes nahm ich ein. Während 

7 
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jener Schlacht nahm ich ihre Wagen , ihre Beiter^ ihre 
Pferdc; ihre Geepanne ihnen ab*. 

Zur Erläuienrng. 78. Limi i. Norr. p. 686 u. vgl. n.; attu- 

8ir, Ift. 1 Ps. wie attusib n. a. R. *^^jf (eigenti. also |,ich schlolk 

5 mich ab gegen NiniTeh** d. i. ich rerliefs es); 'itibir IfL 1 Ps. R 

li2pi '^^' *l^tii^ib B. karab 3*^*^ (über den Lantwerth ti des sweiton 

Zeichens s. Smith, phonetio yalnes of cnneif. ohar. Lond. 1871. p. 20. 

Nr. 303); naharrat Sahst. R. harar = ftthiop. gtk^ : ,,gehen"; 

izzüt Adj. Plur. R. ^j;; — 80. *irub Impft Kai 1 Ps. R. ^^^(aranL), 

10 hier geschrieben TU. ab. d. i, mit dem gewöhnlichen Ideogramm filr 

„eintreten'* (ABK. 8. 110. Nr. 49) and dem phon. CompL ab; usirib 

ist davon das Schafel; tasilta verstehe ich nicht; — 81. nakanti 

von kan eigenti. Gestell oder Vorrichtong, am die Schätze aofzabewah- 

ren ; apti von patA nnO» ^S^' ^® £>^^' ähnliche Stelle aof dem BdUino- 

15 cylinder Sanherib*s Z. 9 s. za 2 Kön. 20, 12; nifirta „Schfttae« B. 

nasar ^r^^ ,,was man hütet**; atippa scheint ein Pa. von tapft = 

non» nOlO i»**PPön**, dann „berühren* zasein; abla R. f^^3 „tragen'; 

— 82. miäi^akapsi'i verstehe ich nicht; milisa kommt wie hier 

auch sonst z. B. Obel. Salm. 27. 34. 46 u. ö. in dem gleichen Zosam- 

20 menhange vor, mofs also etwas bedeaten, was mit einem Flafsübergange 

in Yerbindang steht; eine sichere Ableitung vermag ich nicht zu geben; 

Opp. »Fähre**; — ammati „Ufer**, „Qestade**, eigentL »was dem Wasser 

znnäohst ist^ vgl. arab. f\ med. kesr. propin^us Juit; — 85. nisi, 
hier mit dem Ideogramm DU geschrieben, das sich nach der Parallel- 

25 stelle auf dem Obelisk Z. 39 als gleichbedeutend mit nisi „Leute** er- 
läutert; 86. ikabusuni 3 Ps. Plur. Impf. Pa. von kabas, verwandt 
"^* PQp» 33p) 3p3 »roden**, „nennen**. Es findet sich auch die Aus- 
sprache ikabbasüni TigL Pil. IV (II B. 67) 10. 32; — 87. niku 
„Sühnopfer«* B. m} gemäfs Syll. 157; U B. 45, 38; — 88. sasu, 

30 saga s. zu Sanh. Tayl. Cyl. col. II, 56 (Glosse zu 2 Kön. 18, 13); — 

89. usi?a Schaf. B. j^xj^^ = j<3>; *ida B. p)«^ = p|T »»werfen*; — 

90. abbul B. ^^j; aggar B. nagar sc *p^; asrap B. sarap = 
Mjgf; narkab4t Plur. von nark abat „Wagen** B. 33-^ vgl. hehr. n^S'm 

Das Ideogr. wird, wie Opp. gesehen, lautlich bestimmt durch II R. 19« 

86 1. 2 nar-kab-ta vgl. 62, 75; 15, 29 (nar-kab-tuv); — 95. nirarut 

„Hilfe** B. narar eigenti „mit Jemand an demselben Joch (nlr -jj) 

ziehen". Das Wort wird mit dem Ideogr. LIH. HIS and dem phonei 
Gompl. ut geschrieben, vgl. im Uebrigen ABK. S. 145; ilkaB. lakä 

^; — 96. itbuni B. tabft = ar. Lj; idi „Macht^ eigenti 

40 „Hände**, hehr. IJ; sir „hoch** vgl. HS. Für das Ideogr. MAH s. 

Assurb. Sm. 222, 32 Var. ; iddina B. nadan = |(^; kakki „Waffen" 
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8. n.; dannüt Plnr. A^j. von dan ^stark^ ; nasiru Ideogr. erkl. SyU. 
227; amtahis Ift von mahas eigentl. „zerschmettern '^ l^ntD» ^™ ^^' 
«sich gegenseitig zerschmettern^ dann „kämpfen''; hapikta, Ideogr. 
PAN. PAN. (s. u.) „Niederlage« R. noH» — 98- [tijduki-siinu „ihre 

Kämpfer* R.'in Ift. v^.hebr.-arab.'^DI» «öO;— 98. usamkit Schaf. 6 
▼on makat = HpD c>JU, hänfig in der Bed. „überwältigen'^; „wie 
Bin'', der Gott der Atmosphäre , und , als solcher, d^enige des Sturmes 
und Unwetters; rihilta steht nach assyr. Lautgesetz ftir rihistaR. 
Vni „überschwemmen'' vgl. Stand.-Inschr. 7. 8 : kima Bin ra-hi-si 

ili-sn-nu „gleichwie Bin über sie mich hinstürzend"; usassn kann lo 
füglich nur Ton W. ji^jj^ oder njj^ herkommen, vielleicht einer Neben- 
form von {<SM» KS^} — ^^' panna statt des gewöhnlichen pan; mi 
= D^, ^U „Wasser"; hier ist der Orontes gemeint s. 101; usamli 
Schaf, von X^Q > ^^ Ideogr. bed; sonst „die Frauen** sakläti (s. u.) 
im Gegensätze zu den nisi „Männern** ; ummani, hier ideogr. s. u., 15 
jjTmppen** R. QQj;; usardi Schaf, von radä, iyy\ vgl. arab. {^Oj 
lY {afßixii); harpalu (so lies!) sa nagu imissir verstehe ich nicht 
(nagu ist sonst das gewöhnliche Wort für „Bezirk**). Im Folgenden 
scheint von einer Begnadigung die Rede zu sein (a;na nadan ballat 
napsäti-su „um das Leben seiner Seele (ihm) zu schenken**); doch 20 
mufs ich auf ein exactes Verständnifs der Worte noch verzichten; — 
101. nahar Arantu kann nur der Orontes sein; lamtiri ist mir un- 
klar. Das 'Verständnifs des Restes von Ys. 101. 102. ist fragelos; sim- 
dat bed. (vgl. ^2DS «Joch**) das in's Joch (nir) gespannte Thier (Pferd 

V V 

oder Esel); das hier erscheinende Id«ogr. LAL. at ist erklärt durch 35 
Tigl. Pil. L col. Yn, 28; 'ikim I Ps. Impft. R. Qj^ = hebr. Qp^ 
„beanspruchen**, „an sich nehmen", „nehmen**. Für Sonstiges s. Gloss. 

Die Parallelstellen auf dem Obelisk und in der Stier- 
inBchrifl; s, zu 1 Kön. 20; l. 

Der Umstand , dafs hier Ahab , der Sir'lit , und Ben- 30 
hadad von Damaskus neben einander erscheinen^ sowie dafs 
dieser selbe König in der später redigirten Inschrift des 
Nimrudobelisk's des Jehu , Sohnes des Omri , sowie ander- 
seits des Hazael von Damask gedenkt; läfst darüber keinen 
Zweifel, dafs unter diesem Ahab, dem Sir'liten, der biblische 35 
Ahab von Israel gemeint ist. Dafs aber Ahab im Bunde 
mit Damask erscheint, ist durchaus in Uebereinstimmung 
mit dem biblischen Berichte, wonach Ahab nach der Schlacht 

7* 
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bd Aphek mit Benhadad ein Bündnifs schlofs; selbstrer- 
ständlich gegen den Erbfeind von Damaskus | gegen Assy- 
rien. Das Bündnifs hatte; wie wir aus der mitgetheilten 
Stelle der neuentdeckten Inschrift ersehen; für die Verbün- 

6 deten einen schlimmen Ausgang : in der im 6. Begienmgs- 
jähre des Grofskönigs Statt gehabten Schlacht bei Karkar 
wurden die Verbündeten gänzlich geschlagen ; nicht weni- 
ger denn 14;000 ihrer Soldaten wurden kampfunfähig ge- 
macht. Das Unglück Benhadad's und seiner Verbündetem 

10 äufserte seinen Rückschlag auch auf das Bündnifs : es 
lockerte sich und ward bald völlig aufgelöst. Die Folge 
w^ eine Annäherung Israels an Juda; welche schlielalich 
zu dem Entschlüsse führte ; dem geschwächten Damaskus 
früher israelitisches Gebiet wieder abzunehmen ; ein Unter- 

15 nehmen; das aber unglücklich für Israel ausging. In der 
entscheidenden Schlacht ward der israelitische König ver- 
wundet und das entmuthigte Heer stob nach allen Seiten 
auseinander : der König selber erlag seiner Verwundung 
(Kap. 22). 

20 31. ^£315« Eihbaal (Menand. "[»oßaXos; Joseph. 

^El&wßalog)^ Name eines sidonischeu; sowie eines späteren 
tyrischen Königs ; erscheint in dtr Aussprache T u-b a-'-l u 
auch auf den Keilinschriften als sidonischer Königsname 
8. zu 1 Mos. 10; 15. 

25 34. ÜT^ Abiram ist auch im Assyrischen ein ge- 

bräuchlicher Eigenname und zwar in der Aussprache Abu- 
ra-mu s. II B. 69. Can. III. Bey. 5. Z. 20. 

1 Kön. 17. 
9. 10. nOiy Sarepta, Stadt PhönicienS; zwischen 
Tyrus und Sidon belegen; wird in der Sanheribinschrift auf 
30 dem Tay lorcy linder col. IE; 39 neben Sidon und anderen 
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phönicischen Städten in der Aussprache Sa-ri-ip-tav er- 
wähnt. An der Identität beider Orte ist nicht zu zweifeln. 

1 Kön. 20. 

1 . "^in*!? Benhadadj Name mehrerer syrischer Könige 
im A. T. Seine ursprüngliche Form war indefs nicht diese, 
sondern , wie schon die LXX , welche viog ^'AdsQ geben, 6 
vermuthen lassen, nn"p ^Benhadar* ; vgl. Adores bei 
Justin 36, 2. Diefs erhellt aus der assyrischenjWiedergabe 
des Namens, nämlich als Bin-h-id-ri (HI R. 8, 90). Der 
Name bedeutet : ^^(Gott) Bin ist erhaben*. S. den aus- 
führlichen Nachweis für das Angedeutete in unserer Ab- lO 
handl. sub ^Eigennamen« Nr. 40. S. 143 ff. 

In den Keilinschriften geschieht dieses Benhadad d. i. 
aber gemäfs 1 Kön. 15, 18—20 Benhadad II wiederholt 
Erwähnung, nämlich in den Inschriften Salmanassar's II, 
des Sohnes des Erbauers des Nordwestpalastes, 858 — 824 lö 
regierend. Die erste Stelle findet sich auf dem Obelisk 
von Nimrud , wo der König in seinem Berichte über sein 
6. Regierungsjahr*) sich also vernehmen läfst (Lay. inscr. 
pl. 90. Z. 59 SS.) : Ina yu-mi-su-va Bin-id-ri [sa] mat 
Imlri-su Ir-hu-li-na Ha-mat-ai a-di sarra-ni sa mat 20 
Hat-ti a-hat ti-ham-ti a-na idi a-ha-rit it-tak-lu-va 
a-na *i-bis kabla u tahaza a-na gab-ya it-bu-ni. Ina 
ki-bit Asur bil rabu bil-ya it-ti-su-nu am-tah-hi-is 
hapikta-su-nu as-kun. Narkabäti-su-nu, bit-hal- 
la-su-nu, u-nu-ut tahazi-su-nu i-kim-su-nu. XX. M. D. 25 
sabi ti-du-ki-su-nu ina kakki u-sam-kit d. i. ^In 



*) d. i. das Jahr, da Dayan-Asur Archont war (s. ob. S. 96). Sal- 
manassar bezeichnet als sein erstes Jahr das Jahr seiner Thronbestei- 
gung, anders als 2. B. Sargon, der als sein erstes Jahr das Jahr nach 
derselben rechnet. S. den „Regentencanon*^ und die „assyrisch-babylo- 
nische Synchronistik*' am Schlüsse dieses Buches. 
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dieser Zeit*) vertrauten Binidri von Damask**), Ircholina 
von Hamat sammt den Königen der Syrer an der Meeres- 
küste***) auf ihre gegenseitige Stärke und zogen mir ent- 
gegen, um mir Schlacht und Treffen zu liefern. In der 

5 Verehrung Asur's, des grofsen Herrn, meines Herrn, 
kämpfte ich mit ihnen, schlug sie in die Flucht. Ihre 
Wagen, ihre Reiter, ihreBagagef) nahm ich ihnen; 20,500 
Mann ihrer Streiter überwältigte ich mit den Waffen ff) '^. 
Die zweite Stelle lesen wir ibid. pl. 91. Z. 87 ff. : Ina 

10 XL bal-ya IX. sanit nahar Bu-rat 'i-bir. 'Ira-ni 
a-na la ma-ni aksu-ud, a-na 'irani sa mat Hat-ti 
sa mat A-mat-ta-ai at-radLX. XX.IX. irani aksu-ud. 
Bin-id-ri mat sa Imfri^su XTT. sarra-ni sa mat Hat-ti 
a-na idi a-ha-rit iz-zi-zu hapikta-su-nu as-kun d. i. 

15 „In meinem 11. Eegierungsjahre überschritt ich zum 9ten 
Male den Euphrat. Städte ohne Zahl eroberte ich ; gegen 
die Städte der Syrer, des Gebietes von Hamat, zog ich 
herab; 89 Städte eroberte ich. Binidri von Damask, 
12 Könige der Syrer verliefsen sich ff f) gegenseitig auf ihre 



*) Die Unbestimmtheit des Ausdrucks ist hier nioht zufäUig. Eine 
iMidere Inschrift nämlich (8. 96) setzt dieses Ereignifs in das Archontat 
des Dayan-Assur, also ein Jahr früher. Oder ist an einen anderen Feld- 
zug zu denken? 

**) Dafs Imfrisu das Beich Damask bezeichnet, ist nachgewiesen 
ABK. Schlufsabhandl. ; vgl. zu 1 Mos. 15, 2. 

***) Gemeint ist natürlich die Küste des mittelländischen Meeres. 
Unter diesen Königen befand sich auch Ahab von Israel s. o. 
t) Eigentlich „Schlachtgeräth« (n>1H)- 
tt) Das Ideogr. I8KU wird H R. 19, 23. 61 erklärt durch kakkn. 
Das Wort ist wohl aus karku entstanden, welches gemäfs dem Ara- 
mäischen '(vgl. auch Tl^ljp pallium) ursprünglich soviel wie „Rüstung*' 

bedeutet, dann „Vertheidigungswaffen'*, endlich „Waffen*^ überhaupt 

ttt) Die W. 1^1 bed. Khors. 118. 140 „beanspruchen**. In dem Zu- 
sammenhange, wie er im Texte vorliegt, steht sonst : ittaklu d.i. nsie 
vertrauten** s. ob. 8. 101, 21, sowie unten S. 108, 10. 
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Macht; ich schlug sie in die Flucht^. Der dritten Stelle, 
da des Benhadad Erwähnung geschieht, begegnen wir in 
der Stierinschrift Salmanassar's (Lay. 16, 43 ss.), die hier 
vollständiger ist, als die Obeliskinschrift an der betr. Stelle. 
Wir lesen dort : Ina XIV. bal-ya ma-a-tu rapas-tu a-na 6 
la ma-ni ad-ki, it-ti I. C. M. XX. M. ummanäti-ya 
nahar Burat ina mi-li-sa *i-bir. Ina yu-mi-su-va 
Bin-id-ri sa mat Imiri-su, Ir-hu-li-ni mat A-ma-at-ai 
a-di XII. sarra-ni sa si-di tiham-ti*) *ili-ta u sapli- 
ta ummani-su-nu maduta a-na la ma-ni id-ku-ni, lo 
a-na gab-ya it-bu-ni, it-ti-su-nu am-tah-hi-is, hapikta- 
au-nu as-kun, narkabäti-su-nu bit-hal-la-su-nu a-si-'; 
u-nu-ut tahazi-su-nu 'i-kim-su-nu; a-na su-zu-ub 
napsäti-su-nu *i-li-u d. i. „In meinem 14. Eegierungs- 
jahre überzählte ich (meine) weiten, zahllosen Länder ; mit 16 
120,000 Mann meiner Truppen tiberschritt ich den Euphrat 
auf einer Fähre (?). In dieser Zeit musterten Binidri von Da- 
mask, Irchulini von Hamath sammt den 12 Königen der Mar- 
ken des oberen und des unteren Meeres ihre vielen, zahllosen 
Schaaren, zogen wider mich heran. Ich lieferte ihnen eine ^^ 
Schlacht, schlug sie in die Flucht, erbeutete **) ihre Wagen, 
ihre Eeiter, nahm ihnen ihr Gepäck ; ihr Leben in Sicherheit 
zu bringen machten sie sich auf und davon (R. r\hff)^. 

Die Stelle des neuaufgefundenen Steins Salmanassar's, 
in welcher neben Benhadad von Syrien auch Ahab von 26 
Israel erwähnt wird, theiltenwir schon oben zu 16, 29 mit. 

und zweiunddreifaig Könige waren mit ihm. Die 
Notiz findet durch die mitgetheilten Eeilinschriften insofern 
ihre Bestätigung und Erläuterung, als auch dort Benhadad 



*) Statt tiham-ii. 8. ABK. lautll. Vorbemm. u. vgl. ob. 8. 16, 18. 19. 
**) Vgl. arab. tj^. 
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stets im Bündnisse mit anderen syrischen Königen zu Felde 
zieht ; doch werden in den Inschriften dem Könige ccmstant 
anfser Irchulina von Hamath nur 12 syrische Könige als 
Bundesgenossen beigegeben. Der Assyrer hatte dabei wohl 
6 nur die bedeutenderen im Auge. 

30. und er aehlofa mü ihm einen Bund. Diels findet, 

wie bereits bemerkt, seine directe Bestätigung durdi die 

Stelle auf dem neuentdeckten Steine Salmanassar's , auf 

welchem Ahab (A-ha-ab-bu) als Bundesgenosse Benhadad's 

10 (Bin-h-id-ri) erscheint. S. ob. S. 94. . 

2 Kön. 8. 
15. Und Hazael (^^n|0) ward König an seiner Statt. 
Auch die Keilinschriften erwähnen seiner als Nachfolgers 
des Benhadad. Salmanassar II berichtet in seiner Obelisk- 
inschrift (Lay. pL 92) Z. 97 flg. : Ina XVIII. bal-ya XVI. 

16 sanit nahar Bu-rat *i-bir; Ha-za-Mlu sa mat Imlri- 
su a-na tahazi it-ba-a; M. C. XXI. narkab4ti-su, 
CCCC. LXX. bit-])al-lu-su it-ti us-ma-ni-su 'i-kim-su 
d. i. ,,In meinem 18. Begierungsjahre überschritt ich zum 
16. Male. den Euphrat; Hazael von Damask zog mir zur 

20 Schlacht entgegen; 1121 seiner Wagen, 470 seiner Bosse 
sammt seinem Proviant*) nahm ich ihm*'. Desgleichen 
Z. 102 SS. : Ina XXI.**) bal-ya XXI. sanitnahar Bu- 
rat 4-bir; a-na ira-ni sa Ha-za-'-ilu sa mat Imiri-su 
a-lik; sa ma-ha-zi-su aksu-ud. Ma-da-tu sa mat Sur- 

26 ra-ai; mat Si-du-na-ai, mat Gu-bal-la-ai am-har d. i. 



*) nsmani kommt hier genau an der Stelle vor, wo wir oben (s. 
S. 101) unut d. i. Bagage fanden. Es wird sonach eine ähnliche Be- 
deutung haben. Dazu stimmt auch Ehors. 124. 129. Oppert^s Uebers. : 
„Schlachtaufstellung, acies'* ist angesichts dieser Stellen nicht haltbar. 
Zu vgl. ist hebr. QDX „Vorrathskammer** ; aram. mj^ „aufhäufen''. 

**) So ist natürlich statt XI. des Textes zu lesen ygl. Z. 100. 
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9 In meinem 31. Begienmgsjahre übersehritt ich zum 21. 
Male den Euphrat ; wider die Stielte HazaeFs von Damask 
marschirte ich, dessen Burgen (? R. triM) ich einnahm. Den 
Tribut des tyrischen, sidonischen^ bybiischen Landes nahm 
ich in Empfangt. Gelegentlich der ersten dieser beiden 6 
Expeditionen mufste sich auch Jehu zu einer Anerkennung 
der assyrischen Oberhoheit und einer Tributzahlung herbei- 
lassen s. darüber zu 9^ 2. 

Aufser diesem syrischen Hazael erwähnen die assyri- 
schen Könige später auch noch arabischer Könige; die die- lO 
Ben Namen führten. So lesen wir von einem solchen auf 
dem Cylinder Asarhaddon's col. III, 19 : Ar-ka Ha-za-ilu 
sim-tu u-bil-su-va*) Ja-'-lu-u habal-su ina kus^u-su 
u-sl-sib-su d.i. ^danach entrückte den Hazael das Geschick 
(R. D^fe^ jjöetzen*, „festsetzen*'); ßahln, seinen Sohn, ihn 16 
erhob (R. SI^K = 3K^^) ich auf seinen Thron*. Vgl. die 
Cylinderinschrift Asurbanipals col. VIII, 9, welche einen 
Sohn dieses arabischen Hazael Namens U-ai-tl auffuhrt. 

2 Kön. 9. 

2. wnj Jehu wird zweimal auf den Inschriften er- 
wähnt und zwar beidemale auf solchen Salmanassar's IL 20 
(858 — 24). Die eine Stelle findet sich auf dem Obelisk 
des Königs und zwar unter den gesondert stehenden In- 
schriften, über einem Bilde, welches einen vor dem Grois- 
könige knieenden Fürsten oder Abgesandten darstellt, dem 
Tribut bringende Männer folgen. Die Stelle lautet (Lay. 26 
98, 2) :Ma-da-tu sa Ja-hu-a habal Hu-um-ri-i. Kai^pi, 
hurasi, sap-lu huras, zu-ku-ut huras, ka-bu-a-ti 
huras, da-la-ni huras, anaki, hu-tar-ut sa kat 
sarru; bu-ru-hia-ti am-har-su d. L ^Tributjehu's, Sohnes 



*) Ubil ist Impf. Af. Yon ^XM tragen, 2) forttragen. 
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des Omri : Silberbarren; Goldbarren*), goldene Platten**), 
gold^ie Kellen***), gold^ie Becher f), goldene Schöpf- 
gef&fse tt), Bleiatücke, Scepter für die Hand des Königs fff), 
Speere*) : das empfing ich^. 

Die andere Stelle les^i wir auf einem nenaufgefonde- 



*) Es steht liier bei den Ideogprammen für „Gk>ld*, „Silber* imd 
„Blei** das Plaralzeichen. Das phonetische Aeqnivalent für Blei ist uns 
gegeben durch ein Syll. (Norr. dici I. p. 40), welches AN. NA erklärt 
durch a-na-ku d. i. hehr. ^jK • ^® Bedeutung der Ideogramme ken- 
nen wir übrigens aus den Inschriften auf den Platten von fünferlei rer- 
schiedenen Metallen, welche in den Grundmauern des Palastes Sargons 
zu Khorsabad gefunden sind. S. darüber Opp. Exp. en M^p. IL p. 343. 

**) Baplu leite ich ab von ^Q\^ „eben*^, »platt sein** und deute 
danach das Wort von „Platten*'. Oder sind „flache Schaalen** zu yerstehen ? 

***) Zukut wird der Plural von zuk sein, zu Tgl. mit pp} = pp, 
p^ „ausgießen''. Es ist eine „Kelle** zum Ausgieisen oaer Schöpfen 
gemeint 

t) Kabuati ist sicher der Plural von kabu* d. i. njDp» SyO = 
hebr. Hi^Jp „Becher**. 

tt) Dalani, Plur. v. dal =^ i^Tj „Schöpfeimer**, 
ttt) Hu^arut, Plur. von ^u^ar d. L *lÜn eigentl. „Beisi**, „Stab**. 
An eigentliche Scepter ist übrigens wohl nicht zu denken ; diese führten 
im Assyrischen den Namen haru| tO^H- ^* ABK. 26 Nr. 13. 

*) Buruh&t (so correct Z. 4 geschrieben) ist der Plur. von buruh, 
buruhu hebr. n*^^ „Querholz**, „Riegel** ; im Assyr. bez. es einen 
„Schaft^ insonderheit den Schaft des Speeres, und schliefslich diesen 
selber. So rühmt sich Asumasirhabal Lay. 44, 24, dafs er 370 gewaltige 
Löwen wie eingehegte Vögel mit dem Speerschafte getödtet habe (IIL 
C. LX. X ariai dannüti kima issuri ku-up-pi Ina bu-ru-hi a-duk). 
Aus dieser Stelle wird zugleich klar, dafs wir nicht bu-dil-ha-ti aus- 
zusprechen und mit Opp. an n^*Y3 „Bdellium** zu denken haben. Ohne- 

hin bildete schwerlich dieses Gummi ein israelitisches Product, das als 
Tribut hätte dargebracht werden können. 

Für alles Uebrige s. uns. Abhandl. pasiim. Uebrigens bestätigt sich 
die Richtigkeit unserer Deutungen der Wörter durch die die Ueberschrift 
begleitende bildliche Darstellung, welche uns Männer zeigt, die grofee 
Barren, Krüge, Eimer, Becher, Stäbe tragen. S. die Abbildung in 
SchenkeFs Bibellez. Art Salmanassar. 
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nen Fragmente der Annalen Salmanassar's III B. 5. Nr. ß, 
40 — 65. Dasselbe lautet vollständig also: 40. InaXVIIl. 
bal-ya XVI. sanit nahar Bu-rat 41. 'I-bir. Ha-za-'- 
ilu sa mat Imiri-su 42. a-na gi-bis ummani-su 
43. it-ta-kil-va ummani-su 44. a-na ma-'-dis id-ka-a, 6 
45. mat S'a-ni-ru su-si sadi-4 46. sa bu-ut sadu Lab- 
na-na a-na dan-nu-ti-su 47. is-kun. It-ti-su am-ta- 
hi-is 48. hapikta-su as-kun; XVI. M. 49. sabi ti-du- 
kl-su ina kakki 50. u-sam-kit; I. M. I. C. XXI. nar- 
kabäti-su; IV. C. X. bit-hal-lu-su it-ti us-ma-ni-su, 10 
52. 'i-kim-su, a-na su-zu-ub 53. napsäti-su 'i-li, arka- 
su ar-ti-di. 54. I-na 4r Di-mas-ki 'ir sarru-tinsu 
'i-sir-su 55. kiri-su ak-ki^. A-di sadi-'i 56. mat Ha- 
u-ra-ni a-lik, ira-ni 57. a-na la ma-ni a-bul a-gur 
58. ina isäti asru-up^ sal-la-^u-nu 59. a-na la ma-ni 15 
as-lu-la. 60. A-di sadi-'i mat Ba-'-li-ra-'-^i 61. sa ris 
tiham-ti a-lik^ sa-lam sarru-ti-a 62. ina lib-bi as- 
kun. Ina yu-mi-su-va 63. ma-da-tu sa mat Sur-ra-ai 
64. mat Si-du-na-ai, sa Ja-hu-a 65. habal Hu-um-ri-i 
am-har d. i. „40. In meinem 18. Regierungsjahre über- 20 
schritt ich zum 16. Male den Euphrat. 41. Hazael vom 
Lande Aram 42. vertrautl auf seine Truppenmacht; ver- 
sammelte zahllos seine Schaaren^ 45. und machte das Land 
Sanir (?), die Gipfel der Berge, 46. welche an der Grenze 
des Libanongebirges, zu seiner Burg. 47. Mit ihm kämpfte 26 
ich, 48. brachte eine Niederlage ihm bei; 16,000 seiner 
Krieger bewältigte ich mit den Waflfen ; 1 12 1 seiner Wagen, 
410 seiner Reiter sammt seinen Vorräthen ^2. nahm ich 
ihm ; sein Leben zu retten , machte er sich auf und davon, 
ich verfolgte ihn. 54. In Damaskus, seiner Königsstadt, 30 
belagerte ich ihn; 55. seine Bollwerke vernichtete ich. 
Nach den Bergen 56. des Hauran zog ich,^ Städte 57. ohne 



/ 
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Zahl zerstörte , verwüstete, 58. verbrannte ich mit Feuer; 
ihre Gefangenen 59. ohne Zahl führte ich fort. 60. Nach 
den Bergen des Landes Bahliras (?) , 61. welches hart am 
Meere belegen, zog ich; mein königliches Bild 62. stellte 
6 ich alldort auf. In jener Zeit 63. empfing ich den Tribut 
des tyrischen, des sidonischen Landes, des Jehu, 64. Sohnes *) 
des Omri*. 

Zur ErldMieruHg. 40. Sanit „Mal«" 8. Beh. 51; hier das Ideogr. SU; 
— 42. gibia eigentL ,|das Zosammengeballte^ ^*tCf3J> ^^^^^ „die Macht*'; 

10 — 43. ittakil Ift. von takal = J^*t; — 44. ma^dis Adr. von ina*du 

= *1XtD n'^^l'** Ueber die Verbindiing des Adv.^s mit der Prftpos. ana 
8. ABK. grammat Theil ; idkä von dakft „zählen^; vgl. ■p^, HDT» 
pp^ commtfitwre; — 45. sn^i findet sich in der Bed. „Spitee*, „Gipfel** 
auch AsumAs. I, 62, eigentL wohl „das Blinkende^, „Glänzende" vgl. 

16 hebr. \^)^t p\l; — 46. but „Grenze**, „Nähe**, „Nachbarschaft** s. Norr. 
Dict. 140; arab. oy ? — 48. tiduk „Kämpfer** B. ^H „schlagen**, 
„tödten**; Bildung mit vorgesetztem ti vom Ifteal ans : „sich mit oder 
nnter einander schlagen** = „kämpfen**; — 50. narkabät Plnr. von 
nar-kab-tuv, wodurch das gewöhnliche Ideogr. för „Wagen** II R. 17, 

20 1. 2 erklärt wird s. B. 98. Daneben findet sich noch (I R. 7. IX. £. 
Z. 4) ru-kub d. i. 3*^") im Binne von „Gefährt**. Ueber bithallu „Reiter** 

vgl. arab. J^^d „Hengst** s. ob. 8. 98 ; — 51. usman „Vorräthe**, „Bagage** 
R. 0\^^ = hebr. QOK> «»i»- 7DK'» — 52. 'ili R. n^p eigentl. „auf- 
steigen**, dann „sich auf und davon machen** vgl. Botta71, 3, auch ob. 

25 8. 103; artidi R. rud = yy] „laufen**, mit arka „hinter** = „verfol- 
gen**; *isir R. "^JH^ , „einschliefsen**, dann „belagern**; — 55. kiri 
(Ideogr. s. G. Smith, phon. values of cun. inscrr. p. 14. Nr. 158, 4) wird 
wohl von ^)'2 = niD „graben** abzuleiten sein und „aufgeworfene 
Bchanzen**, „Bollwerke** bedeuten; akkiä R. naka^ eigentl. „abhauen** 

30 (oft in den Inschrift^a), dann „zerstören**. Für das Uebrige s. das Glossar. 

2 Kön. 10. 

32 ff. Um selbige Zeit begann Jakve an Israel abzu- 
schneiden und Hazael schlug es in allen Grenzen u. s. w. 
Diese Notiz wird völlig verständlich erst durch die obigen 
assyrischen Berichte, aus denen wir ersehen, dafs Jehu 



*) d. i. Nachfolgers s. ob. 8. 91. Z. 24. 
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Bundesgenosse Assyrien's wae. Eben als solcher war er 
ein Feind HazaeFs y der ja wiederholt mit dem Assyrar zu 
Felde lag und der somit den Jehu seine assyrische Bundes- 
genossenschaft; wird haben entgelten lassen , ebenso wie 
seinerseits Jehu^ um Schutz gegen seinen unmittelbaren 5 
Nachbar Syrien, den alten Erbfeind Israels , zu haben , sich 
dem fernen Assyrien in die Arme warf. Wir begegnen 
also schon hier genau demselben Spiele, das sich dann spä- 
ter zu Pekach's und Ahaz' Zeit wiederholte, nur dafs hier 
Ahaz die Stelle Jehu's einnahm, während Nordisrael mit 10 
Syrien im Bxmde Juda befehdete. 

2 Kön. 13. 

24. Und Hazaely der König von Syrien^ starb und 
Benhadad y sein Sohn, ward König an seiner Statt. Von 
diesem jüngeren Benhadad (III) ist in den Kdlinschriften 
nichts zu lesen. Seine Begierung würde etwa faUen in die 15 
des assyrischen Königs Samsi-Bin (d. i. j, Diener des Bin^), 
der gemäfs dem assyrischen Begentencanon von 823 — 811 
regierte. Es war dieses ein verhältnifsmäfsig mächtiger 
König, der nachdem er einen Empörungsversuch seines 
Bruders Asur-danin-habal niedergeworfen hatte, mehrere 20 
gröfsere Kriegszüge, jedoc];i nur nach dem* Norden, Osten 
und Süden , nicht nach dem Westen unternahm. Wir be- 
sitzen von ihm den ausführlichai Bericht über die vier ersten 
Regierungsjahre in seiner zusammenhängenden Inschrift 
I R. 29 — 81. Vom 6. Jahre an tritt die Verwaltungsliste 26 
mit ihren kurzen Notizen ein : nirgends aber ist eine Spur 
davon zu entdecken, dafs dieser König irgend auf den 
Westen einen erheblichen politischen Einflufs ausgeübt 
hätte. Das änderte sich mit der Regierung seines Nach- 
folgers Binnirar, der laut dem Regentencanon von 810 — 80 
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782 auf dem Throne sab. Ihn treffen wir gemäifl der Vw- 
waltungsUste schon im 5. Jahre anf einem Zuge gegen die 
syriBche Stadt Arpad^ im 8* Jahre aber anf wiem solchen 
nach der , Seeküste ^^ unter welcher füglich nur Phönicien, 

5 bezw. Kanaan zu Terstehen ist. Ist schon a priori anzunehmen^ 
dals er auf diesem Zuge auch Israel werde berührt haben^ 
so erzählt er uns dieses ausdrücklich in einer Stelle seiner 
uns erhaltenen zusammenhängenden Inschrift (I B. 35), aus 
welcher wir auch erfahr^i ^ da(s er Damaskus wieder zu 

10 einem assjrisidien Vasallenstaat machte; indem er den König 
Mariah (d. i. ^^f Dominus) in seiner Besid^iz belagerte 
und zur Tributzahlung zwang. Die ganze betreffende Stelle 
lautet (1. c. Z. 1 — 21) : 1. Hikal Bin-nirar, sarru 
rabu; sarru dan-nu^ sar kissati; sar mat Assur, 

15 sarru sa ina habal-su Asur sarru Istar UD. tu-su, 
mal-kut 2. la-sa-na-an u-mal-lu-u ka-tus-su ri*ut-äu 
kima uti (?) *ili nisi mat Assur u-tib-bu-Ta 3. u-sar- 
si^u kui$i$u-sU; rid; *illu; za-nin bit Asir, la mu- 
par-ku-U; mu-rim pa-an Bit-kur^ 4. sa ina tuklat Asur 

20 bil-su ittala-ku-ya mal-ki sa kib-rat arba-ti 5. u-sak- 
ni-su a-nantri-su. Ka-sid istu mat*) S'i-lu-na 6. sa 
na-pa)^ san-si^ mat Kib, mat IMi-pi; matKar-kar, 
mat A-ra-zi-as 7. mat Mi-Iu^ mat Ma-da-ai; mat 
Gi-rat-bu-un-da ana ^i-har-ti-su^ 8. mat Mu-un-na, mat 

25 Par-i$u-a; mat Al-lab-ri-a^ mat Ab-da-da-na^ 9. mat 
Na-'-ri; ana pat gim-ri-sa, matAn-di-U; sa a-sar-su 
ru-ku, 10. Bil-^u sad-u suna pat gim-ri-su a-di *iir 
tiham-ti rabi-ti 11. sa na-pah san-si; istu *ili nahar 
Burat mat Hat-ti^ mat A-har-ri a-na si-i^ar-ti-sa^ 

30 12. mat Sur-ru^ mat Si-du-nu, mat Hu-um-ri-i^ mat 



*) So ist natfirlicli za lesen, vgl. das Folgende (im Texte steht ein 
dem Hi lUinliches Zeichen). 
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U-dn-mu^ mat Pa-la-a^tav 13. a-di nli tiham-tiv 
rabi-ti sa iSuLmu san-si a-na ntri-ya 14. u-sak-nls^ 
bilat ma-da-tay *ili-8U.nu a-kin. A-na 15. mat Imiri- 
BU lu-u a-lik; a-na Ma-ri-' aar sa mat Imlri-su 16. ina 
'ir Di-ma-as-ki *ir sarru-ti-su In-u 'i-sir-su. 17. Pu- 5 
ul-hi mi-lav-yi sa Asur bil-su is-ku-tu-su va sipä-ja 
is-bat; 18. ar-du-ti ipu-us, II. M. CCC. bilat kai^ap^ 
XX. bilat huras. 19. III. M. bilat sabar. V. M. bilat 
parzil; lu-bul-ti bir-mlKUM; IS. salmn^ EA. is ni- 
mad-di; KA ah-zi^ ta-li-'i, sa-gsusu^ sa-su-su 21. a-na 10 
la ma-ni ina 'ir Di-ma-as-ki 4r sarru-ti-su ina ki-rib 

• 

hikal-su am-har d.i. j, 1. Palast Binnirar'S; des grofsen 
Königs^ des mächtigen Königs^ des Königs der Völker^ des 
Königs vom Lande Assur, des Königs, den zu seinem Sohne 
AsoT; der König*), und Istar rechneten**), in dessen Hand 15 
sie die Herrschaft der Nationen***) legtein (eigentl. dessen 
Hand sie mit der H. d. N. erfüllten), dessen Begierung 
(rwjn) gleichwie .... sie für die Bewohner Assyriens zu 
einer segensreichen machten, 3. welchem sie seinen Thron 
aureditstellten, des Demüthigfrommen (T], E. TIN = IT |) ), 20 



*) Vgl die Bez. Bers als aar gimir „König des AU's*". Tigl. PU. I. 
col. I, 8. 

**) UD-ta ist ein Verbialideogramm (mit dem phonet. Complement ta)> 
dessen lantUdiee Aequiy^ent indefii noeh nicht aufgezeigt ist. Vgl. noch 
Norr. 274. 

***) Lasanan fassen wir mit Opp. als einen mftnnlichen Plur. (st li- 
sanan) von lisann Sprache, das sonst (s. ABK. Abschn. Nomen) den 
weiblichen Plur. lisanAt bildet. Ueber die Berechtigung einer solchen 
Annahme s. ebenfalls a. a. O. Die Phrase ist übrigens eine ganz ge- 
wöhnliche in den Exordien der Königsinschrifken s. Sanh. Bell. 2. Sarg. 
Khors. 4 u. 5. Norris* Fassung des Wortes als eines Eigennamens = 
Lasanatf (g. Dict p. 188) scheitert an dem Fehlen des Itand- oder Fei^ 
sonendeterminatiYS. 

t) Vgl. von dere. W. arduti ,, Unterwürfigkeit*', oft in den Inschrr. 
(in uns. Inschr. 18). 



112 Die KeüinMhiHUii und das A. T. 

des Eriiabenen; des Erhalters des Asirtempels; des üntadel- 
haften *), der den Vorderthdl des Tempels Kur aufführte**), 
4. welcher in der Yerehrnng Asur'S; seines Herm^ wandelt 
und die Fürsten der vier Länderstrecken seiner Botmälsig- 

5 keit (dgentl. s^em Joche) unterwarf. Ich nahm in Be- 
sitz vom Lande Siluna an^ 6. welches im Aufgang der 
Sonne belegen^ nämlich das Land Kib^ das Land Ulipi, 
Karkar^ Arazias^ Misu^ Medien^ Giratbunda in seinem ganzen 
Umfange ^'^); Munna^ Persien, AllabrieU; Abdadana^ 9. das 

10 Land Nairi nach seinen g^ammten Gebiete f); das Land 
Andiu^ dessen Lage eine ferne (pHl); 10. das Gebirge Balkk 
nach seinem gesammten Gebiete , bis hin zur grofsen See, 
11. welche im Osten belegen; unterwarf mir vom Euphrat 
an das Land der Syrer, das Westland ff) nach seinem ganzen 

15 Umfange ; 12. (nämlich) Tyrus, Sidon, das Land Omri, 
Edom, Philistäa; 13. bis hin zur gro&en See nach 
Untergang fff) der Sonne zu (d. i. nach Westen zu); 
14. Zahlung*^) von Tribut legte ich ihnen auf. 15. Au6h 

*) Maparka leite ich ab von 'y^'Q „vergewaUdgen** (2 Mos. 1, 13), 
Bo dafs es eigentl. den Gkwal^fttigen, dann jeden die Grenzen des sitt- 
lich Erlaubten Ueberschreitenden bed. Vgl. parkftn frevelhaft Beb. 105. 
**) So auch Oppert E. M. I. 338 (der übrigens beil&ofig, offenbar 
aus blofsem Versehen, die ganze sechste Zeile ausgelassen hat) ; doch ist 
mir die Fassung des Bijt-Kur nicht ganz zweifellos. 

***) S'ihartu von iSahar = hebr. ^ffQ, eigentl. circu$mre^ eweumtUunt. 
t) Pat gimri = -jöJ nNO- 
tt) 8- ro 1 Mos. 10, 6. 
ttt) Im Texte steht DL mu ; DI aber ist (ABK. 106. Nr. 5) das 
Ideogr. för lalam (q^O = üh\^)f welches in den (phonetisch geschrie- 
benen) Nominibus lul-mu und sa-lam (sie!) auf Inschriften Sanherib's 
und Tiglath-Pileser's (s. Norr. dict. 251) vom „Untergang*' der Sonne 
steht DI. mu ist also (mu phon.,Complementl) iSul-mu, eigentl. «Voll- 
endung*, dann „Untergang**, zu lesen und danach unsere Lesung S. 14^ 
26, sowie nicht minder Norris* Angabe Dict p. 240 zu reotificiren. Vgl. 
auch zu 1 Mos. 19, 23. 

*) Bilat von abal s= ^^\ Bilat selber steht oft geradezu in den 
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gegen das Land Imirisu (d. i. STrien-Damask) zog ich, 
gegen Mariah^ den König vom Lande Imirisu; 16. in 
Damaskus^ der Stadt seines EönigthumS; schlofs ich wahr- 
Kch ihn ein. 1 7. Gewaltiger ♦) Schrecken Asur'S; seines *♦) 
Herrn, überfiel ihn, meine FttTse umfafste er, 18. er unterwarf 5 
sich***). 2800 Talente t) SUbers, 20 Talente Goldes, 

3000 Talente Kupfer tt), 5000 Talente Eisen ftt); G^wän- 
der*) von Wolle (?) und Leinen (?)**), Schnitzbilder***), 
prächtige f ) . . . . , HomgegenslÄnde ff) von IS. SA fff ), 
TA. LI. I.*), seine Beichthümer, seine Schätze**) ohne lO 



Inschriften für »Tribut** z. B. ÄBiimasirhabal I, 16; auch Tigl. PiL I. 
col. n, 83 (bilat n ma-da-at-ta „Tribut und Geschenke**). 

*) Milav = K^ö, eigentl. »voll**, dann „gänzlich**. 

**) 8. zu 1 Mos. 2, 4 (8. 6). Oder ist bil-ja „meines Herrn** zu 
lesen vgL 8. 95, 10? 
*••) Ardati von ^"^^ = ^^i. 
t) 8. f. diese Bed. von bilat Norr. 94. 

tt) 8abar = -ft^9. 8yU. 112. 

ttt) Hebr. hjTQ, s. unten zu 8anh. Tayl. 11, 71. 

V • 

*) Lubnlti steht gemftfs assyrischem Lautgesetze für lubusti (R. 
K^3^)> welches letztere noch II R. 38, 34. 35 erscheint 

**) „Wolle** und „Leinen**, reine Vermuthung. 8. hierüber Norr. 558. 
Dafs wir übrigens an irgend welche Kleiderstoffe zu denken haben, ist 
»weifellos. Für birmi vgl. (Opp.) 0^1*13 Ezeoh. 27, 24. 
**•) Für das Ideogr. s. IH R. 70, 52. 
t) Nimad, von mad eigentl. „ausgedehnt, weit**, dann „reich, präch- 
tig**. Neben nimad findet sich auch nimid (R>1{<t3) in verwandter Bed. 
tt) 8. den Nachweis dieser Bed. des Ideogr. KA bei Norr. 502. 508. 
ttt) Seiner Aussprache und Bedeutung nach unbekanntes Ideogr. 
*) DesgL Oder ist es phonetisch zu nehmen und wie? 
**) 8a8u und saga erscheinen sehr oft wie hier in den Inschriften 
nebeneinander und in einem Zusammenhange, der über die Bed. der b^- 
den Wörter nicht den geringsten Zweifel lä&t s. nur z. B. Sanh. Tayl. II, 26. 

Die Etymologie angehend, ist mit saga aram. |^ „zahlreich sein, sich 

▼ergröfeem**; mit sasu hebr. nOB^» DDB^ „(gewaltsam) an sich brin- 
gen** zu vergleichen. 

8 
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Zahl nahm ich in Damaskus; seiner Besidenz, inmitten sei- 
nes Palastes in Empfang«". 

Aus Z. 12 dieser Inschrift erhellt ^ dafs Binnirar 
c. 800 (assyrischer Bechnung) von Nordisrael Tribut in 
5 Empfang nahm^ während anderseits Z. 15 ff. eine ganz 
entschiedene Schwäche des damascenischen Beiches ccmsta- 
tiren. Trifft nun in die gliche Zeit die Begierung des 
nordisraelitischen Königs Jerobeam II; so begreift sich nun- 
mehr; wie dieser König, natürlich um den.Pr^is assyrischer 
10 Vasallenschaft; so bedeutende Erfolge gegen Damaskus 
erringen konnte (2 Eon. 14; 28). Die Schwäche des Bei- 
ches hatte aber offenbar bereits unter dem (letzten ?) Vor- 
gänger Mariah'S; Benhadadni; begonnen; s. 2Kön. 13; 25 
vgl. mit 13; 3. 

2 Kön. 14. 

15 28. und wie er (Jerobeam) Damaskus und Hamatli 

an [die Könige vonj *) Israel zurückgebracht. S. hierüber 
zu 13; 24. 

2 Kön. 15. 
1. »^ni^: ^?9 König ward Azarjah, Sohn Amazjah's. 
In dieser Aussprache; nämlich Az-ri-ja-hu (2 Mal); auch 
20 [A-]su-ri-ya-hu (1 Mal) erscheint auf den Tafeln Tiglath- 
Pileser's ein König von Juda; der danach füglich nur der 
Azarjah des B. d. Könige sein kann. Die betr. Stellen der 
Inschriften; deren Mittheilung im Originalkeilschriffctext idi 



*) So nämlich d. h. "'^\ ^3^oS meine ich, sei statt des geschichtlich 

ganz sinnlosen und grammatisch unbeholfenen "{^3 nniH^S >^ lesen, 
sei es nun, da& der Textfehler auf einer einfachen Verlesung, sei es, 
dafs er anf Conjectur eines Juädert berohte, der die Notiz mit 2 Sam. 8, 6 
in^ Einklang setzen wollte. Ewald ist hier wieder einmal auf der rech- 
ten Fährte gewesen, indem er (vgl Syr. u. Arab.) nnVl^ einfach ge- 
strichen wissen wollte. Zu vgL ist natürlich 1 Sam. 27, 6 : »also kam 
Ziklag an die Könige von Juda bis auf diesen Tag*' ('))^ tl'VlISV ^D^^)* 
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der Gute des H. Dr. Smith in London verdanke ♦) , lauten 
in Transcriplion also: I. : [Az-ri-Jya-a-hu mat Ja-hu-da- 
ai kima . . . [A-Jsu-ri-ya-hu**) mat Ja-hu-di d. i. 
„Azarjah; der Judäer, gleichwie . . . Asuriah vom Lande 
Juda*. — IL [Az-ri-y]a-a-hu *i-ki-mu u-dan-ni-nu-su- 5 
va d. i. 3, [die zu dem] Azarjah übergegangen waren***), 

sie vermochten ihn ... — lU. Az-ri-a-[hu u]- 

fiab-bit rabu . . . ti-ya di i. j^Azarjah .... nahm ein, 

. . . grofs meine [Hand = katiya (Smith)]. — 

IV, XIX. na-gi-'i sa *ir Ha-am-ma-at-ti a-di ira-ni sa 10 
si-har-ti-su-nu sa a-hi tiham-tiv sa sul-mu san-si sa 
i-na hi-it-ti muh-lup-ti a-na Az-ri-ya-a-hu "i-ki-i-mu, 
a-na mi-sir mat Assur utir-ra-a nisi SU. UT. SAK-ya 
nisi sanuti 41i-8U-nu as-kun d. i. j^Neunzehn Districte 
von Hamath sammt den Städten, welche in ihrem Bereiche, 15 



*) Die Stellen sind inzwischen auch im III. Bd. des englischen In- 
Bchriftenwerkes veröflfentlicht s. pl. 9, 3. 4. 10. 23. 30. 31. Vgl. auch 
Lay. 66, 2. 

**) Ans dieser Wiedergabe des Namens (= VT^ÜJI^) >tebt zu schlie- 
&en| dals auch sub III und IV das fragliche Zeichen im Assyrischen 
nicht durch az (^^) denn vielmehr durch as = tjy, welcher Werth 
dem fragliehen Zeichen ebenfalls eignet (s. ABK. Taf. Z. 6), wiederzu- 
geben sein wird. Der Name n^lU^ w*^© d*"^ *u n^^lSlf geworden, 

gerade wie hebr. nni^ »Vorhalle'' zu arab. jUdj^, Opp. spricht (Lep- 
UQt Ztsohr. 1869. S. 68) Asriyahu (Vl>"lt2^K) ^^s, was aber nicht an- 
geht, da das Zeichen für a^, az wohl für as (x^), niemals aber für as 
(t^) steht; aufsirdem ein Wechsel von as und a^ bei einem und dem- 
selben Worte nicht wohl begreiflich sein würde. Der yorliegende Fall d. b. 
die Wiedergabe von hebr. ) durch assyr. x{ ist übrigens im letzten 
(brande derselbe, wie der oben (s. zu 1 Mos. 36, 31) besprochene, wo 
in dem Namen Sir'lai = hebr. >Sfc<"ltt^i hebr. w durch assyrisches V 

wiedergegeben war. Vgl. noch die Varianten Bar-sip und Bar-zi-pa 
•Borsippa*, sansu asu und sansu azu (B. ^^{i( = ^^1) „die auf- 
gehende Sonne*< ABK. gramm. Theil, lautl. Vorbemm. 

***) Die W. ist nicht das häufige Q^^ „nehmen**, sondern das selte- 
nere QQff „gehen**, „gelangen**, vgl. Khors. 41. 114. 

8* 
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welche am Westmewe*) belegen ^ welche in treuloBer Ee- 
bellion'^) zum Azarjah von Juda übergegangen waren, 
schlug ich zum Oebiete von AssTnen; meine Beamten, 
meine Statthalter setzte ich über sie'. 

5 Dafe sich zunächst die vier Stellen auf ein und dieselbe 

P«*Bönlichkeit begehen, leidet schon nach der Wahl der 
Worte in Nr. 11 und IV keinen Zweifel; es ergiebt sich 
weiter aus der gleichen Schreibweise des Nam^is, sowie die 
in Nr. I zweimal erscheinende gleiche nähere Bestimmung 

10 der Persönlichkeit nach dem Lande Juda. Da nun weiter 
selbstverständlich unter diesem , Azarjah dem Judäer' nur 
ein König dieses Namens verstanden werden kann (auch 
den Ahaz bez. Tiglath-Piles^ II B. 67 einfach als Jahn- 
dai), so bleibt schon lautlich keine andere Wahl, als in 

|6 demselben den ^'T^^-. ^ Königsbuches d. i. aber bekannt- 
lich der n^J^ des Buches Jesaja u. s. f. zu sehen. Zu dieser 
Annahme stimmt vortrefflich, wa9 uns in den Keilinschriften 
von diesem Könige berichtet wird. Nirgends führt ihn d^ 
König als tributpflichtigen Vasallen auf. Im G^entheil, 

20 aus der Stelle Nr. IV ersehen wir, dafs der betr. assyrische 
König wohl die mit Azarjah verbündeten Hamathenser zu 
züchtigen im Stande ist, deren Bundesgenosse! aber, dem 
Azarjah, nichts anzuhaben vermag. Wir haben es sonach 
mit einem verhältnifsmäfsig mächtigen Könige zu thun, sJso 

26 mit einem Könige, wie die Chronik (11 Chr. 26) den Uzia 
schildert. Bei dieser Sachlage ist es kaum möglich, in dem 
Azarjahu der Keilinschriften einen Andern zu sehen , als 
den Azarjah des Buches der Könige, also den Uzia. 



*) S. ob. za 1 Mos. 19, 23. 
**) Hitti= KIQn» muhlupti von p|^n "" Sinne von „Verändening*. 
Smith : in sin and defianoe. 
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Aber wer ist nun der assyrische Könige in dessen In- 
schriften in obiger Weise von Azarjah von Juda die Hede 
ist? Diese Frage ist weniger leicht zu beantworten ^ da 
die betreffenden Inschriftenstellen selber einen Königsnamen 
nicht an der Spitze trag^i. Nun aber finden sich dieselben 6 
z. B. Nr. II (s. Lay. Taf. 65, 2) auf jenen Marmorplatten, 
welche dieils in dem Centralpalaste, theils im Südwestpalaste, 
d. i. dem Palaste Asarhaddon's , gefunden wurden , wohin 
sie jedoch erst anderswoher transportirt worden sind. Sie 
gdiörten ursprünglich zum Palaste eines anderen Königs, lo 
wurden dann aber, nach Demolirung dieses anderen Palastes, 
eb^ des restaurirten Centralpalastes , von Asariiaddon zu 
semem (nicht vollendeten) Prachtpalaste auf der Südwest- 
sdte von Nimrud verwandt und hier vermauert , nachdem 
d» ur^rüngliche Inschrift, oft sehr oberflächlich, vernichtet 16 
war. Wie hiefs nun der König, der jenen älteren Palast 
erbaut hatte ? — Nach der jetzt einstimmigen Meinung der 
Awrjrriologen, auch Opperf s , der indeft in unserem Azriah 
(er schreibt Asriah) den von Bezin aufgestellten Gegen- 
könig des Ahaz, den Sohn des Tabeel (Jes. 7, 6) sieht '^), 20 
was aber schon wegen des Zusatzes Jahudai platterdings 
mcht angeht, zudem an der oben mitgetheilten Inschrift 
Nr. 4 scheitert, die den Azarjah als einen regierenden König 
von Juda voraussetzt **) : ich sage, nach dem einstimmigen 
ürtheile der Genannten stammen die Platten aus dem Palaste 25 



*) 8. Denselben in Lepsins, ägypt. ZtBohr. 1869. S. 68, sowie in 
dem Aufsätze : le fils de Tabeel in Annales de philos. chr^tienne 1869. 
Janr. (Extrait p. 29 88.) 

**) Aach die viermalige Erwähnung desselben nnd zwar stets in vor- 
iehiedenem Zusammenhange läfst platterdings darfiber keinen Zweifel, 
dafo wir ee mit einem jndftischen Könige fest gegründeter Hemehaft^ 
nicht mit einem Prätendenten zu thon haben, der weder innerhalb noch 
«oiserhalb Jada*s jemals zu einer Anei^ennong hat gelangen können. 
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Tiglath-Piles'er's IV; der gemäfs dem Begentencanon und 
der VerwaltungsUite von V4ö — 728 regierte. Entsckm- 
dend für diese Annahme wird 1 ) die wiederholte Erwähnung 
des sjrrischen Königs Bezin (Ba-sun-nu) sowohl aaf den 

,5 hier in Betracht kommenden sieben-, wie zwölf-, wie endlich 
sechzehnzeiligen Platten s. Lay. 50, 12. 66, 14. 69, 3 b. 
untere Hälfte ; 73, 11; hidit minder des T a b e e I (^310 Jes. 
7, 6) 66, 16 (I-ti-bi-'-i-lu)*) und 29, 12 (Ti-bi-'-i-lu), an 
letzterer Stelle mit dem Zusätze mat A-ru-mu ^vom Lande 

10 Aram^ **). Vgl. bez. Identität des Verf.'s auch noch Phrase 
wie ina IX. bal-ya Asur bil u-tak-kil-an-ni d« i 
^in meinem neunten Begierungsjahre ermuthigte mich Asur, 
der Herr^ sowohl auf einer siebenzeiligen Platte (69, 3 b 
obere Hälfte), wie nicht minder auf ^ner zwöl£&eiligen 

15 (67, 5) u. ähnlL £a folgt dieses aber 2) auch aus dem 
mehr&ch identischen Inhalte dieser Platten und derjenigen 
Inschriften, ^dche ausdrücklich den Namen Tiglath-PUeser's 
an der Spitze tragen, nämlich der Tafeln Lay. 17. 18 uad 
II B. 67 (s. u.). Ist dem aber so, so war der auf diesen 

20 Platten erwähnte Azarjah-Uzia ein Zeitgenosse Tiglath- 
Pileser's ***). Aber wie kann er ein solcher gewesen sein, 



*) Vgl. auf derselben Taf. 66 noch Z. 18, wo 'ir S'a-mf-ri-na gani 
klar und deutlich zu lesen steht. Man sieht, wie ein und dieselbe Tafel 
des Bezin, des Tabeel und der Stadt Samarien Erwähnung thut; eine 
Möglichkeit, dafs wir es mit einem anderen Könige als Tiglath-Pileser 
bei diesen Platten zu thun haben, ist somit schlechterdings nicht denkbar. 

**) Natürlich nicht A-ru-bu, wie Lay. a. a. O. flUtchlioh bietet. YgL 
II K. 67, 9. 10. 

***) Diefs ist inzwischen über allen Zweifel erhoben durch die Ver- 
öffentlichung der Inschrift III B. 9. Nr. 3 (s. u.), welche den von Lay. 
publidrten Inschriften pl. 65 (vgl. 9, 22^40); 50 (vgl. 9, 41—52) sowie 
50 B. und 67 (vgl. 53 ff,) entspricht und auf welcher hintw einander 
und zwar gemäfs Z. 57 für das 8., 7. u. 6. Begierungsjahr Tiglath-Pile- 
ser's erwähnt werden : Aiaryah von Jnda (Z. 31), Menähem von J 
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da er ja schon 758 nach der gewöhnlichen Zeitrechnung 
starb; Tiglath-Pileser aber nach dem aBSjrischen und zwar 
fünffach controlirten Kanon erst 745 zur Regierung kam ? 
— Hier klafFfc eine platterdings nicht hinwegzudeutelnde 
chronologische Differenz. Ist die wie bemerkt fünffach 6 
controlirte assyrische Zeitrechnung die richtige^ so kann die 
biblisdie nicht richtig sein. Das aber haben wir für die 
Zeit Ton 722 ab ohnehin gewifs und sicher anzunehmen 
(s. u. , sowie den chronol. Excurs ; auch vgl. meine Aus- 
führung in der Zeitschr. der DMG. Bd. XXV. S. 453). lO 
Ist dieselbe aber in den die spätere, also dem Berichterstatter 
näher liegende Zeit betreffenden Angaben zu verwerfen, was 
berechtigt da zu der Annahme einer gröfseren (ohnehin ja 
auch sonst zu beanstandenden) Zuverlässigkeit für die frü- 
here Zeit? Rücken wir dagegen d^i Uzia noch theilweis i* 
in die Zeit des Tiglath-Pileser hinab — gemäfs den Keil- 
inschrift^i — , so gewinnen wir mit einem Mi^le auch Platz 
ftb- jenen Mf-in-hi-im-mi d. i. Menahem von Samarien 
(S'a-mi-ri-na-ai), welcher von demselben Tiglath-Pileser 
Lay. 50, 12 und III B. 9, 31. 50 neben Rezin von Damask 20 
als ihm tributpflichtig aufgeführt wird und der dazu als der 
Zeitgenosse des Azarjah von Juda erscheint. Dieser Mo- 
nahem würde dann der Menahem der Bibel (2 Kön. 15, 17), 
der Zeitgenosse üzia's (oder Azarjah's) sein und Tiglath- 
Pileser anderseits der König Phul von Assyrien (ibid. Vs. 19). 25 
S. weiter zu 2 Kön. 15, 17. 19. 

Es läfst sich nun aber aus den Kdilinschriften auch 
das noch sicher bestimmen , wann genannter Azarjah mit 
Tiglath-Pileser in Berührung kam. Aus der Annaleninschrift 
dieses Königs nämlich, näher aus dem grofsen Fragmente, 80 

rieu (Z. 50) und lUiin von Damask (ebend.). Hienach kann gar kein 
Schwanken mehr Statt haben. 



1.20 Die Keflinsohriften und dai A. T. 

welches im III. Bd. des grofsen engUschen InscbriftenwerkeB 
pl. 9 sub Nr. 3 in einer revidirten Oestalt veröffentlicht ist 
(bei Lajard entsprechen Taf. 65. 50. 67)^ ersdi^a wir (Z. 50 
Tgl. mit Z. 57); dafs der Tribut Menahems Ton Israel (s. u.) 

6 in Tiglath-Pilesers achtem Regierangsjahr d. i. 738 vom 
Grofskönige entgegengenommen ward. Nun fiel der auf 
dieser selben Platte vorher (Z. 32 ff.) berichtete Zug Tig- 
lath-Pileser's gegen die Städte Ulluba und Birtu gemä& der, 
hiemit stimmenden^ Verwaltungsliste (s. am Schlüsse dieses 

10 Buches) in das vorhergehende Jahr 739; es steht somit 
schon hienach anzunehmen ; dafs der auf j^ier Annalen- 
inschrift abermals vorher (Z, 27 ff.) berichtete Zug des 
Grofskönigs gegen verschiedene sjriscbe Städte, unter 
anderen Hamath und das j^Iibanonland^, in das vorher- 

16 gehende ; bezw. die vorhergehend^! Jahre fiel. Da nun 
auch hiemit wieder die Verwaltungsliste stimmt, welche für 
die Jahre 742 — 740 seinen dreijährigen Kampf ^gegen die 
syrische Stadt Ai^ad verzeichnet, so mufs in dieser Zeit, 
also den Jahren 742 — 740, auch die Betheiligung Azarjah's 

20 am Kampfe Statt gehabt haben , der bei jener Gelegenheit 
als mit Hamath im Bunde ausdrücklich bezeichnet wird 
(s. o.). Der Azarjah von Juda der Keilinschriften lebte 
also sicher noch im J. 740. 

17. h^y^) ^J?"üCHP ^7^ König ward Menahem — über 

25 Israel. Auch die Keilinschriffcen erwähnen eines Israeliten 
Menahem und zwar an zwei verschiedenen Stellen, b^de- 
male als Minhimmi von Samarien. Die erste Stelle fin- 
det sich in den Annalen Tiglath-Pileser's Lay. 50, 10 : 
Ma-da-tu Ku-us-ta-as-pi Ku-um-mu-^a-ai, Ba-sun-nu 

30 Dimaskai*), Mi-in-hi-im-mi S'a-mi-ri-na-ai d. i. ,Tri- 

*) Im Texte steht der Landesname Gar-imiri-su. S. darüber ob. 
S. 49, 18; 61 Anm. ***). 
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but Kustaspi's Ton Kummach^ Bezin's Yon Daanask; Mena- 
hem's Yon Samarien^. Die zweite Stelle lesen wir auf dem 
sechseckigen Thoncyllnder Banherib's coL 11 ; 47; wo ein 
Ml-in-^i-im-mf U-i$i-ma-ra-na-ai neben Königen von 
Sdon und Arvad als Vasall Sanherib's erscheint. 5 

DaTs wir es hier mit zwei yerschiedenen Mfonem die- 
ses Namens zu thun haben; bedarf keiner Ikörterung; und 
dafe der zu Sanh^b's Zelt; also nach dem Untergange des 
nördlichen B^dies, T^tnuthlich von Banherib selber oder 
von Sargon angesetzte Unterkönig nicht der biblische Me- lo 
nahem ist; leuchtet ebenfalls ein. Aber wie nun steht es 
mit dem in der Insduift Tiglath-Pileser's genannten "KJömg 
dieses Namens ? — Sdien wir auf die biblische Chronologie; 
so sdieint eine Identification des letzteren mit dem Mena- 
h^n der Bibel nicht wohl anzugehen; fUlt ja doch schon der 16 
Anfang der zwanzigjährigen Begierung des zweiten Nach- 
folgers des Menahem ; nämlich der Begierung des Pdcach 
(758); noch 13 Jahre vor den der B^erung des Tiglath- 
Piles^ im J. 745 1 In Btlcksicht auf diesen Umstand 
neigten wir uns früher der Ansicht zu ; dafs der Menahem 30 
der Keilinschrifken möchte ein G^enkönig Pekach's ge- 
wesen sein; der sich; um Anerkennung zu gewinnen; dem 
assyrischen Grofskönige in die Arme geworfen hätte. Allein 
abg^ehen davon; dafs die Bibel von einem solchen zweiten 
Menahem kein Wort berichtet; pafst zu dieser Statuirung 25 
eines zweiten; späteren Menahem nicht wohl die gleichzei- 
tige Erwähnung eines judäischen Königs Azarjah d. i. Uzia 
auf den Keilinschriften (s. o.) Dieser letztere Umstand 
führt vielmehr auf eine Identificirung des Menahem der 
Keilinschriften mit dem älteren; biblischen Menahem; dem 30 
Zeitgenossen eben des Uzia- Azarjah. Dann gewinnen wir 
die Gleichung : 
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n^ (TP^J^) = Azarjah Jahndai 
DTUP sc Mfnhimmi B'amfrinai; 

iie in der That nichts zu wünschen übrig läfst. Es erhellt 
dann aber^ dafs Pekach weder im J. 758 xnr B^^-ung 

6 gekommen^ noch auch; da Tiglath-Pileser nach den assyri- 
schen Eponymenlisten im Ganzen nnr 18 Jahre gdierrscht 
hat; 20 Jahre (15; 21) regiert haben kann. Die Chrono- 
logie hat nun aber bekanntlich auch auf biblischer Seite 
hier ihre grofsen Schwierigkeiten ; indem nach der citirten 

10 Stelle vgl. mit 15, 30 Pekach im J. 738 getödtet ward; 
und doch nach 2 Kön. 17; 1 sein Nachfolger Hosea erst im 
12. J. des Ahaz d. h. 729 znr Begierung kam. Man hilft 
sich hier mit der Annahme eines zehnjährigen Zwischen- 
reichs; die aber auf biblischem Boden keineriei Berechtigung 

i6 hat; da 2 Kön. 15; 30 die Tödtung Pekach's mid die Tliron- 
besteigung des Hosea in unmittelbare Verbindung mit einan- 
d^ gebracht werd^i. Man erkennt; dafe die Conformität 
der israelitischen und judäischen Chronologie an beregter 
Stelle lediglich künstlich zu Stande gebracht ist; ein Um- 

20 stand; der unserer zunächst Yon der Chronologie der Hizkia- 
Sanherib'schen Epoche der judäischen Periode abgeleiteten 
These von der Unzuverlässi^dit dar biblischen Chronologie 
(s. u.) zu erneuter Stütze gereicht. Noch Ton anderer 
Seite her bestätigt sich die Bachtigkdt unserer Annahme. 

26 Nach 2 Kön. 16; 1 ygL mit Vs. 5 fällt der Zug Pekach's 
und Bezin's nicht vor das 17. Jahr des Pekach; gemäls 
15; 27 noch vor 738 d. i. das 20. J. des Pekach; höchstens 
in dieses Jahr. Nadi der Verwaltungsliste dagegen hatte 
Tiglath-Pileser's Zug gegen PilaiSta d. i. Nordisrael und 

$0 Phönicien im J. 734; die Züge nach Damaskus in den 
Jahren 733 und 732 Statt; also 4 — 6 Jahre nach dem — 
Tode des Pekach I Man sieht deutlich; wie mit der Be- 
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gierungszeit des Pekach unter all^a UBMtänden h^rabge* 
gangen werden mnfs. Damit ist dann aber wieder der 
ganze STnchronismus der jüdischen und israelitischen Ge- 
schichte zerstört; denn es ist hier alles so ineinandergefügt^ 
dafs; nimmt man einen Stein heraus ^ das ganze Gebäude 6 
zusammenstürzt. 

Ich habe noch auf ein Letztes hinzuweisen. Aus der 
unten zu gebenden Kritik der Begierungszeit Sanherib's 
wird sich ergeben ^ dafs der Zug Sanherib's wider Juda- 
Äegypten der dritte seiner Regierung war und näher 10 
im Jahre 701 Statt hatte. Auf diesen Zug .des Sanherib 
beziehen sich bekanntlich eine ganze Beihe jesajanischer 
Orakel. Behielte man nun, unter gleichzeitiger Adoptirung 
der unausweichlichen Angaben des B^entencanons und des 
ptolemäischen Kanons über die Zeit der Begieruug San- 15 
herib's; die biblisehen sonstigen Angaben bei, so würde 
Jesaja, der doch nach Jes. 6, 1 im Todesjahre des Uzia 
d. i. nach hergebrachter Zeitrechnung 759 berufen ward, 
um diese Zeit also vielleicht im 20. Jahre stand, die W^- 
sagungen wider Sanherib im 20 + 578ten d. i. 77sten Jahre 20 
gesprochen haben. Wir müssen gestehen : die betreffenden 
prophetischen Beden machen uns einen frischeren Eindruck; 
nirgends zudem findet sich eine Hindeutung auf ein so hohes 
Alter des Propheten. Dies Alles ändert sich, fSllt Uzia's 
Begierung zum guten Theil noch in die Begierungszeit des 26 
Tiglath-Pileser und ist sein Todesjahr etwa um 740 anzu- 
setzen. In diesem Falle war Jesaja zur Zeit des Einfalls 
des Sanherib ein hoher Fünfziger — gewifs gerade das 
Alter, in welchem stehend wir uns den Propheten gemäfs 
seinen damaligen Beden zu denken haben. Bei dieser Sach- 80 
läge steht auch nichts der Annahme entgegen, dafs Jesaja 
noch nach Sanherib's Invasion; wie dieses ja die allgemein 
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ycrbreitete Meinmig ist; prophetisch thätig gewesen ist. 
Wir kommen auch so bezüglich des Alters des Propheten 
über die ersten sechziger Jahre nicht hinans. 

Wir meinen nach allediesem : Pekach's Regienmg sei 

6 nicht blofs nm ein Decenninm (s. o.) herabztirücken; sondern 
gleichfalls um ein Beträchtliches zn verkürzen ^ also dafs 
noch die Begienmg Pekachja's und ein Theil der Be^erung 
M^iahem's in die Begia^ngszeit des Tiglath-Pileser^ der 
selber dann neUürlwh mit dem Pkul der Bibel sei es gleich- 

10 zeiUp gelebt haben, »ei es identisch gewesen sein mufs (worüber 
s. zu Vs. 19); trifft; jedenfalls Menahem's drittes bis zehn- 
tes Beg^erungsjahr; dieses defshalb; weil seine Tributzahlung 
gemäfs Lay. 60; 10 vgl. mit 67. II; b. Z. 3 einerseits; ibid. 
I; b. Z. 3 andersdH»; in Tiglath-Fileser's 8. Begierungsjahr 

16 d. i. 738 f&llt *). 

19« Ee zog Phul (/^), der K/fnig von Assyrien, heran 
wider das Land. Wir haben schon zu Vs. 17 es ausge- 
sprochen; wie die assyrischen Denkmäler mit zwingender 
Nothwendig keit auf die Amiahme führen ; dafs dieser assy- 

*) Dr. Oppert sucht Zeitschr. d. DMG. XXIII. S. 146 Anm. die sich 
darbietenden Schwierigkeiten dadurch zu heben, dafs er fraglichen Me- 
nahem zwischen 742 und 738 regieren Itt&t, als Gegenk^^g g^wisaer- 
mafsen Pekach^s (s. o.), der ihn in dem zuletzt genannten Jahre vom Throne 
g^stofsen habe. Derselbe meint auch noch den Beweis hiefür in den 
Händen zu haben, sofern 2 Kön. 15, 30 statt Qnvf? UHlt^P rÜ2^3 »^™ 
20. Jahre Jotham*s* yielmehr Qfj^ HISd fÜl^S »im Jahre desAbschei- 
dens Jotham's*' ursprünglich im Texte gestanden, dann aber unter Ter- 
löschung des p*)^ und unter Umsetzung des übrig bleibenden und als 
Zahlzeichen =: 20 genommenen '^ unsere Jetzige Tezteslesart entstan- 
den seL Der Text habe im Verfolg die Revolution des Menahem be- 
richtet gehabt. Wir können diese Lösung nicht für eine befriedigende 
halten 1) wegen des Umstandes, dafs von einer Wiedereinsetzung des 
Pekaoh nirgends zu lesen steht; 2) wegen des gänzlichen Fehlens des 
Namens Menahem ; endlich 3) wegen der unhebräischen Ausdrucksweise 
pl^j^ PJtfD» welche sich nirgends im A. T. findet und wofür vielmehr 
PID rotten («'®^* ^> ^) würde zu erwarten gewesen sein. 
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rische König, dessenmme in dieser Form nirgends erscheint, 
auf den assyrischen KegentenverzeichnUsen mit Tiglath- 
Pileser sei es zeitgenössisch, sei es ein und dieselbe Person 
sei. Man könnte sich zunächst versuoht fähleU; das erstere 
anzunehmen und könnte an einen General des Tiglath-Püe- 6 
ser denken, der in seinem Auftrage den Zug nach Israel 
unternommen hätte. Allein die Hebräer unterscheiden sonst 
sehr scharf zwischen dem König und seinem Feldherm 
(Jes. 20, 1) ; dazu pflegen sie von diesen Generalen wohl 
den Titel (Tartan, Rabsak s. zu Jes. 20, 1 ; 2 Kön. 18, 17), 10 
nicht aber den Namen zu verzeichnen ; und endlich fUhrt ja 
Phul ausdrücklich das Prädikat : ^ König von Assyrien^, 
ein Umstand, der doch nicht so ohne Weiteres unter den 
Tisch zu wischen ist. So ist Phul vielleicht ein Gegenkönig 
Tiglath-Pileser's oder aber ein auswärtiger Fürst, der über 15 
Assyrien eine Oberhoheit ausübte ? — Auch diese beiden 
Auswege sind nicht zu betreten. Was den ersteren anbe- 
trifft, so haben wir über die Begierung des Tiglath-Pileser, 
die hier in erster Linie in Betracht kommt, sehr genaue 
Nachrichten (s. u.). Allein nirgends ist in den Inschriften, 20 
die über dieselbe Nachricht geben , auch nur im Entfernte- 
sten etwas derartiges ai^edeutet, während doch sonst die 
orientalischen Könige die Niederkämpfung solcher Gegen- 
könige ganz besonders gern zu berichten pflegen (vgl. die 
Inschriften Samsi-Bin's I ß. 29 ; AsurbanipaFs III B. 29 ff., 25 
die Behistuninschr. des Darius). So mufs auch diese Mög- 
lichkeit aufgegeben werden. Es erübrigt lediglich eine 
letzte derartige Annahme, die wir selber früher, so lange 
uns nämlich von den Annalen Tiglath-Pileser's eine nähere 
Einsicht zu gewinnen nicht vergönnt war, für wahrschein- 80 
lieh hielten, die nämlich, dafs man, dem Berossus, bezw. 
Alex. Polyhistor bei Eusebius in der armenischen Chronik I, 
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4, folgend^ genannten Phul zum König der Chaldäer 
machte ; in welchem Falle man zu statniren hätte ; dafs der 
biblische Schriftsteller ,, Assyrien* für ^Chaldäa* gesetzt 
hätte. Diefs wäre, wie wir gezeigt haben ♦), an sich nichts 

5 Analogieloses. Allein diese Angabe mnfs nns insofern 
immerhin stutzig machen, als uns von einer bedeutenderen 
Machtentfaltung der Chaldäer in den letzten Jahrzehnten 
vor Nabopolassar rein nichts bekannt ist. Es kommt hinzu, 
dafs weder (s. den chronol. Excurs) für ein chaldäisches 

10 Interregnum in der assyrischen Begentenfblge vor Tiglath- 
Pileser ein Baum ist, noch auch fftr die Zeit der Begierung 
dieses K^gs selber die Annahme eines solchen durch die 
Inschriften gestattet ist. Wir werden so schliefslich auch 
durch das zuletzt Ausgeführte dazu gedrängt, den Phul auf 

15 assyrischem Boden zu suchen und ihn in einem der sonst 
bekannten assyrischen Könige selber zu sehen d. h. den 
Namen Phul als Corruption eines assyrischen Königsnamens 
und zwar, unter Berücksichtigung des oben Ausgeführten, 
als eine solche des Namens Tiglath-Pileser zu betrachten. 

20 Die Möglichkeit, dafs aus dem Namen Tuklat-habal-asar 
(s. u.) zunächst ein Habal-asar und weiter ein blofses Habal 
=: Bai, Pal**), das dann Pul S^ gesprochen ward, wer- 
den konnte , wird der nicht beanstanden , der sich erinnert, 
dafs Merodach-Baladan sich zu einfachem Baladan (s. zu 

26 20, 12), Asur-nadin-sum zu Asordan sich verkürzte, und 
der sich weiter vergegenwärtigt, dafs auch in dem Namen 
Nabopolassar das assyrisdie mittlere habal, pal gerade 
so zu pol, pul ward, wie es in dem hebräisch-transcribirten 



*) 8. DMG. XXV. ß. 453 flg. 
**) Die Aussprache bal, pal ist urkundlich verbürgt durch niB. 2, 



9. 10. 
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Namen Tiglath-Pileser in pil 79 überging*). Nun frei- 
lich kann man , Vorstehendes zugegeben , einwenden , dais 
ja Phul und Tiglath-Pileser von dem biblischen Schrift- 
steller sorgsam unterschieden werden. Allein dem gegen^ 
über läTst sich doch wiederum nicht übersehen ^ dafs es ja ö 
einem biblischen Schriftsteller möglich war, den Belagerer 
Samariens (Salmanassar) zugleich zum Eroberer dieser Stadt 
zu stempeln (s. zu 18, 10), während dieser doch eine ganz 
andere Persönlichkeit (Sargon) war, also auf diese Weise 
aus zwei Personen eine zu machen 1 Warum nun soll ein lO 
biblischer Schriftsteller nicht ein und dieselbe Persönlidikeit 
(Tiglalli-Pileser) zu zweien (Phul und Tiglath-Pileser) auf 
Grund ungenauer Aufzeichnungen oder eigenthümlicher 
Traditionen (s. u.) haben diffcrenziren können, dieses näm- 
lich im Anschluis an zwei zeitlich auseinanderliegende Er- 16 
eignisse ? Wir hätten ja hier nur etwa denselben Fall, wie 
wenn 1 Mos. 4 und 5 die ursprünglich gleichen Lasten der 
ersten Menschen zu zweien gespalten und die ursprünglich 
identischen Namen Kain und Kenan, Irad und lared, Me- 
thusael und Methusalah als grundverschiedene betrachtet wer- 20 
den; oder aber wenn als Esau's Weib das eine Mal die Base- 
math, Tochter Elon's, das andere Mal die Basemath, Tochter 
IsmaeFs genannt wird ; oder warn Mose's Schwiegervater das 
^le Mal Jethro, das andere Mal Beguel heifst u. s. w. u. s. w« 

War aber, wie diese Annahme die Monumente mit 85 
zwingttider Nothwendigkeit fordern, Phul mit Tiglath- 
Pileser ein und dieselbe Persönlichkeit, so begreift; sich 
sohliefslich auch die Bezeichnung des Phul als dnes ^Chal- 
däers^ bei Berossus (s. o.); und dazu läfist sich sogar nach- 
weisen, dais T^lath-Pilesar auch sonst mit dem Namen 80 



^) Vgl. ABK. S. 126. 150. 
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^Phul^ bezeichnet ward. Zunächst nämlich kann es kei- 
nem Zweifel unterworfen s^^ dafii Tiglath-Fileser wirklich 
auch Babylonien bdierrschte. Einerseits nämUch bezeich- 
net er sich in den beiden Inschriften; die sdinen Namen an 
5 der Spitze tragen (Laj. 11, 1. IIR. 67^ 1); a.d. a. OO. als 
, König von Sumir und Akkad^ d. i. als König von Baby- 
lon (s. S. 18. 44). Zum Andern buchtet er uns ganz 
ausdrücklich , dals er Babjlonien unterworfen und in babj- 
lonischen Städten heilige Handlungen verrichtet habe. Wir 

10 lesen schon in der älteren; noch vor der Eroberung Arpads 
(742—740) verfa&t^, Prunkinschrift Lay. 17, 14 sq. 
▼gl. IIB. 67; 11. 12 : Kar-du-ni-as a-bil; 'i-li nisi 
Ba-'-sa-a^ni sa mat Kal-di bilat ma-da-tu u-kin. 
A-na Asur; Si-ru-u^-a, Zir-bftni-ti; Nabu, Tas-mf- 

15 tUY; Na-na-a; bi-lit BabilU; NirgallU; La-al^ niki 
•illüti i-na KAB. BIS. UN. MA. KI*) ak-ki d.i. ^Kar- 
dunias best^ierte ich ; den Bewohnern vcm Basan legte ich 
die Zahlung von Tribut auf. Dem Asur, ^ruha, der Zar- 
panit; dem Nebo; der Tasmit, der Nana; der Gebieterin 

20 (Göttin) Ton Babylon ; dem Nei^l; dem Las (?) brachte 
ich in . . .*) hohe Opfer dar*. Dies^ Zug Tiglath-Pileser's 
nach Babyloniai fallt gemäfs der Verwaltungdiste schon 
in das erste Jahr des Königs 745. Derselbe scheint aber 
nur Yon vorübergehender Bedeutung gewesen zu seiu; und 

86 jedenfalls hat Tiglallx-Fileser den bisherig^i König von 
Babylon; gemäfs dem ptolemäischen Elanon Nabonassar 
(747 — 734); als K(kiig von Babylon belassen; v^rmutiiUch 
sich mit d^ allgemeinen Anerkennung der Oberhoheit As- 
syriens begnügend. Tiglalh-Pileser hat aber gemäfiei der 

80 V^rwaltnngsliste noch dnen zweiten; späteren Zug nach 

*) Der ideographisch geschriebene Name dieser babylonisohen Stadt 
ist bis jetzt phonetisch noch nicht wiederzugeben. Opp. denkt an Eahieh (?). 
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dem Stromlande untemommen ^ bei welcher Gelegenheit er 
die Huldigung des Merodachbaladan I^ des Sohnes Jakin's 
(b. zu 2 Kön. 20; 12) in der Stadt Sapiya entgegennahm. 
Auch über diesen Zug, welcher gemäfs der Verwaltungsliste 
hu J. 731 Statt hatte; haben wir noch einen ausführlichen 5 
Bericht; dieses in der aus Tiglath-Pileser's letztem Jahre 
stammenden grofsen Prunkinschrift HR. 67. Wir lesen 
hier (Z. 23 — 28) : 23. Du-gab habal A-muk-ka-a-ni 
ina 'ir S'a-pi-ya 'ir sarru-ti-su 'i-ftir-su di-ik-ta-su 
ma-at-tu ina pan sa'ari-su a-duk; 24. *is SAB; *is lo 
mu-suk-kan-ni sa di-ih dur-su a-ki^-va ana bil ul 
•i-»ib; 'is SAH-i-su sa pi rik sat si (?) a-duk-va u-hi- 
nu-su as-mud-va u-mal-la-a kir-ba-a-ti. Gi-mir ira- 
ni-su 25. ab-bul ag-gur ina isäti as-ru-up. Mat 
Bit-Si-la-^k-ni; mat Bit-A-muk-ka-a-ni u mat Bit- 15 
Sa-'-al-li a-na i5i-hir-ti-su-nu ki-ma tul a-bu-bi u-ab- 
bid; a-na tul u kar-ml u-tir. 26. Ma-da-tu sa Ba-la-^u 
habal Dak-ku-ri; Na-di-ni Tam-tam-ak-ai (?) ka^pa, 
hurasa; ni-sik-ti abni am-faiar. Marduk-habal-iddi- 
na habal Ja-ki-ni sar tiham-tiv sa ina sarra-ni 20 
abuti-ja a-na ma-har ma-am-man la il-li-kav-va 
27. la u-na-as-si-ka sipä-su-uu; pul-hi ml-lav-^vi sa 
Asur bil-ya iö-hu-bu-su-va a-na 'ir S'a-pi-ya a-di 
mah-ri-ya il-li-kav-va u-na-as-si-ka sipÄ-ya. Hu-rasa 
'i-par mati-su a-na ma-'-di-*i; su-kut-ti hurasa; (abni) 25 
TIK-i hurasa; ni-sik-ti abni; bi-nu-ut til^am-tiv . . . 

lu-bul-ti bir-mi SIM. ma'dutu ka-la-ma; alpi 

u si-'i-ni ma-da-ta-su am-har d.i. „23. Dugab; den Sohn 
des Amukkan ; ihn schlofs ich in der Stadt Sapiya; seiner 
Königsstadt; ein ; viele seiner Mannschaften tödtete ich vor 80 
seinen Thoren. 24. Die Anpflanzungen; die MastixbäumC; 
welche vor seiner Burg; hieb ich ab; überliefs sie dem Besitz- 

9 
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losen ; seine schlag ich nieder ; seine .... vernich- 
tete ich; fällte damit die inneren Theile (der Stadt?) an. 
Seine gesammten Städte 25. zerstörte ich; verwüstete ich; 
verbrannte ich mit Feuer. Das Land Beth-Silan; das Land 

6 Beth-Amnkkan und das Land Beth-Sahalli in ihrem ganzen 
Bereiche verödete ich wie einen Schutthaufen ; verwandelte 
ich in Hügel und Haufen. 26. Den Tribut des BelesjS; 
Sohnes des Dakkuri; des Nadin von Tamtamak (?) : Silber; 
Gold; Edelsteine empfing idi. Merodach-Baladan ; Sohn 

10 des Jakin ; der König des Meeres ; welcher zur Zeit meiner 
königUchen Vorfahren zur Leistung von irgend welchem 
Tribut nicht gekommen war und ihre Füfse nicht gekü&t 
hatte : der gewaltige Schrecken Asurs, meines Herrn, 
überwältigte ihn; er erschien in der Stadt Sapija vor mir 

16 und küfste meine Fülse. Gold; den Staub seines Landes, 
in greisen Mengen; goldene Trinkgefäfse; in Gold gefaiste 
. . . steine; Edelsteine (Perlen ?); das Erzeugnifs des Meeres, 

Gewänder von Berom; zahlreiche .... jedweder 

Art; Ochsen und Schafe empfing ich als seinen Tribut^. 

20 Zur ErlduUnmg. 23. 'Isir.l Ps. Impft Kai R. ^r^p; dikta 

R. duk s. Gloss. ; mattu ist schärfere Aussprache für madu = maMa 
Tgl. Asumasirh. (I R. 21. col. II, 64). Mit sa'ari transcrihiren wir ge- 
m&fs Khors. 164 das Ideogr. BAB. RAB. =z „grofise Thür«" im Plur.; — 
24. Ss. SAR bed. ^Pflanzen", „Anpflanzungen'' s. Norr. Dict. 388 flg. 

25 Das Wort ist aber wohl zweifellos ein Ideogr.; — mu§ukkan „Mastix- 
baom'* ist dasselbe Wort wie das arab. Lxhon^, das griech. ftaörixjf 
8. Opp. £. M. II. 347; dih Sahst. „Berührung*', hier adverb. im Aoa 
untergeordnet = „in der Nähe" R. nHl = hehr, ^^ly^ (also wie unser : 
„anstofsend'') ; akid 1 Ps. Impft. Elal von naka^ „abbauen''; bil ul 

80 „Herr ron Nichts" = „der über nichts Herr ist" d. i. „der Besitzlose", 
„Arme". Ganz so ist das Wort bil gebraucht in Phrasen wie bil lisan 
„Sprachmeister", „Dolmetsch" Assurb. Sm. 77, 9; 'izib R. 3;^. Das 
Ideogramm SAH verstehe ich so wenig, wie die Zeichen sa (Relat. T) pi 
rik sat si; doch ist aus dem davor stehenden Holzideogr. klar, da£i 

85 wir es mit einer Baumart oder mit aus Holz verfertigten Gegenständen 
zu thun haben. Danach mufs duk hier die eigentliche Bed. von „nieder- 
schlagen", „umhauen" haben; uhin verstehe ich nicht; asmud läßt 
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sich als mit hebr. IQ^S H^^O identisch redit wohl begreift; um all* 
ist Impft Pa. von v^ß und unter den kirbAti (3*13 = !3*in) sind 

V^ VI V 

wohl die inneren Theile der Stadt (oder der Häuser ?) zu verstehen ; — 
25. uabbid Pa. von abad ^^X» harmi ist Plur. von karam = q*^^ 

vv 

„Berg**, „Hügel <<, „Haufen *'. Es findet sich die Redensart tu! u 5 
karml «Hügel und Haufen<< auch I B. 27. B. 3. 4; — utir Imj^ 
Af. von tur '^yf^ „sein''; — 26. Baladu ist offenbar Belesjs ; als Name 
eines vornehmen Babyloniers erscheint derselbe auch auf dem Cylinder 
Asarhaddon^s eol. II, 52. Das Land Dakkuri wird in der Aussprache 
Dak-kur-ri auf diesem Cylinder II, 42 ausdrücklich als „in Chaidäa in 10 
der Nähe von Babylon*' liegend bezeichnet Die Ausbräche Tamtam- 
akai ist nicht sicher. Nisikti bezeichnet eigentl. „ Gegossenes ** R. 
lOJt dann „gegossenes Metall** n3(pp> endliob wohl „Metall" oder 

•metallartige ", auch vielleicht „mit Metall verarbeitete**, in solches „ge- 
fafste** Dinge, also z. B. Edelsteine. Ueber mamman „irgend wer« ^^ 
8. ABK. gi'amm. Theil, Pronomm. indeff. ; illikavva st. illiku-va R. 
l^n; — 27. sipft „Füise**, hier ideogr. geschr., worüber s. unten. Zu 

d. Wuis. vgl. syr. < taa^ „kriechen^; pulhu „Yerehrusg*', „Furcht** R. 

n?0 = *y* 7'^» „dienen **, „verehren**; milav R. X^t Mpar 
„Staub** = noi^» ni»'di*i Plur. v. maMu „viel**; suicut „Trinkge- 20 
schirr** = hebr. pnp^ R. HpK^» binüt „Product** R. p;^; lubulti 

«Gewand** st lubustiR. \^*^^ gemäfs bekanntem assyr. Lautgesetze; 
— birmi s. ob. S. 113; SIM (phonet?) ein Kleiderstoff; über kalama 
8. ABK. Pronomm. indeff. 

Zweifelsohne haben wir in diesem zweiten Zuge des 25 
Groiskönigs nach Sapiya eine energische Geltendmachung 
der Suprematie Assyriens zu sehen , und wenn selbst der 
mächtige König von Südbabylonien^ Merodach-Baladan^ sich 
zu einem Huldigungskusse gegenüber dem nordischen Er- 
oberer bequemte , so wird es schon hienach kaum zu bean- 80 
standen sein, dafs auch Babel irgendwie die Oberhoheit des- 
selben an^kannte. Und dieses dürfte schliefslieh üb^ allen 
Zweifel erhoben werden durch den Umstand^ dafs der ptolanä- 
ische Canon 1 ) gerade für das Jahr 731^ nicht nunder aber auch 
2) für das Jahr 726 (das erste volle Jahr Salmaaassars; des 85 
Nachfolgers des Tiglath-Pileser) einen Regierungswechsel 
in Babylon verzeichnet und dazu merkwürdig genug zwei 

9* 
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Könige als gleichzeitige Inhaber dieser Würde namhaft 
macht : den Chinzer (Ukin-zir s. ABK. 155. Nr. 61) und 
den Pör. Da gemäfii der sonst von denVerfertigem des Ka- 
nons befolgten Uebung dabei an zwei etwa in demselben 

6 Jahre nacheinMider regierende Könige nicht zn denken ist 
(in diesem Falle würde der eine der beiden ^inzlich über- 
gangen sein), so ist diese Seltsamkeit nnr zu begrm£eii, 
wenn der ^e Yon beiden der Ober-, der andere der Unter- 
könig war. Zusammengehalten mit dem Umstände, dals 

10 die vom Kanon dem Pör gegebene Begierungszeit als König 
von Babylon genau dem Zeiträume entspricht, der zwis<^eB 
Merodach-Baladan's Huldigung im J. 731 und Tiglath- 
Pileser's Tode zwischeninneliegt, und da es weiter einen as- 
syrischen König, der den Namen Ukin-zir oder einen &hn- 

16 liehen geführt hätte , nicht giebt , so ist schon hienach alle 
Wahrscheinlichkdt dafür, ja ist es nach unserem Er- 
messen zweifellos, dafs Pör der betreffende Oberkönig ge- 
wesen ist. Dazu findet der als ein assyrisch-babylonischer 
gänzlich nicht zu begreifende Nunc Pör als die spätere persi- 

20 gehe Aussprache für Pol, Pul = ^10 (vgl. das Bäbirus 
der persischen Keilinschriften für B a b i 1 u) seine vollständige 
Erklärung *) : man sieht, es stimmt alles zu einander. 

Als Besultat unserer Betrachtung gewinnen wir da- 
nach : 1) Menahem von Israel und Azarjah von Juda sind 

36 Zeitgenossen nadi der Bibel sowohl, als nach den K^- 
inschriften; 3) nach der Bibel sind diese beiden Herrscher 
Zeitg^iossen eines assyrischen Königs Phul, nach den Kdll- 
inschriften des Tigla^*Pileser ; 3) Phul wird von Berossus 
als Chaldäer bezeichnet; Tiglath-Pileser nennt sich selber 

90 König von Chaldäa; 4) Phul-P6r ward im J. 731 König 



*) Vgl. aadi A. t. Gutschmid im literar. Centralbl. 1870. S. 1158. 
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▼on Babylon; Tiglath-Pileso* nalim im J. 781 £e Holdi- 
gnng des babylonischen Königs Merodach-Baladan entgegen, 
sowie er auch einen anderen babylcmischen König in diesem 
Jahre besiegte ; 5) im J. 727/726 hatte in Assyrien in Folge 
des Todes des Tiglath-Pileser^ um dieselbe Zeit in Babylo- 6 
nien in Folge des Abtritts des PömS; ein Begiemngswechsel 
Statt; 6) ein König, der den Nam^i Phul oder aber einen 
ähnlichen Namai geftlhrt hätte , erscheint auf den assyri- 
sehen Konigslisten nicht, wenn er nidit mit dem in seinem 
imttleren Elemente mit dem Namen Phnl sich deckenden lo 
Namen des Tuklat-pal-asar d. i. des Tiglath-Pileser iden-» 
tisch ist ; 7) Phnl und Pör sind auf Gh*und eines auch sonst 
constatirten Lautgesetzes als dn und derselbe Name erwie- 
sen. Es ist nach meinem Dafürhalten unmöglich, bei dieser 
Lage der Dinge sich der Annahme zu entziehen, dab Phul X6 
und Pör und wiederum Phul und G^glath-Pileser ein und 
dieselbe Person sind*). Ist dem aber so, dann lichtet sich 
auch mit einem Mal das Dunkel, welches über der chrono- 
logischen Frage, insonda-heit über dem Verh&ltnisBe der 
nm c. 80 — 50 Jahre längeren israelitischen zu der um 20 
eben so viel kürzeren assyrisch^i Zeitrechnung sehwebt 
imd welches man bislang nur durch gewditsame Annahmen 



*) Für diese Identttilt darf man sicli übrigens nicht anwandeln las- 
sen 1 Chr. 6, 26 va citiren, wo Ton Phul und Tiglath-Pileser gleicher- 
weise die WegfÜhrung der transjordanischen Israeliten ausgesagt wird. 
Denn diese Notiz beruht einerseits auf einer Vermischung des 2 Kön. 
15, 29 von Tiglath-Pileser, und des 2 Kön. 17, 6 von Salmanassar Be- 
richteten, anderseits auf einer Uebertragung auch anf Phul, was gemäfs 
den Königsbüchem lediglich von Tiglath-Pileser gilt Nur dafür kann 
dieselbe als Beleg angezogen werden, wie leicht überhaupt bei biblischen 
Schriflstellem Yerwechseleäigen von Ereignissen und Personen vorkom- 
men konnten und wie sehr möglich deshalb auch die Zerspaltung einer 
und derselben Persönlichkeit in zwei verschiedene bei denselben ersehei- 
nen mufo. 
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ZU beseitigen im Stande war, worüber wmter der chronolo- 
giache ExciirB zu vergleichen ist 

19. und Menahem gab dem Phul 1000 Talente Sil- 
bere. S. zu 1 Mos. 23, 16 und 2 Eon. 18; 14. 

6 20. Funfziff Sehekel Silbers auf jeglichen Mann d. i 

auf jeden Mann gerade eme Mine s. zu 1 Mob. 23, 16. 

29. m den Tagen JPekaeh^e, des Könige von lereiely 
zog heran Tiglath^Pileeer (np|Jt>9 H/iR) , der König von Ae- 
Serien. Die assyrische Aussprache des Namens dieses as- 

10 sTrischen Herrschers war Tuklat-habal-asar, dieses 
gemäfs n B. 67. Z. 1 vgl. mit Z. 40. Der Name becteutet : 
^Der da vertraut*) auf den Sohn des Gnadentempek^. 
Der letzte Theil des Namens (Sohn des etc.) ist gemäfii 
^em anderen Eigennamen (s. ABK. S. 148. Nr. 49 vgl. 

15 Si. 151) wahrscheinlich Ehrenbeiname des Gottes Admr, 
also dafs der Sinn des Namens im letzten Grunde ist : 
9 Der da vertraut auf Adar*. S. weiter ABK. S. 149. 
Nr. 50. 

Tigkth-PUeser regierte gemlüs dem Begentencanon, 

30 dessen Angaben zudem durch die Verwaltungsliste (s. am 
Schlüsse der Schrift) controlirt und bestätigt werden^ im 
Ganzen 18 JahrO; nämlich vom J. 745^ — 728. Damit 
stimmt; dafs das letzte Documenta welches wir von ihm be- 
sitzen ; aus seinem 18. Jahre stammt. Es ist diels die 

26 grofse Uebersichts- oder Prunkinschrift; welche II B. 67 
abgedruckt ist und welche laut Z. 5 die Ereignisse während 
der Begierung Tiglath-Pileser's berichten wollte ultu ris 
sarru-ti-ya a-diXVII. bal-ja ^ vom Beginne seiner (mei- 
ner) Herrschaft bis zu seinem 17. Regierongsjahre«. Die 



*) Tuklat ist der regelrechte Stat constr. von tukulti nVer- 
trauen**, concr. «der da vertraut''. Zu vgl. ist der arab. Name : Muta- 
wakkil'billah. 
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Inschrift selber wurde also in dem 18. d. i. im letzten Jahre 
Tiglath-Pileaer's aufgesetzt. 

Wir besitzen von diesem Könige noch eine Beihe vvon 
Inschriften , welche sich aber näh^ in zwei Gruppen schei- 
den ^ nämlich in die Annaleninschriften und in die Ueber- 5 
sichts- oder Prunkinschriften. Von diesen erzählen jene^ 
welche uns in mehreren Exemplaren überkommen sind^ die 
Ereignisse in chronologischer Ordnung, gemäfs den einzel- 
nen Begierungsjahren ; diese, die Uebersichts- oder Prunk- 
inschriften, gaben eine allgemeine Uebersicht über alles 10 
Vorgefallene, lie&en aber dabei nicht sowohl chronologische, 
als sonst gut scheinende Rücksichten obwalten ; gruppirten 
z. B. nach der geographischen Lage der Länd^, wo die 
Ejreignisse vorgefallen waren, nach ihrer Wichtigkdt u. dgl. 
m. Man erkennt, dafs an historischem Werth Inschriften 15 
d^ letzteren Art hinter den Annaleninschriften zurückstehen 
werden. Leider nun ab^ sind gerade diese Annalen, ge- 
nau wie wir es später bei Sargon sehen werden, in einem 
sehr desolaten Zustande und zwar hier in Folge daron, dafs, 
wie schon angedeutet, ein späterer einer anderen Dynastie 20 
angehörender König, Asarhaddon, mit wenig Pietiit die 
betreffenden Platten, welche ursprünglich zu dem Palaste 
Tiglath-Pileser's gehörten, von dort wegnehmen, die In- 
schriften, mit denen sie bedeckt waren, theilweis auslöschen 
lieis und die Platten selber zum Bau seines Palastes , des 25 
Südwestpalastes, verwandte *). Glücklicherweise sind nun 
aber theils nicht alle Platt^i diesem Schicksal verfallen, 
th^s ist die Vernichtung der Inschriften <tft so oberflächlich 
geschehen, dais nidbt selten ganze Partien noch lesbar sind. 



*) S. weiter Layard, Niniveh und s. Ueberreste. Deutsche Ausg. 
205 ff.; Desselben Niniveh und Babylon 8. 617. 620 engl.; 468. 470 
deutsche Ausg. 
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Aqb dexa Erhaltenen ei^ebt sich nun^ dafs wir es in diesen 
Inschriften (es sind sieben-^ zwölf- und sechszehnzeilige 
Friese) eben mit Inschriften Tiglath-Pileser's (s. o. S. 11 7 flg.) 
und zwiur mit seinen Annalen zu thun haben vgl. z. B. 6 7^ 5 : 

5 ina IX. balja ^in meinem 9. Regierungsjahre ^. Die 
betr. Tafeln finden sich nun aber bei Lay. inscr. in the 
euneif. char. in gänzlicher Unordnung neben einander^ da 
derselbe sie rein nach den Fundorten (Centralpalast und 
Südwestpalast) geordnet hat und es so sich trifft; dafs die 

10 Zeilen einer Platte ; welche sich bei Laj. als pl. 50 findet; 
sich fortsetzen auf einer Platte ; welche jetzt als pl. 67 ein- 
germht ist! Da dne vollständige Ordnung der Tafeln 
überall bis zur Stunde noch nicht versucht ist; so ist es ge- 
wiß» nichts Ueberflüssiges ; wenn ich die Kesultate meiner 

15 Untersuchungen der Platten hieher setze. 

I. SiebenzeiUge Friese. Von diesen lassen sich mit 
Sicheriieit chronologisch einl*eihen Bl. 69 rechts b , deren 
Zeil^i sich jedesmal 69 links a fortsetzen; femer dies^ 
Platten Fortsetzung Bl. 69 rechts a; deren Zeil^i wiederum 

20 jedesmal sich BL 68 fortsetzen. Die betr. Platten behan- 
deln die Geschichte des 8. und 9. Be^erungsjahres des 
Königs j(s. PI. 69' rechts a Z. 3). Neben'aus bleiben von 
den siebenz^igen Bl. 69 links b und Bl. 84 stehen; welche 
ich chronologisch nicht mit Sicherheit zu verifidren vermag. 

26 n. Zwölf zeilige Friese. Sie beginnen Bl. 52a und b 

mit den Darstellungen der Ereignisse im 1. und 2. Re- 
gierungsjahre (vgl. Nr. b. Z. 7). Es folgen die Inschriften 
Bl. 50a und b; von welchen sich die Zeilen dar letzteren 
fortsetzai auf PI. 67a. Die Platten enthalten abermals den 

30 Bericht über das 8. und 9. Regierungsjahr (s. 67a. Z. 5). 
Daran schliefst sich die Fortsetzung Bl. 67b, am Schlüsse 
(68; 10 — 12) den Bericht über einen vorübergehenden Zug 
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des Königs nach Babjlonien und die von dem Könige zu 
Tul-assur (Thelassar) dargebrachten Opfer enthaltend. In 
das folgende 10. Jahr (735) verweist uns vermuthlich die 
Platte 51a und b vgl. HR. 67, 29—40. Die Städte, 
deren hier als von dem Grofskönige genommener Erwäh- 6 
nung geschieht, sind wohl überwiegend solche Armeniens. 
Nicht sicher einzureihen vermag ich die zwölfeeilige Bl. 19, 
sowie Bl. 29. Da aber auf der letzteren Askalon genannt 
wird (neben Bezin Z. 7 und 8) , so wird dieselbe wohl zu 
den die Ereignisse der Jahre 734 — 732 (s. u.) berichtenden 10 
Platten gehört haben. 

III. Sechzehmeilige Friese. Von diesen sind uns nur 
Bl. 71 und 72 (73) erhalten, von denen sich die letztere 
Inschrift sicher auf den syrischen Krieg mit Bezin bezieht. 

Es folgt dieses 1) aus der Erwähnung Bezin's 73, 11; i6 
2) Syriens (Gar-imiri-su) Z. 15; endlich 8) einer Königin 
von Arabien Namens S'a-am-^i-'i Z. 16, derselben arabi- 
schen Königin, welche auch noch später auf den Inschriften 
Sargon's wiederholt erscheint (vgl. z. B. Khors. 27), wäh- 
rend für das 8. Jahr des Königs einer tributären Königin 20 
Zabibi*i Ikwahnung geschieht (Bl. 69 links a. Z. 6). 
Daraus ist klar, dafs :^nter allen Umständen das hier über 
Bezin und sein Beich Berichtete nicht auf die Ereignisse des 
Jahres 738, dafs sich dasselbe vielmehr nur auf solche der 
Jahre 733 — 32 beziehen kann. 26 

IV. Aufser in den aufgezählten Inschriften sind uns 
annalistische Berichte erhalten in den Bruchstücken III B. 9 
Nr. 2 (sechstes J.) , ebend. 9 Nr. 3 = Lay. 65 (sechstes, 
siebentes und achtes Jahr) ; ebend. 10. Nr. 2 (zwölftes J. 
734), sowie einige kleinere nicht mit Sicherheit einzuglie- 80 
demde Abschnitte wie a. a. O. 9. Nr. 1. Das Fragment 
einer Tributliste Lay. 45 wird dessen drittem Jahr 743 zu- 
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zuweisen sein (s. u.) ; sowie das leider gewaltsam arg be- 
schädigte Bruchstück Laj. 66, welches Z. 14 des Bezin^ 
Z. 16 des Tabeel (Itibi'ilu), Z. 18 Samariens und Z. 17 
in den Worten : ina gir-ri-ti-ya mah-ra-a-ti ^früherer 
6 Feldzüge« des Königs Erwähnung thut, vermuthHch sich 
auf die sjrisch-israelitischen d^ Ji^e 734 — 732 beziehen 
wird. 

Von den „Uebersichtsinschriften« findet sich die kleine 
kürzere^ noch vor dem jüdisch-ephraimitischen Kriege ver- 

10 fafste Inschrift; Laj. pl. 17. 18; die andere längere, leider 
in der Mitte zerbrochene Inschrift, die erst in seinem 18. Re- 
gierungsjahre redigirt ward, steht II B. 67. Die leftzteren 
beiden Inschriften tragen, wie schon bemerkt, d^ Namen 
Tiglath-Pileser's noch jetzt an der Spitze ; über seine Autor- 

15 schafi; ist somit hier kein Zweifel. Eine höchst schätzbare 

Ergänzung beider Inschriftengattungen liefert die Verwal- 

tungsliste, aus welcher allein wir auch genau die Zeit des 

Zuges des Königs gegen Samarien und Damask erfahren (s. u.). 

Das Bild nun, welches wir aus diesen Inschriften 

20 von Tiglath-Pileser gewinnen, entspricht durchaus dem, 
was wir aus der Bibel (sonst geschieht des Königs bekannt- 
lich nirgends Erwähnung) über denselben wissen. Durch- 
aus tritt er uns aus denselben als ein gewaltiger Kriegsfürst 
entgegen, der da seinem Scepter das gesammte vorder- 

26 asiatische Gebiet von den medischen Grenzgebirgen im 
Osten bis zu dem mittelländischen Meere im Westen , von 
Babylonien im Süden bis zu den armenischen Bergvölkern 
im Norden unterworfen hat, wie er dieses selber in seiner 
letzten grofsen Inschrift (11 B. 67. Z. 3 ff.) sagt mit den 

80 Worten : sarru sa ina zi-kir Asur Sa-mas u Mar- 
duk ili rabüti ul-tu mar-ra-ti sa Bit-Ja-ki-ni a-di 
mat Bi-ik-ni sa SAD sau-si u tiham-tiv sa öul-mi 
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san-si a-di mat Mu^uiS-ri, ul-tu ur a-di 'irib (?)*) 
matat i-pi-4u-va *i-bu-su sar-ru-u^nSi-in ^(Tiglath- 
Pileser), der König; welcher in Verehrung (eigentl, im Ge- 
däditnifs) Asnr's, Samas' und Merodachs^ der grofsen Qöt- 
ter^ von dem Meere von Beth-Jakin bis Mim Lande Bikni, 5 
weldiea im Aufgange (?) der Sonne^ und (vom) Meere, daa 
nach dem Untergange der Sonne zu, bis zum Lande Musri, 
vom Morgen bis zum Abend die Länder beherrscht und 
über sie das Regiment ausübt^. Und mit dieser Macht- 
entwickelung nach aufsei ging Hand in Hand die Entfaltung 10 
emes unverkennbaren Sinnes für Kunst, insonderheit was 
Ardiitectur und Sculptur anbetrifft. Ueber die erstere ist 
es uns veratattet eia Urtheil uns zu bilden theils durch die 
Uebörreste seines von ihm wiederhergestellten Central- 
palastes, theils durch den durch einen merkwürdigen Zufall tSt 
wiederaufgefundenen eigenen Plan des Königs zu dem von 
ihm neuerbauten Palast auf der südöstlichen Plattform von 
Nimrud*^). Die Eigenthümlichkeit seiner Sculptur lernen 
wir aus den zahlreichen Basreliefs kennen, mit denen die 
Platten des Centralpalastes, bezw. des Südwestpalastes be- 20 
deckt sind. Die letzteren sind durchweg sauber ausgeführt, 
zeugen von Lebendigkeit der Auffassung, sind aber was 
Verzierung, Schmuck, mit einem Worte die Ornamentik 
betrifft, im Granzen einfach gehalten. 

Die vornehmsten Ereignisse während sdner 18 jähri- 26 
gen Begierung, die wir mit Hilfe der Annalen und der 
Verwaltungsliste chronologisch sehr genau fbdren können. 



*) Im Texte steht AN. PA, das zwar sonst den Gott Nebo bezeich- 
net, hier aber, wie der Gegensatz an die Hand giebt, bar den Abend 
bezeichnen kann. 

**) Von Lord Loffcus entdeckt und veröflFentlicht. S. G. Rawlinson, 
the fiye great monarchieg of ihe anc. east World. Vol. U. p. 187. 2. ed. 



140 Die Keiliiitdirifteii und das A« T. 

Bind die folgenden. Nachdem er am 13. Ijjar (April) des 
J. 745 den Thron bestiegen; zog er noch in demselb^i 
Jahre nach dem Stromlande d. i. nach Chaldäa^ wo er ge- 
mäfs den beiden Fmnkinschriften (Lay. 17. II B. 67) d^i 

5 Nebo-usabsi*); König von Beth-Silan; nach Eroberong sei- 
ner Hauptstadt an's Ereoz schlagen lids. Schon nach 
diesem (ersten) Zuge nadi Chaldäa nahm er, wie wir aus 
der Inschr. Lay. 1 7 ersehen ; den Titel eines Königs von 
Sumir und Akkad d. i. von Babylonien an^. Das fol- 

10 gende Jahr 744 ist g^näfs der Verwaltungsliste durch einen 
Zug nach dem östUoben Lande Namri ausgefüllt; yiellridit 
bezieht sich auf denselben das Fragment III B. 9, 1 , wel- 
che» uns von der Bewegung eines Tutammu, Königs vom 
Lande Musri ***); berichtet ; falls nicht (was mich fast wahr- 

16 scheinlicher bedünken will) dasselbe in das Jahr 743 zu 
setzen ; für welches Jahr die Yerwaltungsliste Wirren in 
Armaiien yerzeichnet. Es führt mich auf diese letzto*e 
Vermuthung die Erwähnung [ArJ-pad-da's auf dem Frag- 
mente (Z. 2) und zwar dieses vor dem Berichte üb^ die 

20 Besiegung Tutammu's ; nach der Verwaltungsliste aber be- 
fand sich der König eben im J. 743 zugleich und zwar zum 
ersten Male in Arpad. 

Ueber die armenischen Wirren selber haben wir bei 
Laj. 18 und II B. 67, 45 ff. ausführlichen Bericht. Auf 

26 dieses dritte Jahr des Königs und seinen Aufenthalt in Ar- 
pad insbesondere bezieht sich vermuthlich auch das Bruch- 
stück der Tributliste, welche wir Lay. 45 lesen und welche 



*) Der Name bed. »Nebo ruft ins Dasein^' B. basu s. Gloss. Es 
ist also im letzten Grande ein Name wie niH^ »der Lebengebende*. 

S. meinen Art. „Jahye*^ in Schenkels Bibel-Lex. III. 

**) Vgl. auch die oben S. 128 mitgetheilte Stelle der Inschr. Laj. 17. 

***) Hier geschrieben Mu-Iir (bezw. Mu-sir) s. zu 1 Kön. 12, 19. 
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uns als Tributäre des Grofekönigs den Eustaspi von Kum- 
mueh^ einen König (Name verloren) von Tyrus, den Uri- 
jaikki von . . . [der Name des Landes , das aber nach den 
sonstigen Tributlisten (s. u.) nur das Land Kui (Bhodos?) 
sein kann^ ist verloren]; femer Pisiris von Karkemisch und ,5 
Tarchular (von Gamguma) verzdchnet. Es kann das Bruch- 
stück nämlich nicht ein solches der späteren Listen sein^ da 
diese statt des Uriyaikki (von Kui) vielmehr Urikki bieten 
und nicht minder zwischen dem tjrischen Könige und dem 
von Kui ständig, einen weiteren (den Sibittibil von Byblos); 10 
endlich zwischen Pisiris von Karkemisch und Tarchular von 
Gramgum noch zwei andere : den Liiel von Uamath und 
Panammu von Saiäläib«* verzeichnen , während alle diese 
Namen auf der in Rede stehend^i Liste niemals standen 
und gestand^o. haben können. Und da bleibt füglich nur 15 
dieses dritte Jahr^ in welchem sich der König wie bemerkt 
in der syrischen Stadt Arpad aufhielt , als dasjenige übrig; 
in welches diese Liste zu verlegen. Man hat dann anzu- 
nehmen; dafs sich Tiglath-Pileser hier in Arpad voii den 
genannten Fürsten in ähnlicher Weise die Aufwartung 20 
machen liefs; wie später in Damask 2 Kön. 16; 10*). Es 
folgt die dreijährige Belagerung von Arpad 742 — 740; von 
welcher wir jedoch nur aus der Verwaltungsliste wissen; 
die betr. Tafeln der Annalen sind verloren ; auch aus der 
gro&en Prunkinschrift II R. 67 erfahren wir darüber nichts 35 
Näheres. Die Annal^i beginnen erst wieder bei dem 
J. 739 ; in welches der Zug nach UUuba und Birtu i^lt. 
Noch vor dem Berichte über diesen Zug und in die Dar- 



*) Möglicherweise befanden sicli (s. G. Smith bei Leptius, ägypt. 
Ztschr. 1869. 8. 93) auch Menahem von Samarien und Rezin von Da- 
mask (s. u.) unter den huldigenden Fürsten ; doch ist dieses mit Sicher- 
heit nicht auszumachen. 
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Stellung detselb^i übergehend ^ also den Abschlufft des Be- 
richtes über die Untemehmnng gegen Arpad (740) bild^id, 
lesen wir jene oben (S. 115) angezogene wichtige Stelle 
Viber den mit Hamath verbündeten Azarjah (Uaia) von 

6 Jnda, ans welcher hervorgeht; dals Tiglatii^Pileaer zwar 
Hamath für sein Bündniüs mit Jnda züchtigte; es aber nicht 
für gut fand; das letztere seinerseits weit^ zu behelligen; 
ein redender Beweis für die Richtigkeit des Berichtes der 
Bibel von der wohlg^ründeten Macht des üzia. Es folgt 

10 der durch die Yerwaltungdiste dem J. 739 zugewiesene 
und im Anschluis an den Bericht über Hamath und Azarjah 
von Juda auf derselben Platte der Annalen dai^estellte Zug 
nach UUuba und Birtu. In dem erster^i Ort oder District 
wurden sofort die weggeführten Hamathenser angesiedrit 

15 (UI B. 9 ; 33). Die Expedition gegen die „Aramäer* 
(Arumu) von Birtu (vermuthlich am Euphrat) befehligte 
Tiglath-Pileser nicht in eigener Person ; sondern stellte sie 
unter das Commando seiner Generale. Den den eroberten 
Städten auferlegten Tribut mufsten diese dem Orofskönige 

20 in's Ltand ^Chatti^ d. i. Westsjrien zusend^i (a. a. O. 36 ff.). 
In welchem Jahre diese Tribntsendungen Statt hatten^ ob 
noch im J. 739 oder schon im folgenden J. 738; ist mit 
Sicherheit nicht auszumachen; da der Stein in der betr. 
Partie mehrfach verletzt ist und man so nicht sagen kann; 

25 wo der Bericht über die Ereignisse des Jahres 739 schliefst. 
Sicher aber sandten im folgenden J. 738 die chittäischen 
Fürsten; die sogleich angeführt werden sollen; ihre Gaben 
an den Grofskönig. Diefs ist wegen des UmstandeS; dais 
von Z. 50 aU; wo die betr. Aufzählung beginnt; die Platte 

30 völlig unverletzt ist, Z. 57 aber mit den Worten : ina IX. 
balya j,in meinem 9. Regierungsjahre*' der Bericht über 
die Ereignisse während dieses Jahres beginnt; durchaus 
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zweifellos. Es huldigten dem Grofskönige nun aber damals 
die folgenden Fürsten (s. den mit madatu sa ^Tribut des^ 
beginnenden Abschnitt Z. 50 — 54) : Ku-ug-taras-pi Ku- 
um-mu-ha-ai; /ßa-sun-nu Gar-imlri-su-ai^ Ml-ni-hi- 
im-mi St^a-ml-ri-na-ai, Hi-ru-um-mu Sur-ra-ai, S'i-bi- 6 
it-ti-bi-'-li Gu-ub-larai, U-ri-ik-ki Ku-u-ai, Pi-si-ri-is 
Gar-ga-mis-ai, *I-ni-ilu Ha-am-ma-ta-ai^ Pa-na-am- 
mu-u S'a-am-'-la-ai, Tar-hu-la-ra Gam-gu-ma-ai^ 
S'u-lu-ma-al M i-1 i d-d a-a i ^ Da-di-i-lu Eas-ka-ai; U- 
as-^ur-mi Ta-bal-ai^ Us-hi-it-ti Tu-na-ai, ür-bal-la^ 10 
Tu-ha-na-ai, Tu-ha-am-ml Is-tu-un-da-ai, U-ri-im-mi-i 
Uu-sim-na-aiy Za-bi-bi-4 sar-rat mat A-ri-bi d* i. 
^Eostasp von Comagene , Bezin von Damaskus ; Menahem 
von Samarien , Hiram von Tyrus , Sibittibihli von Byblos, 
Urikki von Kui , Pisiris von Karkemisch , Iniil von Hamat^ 15 
Panammu von Samhal^ Tarchular von Gamgum^ Sulumal 
von Milid^ Dadilu von Kask (Kolchis ?); Vassurmi von Tabal 
(Tubal ?), Uschit von Tun, Urballa von Tuchan, Tuchammi 
von Istunda, Urimmi von Husimna (?) , Zabibieh , Königin 
von Arabien^. Wie man sieht, sind es ebensowohl aramä- 20 
ische, als kleinasiatische , als endlich phönicische Fürsten, 
welche hier dem Grofskönige Tribut darbringen. Unter 
der ^Königin der Araber^ ist, wie früher ausgeführt (s. ob. 
S. 56), eine solche Nordarabiens zu verstehen. Wenn 
der König von Juda in der Liste fehlt, so stimmt dieses mit 25 
dem, was wir der Inschrift selber über Azarjah-Uzia's Ver- 
hältnifs entnehmen können und wir oben dargelegt haben : 
Azarjah-Uzia fühlte sich stark genug, einem Anprall As- 
syriens nöthigenfalls zu widerstehen. Offenbar rechnete er 
dabei auf die Unterstützung der um Juda herumwohnenden so 
und in dieser Liste ebenfalls vermifsten Völker und Könige : 
der philistäischen (Asdod, Askalon, Gaza), Edom's, Moab's, 
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Ammon's u. 8. f. In d^i folgenden drei Jahren 737 — 35 
sehen wir den Grofskönig ausschlieMich im Osten beschäf- 
tigt und gemäls der Verwaltungsliste in Kämpfe mit Chal- 
däa, Armenien und anderen östlichen Ländern verwickelt 

6 Näheren Bericht geben hierüber die Annalen Laj. 67 a. 
Z. 5 ff.; 67b. Z. 1 ff.; 68, 8—12 (neuntes Jahr); 51a. b 
(zdmtes Jahr); beide Berichte vgl. mit der Parallelstelle 
auf der Prunkinschrift II R. 67, 29—40. Erst im J. 734 
finden wir ihn wieder im Westen engagirt. Für dieses 

10 Jahr verzeichnet die Verwaltungsliste einen Zug des Königs 
nach dem Lande Pila^ta. Unter diesem wäre zunächst 
Philistäa zu verstdien : es bedarf aber keiner Ausführung, 
dafs sich der Zug des Königs keinesfalls auf diesen Land- 
strich wird beschränkt haben. Das Land ist erwähnt iJs 

15 das entfernteste von all den Ländern, auf welche sich der 
Zug erstreckte. Dieser selber aber wird zw^fellos auch 
Juda, Samarien, die phönicischen Städte, weiter Edom, 
Moab, Ammon in Mitleidenschaft gezogen haben. Und 
dafür haben wir sogar auch noch d^i Beweis in den Hän- 

20 den und zwar dieses zuvörderst in einem Bruchstücke der 
Annalen, welches III R. 10. Nr. 2 veröffentlicht ist. Ob- 
gleich dasselbe arg verstümmelt ist (in der Mitte ist ein 
Stück herausgebrochen) , läfst sich doch unzweifelhaft con- 
statiren, um was es sich auf dieser Platte handelte. Die 

25 Platte beginnt mit der Aufzählung einer Reihe von Tiglath- 
Pileser unterjochter Städte, unter denen Z. 13 hintereinan- 
der genannt werden : Si-mir-ra und Ar-ka-a, zweifelsohne 
löS und p-iy, welche beiden Städte 1 Mos. 10, 17 flg. als 
kanaanäische Städte aufgeführt werden und beide westlich 

80 vom Libanon lagen (Über Arka s. Joseph. Archäol. I. 6, 2; 
über löü oben S. 29). Alsdann folgen Z. 14—16 noch 
zwei arg verstümmelte Zeilen, aus denen übrigens nicht 
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minder erhellt, dafs wir es mit unterjochten Städten zu thun 
haben ; es begegnet uns hier die bekannte Phrase : SU-UT- 
SAK-i-ya [sanuti *ili-]su-nu askun „meine Beamten^ 
die Statthalter^ setzte ich über sie*. Alsdann leaen wir 

weiter Z. 17 : ni-tl *ir Qa-al A-bi-il ... ö 

sa sir mat Bit-Hu-um-ri ruk -li rap-su a-na 

ßi-fhar-ti-su] a-na mi-sir mat Assur u-tir-ra 19. [SU- 
ÜT-SAK]-i-ya sanuti [•ili-su-nu as]-kun. Ha-a-nu-u-nu 
Ha-az-za-at-ta-ai 20. [sa pa-an] tukläti-ya ip-par- 
8i-[du-va a-na mat] Mu-uiS-ri in-nab-tav. 'Ir Ha-az- lO 

za-tu 21 sa-su-su ila-ni ya u 

aalam sarru-ti-ya 22 na ki-rib Bit ili 

mati-su-nu am-nu-va u-har-si ki-na-va 

ki is-su-ri 24 ? ? . . . a-na irsiti-su u-tir-su-va 

25 na u [hurasa], ka^pa^ lu-bul-ti bir- i6 

miKUM 26 rabuti ii^- am-har. Mat 

Bit-Hu-um-ri ruk il-duk nisi bu-har 

nisi-su 28. [sa-su-su-nu a-na] mat Assur u-ra-a. Pa- 
ka-ha sarra-su-nu [ij-du-[ku]-va. A-u-öi-'- 29. [a-na 
sarru-ti a-]na *ili-su-nu as-kun. X. bilat huras 20 

M. bilat kaiSap [a-di ]ti-su-nu am-har-su-nu-va 

30. a-na mat Assur u-ra-a s-su-nu. Sa S'a-am-iSi sar- 
rat mat A-ri-bu etc. d. i. „17 die Stadt Ga-al- 

[-ad= Gilead?], Abel-[Beth-Maacha ?] . . ., welche 

oberhalb (diesseits ?) des Landes Beth-Omri (Samarien), des 26 
fernen das weite, schlug ich in seiner ganzen Aus- 
dehnung zum Gebiete Assyriens, 19. setzte meine Beamten, 
die Statthalter über dasselbe. Hanno von Gaza, 20. wel- 
cher vor meinen Truppen [die Flucht] ergriflfen hatte, 

floh zum Lande Aegypten. Gaza [eroberte ich], so 

2 1 . seine Habe, seine Götter .... [führte ich fort] , meine 

.... und mein Königsbild [richtete ich auf] 22 

10 
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mitten in Beth die Götter ihres Landes zählte ich 

[als Beute] wie Vögel 24. .... . versetzte ihn nach 

seinem Lande und (?). 25 Gold, Silber, Gewänder 

von Berom, Wolle (?) ... 26. ... die groisen . . . nahm 
5 ich als Tribut in Empfang. Das Land Beth-Omri (Sama- 

rien), das ferne , seine angesehensten Bewohner 

28. sammt ihrer Habe führte ich nach Assyrien ab. Pekach; 
ihren König, tödteten sie. Den Hosea bestellte ich 29. [zur 
Herrschaft] über sie. Zehn Talente Goldes, tausend Ta- 

10 lente Silbers sammt ihren . . . nahm ich von ihnen als Tri- 
but in Empfang ; 30. nach Assyrien brachte ich sie. (Ich), 
der ich die Samsieh, Königin von Arabien^ u. s. f. Ganz 
fragelos dehnte Tigl. Pil. gemäfs dieser Stelle seinen Zug 
nach dem Westen bis gen Gaza im Süden Philistäa's und 

16 bis an die arabische Grenze aus (beachte, wie inzwisch^ 
vgl. ob. S. 143 eine andere arabische Königin auf den Thron 
gekommen ist!). Und da nun weiter die Städte Zemar 
und Arka westlich vom Libanon und nördlich von Samarien, 
als von dem Grolskönige erobert genannt, ja sogar Städte 

20 des Landes Beth-Omri selber als von diesem abgetrennt 
bezeichnet werden und unter ihnen wieder zwei , deren ver- 
stümmelte Namen sich zu den von zweien der 2 Kön. 15, 
29 als von Tiglath-Pileser weggenommen aufgeführten ohne 
Schwierigkeit ergänzen lassen (Gal-[ad] = Gilead und 

26 Abel-[Beth-Maacha]) , so scheint uns damit der Beweis ge- 
leistet, dals die in der Verwaltungsliste für das J. 734 als 
Zug nach Philistäa bezeichnete Expedition eben des Grofs- 
königs Zug wider Pekach war. Erst nachdem er mit die- 
sem der beiden Gegner des Ahaz fertig war und so das 

80 noch immerhin mächtige Damaskus isolirt hatte, wandte er 
sich gegen Rezin , brauchte aber auch so noch ganze zwei 
Jahre (783 und 732) dazu, um ihn völlig zu bewältigen. 
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Eine Bestätigung erhält das Ausgeführte und insonderheit 
die mitgetheilte Stelle der Annalen durch ein Verzeichnifs 
aller der Fürsten ^ Städte ; Länder^ welche damals dem 
Könige Tribut leisteten. Dasselbe findet sich in dergrofsen 
Prunkinschrift des Königs aus seinem letzten Regierungs- 6 
jähre (II E. 67). Auch diese Stelle ist freilich leider mehr- 
fach beschädigt; dennoch aber in ihren erhaltenen Besten noch 
interessant genug und dazu für unsere Zwecke hinlänglich 
beweiskräftig. Die Stelle lautet a. a. O. Z. 57 — 62 also : 
[Ma-da-tu] sa Ku-us-ta-as-pi Ku-muh-ha-ai, U-ri-ik lO 
Ku-u-ai, S'i-bi-it-ti-bi-'-li ...... ('l-ni)-ilu Ha-am- 

ma-ta-ai, Pa-na-am-mu-u S'a-am-*-la-ai, Tar-hu-la-ra 

6am-gu-ma-ai; S'u-[lu-ma-al] , [U-aö-jsur-ml 

Ta-bal-ai, TJs-hi-it-ti Tu-na-ai, Ur-bal-la-a Tu-ha-na- 

ai, Tu-ha-am-[ml] , [Ma(?)-]ta-an-bI-'-il Ar- 16 

va-da-ai, S'a-ni-bu Bit-Am-ma-na-ai, S'a-la-ma-nu 

Ma-'-ba-ai , [MiJ-ti-in-ti As-ka-lu-na-ai, Ja^ 

hu-ha-zi Ja-hu-da-ai, K a-u s-m a-1 a-k a U-du-mu-ai, 

Mu-si , [Ha]-a-nu-u-nu Ha-za-at-ta-ai d. i. 

„[Tribut] des Kustasp von Comagene, Urik von Ku, Sibitti- 20 
bihli von . . .; Iniel von Hamath^ Panammu von Samhal; 

Tarchular von Gamgum, Sulumal von , Vassurmi 

von Tabal; Uschit von Tuna, Urballa von Tuchan, Tucham- 

mi , Muthumbaal von Arvad , Sanib von Ammon^ 

Salman von Moab, Mitinti von Askalon, Joachaz (Ahaz) 26 
van Juda, Kosmalak von Edom, Musi ...... Hanno von 

Gaza*. Vergleichen wir diese Liste mit der früheren, oben 
S. 143 von uns mitgetheilten , so erscheinen in derselben 
eine Reihe ganz neuer Namen ; nämlich die sämmtlichen 
von Muthumbaal von Arvad an bis zu Hanno von Gaza; ^ 
das sind aber eben (Arvad , Ammon, Moab, Edom, Juda, 
Gaza) durchweg Namen solcher Gebiete, welche der König 

10* 
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auf seinem Zuge nach Philistäa d. i. insbesondere nach As- 
kalon und Gaza direct oder indirect berühren mufste. Es 
kann somit auch hiemach keinem Zweifel unterliegen , dafs 
der in den Annalen erzählte Zug des Königs nach Phöni- 

5 cien^ Gaza und Arabien eben der Zug nach Filasta ist; von 
welchem uns die Verwaltungsliste berichtet und den sie in 
das Jahr 734 setzt. In diesem J. leistete somit auch Ahaz 
von Juda (s. zu 2 Kön. 16, 7) dem Grofskönige Tribut, 
zweifelsohne imter gleichzeitiger Anerkennung der assyri- 

10 sehen Oberhoheit, um welchen Preis eben er sich die assy- 
rische Hilfe gegen das ihn bedrängende Bruderreich, sowie 
gegen Damaskus erkauft hatte. 

Nach der Bibel (2 Kön. 16, 9) folgte nun jener Tri- 
butsendung des Ahaz der Zug des Assyrers gegen Damaskus. 

16 Damit stimmt die VerwaltungsHste , welche die Belagerung 
und Eroberung von Damaskus für die Jahre 733 und 732 
ansetzt. Der Zug endigte nach einer offenbar langwierigen 
Belagerung mit der Eroberung der Hauptstadt des syrischen 
Eeiches , Wegflihrung der Bewohner und Tödtung Bezins. 

20 Keilinschriften und Bibel ergänzen sich hier in der erwünsch- 
testen Weise. Die Bibel berichtet uns von der Eroberung 
der Stadt, der Wegführung der Bewohner und der Tödtung 
des Königs ; läfst uns aber über die Dauer der Belagerung 
im Unklaren. Diese erfahren wir aus den Inschriften, die 

26 uns auch die Zahl der Weggeführten und die Art, wie der 
Grofskönig mit dem Roberten Lande umging, berichten 
und uns in einer leider verloren gegangenen Inschrift 
(s. zu 16, 9) auch von dem Tode des Damasceners Kunde 
gaben. 

»0 Das folgende J. 731 führte den Grofskönig nach Ba- 

bylonien, wo er den König von Südchaldäa, Merodach-Ba- 
ladan I. , zwang ihm in der Stadt Sapiya seine Huldigung 
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darzubringen. Es ist dieses das Jahr^ welches der ptole- 
maische Kanon als das erste des P6r = Phul d. i. des Tig- 
lath-Pileser als König von Babylon bezeichnet; s. darüber 
oben S. 131. Die letzten drei Jahre seiner Regierung und 
seines Lebens scheint Tiglath-Pileser ohne kriegerische 6 
Unternehmungen verbracht zu haben. Während die Verwal- 
tungsliste für das J. 730 einfach anmerkt, dafs der König 
„im Lande** d. i. in Assyrien-Niniveh verblieben sd, ver- 
zeichnet dieselbe für das J. 729 eine von dem König vor- 
genommene religiöse Handlung ; für die Vorgänge während lo 
des letzten Jahres gewinnen wir auch aus der Verwaltungs- 
liste keinen Anhalt , da gerade hier die Thontafel , auf wel- 
cher sich dieselbe verzeichnet findet, theilweis zerbrochen 
ist. Es ist demnach auch nicht mit Gewifsheit zu sagen, 
ob sein Tod noch in dieses oder aber in das folgende J. 727, 15 
das erste des Salmanassar, fallt. 

29 b. und nahm Ijon, AheUBeth-Maachay Janoha^ 
Kedesy Chazor, Gilead und Galiläa, das ganze Land Naph- 
thalt, und führte sie weg nach Assyrien, Diese Notiz findet 
ihre volle Bestätigung durch eine Keilschriftstelle in Tigl. 20 
Pil.'s IV. Lischriften, welche wir oben S. 145 mittheilten. 
Das betr. Ereignifs fällt in das Jahr 734 s. a. a. O. Dafs 
auch sonst dieser König das System der Transplantation 
der Bewohner befolgte, ersehen wir beiläufig aus der Stelle * 
Lay. 17, 12. 13 : nisi Ru-'-u . . . ul-tu as-ri-su-nu aö- 25 
su-hu-su-nu-ti j^die Leute von Urhoi (Edessa) führte ich 
aus ihren Wohnsitzen fort (R. nOi)*^. 

30. Hoseaj der Sohn Ela*8, stiftete eine Verschwörung 
an gegen Pekach, den Sohn liemaljah's, schlug ihn, tödtete 
ihn und ward König an seiner Statt. Li üebereinstimmung 30 
hiermit lesen wir DI R. 10, 26 ff. : j^das Land des Hauses 
Omri, das ferne , . . . . seine angesehensten Bewohner, [ihre 
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Habe] führte ich gen Assyrien fort. Den Pekach (P a-k a- 
^a); ihren König; erschlugen [sie]; den Hosea (A-UH^i-') 
setzte ich [in das Königthnm] über sie ein; 10 Talente 
Goldes^ 1000 Talente Silbers . . . empfing ich von ihnen*. 

5 S. den Originaltext oben S. 145. Aus diesen Worten erhellt 
1) deutlich; dafs Hosea lediglich um den Preis der Anerken- 
nung der assyrischen Oberherrschaft auf den israelitischen 
Thron gelangte^ während die Bibel eine Tributzahlung und 
Vasallenschaft Hosea's blofs in Bezug auf Tiglath-Pile- 

10 ser's Nachfolger Salmanassar meldet. S. zu 17 j 3. Nicht 
minder aber 2) leuchtet ein, dafs Wegfühnmg der Bewoh- 
ner SamarienS; Ermordung Pekach's und Erhebung Hosea's 
auf den Thron in ein gewisses ursächliches; jedenfalls in ein 
nahes zeitliches Verhältnifs zu einander gebracht werden, 

16 genau wie dieses die Bibel thut ; woraus dann freilich gleich- 
zeitig wieder klar ist, dafs der syrisch-ephraimitische Krieg 
nicht soweit von Pekach's Tode (729) entfernt sein kann, 
als dieses die traditionelle Meinung, wonach er 742 — 740 
Statt hatte,' statuirt. . 

20 37. p5>l JRezin. Seiner wird auf den Tafeln Tiglath- 

Pileser's wiederholt gedacht (Lay. 50, 12. 66, 14. 69, 3b. 

73, 11) und zwar in der Aussprache Ra-sun-nu, auch Ra- 

sun-ni. An der ersten der angeführten Stellen erscheint 

•er neben Menahem als Tributär des genannten assyrischen 

25 Grofskönigs (im 8. J. des letzteren). Später machte er 
offenbar mit Pekach im Bunde einen Versuch, der lästigen 
Lehnsherrlichkeit Assyriens sich zu entledigen, ein Versuch, 
der aber, wie wir aus der Bibel wissen, unglücklich ablief. 
Von demselben berichteten uns auch die Tafeln Tiglath- 

30 Pileser's ; allein die betreffenden Stellen gehören leider wie- 
der zu den arg verstümmelten. Nur die über die Ver- 
wüstung des syrischen Landes uns berichtende Stelle ist 
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unmifgverständlich. Wir lesen Lay. 78, 15 : CCCCC . . . 

ir&ni ga XVI. na-gi-*i 8a Gar-Imlrl-su*) 

ki-ma tul a-bn-bi u-ab-bid ^Fünfhundert und 



... * 



Städten .... aus sechzehn Districten von Damaskus machte 
ich gleich einem Trümmerhaufen den Garaus (^^^) (= ich 5 
verwüstete sie vollständig)*. 

2 Kön. 16. 

Und Ahaz nahm das Silber und Gold . . . und sandte 
an den König von Aaeyrien (Tigl. Pil.) ein Geschenk. Dies 
ist in völliger Uebereinstimmung mit der im letzten Jahre **) 
von Tiglath-Pileser's Regierung abgefafsten Inschrift II R, lo 
67, in welcher wir Z. 61 lesen, dafs der König Tribut 
(madatu Z. 5 7) empfangen habe von : „Mitinti von Aska- 
Ion, Joachaz (Ja-hu-ha-zi) von Juda, Kozmalak von Edom* 
(s. ob. S. 147). Dafs hier unter dem Judäer Joachaz der 
biblische Ahaz von Juda zu verstehen, kann keinem Zweifel 15 
unterliegen. In Betracht kommen könnte aufser Ahaz 
überhaupt nur Uzia (•T'li^), mit welchem H. Rawlinson den 
Namen identificirte. Allein 1) steht ja bei Uzia der Gottes- 
name hinten, bei Jahuchazi vom; 2) wäre Uzia's Name 
bereits in den früheren Listen tributbringender Könige zu 20 
erwarten z. B. da, wo Menahem's von Samarien Erwähnung 
geschieht (Lay. 50, 10), in einem Berichte über die Fürsten, 
welche dem Grofskönige in seinem 8. Regierungsjahre Tri- 
but brachten : gerade hier aber erscheint er nicht ; endlich 
3) heifst ja Uzia, wie oben ausgeführt, auf den Inschriften 25 
Azarjah ; somit muls Jahuchazi nothwendig eine andere Per- 

*) Ueber den Namen Gar-imiri-su s. ob. S. 49, 10. 20. 
**) 8. a. a. O. Z. 5 : nltu ris sarrntiya adi XVII. bal-ya d. i. 
»Ton Beginn meiner Herrschaft bis zu meinem 17. Regierungsjahre**. 
Die Gesammtzeit der Regierung des Grofskönigs belief sich aber auf nur 
18 Jahre s. ob. zu 15, 29. 
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sönlichkeit sein. Bfi bleibt in diesem Falle aber lediglidi 
Ahaz über; zugleich der einsige König von Juda, von dem 
die Bibel als einem solchen berichtet ^ der dem Tiglath- 
Pileser Tribut gebracht habe. Die Differenz der Ans- 
6 spräche : Joachaz der Inschriften statt Ahaz der Bibel ^ ist 
dann aber entweder darauf zurückzufbhren^ dals die späteren 
Juden im A. T. den wirklichen Namen des Königs^ nämlich 
Joachaz ; in Bücksicht auf sein götzendienerisches Wesen 
unter Weglassung des Gottesnamens in Ahaz umwandelten^ 

10 oder darauf; dafs die Assjrer auf den Ahaz den ähnlich 
klingenden Namen eines früheren Königs (Joachaz) falsch- 
lich übertrugen; gerade wie sie den Jehu statt zu einem 
^Nachfolger** zum ^Sohne** des Omri machten s. zu 2 Kön. 
9, 2. 

15 9. (Der König von Assyrien) zog heran wider Da- 

maskus, Nach der Verwaltungsliste geschah dieses in Tig- 
lath-Pileser's 13. Begierungsjahre d. i. im J. 733. Schon 
vorher aber war er gegen Pilaitav d. i. Philistäa und die 
übrigen Küstenländer; und so auch gegen Pekach von Sa- 

20 marien gezogen; der; scheint eS; rechtzeitig zu Kreuze kroch 
und so wenigstens die Existenz seines Staates und seinen 
Thron rettete. S. ob. S. 146. 

und nahm es. Da die Verwaltungsliste den König im 
folgenden Jahre gen Damaskus ziehen läfst; so ist es wahr- 

25 scheinlich; dafs auch erst in diesem JahrC; also 732; Da- 
maskus nach zweijähriger Gegenwehr fiel. 

und führte (die Einwohner) fort gen Kir. Wir lesen 
in den Annalen Tiglath-Pileser's ; leider in einer wieder 
sehr verstümmelten Stelle Lay. 73. Z. 10 : . . . . sa ni-ba 

80 la i-su-u ak-ki^ va 11 ha-da-ra bit 

abu-su sa Ra-sun-ni Gar-imiri-su-ai sadi-i mar-su-ti 

. * 

12. ... al-vi ak-sud; 8000 nisi a-di mar- 
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si-ti-su-nu Mi-ti-In-ti AB-[ka-lu-na-ai] 13 as-lu- 

la; 750 sal-la-al 14 as-lu-la; 

5 . . ir&ni 15. sa XVI. na-gi-*i sa mat Gar- 

imfri-su ki-ma tul a-bu-bi u-ab-bid d.i. ^10. derehZahl 
nicht zu zählen ist . . . 11. liefs ich enthaupten (nakai); 5 
.... des (Bin)hadar, den Palast des Vaters des Rezin von 
Damask (auf) unzugänglichen Bergen (belegen) ..... 
12. belagerte ich, nahm ich ein; 8000 Bewohner sammt 

ihrer Habe; Mitinti von Askalon 13. . . . führte ich 

m die Gefangenschaft fort; 750 Gefangene 10 

14. führte ich fort, fünfhundert und ....*) Städte von 
sechzehn Districten des damascenischen Reiches verwüstete 
ich gleich einem Schutthaufen* (R. 12t<). So lücken- 
haft der Text ist : daran kann kein Zweifel sein, dafs wir 
es hier mit der Endkatastrophe des syrischen Reiches zu iß 
thun haben, und dafs Tiglath-Pileser insonderheit von einer 
massenhaften Wegführung der Bewohner berichtet. Dieses 
in allgemeiner Bestätigung der Nachricht des Königsbuches, 
während allerdings über den Ort, wohin die Einwohner ab- 
geführt wurden. Näheres der Inschrift nicht zu entnehmen ist. 20 

den Rezin tödtete er. Auch dieses fand Rawlinson, wie 
bemerkt, auf einer Tafel Tiglath-Pileser's berichtet; leider 
aber blieb die betr. Platte in Asien zurück und ist seit- 
dem spurlos verloren gegangen. S. G. Smith bei Lepsius 
1. c. S. 14. 26 

10. Da zog Ahaz dem Ttglath-Pileser entgegen nach 
Damaskus y wo vermuthlich der König nach Eroberung der 
Stadt im J. 732 eine Zusammenkunft aller tributären Für- 
sten veranstaltete, und zwar wohl sicher derselben, deren 



*) Smith a. a. O. nennt genauer 518 Städte, wohl auf Grund einer 
schäiferen Untersuchung der betr. Originalplatte. Der Abdruck der In- 
schrift bei Lay. bezeichnet die Zehner und Einer t^9 unsicher. 



154 Die Keilinso^riflen und das A. T. 

Liste wir oben S. 147 gaben^ and unter welchen sich auch 
Jahuchazi d. i. Ahaz von Juda befand. Ob übrigens diese 
letztere an einer der beschädigten Stellen auch den Namen 
Pekach's von Samarien enthielt (Smith a. a. O. S. 15); muis 
6 dahin gestellt bleiben. 

2 Kön. 17. 

1. Im i2, Jahre des Ahaz — ward Hosea, der Sohn 

Ela*8j König zu Samarien über Israel, Wie oben S. 150 

bemerkt, ist der Name des Hosea in der Aussprache A-u-ö i-' 

auf einem Fragmente entdeckt worden , dessen Text III K. 

10 10 lithograpbirt ist. Aus demselben ergab sich zugleich, 
dafs Hosea von vornherein lediglich mit Zulassung und als 
Vasall des Assyrers auf den Thron gelangte. In der Bibel 
schimmert eine Mitwirkung des Assyrers bei dem fraglichen 
Thronwechsel nicht durch*), doch vgl. 17, 3 : ^und Hosea 

15 ward ihm (dem assyrischen Grofskönige) unterthan (IDl^)*'. 

3. Wider ihn zog heran Salmanassar (IDNJOp^), 

König von Assyrien, Die assyrische Form des Namens ist 

S'almanu-äsir d. i. ^Gott Salman ist gütig* s. ABK. 

S. 137. Ueber die Umwandlung des assyr. s (D) in hebr. 

20 ^ beim üebergange ins Hebr. s. ebend. S. 161. Salma- 



*) Dr. Haigh schliefst inLepsius* Ztschr. 1871. 8. 70 aus der Er- 
wähnung des Hanno von Gaza und der Samsieh, Königin der Araber, 
an der betr. Stelle, dafs diese ganze yerstümmelte Inschrift nicht eine 
solche des Tiglath-Pileser, denn vielmehr eine solche des Sargon-Salma- 
nassar (welche beiden Herrscher er identificirt) sei. Allein dieser Schlufs 
ist voreilig, da wir die Königin Samsieh von Arabien auch auf einem 
der sechzehnzeiligen Friese (Lay. 73, 16) erwähnt finden, welche sicher 
nicht solche des Sargon waren ; Hanno von Gaza aber II R. 67. Z. 62 
auf einer ganz ausdrücklich dem Tiglath-Pileser beigelegten Inschrift 
namhaft gemacht wird. Beide Herrscher : Hanno von Gaza und Sam- 
sieh von Arabien, werden somit über die Zeit des Tiglath-Pileser hinaus 
auch noch in die Zeit der Regierung des Sargon (der ihrer Khors. 25. 
26. 27 ebenfalls erwähnt) hinein regiert haben. 
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nassar (nämlich der hier in Betracht kommende König dieses 
Namens : es gab mehrere assyrische Herrscher dieses Na- 
mens) regierte laut dem Regentencanon von 727 — 723 und 
zwar als Nachfolger Tiglath-Pileser's und Vorgänger Sar- 
gon's. S. die Verhandlungen über diesen Gegenstand zwi- 5 
sehen Riehm, Sayce, Oppert und dem Verfasser in Theo!. 
Studd. u. Kritt. 1869. S. 683 ff. ; 1870. S. 527 ff.; ;871. 
S. 318 ff.; 679 ff.; 700 ff.; 1872. H. IV. 

Denkmäler mit Inschriften, in denen der König von 
seinen Thaten berichtete, sind uns von demselben nicht lO 
überkommen; wir besitzen dagegen mehrere, nach ihm da- 
tirte, kleinere Monumente, unter Anderem auch ein mit sei- 
nem Namen versehenes Reichsgewicht s. ABK. S. 176 flg.; 
Studd. u. Kritt. 1871. S. 703. Bei dieser Lage der Dinge 
sind wir bezüglich der Vorkommnisse während seiner Re- lö 
gierung ausschliefslich auf aufserassyrische Quellen ange- 
wiesen : abgesehen von der Bibel auf Menanders Bericht 
bei Josephus (Archäol. IX, 14. 2). Danach war es Sal- 
manassar, welcher einen Zug wider Tyrus, das man sich 
wohl als mit Samarien im Bunde denken mufs, unternahm, 20 
eine Expedition, welche schliefslich fünf Jahre in Anspruch 
nahm d. h. noch über den Tod des Salmanassar hinaus 
in die Regierung des folgenden Königs, Sargon, hinein 
dauerte*). Mit ihr gleichzeitig fand auch wohl die Unter- 
nehmung gegen Nordisrael und die Belagerung von Sama- 25 
rien Statt, welche (s. u.) ebenfalls noch über den Tod des 
Königs hinaus sich hinzog. Ob der Tod desselben auf 
natürliche Weise oder in Folge einer Revolution Statt hatte 
(wie dieses von den Assyriologen mehrfach angenommen 
wird) , ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden. Thatsache 3o 



*) S. über alles Dieses meine Ausfährung in den Studd. u. Kritt. 
1870. 531 ff. und ygl. meinen Art. Salmanassar in Schenkels Bibel-Lex. 
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ist; dafs sein Nachfolger Sargon sich niemals als Sohn des 
Salmanassar bezeichnet '^). Die Möglichkeit ^ dafs Sargon 
als Usurpator auf den Thron kam ; ist somit allerdings vor- 
handen ^ wogegen auch nicht der Umstand spricht; dafs er 

6 sich wiederholt (z. B. Botta 37, 41) seiner 350 Vorfahren 
(^ Väter*), die Könige über Assyrien gewesen, rühmt, da 
diese Angabe sicherlich nicht streng wörtlich zu nehmen ist 
und sich als Hinweis darauf, dafs er der Nachfolger einer 
langen Königsreihe war, ebensogut begreift. 

10 und Hosea ward ihm unterthan (13P) s. zu Vs. 1 . W^as 

nämlich von Tiglath-Pileser gilt, wird nicht minder von Sal- 
manassar gegolten haben. 

und entrichtete ihm Geschenke, Vgl. die Empfangs- 
bescheinigung Tiglath-Pileser's : „Tribut empfing ich von 

16 ihm« (s. ob. S. 145). 

4. ü?*18P ^59 ^^^ Sabako, König von Aegypten, Dafs 
die Masorethen fraglichen Namen des ägyptisch^i Pharao 
nicht richtig ausgesprochen haben, da derselbe vielmehr, 
wie bereits anderweitig vermuthet ist, HJP zu punk- 

20 tiren, erhellt auch aus den Keilinschriften, in denen uns, 
nämlich in den Inschriften Sargons (Botta 71, 1; 122, 20; 
145, II. 1), der Name des betr. ägyptischen Königs unter 
der Form S'ab-'-*i = N50 überliefert ist. Zu bemerken ist 
übrigens, dafs genannter König von Sargon nicht als 

j5 „König* oder „Pharao*, d^in vielmehr als sil-tan-nu d.i. 

^.jUoL« „Herrscher*, „Fürst*, bezeichnet wird **). Es kann 

*) Dafs er sich freilich als Sohn einer anderen Persönlichkeit aus- 
drücklich bezeichne, wie Opp. dieses auf Grund einer nach unserer An- 
sicht von demselben nicht richtig yerstandenen Inschriffc annimmt (E.M. II. 
328 sq.)) ist nicht zu erweisen. S. zu Jes. 20, 1. 

**) Die Engländer (Hincks, Rawl.) lesen den fraglichen Titel Tar- 
tann u = Tartan. Nun ist es allerdings richtig, dafs dem ersten der 
dr^i !^eichen^ mit ^ene^ d^r in Bede stehende Titel geschrieben wird, 
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danach kaum einem Zweifel unterworfen sein , dafs zu der 
Zeit, als Sargon mit ihm in Berührung kam (720), Sevech 
noch nicht als König von Aegypten anerkannt war. Ohne- 
hin unterscheidet Sargon ausdrücklich von Sevech, dem 
jjSultan*', den Pir'u sar Musuri d. i. j,Pharao, König 5 
von Aegypten* (Botta 145, 11, 1). S. weiter zu Jes. 20, 1. 

4. Da verhaftete ihn der König von Assyrien und warf 
Um in's Gefängnifs. In den assyrischen Inschriften , auch 
denen Sargon's, wird uns dieses nicht berichtet (über die 
Stelle in den Annalen Botta pl. 79 s. zu Vs. 6). Eben 10 
dieser letztere Umstand ist eine Bestätigung für die Annahme, 
dafs Sargon nicht mit Salmanassar identisch ist , wie einige 
Gelehrte angenommen haben. Sargon, als er die Regierung 
übernahm und die Belagerung Samariens zu Ende führte, 
fand den König Hosea überall in Samarien nicht mehr vor; 16 
80 berichtet er uns auch nicht von einer Gefangennahme 
oder Hinrichtung des Königs : beides, jedenfalls das Erstere, 
fallt noch in die Regierung seines Vorgängers Salmanassar, 
der gemäfs dem ganz unmifsverständlichen Berichte der 
Königsbücher erst nach des israelitischen Königs Gefangen- 20 
nähme zur Belagerung Samarien's schritt. 

5. Und der König von Assyrien .... zog wider Sa- 
marien und belagerte es drei Jahre, Diese Notiz findet 
ihrem ersten Theile nach durchaus, ihrem zweiten Theile 



gleicherweise die Werthe tar und sil eignen (s. ABK. 8. 75 ff., Nr. 222. 
255); allein aus der Verwaltungsliste II R. 52 Av. Z. 38; Rev. Z. 32 
(s. am Schlüsse dieses Buches) wissen wir, daTs , Tartan'' im Assyrischen 
nicht so, sondern „Turtanu" (mit tur) gesprochen ward. Es ist also 
eme Aussprache des fraglichen Titels des ägyptischen Königs als „Tar- 
tan" einfach zu verwerfen ; ohnehin wäxe die Bezeichnung des ägypti- 
schen Königs nach einer specifisch assyrischen Würde und zwar nach 
der Würde eines assyrischen Generals (I) das Seltsamste, was sich den- 
ken liefse. 
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nach jedoch nur insoweit durch die Eeilinschriften ihre Be- 
stätigung, ab Sargon, Salmanassar's Nachfolger, in seinem 
ersten Begierungsjahre Samarien eroberte (Botta 70; 1 ss. 
145; I; fin.); so dafs auf Salmanassar als Belagerer nur 
5 etwa zwei Jahre kommen. 

6. Im neunten Jahre HoeecCs nahm der König von 
Assyrien Samarien ein und führte Israel nach Assyrien ab. 
Nach dem biblischen Berichte kann der erobernde König 
nur derselbe wie der belagernde; also nur Salmanassar sein. 

10 Damit sind die Keiiinschriften in DiscrepanZ; indem diese 
die Eroberung ganz ausdrücklich dem Könige Ssu^gon *) 
vindiciren. Derselbe berichtet uns in der grolsen Pnink- 
inschrift Botta 145; I; fin. : *Ir S'a-ml-ri-na alvi, ak-sud; 
XX. VII. M. CC. LXXX. nisi a-sib lib-bi-su as-lu-la: 

15 L. narkalbäta ina libbi-su-nu ak-sur-va u ^i-it-tu-ti 
i-nu-su-nu u-sa-hi-iz; SU. UT. SAK-ya 'ili-su-nu as- 
kun-va bilat sarri mah-ri-*i 'i-mid-^u-nu-ti d. i. j^die 
Stadt Samarien belagerte ich; nahm ich ein; 27;280 ihrer 
Bewohner führte ich fort; 50 Wagen von ihnen sonderte 

20 ich (für mich) aus ; ihre übrigen Habseligkeiten liefs ich 
(meine Untergebenen) nehmen ; meinen Beamten setzte ich 
über siC; den Tribut des vorigen Königs legte ich ihnen auf*. 

Bemerkungen^ AI vi, Impf. I Ps. von lavä = ^y^ „an etwas 
herankommen'', aggredi, oppugnare; — über das Ideogramm für „Wagen** 
26 B« S. 98, 34; 108, 15; aksur R. «^x^ eigentl. „abschneiden"; 2) „ab- 
sondern", „aussondern", „bestimmen", vgl. hebr. "^^Ji, ijjp ; fiittut 
Abstractbil düng neben ^ittu, ^itti „Best" Assurb. Sm. 113, 114, eigentL 

„das Zurückbleibende^, vgl. arab. va^wmI, iJLh> „der hintere Theil des 

Körpers*; inut = n^N "^S^- hebr. p^. Lay. 16, 46 findet sich auch 

30 die Aussprache unut (s. ob. S. 101, 25; 103, 13); — usahiz Schaf. 

"^on ]nX> SU' ^^' SA.K., Ideogramm, dessen Sinnwerth durch eine 

Reihe von Stellen zweifellos, dessen phonetisches Aequivalent aber noch 



^) Ueber den Namen des Königs s. zu Jes. 20, 1. 
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nicht göfanden ist; 'imid^unuti Impf. Kai von "70^ = TOi^^ *di 
AssTT. trans. „ stellen ''. Für das übrige s. Gloss. 

Ausführlicher noch hatte Sargon sich in seinen »An- 
nalen* über das in Rede stehende Ereignifs verbreitet : aus 
ihnen erfahren wir auch; dafs die fragliche Waffenthat des 6 
Königs in sein erstes Regierungsjahr, also 722 v. Chr., 
filllt*). Leider ist, wie überall der Text der Annalen, so 
auch dieser betreffende Abschnitt arg verstümmelt. Den- 
noch reicht das Erhaltene und Lesbare vollständig hin, uns 
darüber, wie von dem fraglichen Ereignisse in der Inschrift lo 
die Rede war, Aufklärung zu verschaffen. Der Bericht 
setzte sich nun aber über zwei Platten hin fort : er bildete 
den Schlufs des Textes von Botta pl. 79 d. i. Saal 11. Nr. 1 
und den Anfang von pl. 70 d. i. Saal II. Nr. 2. Die In- 
schrift Saal II. Nr. 1 enthält Z. 1 bis 9 die Fortsetzung i6 
einer allgemeinen Uebersicht über die Thaten des Königs, 
welche wörtlich übereinstimmt mit der entsprechenden in 
der Cylinderinschrift I R. 36. Z. 6 — 16. Alsdann beginnt 
der annalistische Bericht Z. 10 mit den Worten : I-na ris 

11 [S'a-ml-Jri-na-ai d. i. ^Im 20 

Beginne der Samarier*. Es kann absolut kei- 
nem Zweifel unterliegen, zumal Nr. 2 pl. 70. Z. 10 der 
Bericht über das 11. Jahr (ina II pal-ya) beginnt, dafs 
wir die Worte zu ergänzen haben : Ina ris sarrutiya 
jjim Beginne meiner Herrschaft* vgl. ob. Botta 145, I. fin. 26 
Die Ergänzung des . . . ri-na-ai zu S'amfrinai ist iman- 
tastbar unter Vergleich von Lay. 50, 12: Minhimmf 
S'amfrinai „Menahem der Samarier*. Dann leuchtet 
ein, dafs hier von dem Ausi' d. i. Hosea von Samarien die 
Rede, vermuthlich von ihm berichtet war, dafs schon Sar- 30 



*) Vgl. hiemit meine Ausführung in den Studd. u. Kritt 1871. 
S. 687 ff. 
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gon's Vorgänger ihn gefangen genommen; Sargon selber 
lediglich die Belagerung fort und zu Ende geführt habe. 
Die Fortsetzung des Berichtes giebt uns nun pl. 70. Wir 
lesen a. a. O. Z. 1 ff. : 1 ris ir-us-ti-ya 

6 . . . . ['ir S'amfrina alvi,- aksud; 27,280 nisi a-sib- 
su] 2. as-lu-la; L. narkabäta ki-sir sar-ru-ti-ja i-na 
[lib-bi-sunu 3. ak-8ur*)]-va *ili sa pa-na u-sl-sib nisi 
matat ki-sid>[ti katiya]; 4. ma-da-at-tu ki-i As-su-ri 
•i-mid-^u-nu-ti d. i. j^ meiner [belagerte 

10 ich und nahm ich ein die Stadt Samarien; 27,280 ihrer 
Bewohner] führte ich in die Gefangenschafk fort; 50 Wagen 
schied ich als meinen königlichen Antheil unter ihnen aus; 
an ihrer (der Weggeführten) Statt wies ich Wohnsitze an 
den Bewohnern [von mir] eroberter Länder ; Tribut wie den 

16 Assyrem legte ich ihnen auf«. Dafs wir es hier mit einem 
Berichte über den Fall Samariens zu thun haben, ergiebt 
sich aus der Erwähnung der Erbeutung von gerade 50 Wa- 
gen, wie solches die andere Inschrift gerade in Bezug auf 
Samarien berichtet (s. o.). Und wiederum, dafs die Er- 

20 oberung Samariens in Sargon's erstes Eegierungsjahr (nicht 
»FeMzug«, wie Studd. u. Kritt. 1871. S. 687 fälschlich 
gesagt ist s. das Richtige in assyr.-babyl. Keilinschr. S. 110), 
genauer noch in den ,, Anfang seiner Regierung* (s. o.), 
also noch in das Jahr 722 fallt, erhält seine Bestätigung 

25 durch Botta 70, Z. 10 , wo der Bericht über des Königs 
zweites Regierungsjahr beginnt. S. Studd. u. Kritt. a. a. O. 
687. 688. Uebrigens erfahren wir aus der besprochenen 
Stelle, dafs Sargon selber nach Wegführung der Israeliten 
nach den von ihnen verlassenen Wohnsitzen andere unter- 



*) Bei dieser Lesung und Fassung der Worte ist die früher (Studd. 
u. Kritt. 1871. S. 688) yon mir vorgeschlagene Textesänderung unnöthig. 
Zu der Redensart kifir sarrutija vgl. Khors. 36. 
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jochte Völkerschaften übersiedelte ; eine Notiz, die einer 
früher von mir, ganz unabhängig von den Keilinschriften; 
vorgetragenen , lediglich auf die kritische Betrachtung des 
Textes der Königsbücher gegründeten Vermuthung; dafs der 
König; der gemäfs Vs. 24 unseres Kapitels Leute aus Babel, 5 
Kutha u. s. f. in die bislang von Israeliten bewohnten Ge- 
biete überführte und für welchen gemeiniglich Asarhaddon 
gehalten wird , derselbe sei , der die Israeliten translocirte, 
also wie wir früher, ehe wir es besser wufsten, meinten, 
Salmanassar oder vielmehr, wie wir jetzt wissen, Sargon lO 
(s. Studd. und Kritt. 1867. III. S.,496 ff.)*), zur Bestäti- 
gung gereicht. S. weiter hierüber zu Vs. 24. 

und gab ihnen Wohnsitze in Chalah und am Chabor, 
dem Strome von Gozan, und in den Städten der Meder, 
Sargon giebt uns über die den Israeliten von ihm angewie- iö 
senen Gebiete keine Nachricht. Dagegen wird sonst von 
den in unserer Stelle aufgeführten Oertlichkeiten in den 
Inschriften namhaft gemacht 1) der Chabor : Ha-bur, In- 
Bchr. Asumftsirhabars col. I. 77; III, 3. 31, nach welchen 
Stellen derselbe in der Nähe von Karkemisch in den Euphrat 20 
sich ergofs; 2) Gozan : Gu-za-nu, mehrfach in der Ver- 
waltungsliste (s. am Schlüsse des Buches). In einer anderen, 
geographischen Liste (II B. 53) erscheint der Name in der 
Form Guzana neben Na-si-bi-na d. i. Nisibis: hier also 
d. i. in Mesopotamien werden wir denselben vermuthlich 25 
auch zu suchen haben. Damit stimmt, dafs der Ort 2 Kön. 
19, 12 neben zwei weiteren mesopotamischen Städten : 



*) 2 Kön. 17, 1—6 und 24 — 38 schlössen sich in dem oraprüng- 
Uchen Texte der Reiohsjahrbächer, ehe die grol^ Einschaltung des 
Deuteronomikers 7 — 28 eingefügt ward, unmittelbar aneinander. S. 
Studd. u. Kritt a. a. 0.; de Wette-Schrader, Einl. in*s A. T. 8. A. 
§. 221. Anm. f (a. £.). S. 855. 

11 
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Harr an und Rezeph^ aufgeführt wird; 3) Medien^ assyr. 

« 

Madai; s. zu 1 Mos. 10, 2. — Ueber Chalah n?inj ist den 
Inschriften Näheres nicht zu entnehmen. 

24. Und der König von Assyrien liefe Leute kommen 

5 aus Babel, Kutha, Aoa , Hamath und Sepharvaim und ver- 
setzte sie in die Städte Samariens anstatt der Söhne TsraePs. 
Unter dem hier in Aussicht genommenen König ist Sargon 
zu verstehen, s. zu Vs. 6. — Babel, Hieftir haben wir so- 
gar noch eine ausdrückliche Bestätigung aus dem Keil- 

10 schrifttexte. Wir lesen abermals in den Annalen Sargon's 
und zwar abermals in dem Berichte des Königs über sein 

erstes Jahr Botta 70. Z. 8 — 10 : sa ki-i la lib-bi 

ili sar-ru-ut Babilu .... VII. nisi, a-di mar-si-ti- 
su-nu a^-su-ha-av-va [ina mat] Ha-at-ti u-sf-sib d. i. 

15 „(Merodachbaladan?), welchen; da er, nicht nach dem 
Willen der Götter, die Herrschaft über Babel (an sich ge- 
rissen, ich mit Krieg überzog und schlug); 

sieben*) Bewohner sammt ihrer Habe (R. K^")K = B^T) 
translocirte ich (R. nOJ) und siedelte sie im Lande der 

20 Chatti (d. i. Syrien-Israel s. ob. S. 27) an*. Es kann wohl 
keinem Zweifel unterworfen sein, dafs ein Ort der Translo- 
cation auch Samarien war; gleichzeitig aber leuchtet ein, 
dafs nicht blofs aus der Hauptstadt Babylon, sondern eben- 
sowohl aus anderen babylonischen Städten die Bewohner 

26 weggeführt wurden, also auch z. B. aus Kutha, Ava, Se- 
pharvaim, welche in der Bibelstelle ausdrücklich namhaft 
gemacht werden. Auch hieftir übrigens haben wir in den 
Inschriften des Königs noch ausdrückliche Belege, wenn 
die weiteren bezüglichen Nachrichten sich auch nicht auf 

30 das 1. Jahr Sargon's beziehen, was ja der Bibeltext ohnehin 

*) Von der Zahl (so und soviel Tausend, Hundert u. s. w.) ist nur 
die letzte Ziffer, die Sieben, erhalten. 
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auch gar nicht verlangt. Wir lesen in der Cylinderinschrift 
IB. 36. Z. 20 : ka-sid nisi Tam-mu-di; nisi I-ba-di-di^ 
nisi Mar-i^i-ma-ni, nisi Ha-ya-pa-a sa <i-it-ta-su-nu 
in-ni-it-ka-av-va u-sar-mu-n ki-rib mat Bit-Hu-um-ri 
ruk „(Sargon), der die Leute von Thammud ♦) , Ibadid^ 6 
MarsimaU; Chajapa^ deren Ueberrest ausgerottet ward (Nif. 
von pW), unterwarf, sie nach dem Lande Beth-Omri, 
dem fernen, versetzte (Schaf, von noi)*. Noch bestimm- 
ter lautet die Stelle in den Annalen (7. Jahr d. i. 715 s. zu 
Jes. 20, 1). Wir lesen Botta 75, 3—5 : 3. Nisi Ta- lO 
sf-di, [I-ba-]a-di-di, nisi 4. Mar-8i-ma-[niJ, nisi Ha- 
ya-pa-a mat Ar-ba-ai ru-hu-ku-ti, a-si-bu-ut mat 
6a-ri, sa nisi ak-kil nisi sa-pi^ru la i-du-u, 5. sa 
a-nasar-rani [abuti]-ya im-ma bi-lat-öu-un la is-su- 
va**), i-na tuk-lat Asur bil-ya u-sam-kit-^u-nu-ti-va 15 
Äi-it-ta-tl-su-nu aö-öu-ha-av-va 6. i-na 'ir S'a-mi-ri-na 
u-sf-sib d. i. 3. „die Einwohner von Tasid, Ibadid, 4. Mar- 
siman, Chayapa, die Arbäer, die fernen, die Bewohner des 
Landes Bari, welches die Gelehrten (Jüß) und Schriftkun- 
digen (TP1D) nicht kannten (iTV), 5. welche den Königen, 20 
meinen Vätern niemals (imma von yum »Tag* Norr. 
p. 211) ihren Tribut dargebracht hatten (^^^), ich unter- 
warf sie (iaJU), ihre Ueberbleibsel (Plur. s. ob. S. 158) ver- 
pflanzte ich (n03) und 6. siedelte ich in der Stadt Samarien 
an (Schaf, von Dtt^K)«. Hienach ist es durch die Inschriften 26 
auf das Nackteste bestätigt, dafs Sargon überhaupt unter- 



*) Ein arabischer Stamm, in Arab. petraea wohnend. S. Ptolem. 
Geogr. VI, 7. 

**) So itt natörliob statt des sinnlosen und grammatisch gar nicht 
einzagliedemden is-ma-va zu lesen : auf der Platte war offenbar der 
untere Strich des su verlöscht Die Form issu Beh. 28. Die Verbindung 
nasft bilta ist eine ganz gewöhnliche, vgl. Botta 149, 6; 153, 9. 

11* 
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worfene Stämme in Samarien ansiedelte ; und wenn er nmi 
in der zuerst aus den Annalen angeführten Stelle Babylo- 
nier in das Land der Chatti^ daS; wie wir oben gesehen; 
Nordisrael mitbegreift, abgeführt werden läfst, die Bibd 

^ aber gerade Babjlonier in Samarien angesiedelt werden 
läfst; so kann es wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
die in der Bibel in Aussicht genommene Ansiedelung baby- 
lonischer Bewohner die in den Annalen Sargon's für sein 
1. Regierungsjahr (d. i. 721 s. u.) berichtete ist, welcher 

10 der Grolskönig aber später, vielleicht mehrmals, jedenfalls 
im 7. Jahre seiner Regierung (715) einige Nachschübe 
folgen liefs. Auch sonst nahm Sargon wiederholte Trans- 
locationen nach einem und demselben Orte vor s. Botta 146. 
Nr. 5, 1. 8. 

1^ Was nun die hier aufser Babel selber noch namhaft 

gemachten Städte betrifft, so haben wir zunächst sicher in 
Kutha und Sepharvaim noch zwei weitere babylonische 
Städte zu sehen. Kutha erscheint in den Keilinschriften 
in der Aussprache Kuthi. Wir lesen Salm. Obel. Z. 82 

20 (Lay. 91) : lu niki ina Babilu, Barsip, Ku-ti-*i 'ipus 
d. i. jj reichliche Opfer brachte ich in Babylon, Borsipp» 
und Kutha dar". Aus dieser Stelle erhellt, dafs wir es mit 
einer mittelbabylonischen Stadt zu thun haben, und alle 
Vermuthungen über ihre Lage in Persien, Busiana oder gar 

2ö in Phönicien , in der Nähe von Sidon , sind damit ein für 
allemal beseitigt ; vgl. weiter zu Vs. 30. — Sepharvaim^ 
nicht minder wie Kutha bekanntlich ein dankbarer Stoff 
für etymologisch-geschichtlich-geographische Streifzüg^, ist 
ebenfalls , wie schon a priori zu vermuthen , eine babyloni- 

80 sehe und zudem noch in den Keilinschriften und zwar in 
der Aussprache S'ipar uns begegnende Stadt Babyloniens. 
Wie überhaupt die Namen der babylonischen Städte erscheint 
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auch dieser Stadtname meist mit einem Ideogramm geschrie- 
ben, das aber in einem Syllabar II R. 13, 25*) ausdrück- 
lich durch S'i-par d. i. Sippara oder Sepbarvaim erklärt 
wird. 'Phonetisch geschrieben begegnen wir dem Namen 
der Stadt neben anderen babylonischen Städten in einer 5 
Inschrift des jüngeren Tiglath-Pileser Lay. 17, 4; sie wird, 
was beachtenswerth , in dieser Stelle als ^ Sonnenstadt* = 
Heliopolis bezeichnet; wir lesen a. a. O. 'ir S'i-par sa 
Samas j^die Stadt Sipar der Sonne". Dieses stimmt vor- 
trefflich zu Vs. 31, wo ausdrücklich von den Sepharvitem lo 
Verbrennung der Kinder mit Feuer zu Ehren ihrer Gott- 
heiten ausgesagt wird. — Für die Bestimmung von Avva 
(nW) läfst sich aus den Keilinschriften nichts entnehmen. 
Dagegen stimmt wieder trefflich zu den Inschriften die 
Notiz der Bibel über Wegführung von Bewohnern aus Ha- I5 
math und Verpflanzung derselben nach Samarien. Denn 
wir lesen gerade in den Inschriften Sargon's nicht nur 
(Botta 145. Nr. II. Z. 12), dafs der Grofskönig nach der, 
gemäfs den Annalen (Botta 70, 10 sq.) bereits in seinem 
zweiten Begierungsjahre Statt gehabten Besiegung des 20 
Königs Uubid von Hamath von der Beute 200 Wagen und 
600 Reiter als seinen königlichen Beuteantheil ausgesondert 
habe, woraus zu schliefsen, dafs er, wie bei der Eroberung 
Samariens , die übrige Bewohnerschaft ihrem Hauptstocke 
nach wird in die Gefangenschaft abgeführt d. h. translocirt 25 
haben, sondern wir erfahren auch aus anderen Stellen z. B. 
Botta 146, V. 8, dafs der König in das offenbar durch die 
Fortführung entvölkerte hamath ensische Gebiet andere Be- 



*) Dasselbe ist (Vs. 24 — 26) der Erklärung der Ideogramme dreier 
babylonischer Städte gewidmet, nämlich: Niffer (Ni-pu-ru) ; Babel 
(Bab-ilu) und Sepharvaim (S'i-par). 
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wohner rerpflanzt habe (ina kirlb Amatti nsfsib ^in- 
mitten von Hamath siedelte ich sie an*)*). 

30. Cnd die Tjeute von Babel machten den Succoth- 
ßenoth (niD? nl3ip). Bei dem dunklen Succoth - Benoth 

6 haben wir 1 ) sicher an einen babylonischen Götzen (s. Then. 
z. d. St.) zu denken; 2) aber weiter Hebraisirung eines 
assyrischen Namens anzunehmen , ohne dafs wir jedoch im 
Stande wären, sei es die ursprüngliche assyrische Form des- 
selben anzugeben, sei es die betr. Gottheit selber mit 

lö Sicherheit zu bestimmen**). 

und die Leute von Kvih machten den Nergal (^|1?.). 
Ueber diese Stelle wird durch die Keilinschriften ein unge- 
ahntes Licht verbreitet. Die Sache ist diese. Auf mehre- 
ren Basreliefs, welche Löwenjagden darstellen, erscheint 

lö für dieses Thier in den daneben stehenden Inschriften (z. B. 
IR.pl. T.Nr.IX.A, 2.B, l)dasIdeogrammUIl.MAK.***) 
Dieses Ideogramm wechselt nun in zwei identischen Passa- 
gen beiBotta (152, Nr. 14, 7. 8. vgl. mit 16ter, 115) mit 
den Lauten : Nir-gal-'i (in der Phrase 'ili nir-gal-'i 

^ u-kin ^ich brachte die Gegenstände über den Löwen an*). 
In beiden Stellen ist nun aber wiederum nicht von wirk- 
lichen Löwen , sondern von jenen Löwencolossen die Rede, 



*) S. über alles Ausgeführte auch den zusammeufassenden Art 
Sargon in SchenkePs Bibel-Lexikon und vgl. den Art. Samaria ebend. 

**) Es ist eine scharfsinnige, wenn auch freilich sonst nicht weiter 
wahrscheinlich zu machende Vermuthung Rawlinson*s (bist of tbe five 
great mon. IL ed. I. 134), dafs der Name verunstaltet sei aus dena der 
assyrisch-babylonischen Göttin Zir-banit s. ob. zu Rieht. 2, 11. Der 
zweite Theil des Namens würde sich völlig decken , und der erste Theil 
des bibl. Namens liefse sich als Corruptel des entsprechenden assyriseben 
wenigstens einigermafsen begreifen. 

***) Dasselbe bezeichnet beiläufig den „Löwen* als «den grofsen 
, Hund« : ur ist das Ideogr. für „Hund" (kal-bu s. Syll. 762), mak das- 
jenige für „hoch", „grofs" (sir s. Assurb. Sm. 222, 32). "^ 
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welche die Eingänge der Paläste zieren und welche also 
den Löwen^ott repräsentiren. Es ist somit klar : N i r g a 1 
bezeichnete im Assyrischen den Löwengott, Wir haben 
natürlich unsere Leser nicht nöthig auf die Identität von 
Nirgal und ^|^J aufmerksam zu machen. Dafs wir es 
hier aber doch nicht etwa mit einem zufälligen Zusammen- 
treffen zu thun haben ; dafür liefert uns ein Syllabar den 
Beleg, das zugleich unsere Stelle nach einer andern Seite 
hm erläutert. II R. 54, 73 c. d lesen wir : 



Ilu A-ri-a 
d. i. Der Löwengott 



Ilu nisi TIK. GAB. A. KI lo 
Der Gott der Leute von Kutha. 
Aria ist deutlich hebr. n^N ^Löwe«; TIK. GAB. A. KI 
ist das gewöhnliche Stadtideogramm für Kutha, wie wir aus 
einer Vergleichung zweier identischen Passagen zweier In- 
schriften Salmanassar's II wissen, wo in der Aufzählung 15 
der drei Städte Babilu, Bar^ip, Kuti an der einen 
Stelle (Obel. 82 bei Lay. pl. 91) da der fragliche Name 
Kuti phonetisch sich geschrieben findet, wo wir in der 
anderen Stelle (Lay. 15, 27) dem in Rede stehenden Ideo- 
gramm begegnen. Es ist hi^iach sicher, dafs die Kuthäer 20 
d©Q Löwengott d. i. den N i r g a 1 = b^}. als Stadtgott ver- 
ehrten : in der That eine der glänzendsten Bestätigungen 
biblischer Nachrichten durch die Keilinschriften! — Vgl. 
noch ABK. Exe. Eigennamen Nr. 12. S. 129. 

und die Leute von Hamath machten den Aaima (XD^K^B). 25 
Weäer über diese hamathensisohe Gottheit, noch über den 
Nibchaz und Tharthak der Awiter (Vs. 31) sagen die 
Keilinschriften etwas aus ; doch bekennt der erstere Name 
Nibhas in seiner Bildung deutlich assyrische Abstammung 
vgl. Nirgal, Nisruk, Ninua u. s. f. 30 

31. Und' die Sepharviter verbrannten ihre Söhne mit 
Feuer dem Adrammelech und dem Anammelech, den Göttern 



V 
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von Sepharvaim. Wie dieser Cultus zu der Bezdchnung 
der Stadt S'ipar als ,5 Sonnenstadt* vortrefflich stiniint, 
darüber s. zu Vs. 24. Von den Gottesnamen bedeutet der 
eine : Adrammelech; der 19, 37 auch als Eigenname 

6 eines Mannes erscheint und welcher assyrisch Adar-malik 
lautete (ABK. Exe. Eigenn. Nr. 33 a. S. 140) soviel wie : 
^Adar ist Ftlrst*; der andere Anammelech {'^hp^ff^, 
assyrisch lautend : Anu-malik (s. ABK. S. 141) „Anu 
ist Fürst*. Sowohl Adar (eigentl. „der Erhabene* vgl. 

10 "Tjn), als auch Anu, Anuv (Oannes ?) sind unendlich häufig 
erwähnte assyrische Gottheiten. Ueber Adar s. ABK. Exe. 
Eigenn. Nr. 49. S. 180 flg. 

2 Kön, 18. 

1. »"IJptn ^?9 König ward Bizlda. Die Keilinschriften 
überliefern uns den Namen in der aus dem B. Jesaja (87, 

16 1. 3 u. ö.) bekannten volleren Aussprache ^njpjn, näher in 
der Form : Ha-za-ki-ya-hu Sanh. Tayl. Cyl. col. EL, 71 ; 
auch Ha-za-ki-a-hu III, 11. 29; I R. 43, 15. 

10. O"??^?) u*^ ^ nahmen es ein. eine sicher falscäie 
Aussprache, welche wie sie schon durch das einstimmige 

20 Zeugnifs der LXX, Syr., Vulg., welche sämmtlich den Sing. 
i'n?'?^ bieten, verdächtigt, so durch den Zusammenhang, 
der kategorisch den Singular verlangt, verurtheilt, endlich 
durch das "ID^ der Parallelstelle 1 7, 6 völlig gerichtet wird. 
Unter allen Umständen hüte man sich, an diese schlechte 

25 Lesung der Masorethen harmonistische Versuche in der 
Sichtung zu knüpfen, durch dieselbe den Widerstreit zwi- 
schen Bibel und Inschriften bezüglich des Eroberers Sama- 
riens hinwegzuräumen. — Im Uebrigen vgl. über Vs. 9 — 12 
zu 17, 1—6. 

30 13. Im 14. Jahre des Königs Hizkia rückte Sanfteriö 
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(3^*)rjJI0), der König vofi Asst/rien, heran wider alle festen 
Städte Juda's und nahm sie ein. Der hier von dem bibli- 
schen Greschichtsschreiber in Anssicht genommene assyrische 
König ist der auf den Keilinschriften unter dem Namen : S'i n- 
ahi-irib oder S'in-ahi-ir-ba d. i. „Sin*) giebt der Brüder 6 
viele* uns entgegentretende und laut dem Begentencanon 
von 705**) bis (}81 regierende Sohn und Nachfolger Sar- 
gon's (s. zu Jes. 20, 1). Wir besitzen von diesem Könige, 
der seinen Prachtpalast zu Kuyjundschick-NiniYeh, Mosul 
gegenüber, hatte, theils gröfsere, theils kleinere Inschriften 10 
auf Thoncylindem , Thontäf eichen, Alabasterplatten und 
auch eine solche, die in einem Felsen zu Bavian, nördlich 
von Niniveh, eingehauen ist. Unter diesen sind für die 
biblische Geschichte weitaus die wichtigsten die grofse In- 
schrift auf dem hexagonalen Thoncylinder, SanheriVs An- 16 
nalen über seine ersten acht Feldzüge enthaltend und bei 
Bawlinson und Norris, the inscriptions of West Asia I, 
37 — 42 veröffentlicht, mit der Parallele auf den Kuyyund- 
schick-Stieren 111 Rawl. Bl. 12. 13; sowie die kleine In- 
schrift über einem Bilde, den König Sanherib auf einem 20 
Throne sitzend und wie er jüdische Gefangene empfängt, 
darstellend ***). Die letztere Inschrift ist lithographirt 
1 K. 7. Nr. J. Aufserdem findet sich die Unterwerfung 
Juda's, sowie des Königs Hizkia kurz erwähnt in der In- 
schrift von Constantinopel 1 B. 43, 15. Wir bringen die 26 
betreffenden Stellen hier zum Abdruck. 



*) Bin ist Name des Mondes, bezw. Mondgottes im Assyrischen. 
8. über die Etymologie dieses Wortes, sowie überhaupt über Bildung 
und Bedeutung des in Rede stehenden Königsnamens ABK. S. 121 ff. 

**) Seine Thronbesteigung hatte am 12. Ab dieses Jahres Statt 8. 
zu Jes. 20, 1, sowie die Liste II. B am Schlüsse des Buches. 

***) S. die Abbildung im Bibel-Lex. Art. Sanherib. 
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I. Inschr. Const. Z. 13 — 15 : Lu-Ii-isar Si-du-un- 
ni •i-kim sarrut-Äu; Tu-ba-'-lu i-na kujju-su u-sl-aib- 
va man-da-at-tu bilu-ti-ya si-ru-us-su u-sal-bit; rap- 
sn oa-gu-u mat Ya-hu-di^ Ha-za-ki-a-hu sar-su 
5 'i-mid ab-sa-a-ni d. i. ,Dem Eluläus^ dem König Ton 
Sidoii; nahm ich sein Königthum; den Elliobal erhob ich 
auf seinen Thron und legte ihm den Tribut meiner Herr- 
schaft auf; den weiten Landstrich des Landes Juda^ Hizkia^ 
seinen Könige zwang ich zum Gehorsam^. 

10 Zmr ErldMienmg. 'Ikim 1 Ps. Sg. Impft Kai Ton ZDH= Op^ 

^an sich nehmen '^t „nehmen''; — knS^u „Thron'', Ideogr. erkl. ABK 
S. 99. Nr. 26; vgl. hebr. ^QJ ; — usisib 1 Ps. Impft. Schaf, von 

2^t< = DK^J — mandattu „Tribut" B. J-|j = jpj ; — bilnt 
«Herrschaft'', hier mit dem häufigen Ideogr. (ABK. 8. 108. Nr. 28) und 
15 dem phonet. Complemente ti geschrieben; — sirussu Pr%p. sir „auf* 
(cf. 'y\Jl »Fei»") mit Suff, der 3. Ps. ; über die Verdoppelung des s 
s. ABK. S. 249; — usalbit 1 Ps. Impf. Schaf, von labat = DO^ 
Itexüf pltwU; also Schaf, eigentl. „umarmen machen", dann .«zueignen'*, 
«auferlegen", so auch Z. 13; — rapsu von JJ^QI = t5f*)0; — nagu 

20 „Distrikt'' vgl. arab. B»Ufü; — 'imid 1 Ps. Impf. Kai von ^W, im 

Assyr. immer trans. „auferlegen ** ; — absfln Subst. R. ij^i „unter- 
jochen". Die W. ist im Assyr. und Arab. offenbar erst abgeschwächt 
aus hebr. (^33 „niedertreten". Norr. p. 133 nimmt das Wort im Sinne 
von „Rebellion" und denkt an hebr. ^{^Q; allein wie die Ableitung 

25 precär ist, ist auch der Sinn („ich that der Rebellion Einhalt") in den 
betr. Stellen kein zutreffender und ist namentlich bei dieser Fassung das 
ständige Fehlen eines Suffixes bei dem Worte nicht eu begreifen. Am 
nächsten wird dem Richtigen noch Oppert, der das Wort durch pietas 
wiedergiebt, kommen ; doch sehe ich nicht, wie er das Wort sprach licb- 

30 etymologisch sich zurechtlegt. 

IL Inschrift über einem Basrelief I R. 7. Nr. J : 
1. S'in-ahi-irib sar kissäti sar mat Assur 2. ina 
kuiSiSu ni-ml-di u-sib-va 3. sal-la-at *ir La-ki-su 
4. ma-]^a-ar-su 'i-ti-ik d. i. ^Sanherib, der König der 
85 Völker, der König vom Lande Assur, sitzt auf erhabenem 
Throne und nimmt die Kriegsbeute der Stadt Lakis entgegen ^ . 
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Zur Erldutmrung. Kiss&ti, weibl. Plur. tob kis st kins R. 
DJD »versammeln'*, bed. eigenfl. die ,,Mengeii'*, „Schaaren**, steht im 
Titel der assyrischen Könige aber unzähligemal im obigen Sinne; über 
sein Ideogr. SU s. ABK. S. 89; — nimid „grofs gemacht**, »erhaben**, 
passiv, Adj. von ma^ad »viel sein**, hehr. HNO, wovon ma*du, maMut Ö 
„viel", „viele**; — usib Impf. K. von 2\t^t^ = Dtt^^J — sallat-öu 
Subst. von salal = ^^(^f c. Suflf. mit regelrechtem Wechsel des Zisch- 
lautes; — mahar »von**, „coram** R. *ijr|0 = VO »voraneilen**; — 
*itik Impft Kai von p^y vgl. hehr. p^ni^H »fortrücken**, in der Bed. 
»für sich nehmen**. 10 

III. Sechsseitiger Thoncylinder Taylor's (I K. 37 — 
42) col. II, 34 ff.*) : 34. I-na sal-si gir-ri-ya ana mat 
Ha-at-ti lu**) al-lik. 35. Lu-li-i sar 'ir Si-du-un-ni 
pul-hi ml-lav-vl 36. bi-lu-ti-ya i^-hu-pu-su va a-na 
ru-uk-ki 37. kabal tiham-tiv in-na-bit-va mati-su 16 
*i-inid. 38. 'Ir Si-du-un-nu rabu-u, 4r Si-du-un-nu 
sihru, 39. 'ir Bit-Zi-it-ti, *ir Sa-ri-ip-tav, 'ir Ma-hal- 
H-ba, 40. 'ir S'an-su-u, *ir Ak-zi-bi, 'ir Ak-ku-u, 
41. irani-su dan-nu-ti, bit dura-ni a-sar-ri-i-ti 42. u 
nu-ki-ti bit rat-la***)-ti-8U ra-ru-bi 43. Asur bil-ya 20 
iö-hu-bu-su-nu-ti, ik-nu-su 44. sl-bu-u-a. Tu-ba-'-lu 
i-na kui^iSu sarru-ti 45. 'ili-su-un u-sf-sib va bilat 
man-da-at-tu bi-lu-ti-ya 46. kisid-ti u-la-ma-at u-kin 
ßi-ru-U8-su. 47. Sa Mi-in-hi-im-mu U-öi-mu-ru-na-ai, 
48. Tu-ba-'-lu Si-du-un-na-ai, 49. Ab-di-li-'-ti A-ru- 26 
da-ai, 50. U-ru-is-ki Gu-ub-la-ai, 51. Mi-ti-in-ti A^- 
du-da-ai, 52. Pu-du-ilu Bit-Am-ma-na-ai, 53. Kam- 
in u-si-na-ad-bi [Ma]-'-ba-ai, 54. Abu-ram-mu U-du- 
um-ma-ai, 55. sarrft-ni mat Aharri ka-li-su-un 8i-di-*i 
56. sat-lu-ti ta-mar-ta-su-nu ka-bid-tu a-di sa-su 30 



*) Vgl. Opp. les inscriptt des Sargonides. Vera. 1862. p. 40 ss.; 
Talbot in J. of R. A. S. XIX. 1862. p. 135 sa. 

**) So ist statt k i gemftfs der Stierinschrift zu lesen (Talb.). 
***) Statt at des Texten, s. Talb. zu d. St. 
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57. a-na mah-ri-ya is-su-nuv-va is-si-kn sfpä-ya 

58. u Si-id-ka-a nisu I ^-k a-1 u-n a-[a i] 59. sa la ik- 
nu-su a-na ni-ri-ya : ili bit abi-su sa-a-su HO. assat- 
in habli-8u banäti-su ahi-su zir bit abu-su 61. as- 

• 

6 ^u-ha-av-va a-na mat Assur u-ras-su. 62. Sarru-lu- 
da-ri habal Ru-kib-ti, sarru-su-nu mah-ru-u, 'ili 
nisi 'jr I^-ka-al-lu-na as-kun-va na-dan bilat 

64. kit-ri-*i bi-lu-ti-ya *i-mid-^u-va i-sa-at ab-sa-a-ni. 

65. I-na mi-ti-ik gir-ri-ya 'ir Bit-D a-kan-na, 66. 'ir 
10 Ya-ap-pu-u, *ir Ba-na-ai-bar-ka^ *ir A-zu-ru, 67. 'irÄ- 

ni sa Si-id-ka-a^ sa a-na nlri-ja 68. ar-tu la ik-nu- 
SU; al-vi aksu-ud as-Iu-la sal-la-^un. 69. Sakkanak- 
ki, rubbüti u nisi 'ir Am-gar-ru-na; 70. sa Pa-di-i 
sarra-su-nu bil a-di-'i u ma-bad 71. sa mat Assur^ 
16 bi-ri-tu parzilla id-du-va a-na Ha-za-ki-ya-hn 

72. Ya-hu-da-ai id-di-nu-su nak-ris a-na sil-li-'i mu-su, 

73. ip-luh lib-ba-su-un. Sarra-ni mat Mu-su-ri 

74. sabi mitpanni, narkabäti^ sü^i sa sar Mi-Iah- 
hi, 75. 4-mu-ki la ni-bi ik-tl-ru-nuv-va il-li-ku 76. ri- 

20 8u-U8-^u-un. I-na ta-mir-ti 'ir Al-ta-ku-u il-la-mu-a 
si-id-ru sit-ku-nu; u-sa-'-lu 78. tukläti-su-un; ina 
tuklat Asur bil-ya it-ti-su-un 79. am-ta-hi-is-va 
as-ta-kan hapik-ta-su-un. 80. Bili narkabäti u habli 
sar mat Mu-su-ra-ai 81. a-di bili narkabäti sa sa.r 

52 mat Ml-luh-hi b a 1-t a-iS u-u n. 81. i-na kabal tam-ha- 
ri ik-su-da katä-ai. 'Ir Alta-ku-u, 83. 'ir Ta-am-na-a 
al-vi aksu-ud as-lu-la sal-la-sun. Col. III, 1. A-na 
4r Am-gar-ru-na ak-rib-va; sakkanakki 2. rubbüti 
sa hi-it-tu u-sab-su-u a-duk-va 3. i-na di-[imj-ti ii- 

30 har-ti 'ir a-lib pag-ri-su-un; 4. habli 'ir *i-bis an-ni 
u kil-la-ti 5. a-na sal-la-ti am-nu; ^i-it-tu-tl-su-nu 
6. la ba-nf hi-ti-ti u kul-lul-ti; sa ara[-ti] 7. la 
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ib-su-u, u8-8ur-8U-un ak-bi. Pa-di-i 8. sarra-BU-nn 
ul-tu ki-rib *ir Ur-äa-li-im-mu 9. u-sf-sa-av-va, i-na 
kus^u bi-lu-ti'ili-su-un 10. u-sf-sib-va man-da-at-tu 
bi-lu-ti-ya 11. u-kin si-ru-us-su u Ha-za-ki-a-hu 12. Ya- 
hu-da-ai sa la ik-nu-su a-na ni-ri-ya XXXX. VI. 6 
irani-su dan-nu-ti duri u irani sahrüti 14. sa li- 
yi-ti-8u-nu sa ni-ba la i-su-u 15. i-na pat-bu-us a-ram- 
mi u kit-ru-up su-pi-i 16. BI. HU. ZU. UK. SIBU. 
EIL. SI. HUL. EIS. (?) kir-banna-ti 17. al-vi, aksu- 
ud; IL C. M. C. L. nisi zikar u sin-nis, 18. ^t^i, lO 
pari'i, imiri, gam-mal-i; alpi 19. u si-'i-ni sa la 
ni-bi ul-tu kir-bi-su-un u-si-sa-av-va 20. saMa-tis am- 

• 

nu. Sa-a-BU kima issur ku-up-pi ki-rib 'ir Ur-sa-li- 
im-mu 21. *ir sarru-ti-sn 'i-busu, hal-si 'ili-su 22. u- 
rak-kis-va a-8i-*i babu rabu 'ir-su u-tir-ra 23. ik-ki- 16 
bu-ns. Iri-sn sa as-lu-la ul-tu ki-rib mati-su 24. ab- 
tuk-va a-na Mi-ti-in-ti sar 'ir As-du-di, 25. Pa-di-i sar 
'ir Am-gar-ru-na u Is-mi-bil 26. sar'ir Ha-zi-ti ad- 
din-va u-sa-ah-hir mat-su. 27. 'I-li bilat mah-ri-ti 
na-dan kisid-ti-su-un 28. man-da-at-tu kit-ri-'i bi-lu- 20 
ti-ya u-rad-di-va 29. u-kin si-ru-us-su-un. Su-u Ha- 
za-ki-ahu 30. pul-i^i mf-lav-vl bi-lu-ti-ya is-hu-pu-su- 
va 31. nisi ur-bi u sabi-su-si sab! 32. sa a-na dun- 
nu-un 'ir Ur-sa-li-im-mu 'ir sarru-ti-su u-sf-ri-bu-va 
ir-su-u bi-la-a-ti 34. it-ti XXX. bilat j^urasa, DCCC. 25 
bilat kalpa; ni-sik-ti 35. ga-h-li DAG. DÄK. SI. abni 
Za-Bun-mf rabüti^ 36. is X.; KA. kus^i ni-ml-di^ KA. 
masak, AM. S'I, 37. KA. AM. S'I, ns dan, -is KU. 
NIN. TAK. SU; ni-sir-tav ka-bid-tav 38. u ban&tisu, 
aikriti 'i-kal-su^ nisi lub; 39. assäti Inb a-na ki-rib 80 
Ninua 'ir bi-lu-ti-ya 40. arki-ya u-sl-bi-lav-va; a-na 
na-dan man-da-at-ti 41. u 'i-bis ar-du-ti is-pu-ra 
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rak-bu-su d. i. II, 34 : j,In meiner dritten Kriegsunter- 
nehmung zog ich gegen das Land der Chatti. H5. Eluläus, 
der König von Sidon, ihn überfiel der gewaltige Schrecken 
meiner 36. Herrschaft und er floh weithin mitten in's Meer; 

5 sein Land brachte ich in Botmäfsigkeit. 38. Grofs-Sidon 
und Klein- Sidon ; 39. Beth-Zitti, Sarepta, Machallib, 
40. Schemesch, Akzib (Ekdippa), Akko, 41. seine festen 
Städte und seine offenen 42. und unbesetzten Plätze, seine 
Prachtpaläste (?) 43. (es hatte sie der Schrecken der 

10 Waffen Asur's, meines Herrn, überwältigt) unterwarfen 
sich 44. mir. Den Ethobal setzte ich auf den königlichen 
Thron 45. über sie und die Leistung des Tributes mrfn^: 
Herrschaft 46. legte ich als dauernde Abgabe ihm auf. 
47. Es brachten Menahem von Samarien, 48. Ethobal von 

16 Sidon, 49. Abdilit von Arvad, 50. Uruiski von Byblos, 
51. Mitinti von Asdod, 52. Puduil von Ammon, 53. Ka- 
mosnadab von Moab, 54. Malikram von Edom : 55. die 
sämmtlichen Könige des Westlandes, 56. an den Marken 
der Herrschaft, ihre reichen Geschenke und Kostbarkeiten 

20 mir dar und küfsten meine Füfse. 

58. Zidka aber von Askalon, 59. der sich imter mein 
Joch nicht gebeugt hatte : ich führte die Götter des Hauses 
seines Vaters, die Schätze, 60. seine Gattin, seine Söhne, 
seine Töchter, seine Brüder, die Familie des Hauses 

25 seines Vaters, 61. fort und brachte sie nach Assyrien. 
62. Sarludari, den Sohn des Rukibti, ihren früheren König, 
setzte ich über die Leute von Askalon und legte ihm die 
Leistung von Tribut 64. als Zeichen der Unterwürfigkeit 
unter meine Herrschaft auf, und er leistete Gehorsam. 

80 65. Im Fortgange meiner Kriegsuntemehmung rückte ich 
wider Beth-Dagon, 66. Joppe, Benebarak, Azur, die Städte 
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Zidka'S; welche sich mir nicht 68. in Botmäfsigkeit gefügt 
hatten, nahm sie ein, führte ihre Gefangenen fort. 

69. Die obersten Beamten, die Grofsen und das Volk 
von Ekron, 70. welche Padi, ihren König, meinen Bundes- 
genossen und Vasallen 71. Assyriens, in eiserne Bande ge- 5 
schlagen und dem Hizkia 72. von Juda in feindlicher Ab-, 
sieht im Schatten der Nacht überliefert hatten : 73. es 
fürchtete sich ihr Herz. Die Könige von Aegypten hatten 
die Bogenschützen, die Wagen, die Bosse des Königs von 
Meroö (Aethiopien), 75. unzählbare Schaaren herbeigerufen, lO 
und diese zogen 76. zu ihrer Hilfe aus. In der Nähe 
(eigentl. im Angesichte) von Altaku ward mir gegenüber 
die Schlachtordnung aufgestellt. Sie riefen ihre Truppen 
(zum Kampfe) auf. Im Vertrauen auf Asur, meinen Herrn, 
79. kämpfte ich mit ihnen und brachte ihnen eine Nieder- 15 
läge bei. 80. Die Wagenlenker und die Söhne des ägyp- 
tischen Königs 81. sammt den Wagenlenkem des Königs 
von Meroe 82. nahmen meine Hände lebend inmitten der 
Schlacht gefangen. Die Städte Altaku (und) 83. Timnath 
griff ich an , nahm sie ein , flihrte ihre Gefangenen fort. 20 
Col. 111, 1 . Gegen die Stadt Ekron rückte ich ; die höch- 
sten Beamten, 2. die Grofsen, welche Rebellion gemacht 
hatten, tödtete ich; 3. auf Pfuhlen der Ringmauer der Stadt 
spiefste ich ihre Leichname auf. 3. Die Söhne (Bewohner) 
der Stadt, welche Bedrückung und Gewaltthätigkeiten ver- 26 
übt hatten, 5. bestimmte ich zur Wegftthrung; die übrigen 
Bewohner, 6. welche an dem Aufruhr und den Schandthaten 
sich nicht betheiligt, welche nichts Verabscheuenswerthes 
7. verübt hatten, deren Amnestie verkündete ich. Ich be- 
wirkte, dafs Padi, 8. ihr König, Jerusalem 9. verlassen 80 
konnte, installirte ihn auf seinem Herrschersitze über sie 
11. und legte ihm den Tribut meiner Herrschaft auf. 
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Hizkia aber 12. von Juda, welcher Bich mir nicht 
unterwarf : 13. sechsundvierzig seiner befestigten Städte^ 
zahllose Burgen und kleine Oerter, 14. die in ihrem Bereiche 
lagen; 15. bewarf ich mit patbus und den Angriff 

5 mit Belagerungsmaschinen 17. machte ich einen 

Sturm auf siC; nahm sie ein. 200,150 Menschen ^ männ- 
lichen und weiblichen Geschlechts, 18. Pferde, Maulthiere, 
Esel, Kameele, Rinder 19. und Schafe ohne Zahl führte 
ich aus denselben fort 20. und erklärte ich für Kriegsbeute. 

10 Ihn selber schlofs ich wie einen Vogel im Käfig in Jerusa- 
lem, 21. seiner Königsstadt, ein. Befestigungen führte ich 
wider sie 22. auf; den Ausgang des grolsen Thores s^er 
Stadt liels ich (von meinen Soldaten) 23. durchbrechen. 
Seine Städte, deren [Bewohner] ich zu Gefangenen machte, 

15 24. trennte ich von seinem Gebiete ab und gab sie Mitinti, 
dem Könige von Asdod, 25. Padi, dem Könige von Ekron 
und Ismibil, 26. dem Könige von Gaza; also verkleinerte 
ich sein Gebiet 27. Zu dem früheren Tribute fügte ich 
als Tribut der Unterwürfigkeit unter meine Herrschaft eine 

20 Abgabe von ihrem Vermögen, 29. legte solche ihnen auf. 
Ihn, den Hizkia, 30. ergriff ein gewaltiger Schrecken vor 
meiner Herrschaft, [ebenso] 31. die Besatzungstruppen und 
seine Leute, sowie die Leute, welche er zur Vertheidigung 
von Jerusalem, seiner Königsstadt, hineingenonmien hatte. 

25 So verstand er sich zu Tributleistungen, 34. nämlich 30 Ta- 
lente Goldes, 800 Talente Silbers, Metallarbeiten (?), 

35. rothschimmemde Steine, grofse Edelsteine, 

36 holz; Beschläge für Prachtsessel; G^enstände 

aus dem Felle des Amsi, 37. Hom (?) vom Amsi, Sandel- 

80 holz (?), Ebenholz (?), reiche Schätze, 38. sowie ich auch 
seine Töchter, seine Palastfrauen, seine männlichen und weib- 
lichen Haremsdiener mir nach Niniveh , meinem Herrscher- 
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sitze; 40. nachfuhren liefs. Zu der Zahlung des Tributes 
41. und dem Angelöbnifs der Untergebenheit schickte er 
seinen Gesandten^. 

Zw Erläuterung. Col. II, 34. girri ^Feldzug«* R. j^y>-, gi-ri 

geechr. Lay. 15, 26; mat Hatti d. i. ßjrrien, Phönicien und Israel, 5 
insbes. Juda; s. weiter su 1 Mos. 10, 14; — 35. Loli = Eluläos s. zu 
1 Mos. 10, 15; pulki von paluh 1) „Yerehrangr^« • 2) „Ehrfurcht'', 

yFordit'', „Schrecken^ Tgl. aram. wm^^a; milay von ^^^ eigentl. 

„voll«, dann „ganz«*, „überwältigend**; — 36. bilut = m^i/^» JiShup 
B. ^I^Q „na Boden werfen ** (hebr.-aram.), im Assyrischen unendlich 10 
häufig; ana rukki (pin^) y,in die Feme**, wechselnd mit dem Adv. 
rakis «fernhin** z. B. Botta 153, 4 : ina kabal tihamtiv rukis 
ismu „inmitten des Meeres in der Feme yemahmen sie davon**; hi^ 
mit k statt mit k geschrieben wie S. 39, 20; — 37. kabal Ideogr. 
erkl Syll. 87; tihamtiv = QiPip »• S. 2, 5 ; innabit, Nif. von 15 

• 

nabat „fliehen**, sehr häufig; *imid „er brachte (anter Botmäisigkeit)** 
^ IfÖpi trans. „stellen**; die Bedeweise ist vei^ürzt aus äex weiteren : 
nir bilntiya 'imid „ich brachte unter meine BotmäiBigkeit** Botta 
145. I, 10. 11; — sihru, auch sahru = ^^y^) Ideogr. erkl. ABK. 
S.27. Nr. 23. 24; — 41. dur 1) Wohnort, 2; Burg; Ideogr. erkl. ABK. 20 
S. 111, 56; asariti Flur. fem. von asar, asarit «eben**, vgl. asru 
»Ort**, B. "Jjg^^ = "IK^^; — 42. nukit wahrsch. für nuklt, Flur, von 
nuki, Fem. nukit ß. ppj 1) „rein**, „frei sein**, im militärischen Sinne 
n^oü Truppen, von Besatzung entblöÜBt'' vgl Jes. 3, 26 ; arab. ^Äi X ; 
2) «unschuldig sein**, daher ^iku (so correct geschrieben) das Opfer 25 
(eigentl. das „Sühnmittel**) Syll. 147; zur Bed. Lay. 17, 16; ratlat 
»Prachtbau'' , „Villa'' arab. J^; rar üb „Schrecken", „Majestät", 
»Ruhm« R. rar ab =s rarrab aus 3*Q"i; vgl. assyr. kakkab „Stem** 
au« 3333 8- 2U iJMos. 15, 5; kakki „Waffen**; Ideogr. erkl. II E. 19, 
23. 26; 61. 62. Ueber eine andere Bed. des Ideogramms IS. KU s. zu 30 
Z. 78. Opp. übers, die Stelle Z. 41 — 43 : „les grandes villes, les cita- 
delles, les places de p^l^rinage et de d^votion, les temples, tout ^tait 
terrifi^ par la gloire d^Assour, mon maitre; ils se rendirent ä moi (?)**; 
— 44. sibu eigentl. „Fufs** R. aram. pß^ 1) reiben; insbes. 2) den 
Boden = „kriechen**; dann adv. „unter**, s. ABK. Präpp.; Tubal = 85 
Ethobal s. zu 1 Mos. 10, 15; 1 Kön. 16, 31; kuiSÄu „Thron** j^gj; 

Ideogr. erkl. ABK. 8. 26, 11. 99, 26; — 45. usisib Schaf, v. 2\t>H = 
3Bn; bilat Subst fem. (eigentl. Infin.) von ^2^ = ^D^ „tragen**, 
„bringen**; — 46. kisidti 1) „Beute**, 2) was man auch sonst in Empfang 
mmmt = „Abgabe**; >ulamat Flur. v. ulam „Ewigkeit** G^ll/J ^^^^ ^^ 
Af. von p3; sirussu „auf ihn«* aus |ir „auf** (ABK. Präpp.) und dem 

12 
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Soff. 3 Ps. au; — 49. Arudai 8. zu 1 Hofu 10, 18; Gubal = ^^ 

„BjhloB*^ f. zu 1 Eon. 5, 32; • 51. A^dudai s. zu Job. 11, 22; — 

52. Bit-Ammanai 8. zu 1 Mos. 19, 38; — 53. Ma*bai s. ebend. ¥8.37; 

— 54. Malikram, Udamai 8. zu 1 Mo8. 36, 1; — 55. mat Aharri 

5 eigentl. „das WesÜand'*, assyr. Name für Kanaan (incL I^önieien und 



» ^ 



Philistäa) 8. zu 1 Mos. 10, 6. 22; sidi „Marken«' vgl. ajrab. (^JLÄ 
„das Aeufserste eines Dinges**; — 56. satlut s= sitlut ^ toSlS^ „Heir- 
sohaffe**. Zu dem Wechsel T<m t <uid t Tgl. den umgekehrten Ton t und \ 
Salm. Ob^. 27 (tiham-ti); t&m&rtu „Geschenk*, eigenü. „Scbaostfii^' 
10 B. "1)33 „sehen**, beide hftufig in den Inschrr.; kabidtu A^j. fem. B. 
kabad = 153 1) „schwer", 2) „reich«; sasn TgL hehr. QDK^ nOB?» 
y' — 57. mat^ar „Tor** 1) zeitL, 2) örtl., TgL bebr. ^'Q „eüen**, ^gentL 

„nach Tom zu streben**; issunuvva Impft 8 Ps. 3 Plur. R HS^^ ^ 
Gop.; issiku ron nasak ss p^}; sipft „die beiden Fäfse* s. zm Ys. 44 
15 und vgl. ABK. Prftpp., sowie die Glosse zu Ps. 2, 12; — 59. nir „Joch* 
ar. jaJ; dann als Prttp. „unter **; -^ 60. assat „Weib** hebr. HS^K; 
M<mogr. bestimmt durch 11 K. 10, 2. 4. 9. 10; — habal „Sohn** 8. A^L 
S. 192; ban&t Plur. Ton bintu Tochter s. ABK. S. 193; ahu „Brader*' 
8. ABK. S. 98. Nr. 15; zir « ^^ ebend. S. 98. Nr. 17; abu „Vater« 

20 ebend. 8. 97. Nr. 13; ^— 61. alfiuh 1 Ps. Impf, von n03 „ausreifeen« ; 
u ras SU Impft. 1 Ps. c. Suff, von H^K eigenü. „werfen« vgl. helnv 
HT» d*""* „gewaltsam fortfOhr^« s. S. 145, 18; — 62. VgL über 
die Namen, namentlich den höchst interessanten : Sarludari zu Jos. 13, 3; 

— 64. kitri'i = ^f^lpD Subst. vom Ift. des Vbs. ff^ „sich krümmen«, 
25 „sich unterwerfen«; — isa^, neben isut (Botta 135, 10; 151, 1) ImpH 

Kai von |Q^{j^ 1) „umherstreifen« (hebr.), 2) „nachfolgen«, „befolgen«; 

— absftn „Gehorsam" Subst von j*^t „unterjochen*^ ; — 65. mitik 
„Heereszug«, Subst von pf^y Hipf. hebr. „vorrück«i** ; — 66. VgL za 
Jos. 15, 43 — 45; ana niriya „unter mein Joch« vgL 59 (phon.); ein 

30 B7II. (m B. 70, 81) erklärt das betr. Ideogramm durch ni-'i-ruv ,|Jodi* 
e 
j^. Möglich wäre auch die Lesung sip&-ya „meine Füfiie**, da 

andere SyUabare auch so das betr. Ideogr. erklären z. B. ÜB. 17, 69; 
doch würde dieses hier dem Sinne nach weniger angemessen sein. -^ 
68. Statt ardu „Gehorsam« steht im Texte artu geschrieben, gerade 
^ 35 wie Asumasirh. II, 64 ma*tu st ma'du „viel« vgL auch ABK. S. 149; 
daa Wort selber kommt von *7^X = *7T) salla^un f. sallat-^un s. 
ABK. lautl. Vorbemm. ; — 69. Amgarrun =s Ekron s. zu Jos. 13, 3; 

— 70. Padi 8. ebend.; adi^i B. ^^K =^ ffil^ ^^^* eigentl. „Anerken- 
nung«, sodann „Gehorsam«, „Untergebenheit«; mabad dass. R. *T3J7* 

40 Das interessante Wort findet sich audi in einer Inschrift Tiglath-Pile- 
ser^s IV. Laj. 73, 16 in der Phrase : S'a-am-li aar-rai mat A>ri-bi 
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• 

ga ma-foad Sa-mas ti-ti-ka d. i. ^Samsieh, Königin der Aiaber, 

welche dem Dienste des Sonnengottes ergel>en war (pnjf)''; kasri- \ 

tu «Fessel** (so lies statt biritul). Vgl. hebr. "^{gfp ^binden*, 

^fesseln**. Das Wort findet sioh auch IV, 89 n. sonst; AN. 

BAB des Textes ist das Ideogr. für „Eisen <* *) phonet parsilluy ö5 

(Botta 152, 12, 10; 164, 12); hebr. ^pg. Dieft folgt aus Botta 67, 11 

YgL mit 101, 10; iddu von nad& „anlegen" Tgl. n"|3 „stofsen**; — 
72. nakris Adv. von nakar „feindlich sein«*, nftkir „Feind«*; silli'i 
Plnr. Yon sil = ^^ „Schatten**; musu das gewöhnliche Wort für 

„Nacht** im Assyrischen vgl. hebr. yfp^ „gestern Abend**, arab. i^t . iq 

Die Bed. des Wortes ist zweifellos sichergestellt durch eine von Hincks 
in Transactt of Roy. Insh Academy vol. XXIII, 1856. p. 31 ss. ver- 
öffentlichte Inschrift eines Thontäfelchens, also lautend : Yum VI. sa 
arah Ni^annu yu-mu u mu-si sit-ku-lu; YL KAS. BU. yu-mu, 
VL KAS. BU mu-si. Nabu Marduk a-na sarri bili lik-ru-bu 15 
d. i. „Am 6. Tage des Monats Nisan hielten sich Tag und Nacht die 
Waage; sechs Doppelstunden der Tag, sechs Doppelstunden die Nacht 
Nebo (und) Merodach mögen gnädig sein dem Könige, dem Herrn**. 
Auch das Adv. musis „Nachts** begegnet uns in den Inschriften z. B. 
Botta 151. XL Z. 6 : ipparis musis „er entfloh in der Nacht**. — 20 
Wie Oppert sich die Worte assyrisch zurecht gelegt hat, indem er über- 
setzt : et (ils ayaient) agi en se revoltant contre le droit, vermag ich 
nicht zu sagen; — 73. ipluh Impf, von pal ah „sich fürchten** s. zu 
35; MusuT == H^t^i D^IÜD »A.egypten** s. meinen Aufsatz : das bak- 
trische Kameel u. das Land Musri der Keilinschriften** in DMG. XXIV, 25 
436; — 74. sab'i = ^2^ „Leute**; mitpanu „Bogen** phonet I R. 7. 
IX. A. 2; Assurb. 140, h vgl. mit 106, 80 u. sonst; vgl. hebr. r]On» 
FjTJ. Der „Pfeil** heifst ussu = vn Assurb. Sm. 145, 2; narkabtuv 

„Wagen**, g. ob. S. 98, 33; 6ü^i q«)Q phonet Obel. Sahn. Lay. pl. 98. 
Epigr. III; vgl. Opp. £. M. II. p. 217; Miluh „Meroö** s. zu 1 Mos. 80 
10, 6; — 75. 'imuki eigentL „die Tiefen** {pt^p)i dann „die dichten Hau- 
fen*; nibi (u, a) Subst „Zahl** R nab& l) „nennen*' iO^ Li; 2) „zäh^ 
len**; iktiruni Impf. Iffc. von karft „rufen**, „zusammenrufen**; in 
•etiver Bed., wie Botta 161. Z. 11; illiku Impft von n^n »gehen*<. 
Opp.'s Uebers. t mais leur coeur redoutait le roi d^J^gypte ; oar les archers, 35 
les ohars, les ohevaux du roi de M^roö, des multitudes innombrables, se 
r^unirent et march^rent contre moi, in ihrem ersten Theile auf einer 



*) Nicht Kupfer (Norr.). „Kupfer** nämlich hiefs im Assyr. sipru 
od. s a b a r (jM) und wird durch die Ideogramme TAK. SA. LAT und 
UD. KA. BAB. ausgedrückt S. die Syllabare Nr. 112; H B. 24, 48; 

*<^«- 12» 
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• 
anderen Verhindnny von 78 a und b beraheBd, sckeint mir im sweitea 

Theilegrammatifch nicht haltbar; — 76. rifat „Bündm&^ ,»Hilfe* vgL 
mr) «ftwondHch geainnt aein**; tamirtu at tanmirtu Subat. ,Ab- 
blick% „Angeaicht* B. ^^33 „uihen*^; AltAkn a. zu Joe. 19, 44; illa- 
6 mu Pittp. »yor** hebr. qS^K* sidru «Schlachtordnong** *^nD' sitkan 
^aofgeatellt'') partieipialea Adj. Ift von aakan ^stellen*', Tgl. das paral- 
lele aitkunu aidirta (mit Femininendnng) ool. Y, 48; naa^la 3 Ps. 
Plor. Impft B. ^{fi^; — 7a Daa Ideogr. IS. KU (ygL exl Ys. 43), das 
auch kakki „Waffen** bed., steht hier fSr asayr. tnkalt, PIul 

10 tukl&ti, letsteres im Sinne von ^treuergebene Diener**, ^Truppen*, wie 
TigL Pil. lY, 8. III B. 9, 36, wo ea phonetisch geschrieben yor- 
konmit; ygL noch Yers b : ,,Yertrauen<'; — 79. amtahis, Ift 
yon mahas 1^23, eigentl. „niederschmettern*, dann ^kämpfen*, sehr 
häufig in den Inschrr. ; astakan 1 Ps. Ift yon sakan „stellen*; ha- 

15 pikta B. *lQn eigentl. Umsturz, militftr. „Niederlage*. Das Ideogr. 
PAN. PAN. erläutert sich durch Yergleichung yon Stellen wie Tig^I. PiL I 
(I B. 9—16) coL I, 76; III, 23 u. ö.; •— 80. bili narkabäti »Wagen- 
lenker*', so haben wir die beiden Ideogramme wiedergegeben, die sicher 
den Sinn yon „Herr (bil)** und narkabtuy „Wagen* (s. o.) haben. 

20 Allein da das Pluralzeiohen bei dem zweiten, nicht wie zu erwarten bei 
dem ersten regierenden Namen steht, so ist es wahrscheinlich, dafs der 
betr. assyr. Name für „Wagenlenker* selber ein anderer war; wir wissen 
ihn aber nicht Ygl. die Ausführung ABK. S. 89 flg. ; baltu^un ist bal- 
tut ^lebendige* (Plur. yon baltu) c. Suff, sun, mit weggeworfenem t 

25 und regelrecht yerändertem Zischlaut s. ABK. S. 202; — 81. kabal 
„Mitte* ^;3p, Ideogr. erkl. Syll. 87; tam^ar häufiges Wort für „Kampf*, 
eigentL „die Begegnung* yon ma^iar „yom sein* ygl. kablu „Kamj^ 
yon kabal ^^; auch siltay dass. yon arab. Ju^^; kat „Hand** ABK. 
S. 98. Nr. 20; — 83. alyi B. layft ^^ „berühren*, „belagern*; sal- 

80 la^un f. sallat^un s. zu 80. — III, 1. akrib Impt yon 211p t ^Ut« 
SS NIP0 „Abfall*, „Bebellion*; usabsu 3 Ps. Plur. Schaf, yon basn 

„er ist* s. ABK. S. 260; aduk B. 'r\^ „tödten*; — 3. dimti (ergänzt 
nach Asumäsirh. c<^ II, 19) „Pfähle*; siharti „Umkreis* (B. ^ynO)» 
hier wohl die „Bingmauer*; alib Impf. 1 Ps. Kai B. 3^y „aofspiefiaen*, 

86 ygL arab. v«>JLfr ^reaeare*^; pagru „ Leichnam * , hebr. *^9> " 
4. 'ibis Part act yon {ßfaj; „thun* wie 4dis yon K^ty. Die Inoon- 
gruenz des Numerus wie so oft bei appositionellen Wendungen s. ABK. 
syntakt Th.; anni, dunkel; yielleicht ist ^Jff „Plage*, im Sinne Ton 

„Gewaltthätigkeit* gemeint; kUlati ebenfalls dunkel; ist yielleicht an 
40 hhn l^ebr., arab., aram. frofanan^ molar« zu denken? — 5. ^ittnt 
„Best* s. S. 158, 26; — 6. bani „thuend* Part Plur. yon banä „machen*; 
hititi „Sünden*, Plur. auf it yon hittn Ys. 2; es findet sich auch der 
Plur. hitati Botta 146, 15; ygl. ABK. S. 223; kullulti „Fluchwürdi- 
ges* B. *)^p; ara[ti] „Yerabscheuenswerthes* yon l^i — 7. ibau 
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Impf. Kai Yon ^^fft zaBammengesogen ans ibusu wie in der Achftme- ^ 
nideninschr. L, 2. Opp. hat seine frühere Uebers. : qui ne m^prisaient 
pas lenra maitres, inzwischen aufgegeben s. JonnL Asiat. VI, 8. 1864. 
p. 26. Mit der hier gegebenen Uebera. desselben im Wesentlichen ein- 
yerstanden, kann ich doch Lesungen und Fassungen wie diriti „cm- 6 
ciMtaf«« st dimti „PfUhle«; aluk „pependi*" st aiib „ich spiefste 
auf«; killati „cofKempIti««' st killati „Gewaltthäti^eiten«, endlich 
ibsQ „peccaverani^ st „gethan hatten* nicht billigen; — 7. üssur st 
nsur ^^ »Heil^ „Rettung'*; akbi 1 Ps. Impf, yon kaba n3p 

»reden«; — 8. kirib 21p »Mitte**; ultu kirib = „ea? medto"; —- 10 
9. usizayya 1 Ps. Impf, ßchaf. von ^^x = M!P ^' Copula; — 10. usi- 
»ib Schaf, von 3J^J< = 355^^; — 14. livit (Hl^) »Ö'^ö^ö* "^^^ lavft 
»berühren**; isu „sein** hebr. frt^; — 16. patbus mufs irgend ein Wurf- 

gesohols bezeichnen; arammi 1 Ps. Pa. yon ram& „werfen** im Sinne 
▼on „bewerfen**, „beschielsen**. Im Folgenden ist mir nur kitrub ^^ 
»Nahe« Olp), dann „feindliche Begegnung**, „Angriff" (s. Norr. 541), 
sowie kirbanat Plur. von kirban „Belagerungswerkzeug** (Wurf- 
masohine ?) einigermafsen sicher. Opp. übers. : „ayec lesquelles je com- 
batt» en domptant leur orgueil et en affirontant leur col^re. Aid^ par 
le feu, le massacre, les combats et les tours de si^, je les emportai, 20 
je les occupai**; — 17. alyi, aksud s. yorhin; zikar u ^innis 
„männlich und weiblich** s. zu 1 Mos. 1, 27. Im Texte stehen die ge- 
wöhnlichen Ideogramme; — 18. s. für die Thiemamen und ihre Ideogrr. 
sa 1 Mos. 49, 9; — 20. sallatis Ady. yon sallat st ana sallati 

Vs. 6; 'issur „Vogel« = *l1©3 J^ü^; Ideogr. erkl. ABK. S. 26. 26 

Nr. 4; kuppu „KBfig** ygl. n^"?; iUd. Wir begegneten dem Worte 
schon ob. S. 106. Z. 29; — 21. 'ibu-su = IK^JflX »^ch yerbarg ihn** 
i i „schlofs ihn ein« R. ^'^f] = K^H» — halsu „Festung**, „Boll- 
werk**, „Schanzen**; — 22. urakkifi Pa. 1 Ps. yon rakaÄ „errichten**, 

h&ofig in den Inschrr. ; ygL hebr. DD"1 ar. i¥^\ aram. ^^a^ „anbinden'', 80 
»zusammenbinden**; asi^i „Ausgang** = H^» ^^^ „Thor** Ideogr. 
SylL 365; rab ngroft** Ideogr. SylL 123; utirra Af. 1 Ps. Sg. „be- 
wirken** yon tftr „sein**; — 23. ikkibu-us 8 Ps. PL Impf, yon na^ab 
2p} „durchbohren**, „durchbrechen* o. Suff. 3 Ps. us st su, wie oft; 
»ich bewirkte — sie durchbrachen ihn** : syntakt Verbindung wie Ew. 85 
Lehrb. d. hebr. Spr. §. 285 b. Etwas anders fa&t Oppert die Worte, in- 
dem er übersetzt : „j*inyestis et je bloquai les forts au dessus d*elle; 
ceux qui sortaient de la grande porte de la yille ftirent amen^es et pris**. 
Allem weder IfiTst sich für raka^ Pa. die Bed. „blokiren** aufzeigen; 
noch auch würde der Assyrer „die Forts um Jerusalem** so ausgedrückt ^ 
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httben, wie wir im Text» lesen; noch Auch endlich kann ntirra „sie 
worden weggefOhrt* bedeuten und ikkibns im Sinne von „aie wurden 
ergriffen** gefafirt werden. Nach der, wie wir meinen, einzig möglichen 
FasBung der fraglichen Verben bestimmt euch dann auch die Bed. yon 

5 asi im Sinne von ,, Ausgang". Vgl. tu letzterem W. audi Nonr. 44; — 
84. abtuk 1 Ps. Impft, yon batak ,,abschneiden^, ,,abrei£8en*' y^t^Äj, 
pra» d^™ ^'^ ubattik begegnen wir in der Bed. „absdineidett* 
(Ton MasMi und Ohren) I B. 19, 119; Mitinti s. tu Jos. 11, 22; — 
26. Padi 8. zu Jos. 18, 3; Gaza s. zu 1 Mos. 10, 19; Umibil, ein Name 

10 wie Isma-el = „Bei erhört" vgl ABK. 135. Nr. 23; addin 1 Ps. Sg. 
Impft von nadan = ipj; ufahir Pa. von sa'ar = "^y^, im Sinne 
von „verkleinern^ s. zu Ya. 13; — 27. ma^rit, Fem. von mabru 
„früherer" s. o. ; nadan Infin. von p j = Ipj) kisid-ti ist ideogr. mit 
dem Zeichen KUB und dem phonet. Compl. ti geschrieben, s. über den 

16 ideogr. Werth des betr. Zeichens ABK. S. 93; — 28. kitri*i = JTiüD 
8. zu col. n, 64; uraddi 1 Ps. Impf. Pa. von radft, im Assyr. „hinzu- 
fügen" so auch Botta 145, Nr. 2. Z. 13; 146, Nr. 5. Z. 10 u* ö. ; vgl. 

arab. O. ; sonst vgL col. n, 46 ; — 80. pulhi u. s. w. s. zu coL II, 35; 

— 81. ürbi „Wächter", „Wachtmannschaft", „Besatzung" von y^^ 
20 flauem"; dem Adv. aribis „mit Kriegslist" begegnen wir Botta 148, 1; 
sab'i-su-si „seine Leute* d. i. seine Untergebenen; vgl. den Eigen- 
namen Sab-sar „Mann des Königs" 11 B. 63. I, 7 (ABK. Ezc. Eigenn. 
Nr. 69); bezüglich des überschüssigen si bei dem Suff, su s. ABK. S. 22. 
Anm. 1; dunnun Infin. Pa. von danan s. ABK. S. 272; usiribu 
25 3 Ps. Schaf, von ^^^ff ^ Assyr. „eintreten" vgl. Botta 151, Nr. 11. Z. 6, 
in genau dem gleichen Zusammenhange; — 33. irsu von rasa ,^be- 
willigen** vgL arab. LÄj IH. V.; — 84. itti „mit** hehr. OK, dient 
hier zur Einleitung der Specificirung von bil&t Vs. 33; über die Ideogrr. 
von haraf = yY)T) n^old", kaiSpu = nQ^ „Silber", sowie abnu 

80 „Stein" px V. 35 s. ob. S. 106 *); nisikti" läfot sich vielleicht mit 

hebr. "jqj „giefsen" zusammenbringen und von gegossenen Metallgegen- 
ständen verstehen; — 35. guhli ist vielleicht mit hebr. Q>^n| »giö* 

hende Kohlen" zu vergleichen und von wie Glühkohlen schimmernden, 
leuchtenden Steinen (Opp. rubins) zu verstehen; dag-dak-si gänzlich 

85 unbestimmbar. Angehend das folgende, ist ZaiSun-mf rabüti 
wegen des davor stehenden Deuteideogramms für „Stein" sicher von 
grofsen Edelsteinen zu verstehen, ohne dafs wir aber Näheres bezüglich 
derselben angeben könnten. Dasselbe gilt von dem ersten der Z. 36 
namhaft gemachten Gegenstände , der indefs durch das Deuteideogr. für 

40 Holzgegenstände (i s yf/) als irgend ein Holzfabrikat bestimmt wird ; das 

Zeichen KA weiter ist das Ideogr. für Verzierungen, wie sie an Tischen, 
Stühlen u. s. f. angebracht zu werden pflegen, s. Norr. p. 502; hier 
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haben wir wegen des folgenden kuiliSi „Throne** an Stahhrendertingen 
zudenken; nimidi „prankroU* s. ob. S. 171, 4. Es folgen KA. masak 
AM. S'I d. i. „GegenBtttnde (s. vorhin) aas dem Felle des Amsi**; ma- 
sak ist ideographisch mit dem Zeichen S'U geschrieben, welches pho- 
netisch bestimmt wird dorch das Sjllabar II R. 16, 57 (ma-sa-ak) s. ^ 
ABK. S. 108. Nr. 81. Das „FeU"* (beiläafig häufig in den Inschriften bei 
Beschreibungen von Schindungen erwähnt) hat im Assyr. vgl. Aram. seinen 
Namen davon, dais es sich „abziehen** HW)^) läfst. Das mit AM. S'I 
bezeichnete Thier ist, wie wir aus den Jagdinschriften Asumäsirbabal^s 
und Asurbanipal^s wissen, sicher ein Thier wie der Büffel; doch ist es 10 
fraglich, ob wir in AM. S'I den wirklichen Namen des Thieres und nicht 
vielmehr ein Ideogramm vor uns haben; — 87. KA. AM. S'I sind viel- 
leicht die „Homer" oder „Zähne** dieses Thieres. — Es folgen zwei 
Holzarten, von denen IS. DAN. ein „festes Holz** bedeuten würde, ohne 
dafs aber Näheres über den betr. Baum sich ausmachen liefse (Oppert's 15 
^Sandelholz** will natürlich eine blofse Yermuthung sein); das weiter 
genannte is KU. NIN. TAK. S'U ist eine nicht minder gänzlich unsichere 
Holzart (Opp. : „Ebenholz«); nisirtu bed. eigentl. „Aufbewahrtes** R. 
HS^ ,ihüten**, dann „Schätze**, „Kostbarkeiten**; kabidtu, weibl. Adj. 
8. S. 178, 10; — 88. banftt „Töchter**, statuirter Flur, von dem in 20 
den Texten (ABK. S. 193) belegten bintu „Tochter**; im Texte das 
gewöhnliche Ideogr. für „Tochter** TUR. SAL, mit dem Pluralzeichen. 
Sikriti „Palastfrauen** vgl. hebr. ^jij^; im Texte steht das Ideogramm 

SAL. UN. (mit Pluralz.), welches „weibliche Leute** bedeutet und sich 
phonetisch durch Assurb. Sm. 132, 20; 165, 123 bestimmt*"); Mkal 25 
„Palast** = ^P^HJ 8- ^^^^ ^*8 Ideogr. ABK. S. 90; nisi lub „Harems- 
diener ** ist im ersten Tb eile ideogr. mit dem Zeichen UN, dem gewöhn- 
lichen Ideogr. für „Menschen** (ABK. S. 97. Nr. 12) geschrieben; lub 
oder Hb bed. eigentl. das „Herz**, sodann das „Innere** des Palastes, 
den Harem; daher rabbi lub „der Haremsoberst** in der Verwaltungs- 80 
liste H R. 62 Obv. 84; Rev. 11 s. Studd. u. Kritt 1871. S. 691. Anm. f ; 
ass&t Flor, von assat, ebenfalls ideograj^iisch mit dem weiblichen 
Ideogr. SAL geschrieben. S. über assat = pt^^ ABK. S. 193; 

Ninua **Nimveh**, hier mit dem gewöhnlichen Ideogr. geschrieben, das 
Asumäs. col. I, 101 durch Ni-nu-a d. i. Niniveh erklärt wird; — 45 



^ Es findet sich übrigens beiläufig auch das mit hebr.-aram. h^fft 

Phnr. Kn^jljt^ (Dan. 5, 2) völlig den Lauten nach sich deckende (saklat) 

Plur. sakl&ti „Frauen**, dieses in der Verbindung : nisi sak-la-a-ti 
„Männer und Frauen** H R. 38, 42 (in der Parallelphrase Z. 39. 40 steht 
das Ideogr. für „Mutter** mit dem Pluralzeichen und dem phonetischen 
Gomplem. tiv). 
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40. arkn »iiaoh^; Ideogr. phonetisch bestimmt durch Assnrb. Sm. 23, 
123 YgL mit 284, 93; UBibiUyya Schaf. 1 Ps. von ^2t< ntragen<< 
c Cop.; — 41. *ibis Infin. von {j^^y „machen«'; ardnt rünterwürfig- 
keit^ Yon "^"^ := 'XV «igontl. „herabgehen«', „sich dock^i'', ein in den 
5 Inschrr. sehr gewöhnliches Wort vgL Assnrb. Sm. 76, 30. Botto 148, 1 

u. sonst; ispur Impf. 3 Ps. yon sapar „senden** ygl. aiab. jsum „ab- 
reisen**, sehr häufig in den Inschrr.; rakbu „Gesandter** yon rakab 
== hebr. ^^•^ „reiten**, „fahren**; vgl. Assnrb. Sm. 74, 19. 77, 3; Botts 
161. Nr. 10. Z. 3 u. ö. 

10 IV. Die Parallelinschrift auf den Kuyyundschick- 

Stieren IIIBawl. 12, 18 — 32. Dieselbe stimmt fast durch- 
aus mit der Cylinderinschrift überein , nur dafe sie im All- 
gemeinen etwas verkürzt erscheint, so jedoch, dafs sie neben 
mehreren interessanten, auch sachlichen, Varianten, hie und 

Iß da eine beachtenswerthe Ergänzung enthält. Der Wichtig- 
keit der Sache wegen setzen wir auch diese Yollständig her. 
Dieselbe lautet : 18. I-na sal-si gir-ri-ya a-na mat 
Ha-at-ti al-lik. Lu-li-i sar'ir Si-du-un-ni pu-luh-ti 
ml-[lav-vl bi-lu-ti-]ya iö-hup-su-va. Ul-tu ki-rib mat 

20 A-har-ri a-na mat Ya-at-na-na 19. kabal tiham-tiv 
in-na-bit-va mati-su 'i-mid. Tu-ba-Mu i-na kusi^u 
sarru-ti-su u-sl-sib; man-da-at-tu bi-lu-ti-ya u-kin 
si-ru-us-su. Sarri mat Aharri ka-li-su-un biltu 
ka-bid-tav 20. i-na ta-mir-ti "ir S'an-su-u a-di mah- 

25 ri-ya u-bi-lu-ni u Si-id-ka-a sar *ir Iii-ka-al-lu-na sa 
la ik-nu-su a-na ni-ri-ya ili bit abi-su sa-a-su a-di 
ki . . . ti-sa 21. ai^-i^u-ha-av-va a-n-a mat Assur 
u-ras-su. Sar-lu-da-a-ri habal Ru-kib-ti, sarru-su- 
nu mah-ru-u 'ili nisi 'ir Ii^-ka-al-lu-na as-kun-va 
30 man-da-at-tu bilu-ti-ya u-kin si-ru-us-su. 22. I-na 
ml-ti-ik gir-ri-ya irftni-su sa a-na ntri-ya la ik-nu-6U 
ak-su-da, as-lu-la sal-la-i^u-un. Sakkanakki u nisi 
4r Am-gar-ru-na sa Pa-di-i sarra-su-nu 23. bil 
a-di-'i sa mat Assur kas-ri-tu parsilla id-du-va a-na 
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Ha-za-ki-a-hu Ya-hu-da-ai id-dl-nu-su a-na sil-lPi 
mu-su ip-luh [libbu-] sn-nu. Sarrl mat Mu-su-ri 
ummani mitpani^ 24. narkab&ti^ i^^^i sa sar 
Ml-luh-ha *i-mu-ki la ni-bi ik-tl-ru-ni; i-na ta-mir-ti 
*ir Al-ta-ku-u, it-ti-su-un am-ta-his-va as-ta-kan 6 
kapikta-su-un. Blli narkabäti 25. u habli sarra 
Ma>8U-ra-ai a-di bili narkabftti sa aar mat Mf-luh-ha 
bal-t^'^u-un i-na ka-ti as-bat. A-na 'ir Am-gar-ru-na 
ak-rib-va sakkanakki sa hi-It-tu 26. n-8ab-su*)-u 
i-na kakki a-duk; habli *ir 'i-bis an-ni a-na sal-la-ti 10 
am-nu; li-it-tu-tl-su-nu .... ta-su-un la ib-su-u, [us- 
Bur-su-un ak-bi]. Pa-di-i sarra-su-nu 27. ul-tu ki-rib 
•ir Ur-Äa-li-im-ma u-sl-sa-av-va, ina kussu •ili-su-un 
u-si-sib-ya man-da-at-tav bi-lu-ti-ya u-kin si-ru-us-su, 
sa Ha-za-ki-arhu Ya-hu-da-ai la ik-nn-su 28. a-na ni- 15 
ri-ya XXXX. VI *iri-8U, bit duri dan-nu-ti u *iri sa 
li-vl-ti-su-nu sa ni-ba la i-su-u al-vi aksu-ud as- 
lu4a sal-la-tis am-nu. Sa-su [kima issur ku-up-pi] 
ki-rib 29. Ur-la-li-im-ma *ir sarru-ti-su 'i-bu-su; 
hal-si •ili-su u-rak-ki^. *Iri-8U sa as-lu-la ul-tu ki-rib 20 
mati-8U ap-tuk-va a-na sarri *ir AÄ-du-di, 'ir Il-ka- 
al-lu-na; 30. 'ir Am-gar-ru-na, 'ir Ha-zi-ti ad-din-su 
u-Ba-ah-hir mat-^u. 'I-li bilati ma^-ri-ti na-dan, 
kisid-ti-su-un man-da-at-tav u-rad-di-va u-kin si-ru- 
us-8U-un. Su-u Ha-za-ki-a-hu pnl-^i ml-lav-vi 31. bi- 26 
lu-ti-ya il-hu-bu-8U-va, nisi ür-bi u nisi sabi-su-si, 
»abi sa a-na ki-rib 'ir ür-la-li-im-ma *ir sarru-ti 

• 

SU u-sl-ri-bu-va ir-su-u bi-la-a-ti it-ti XXX. bilat 
j^nrasa; DCCC bilat kai^pa 32. nin-tak-su ni-sir-ti- 
4kal-8U u banäti-su, sikriti *ikal-8U; nisi lub, 8o 



*) Im Texte steht, wohl nur in Folge eines Druckfehlers u-sab-lu-u; 
YgL die Taylor-Inschr., welche das Richtige bietet 
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ass&ti lab a-na ki-rib Kinna nnif-bMay-Ya a-na 
na-dan man-da-at-ti [is-ptt-ra rak-] bn-su d. i. *) 

18. 9 In meiner dritten Kriegsontemehmnng zog ich nach 
dem Lande der Chatti. Elnläns; der König von Sidon^ Qm 

5 überfiel gewaltiger Schrecken meiner Herrschaft. Mitten 
aus dem Wesüande weg floh er nach der Insel Cypem 

19. inmitten des Meeres; sdn Land brachte ich [in Bot- 
mäfsigkeit]. Ethobal setzte ich auf seinen Thron und den 
Tribut meiner Herrschaft legte ich ihm auf. Die Könige 

10 des Westlandes braehien mir insgesammt reiche Gaben 

20. angesichts der Stadt Sehemesch dar, und Zidka^ der 
König von Askalon^ welcher sich imter mein Joch nicht ge- 
beugt hatte : ich führte die Götter des Hauses seines Vaters^ 
die Schätze sammt seinen .... 21. fort; brachte sie nach 

15 dem Lande Assyrien. Sarludäri^ den Sohn des Bukibti^ 
ihren früheren König, setzte ich über die Leute von Asksr 
Ion und legte ihm den Tribut meiner Herrschaft auf. 22. Im 
Fortgange meiner Elriegsuntemehmung nahm ich die Städte, 
welche sich nicht unter meine Botmäfeigkeit begeben hatten, 

SO ein, führte die Gefang^ien fort. Die obersten Beamten 
imd das Volk von Ekron, welche den Padi, ihren König, 
23. einen Bundesgenossen Assyriens, in eiserne Bande ge- 
schlagen und dem Hizkia von Juda im Schatten d^ Nacht 
überliefert hatten : es fürchtete sich ihr Herz. Die Könige 

26 von Aegypten hatten die Bogenschützen, 24. die Wagen, 
die Bosse des Königs von Meroö (Aethippien), unzählbare 
Schaaren, herbeigerufen. Angesichts der Stadt Altaku 
kämpfte ich mit ihnen und brachte ich ihnen eine Nieder- 
lage bei. Die Wagenlenker 25. und Söhne des ägyptischen 



*) Die wichtigsten Yarianten gegenüber Nr. m (abgesehen Ton den 
Kürzungen nnd Auslassongen) sind durch cnrsiyen Dmck kenntlich 
gemacht 
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Ednigs sammt den Wagenlenkeüni des Königs von Mero3 
(Aethiopien) nahm ich mit meiner Hand lebend gefangen, 
Gregen die Stadt £kron rückte ich; die höchsten Beamten^ 
welche Bebellion 26. gemacht hatten ^ tödtete ich mit den 
Waffen; die Söhne (Bewohner) der Stadt, welche Gewalt- 6 
thätigkeiten verübt hatten, bestimmte ich zur Fortführung; 
die übrigen Bewohner, welche nichts .... verübt hatten, 
[deren Amnestie verkündete ich]. Ich bewirkte, dafs Padi, 
ihr König, 27. Jerusalem verlassen konnte, setzte ihn auf 
dm Thron über sie, legte den Tribut mein^ Herrschaft lo 
ihm auf. [Es geschah aber], dafs Hizkia von Juda 28. sich 
mir nicht unterwarf und ich sechsundvierzig seiner Städte, 
befestigte Orte und zahllose Städte, die in deren Bereiche 
lagen, ohne Zahl, belagerte, einnahm und ihre Bewohner 
fortführte, sie für Kriegsbeute erklärend. Ihn selber schlofis 15 
ich wie einen Vogel im Käfig 29. in Jerusalem, seiner 
K<migsstadt, ein, führte Befestigungen wider ihn auf. Seine 
Städte, deren Bewohner ich fortführte, tr^mte ich von sei- 
nem Gebiete ab , gab sie den Königen von Asdod, Askalon, 

30. Ekron und Gaza und verkleinerte so sein Land. Zu 20 
dem früheren Tribute fugte ich eine Abgabe von ihrem 
Vermögen, l^te solche ihnen auf. Ihn, den Hizkia, ergriff 

31. ein gewaltiger Schrecken vor meiner Herrschaft, ebenso 
die Besatzungstruppen und seine Leute (Untergebenen), 
sowie auch die Leute, welche er in seine Königsstadt hinein- 25 
genommen hatte. So verstand er sich zu Tributleistungen, 
nämlich 30 Talente Goldes , 800 Talente Silbers ; seine 
Kostbarkeiten aus gegossenem Metall, die Schätze seines Pa- 
lastes, nicht minder auch seine Töchter, seine Palastfirauen, 
die männlichen und weiblichen Haremsdiener führte ich 80 
nach Niniveh ab. Zur Zahlung des Tributes schickte er 
seinen Gesandten^. 
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Zur Srkhaenm§. 18. Tatnan, «Myrisciher Name d^ Insel Cj- 
pem 8. ABK. Sohln&abhandL o. ob. 8. 26; — 20. ubilani Impft Kai 
Yon ^^x ^bringen*, wovon bilat (Infin.) „Tribnf, entspricht dem 
iflsinuYva R. ^^^ in der Parällelinschr. ; — 25. Beachte den Wechsel der 
5 enten und drittm Person in den beidoi Texten l — 82. nintak leite 
ich ab Yon *if)j in der Bed. ^giefsen^, also da(s es gegossene Metall- 
gegenstände (aus Gold und Silber in erster Linie) bedeutete. Für alles 
Uebrige s. sn Nr. IIL 

Verwdlen wir noch einen Ang^iblick bei den beiden 

10 letzten der yier Berichte^ so erhellt zuvörderst^ dafs sich 
dieselben (vgl. Nr. DI) in vier Abschnitte zerl^en; von 
denen der erste von der allgemeinen Unterwerfung der 
phönicisch-philistäischen Städte^ auch Samariens (das also 
damals wieder einen Vasallenkönig hatte) handelt; der 

15 zweite die Bezwingung Zidka's von Askalon erzählt ; der 
dritte den Aufstand der Ekroniten^ die EQlfleistung der 
Könige von Aegjpten und Aethiopien^ deren Besiegung bdi 
AltakU; in Folge davon die Niederwerfdng der aufist&ndi- 
schen Ekroniten und die ZurtLckführung des von ihnen ver- 

20 triebenen Königs Padi uns vorführt ; der vierte endlich von 
Sanherib's Unternehmung gegen Hizkia und Jaiisalem Be- 
richt giebt. Man sieht deutlich^ dafs die ganze Darstellung 
gipfelt in dem Berichte von Sanherib's Unternehmung gegen 
Ekron und Aegypten. Die Unternehmung gegen Hiakia 
bildet in jenem Zuge gewissermafsen nur eine Episode. 
Wir haben uns die Sache offenbar folgendermafsen vorzu- 
stellen. Bei Beginn von Sanherib's Regierung regte sich 
bei den seit Sargon (s. o.) unter assyrischer Oberherrschaft 

80 stehenden Königen Kanaan's und Philistäa'S; einschlielslich 
Juda's , das Verlangen von dem lästigen Joche sich zu be- 
freien. Zu dem Zwecke schlössen die Könige von Sidon^ 
AskaloU; Juda unter sich und mit Aegypten- Aethiopien eine 
Allianz , welcher sich wider den Willen ihres Fürsten die 

86 Bewohner von Ekron anschlössen, während derselben , ge- 



2 Kön. 18. 189 

mäffl einem alten Antagoniamos^ unter anderen Amnion^ 
Moab und Edom fernblieben, welche vielmehr mit Arvad, 
Bjblos, Asdod und auch Gaza sich auf Seite der Aflsyrer 
stellten. Sanherib hatte offenbar frühzeitig von dem, was 
gegen ihn geplant ward; Wind bekommen und überraschte 6 
seine Feinde , noch ehe sie im Stande gewesen waren ihre 
Streitkräfte zu vereinigen. Nach einander erlagen so Sidon, 
Askalon und um ein Haar auch Juda. Sanherib konnte 
ohne Schwleri^eit bis nachLakis in Südphilistäa gelangen, 
wo er Halt machte (s. Nr. I) , um hier die Aegjrpter zu lo 
erwarten. Von einem weiteren Vordringen hielt ihn wohl 
die Besorgnils ab , sich zu weit von seiner Operationsbasis 
zu oitfemen und so wichtige Punkte wie Ekron und Jeru- 
salem sich im Bücken zu lassen. Eben dieser Umstand 
bewog ihn auch offenbar bei dem Herannahen der vereinig- 16 
ten ägyptischen und äthiopischen Streitkräfte sich zunächst 
zurückzuziehen und zwar bis nach Altaku , etwa zwischen 
Ekron und Thimnath (s. zu Jos. 19, 44) , um hier, fast auf 
der Parallele zwischen Jerusalem und Ekron, die Feinde 
zu erwart^i. Nach dem Berichte. Sanherib's hat es nun SO 
den Anschein, dafs diese Schlacht mit einem Vortheile der 
Assyrer endete : namentlich die Erwähnung der Gefangen- 
nehmung der ägyptischen Prinzen scheint für einen irgend- 
wie beschaffenen Sieg der erst^en zu sprechen. Allein 
war es wirklich ein Sieg, so war es jedenfalls ein sehr 25 
schwerer, es mufs ein Pyrrhussieg gewesen sein. Daher 
der Mangel einer Angabe über die Anzahl d^ gemachten 
Gefangenen , erbeuteten Wagen u. s. f. , welche bei der- 
artigen Siegesberichten der Assyrer sonst nie zu fehlen 
pflegt ; daher weiter der Umstand, dafs der Grolskönig zwar 80 
noch Ekron zu bewältigen und Thimnath, eine vielleicht 
ganz wehrlose Stadt, zu brandschatzen vermag : dafs er 
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dagegen seine OffenaiTO gegen Aegypten mcht an&nnehmen 
im Stande ist und ebensowenig Jemsalem zur üebergabe 
zu zwingen vermag. Seinen Entschlufs; definitiv den BtlGkr 
zug anzutret^i^ mag dann sohliefslich ein EreignilB wie das- 

.5 jenige^ von welchem uns Herodot bm^sbtet oder auf welches 
die Bibel (19, 35) hindeutet^ am wahrscheinlichsten das 
letztere ; also eine in Folge des Krieges im Heere ausge- 
broohene Pest, zur Reife gebracht haben. Durch den Ab- 
zug des Assyrers ward dann auch Hizkia definitiv aus seiner 

10 bedrängten Lage befreit Was nun diese Episode des Feld^ 
zuges insonderheit anbetrifipfe, so leuchtet aus dem Berichte 
des Assyrers deutlich das Streben hindurch, dieser entschie- 
den verfehlten Unternehmung gegen Jerusalem eine mög- 
lichst leidliche Seite abzugewinnen. So wird denn spöttisch 

16 darauf hingewiesen, dals der Assyrer den Hizkia wie einem. 
Vogel in semem Eläfig in Jerusalem eingeschlossen habe; 
wird weiter hervorgehoben , dais er dai Hizkia zur Aus* 
Ueferung des Padi gezwungen, ihm auch eine groise Tribut- 
zahlung abgenöthigt, endlich das'Gelöbnifs der Unterwürfig* 

20 keit durch einen Gesandten von ihm ^[itgegengenonmien 
habe : dafs er dagegen unverrichteter Sache habe von Jeru* 
salem abzidien müssen, davon berichtet er kein sterb^id 
Wörtchen. Absichtlich verschiebt er auch eben deshalb die 
chronologische Beihenfolge und sdiHe&t mit dem Berichte 

25 über den reichen Tribut, als ob dieser dem Ganzen das 
Siegel aufgedrückt habe, während wir aus der Bibel wissen, 
dafs dieser Tribut noch während des GrofskÖnigs Hoflager 
zu Lakis entrichtet wurde, also noch vor der Schlacht hd 
Altaku (2 Eon. 18, 14). Da nun andererseifcs deutlich 

30 die Züchtigung der aufständischen Ekroniten nach dem as- 
syrischen Berichte nach der Schlacht bei Altaku statt hatte, 
auch die Zurückführung des in Jerusalem gefangen gehal- 



2 Kön. 18. 191 

tenen Padi nur nach der Schlacht mit den Aegjptem statt 
gehabt haben kann; so werden wir unS; was Juda anbetrifft^ 
den Verlauf der Dinge aller Wahrscheinlichkeit nach fol- 
gendermafsen zx^ denken haben. Nach Bewältigung Sidons 
und der Sidon unterthänigen Städte bis Akko hin zog San- 5 
herib weiter südwärts gegen Askalon^ gleichzeitige vermuth- 
lich auf der Straf se von Joppe nach Jerusalem^ gegen Juda 
ein Corps detachirend^ welches (2 Kön. 18; 13 vgl. Inschr. 
ooL m, 12 — 17) ganz Juda überschwenunte und brand- 
schatzte (s. auch zu Jes. 10; 28 ff.). In Folge des ver- lo 
späteten Eintreffens der Aegjpter (s. o.) an dem günstigen 
Erfolge der Auflehnung gegen Assyrien schwankend wer- 
dend, sendet Hizkia an den inzwischen zu Lakis (Vs. 14) 
angdangten Grofskönig den an dieser Stelle und noch 
w^ter in unserer Inschrift specificirten Tribut (s. übrigens 15 
noch unten zu 2 Kön. 18; 14); vermuthlich gleichzeitig auch 
den von den £kroniten; natürlich vor der Ankunft San- 
herib's vor £kron; wenn auch vielleicht erst ganz kurz vor 
dessen Ankunft (darum ,1 heimlich in der Nacht ^); an Hiz- 
kia ausgelieferten König Padi in Freiheit setzend. Dem 20 
Assyrer aber; dem es offenbar darum zu thun sein mufste, 
bei seinem Weiterzuge sich den Bücken gedeckt zu sehen; 
lag weit mehr als an dem Tribute daran ; dafs Hizkia sich 
zu einem Bündnisse mit ihm verstand und die wichtige 
Feste Jerusalem ihm. zur Verfügung stellte. Davon aber 25 
wollte Hizkia nichts wiss^i; vielleicht auch fürchtend; da& 
ihm der Groißkönig ; einmal im Besitze Jerusalems ; seine 
Felonie (denn das war der Abfall des Hizkia vom Stand- 
punkte des Assjrers aus) nicht ungestraft hingehen lassen 
werde. So detachirt denn der Groiskönig von Lakis aus 80 
ein stärkeres Heer (»ein grofses Heer*' Vs. 17) und zwar 
direct wider Jerusalem. Es war dieses offenbar ein letzter 
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energischer Versuch des Königs ^ den abtrünnigen Vasallen 
zum Gehorsam zu bringen ^ dictirt von der Besorgnifs^ in 
welche ihn die Nachricht von dem Heranrücken des grofsen 
ägyptischen Heeres wegen seines ungedeckten Bückens ver- 
6 setzt haben mochte. Eben dieser Umstand ermuthigte aber 
oiSenbar auch umgekehrt den Hizkia zu tapferem Ausharren^ 
und so blieb auch jener letzte Versuch des Grolkkönigs 
erfolglos. Vielldcht schon vor^ sicher dann aber bald nach 
der Schlacht bei Altaku zog Sanherib seine Corps aus Juda 

10 zurück; um schUelslich mit denselben seinen Bückzug an- 
zutreten. So war Jerusalem gerettet. 

Wie man sieht^ fügt sich so der assyrische Beridit auf 
das Trefflichste zu der biblischen Darstellung und dient der- 
selben zu der erwünschtesten Ergänzung zugleich und Be- 

15 stätigung. Wir können es danach nur als einen Mifiigriff 
der beiden BawUnson bezeichnen^ wenn dieselben ^ nament- 
lich wegen des Umstandes^ dafii Sanherib eben von einan 
Siege, nicht von einer Niederlage, die er von den Aegyptem 
erlitten habe, berichte, von diesem ^ ersten^ glücklichen 

20 Feldzuge desselben emen zweiten, späteren, ungünstig für 
Sanherib verlaufenen wollen unterschieden wissen*). Für 
einen solchen ist im biblischen Beridbte platterdings kein 
Baum. Zu Lakis, wo Sanherib nach Bawl. während s^- 
nes zweiten Feldzuges gegen Aegypten Hof gehalten hab^i 

85 soll, finden wir den Grolkkönig schon, als er den Tribut 
von Hizkia empfängt (2 Kön. 18, 14), also (nadi Bawl.) 
während des ersten Feldzuges. JSs ist denn doch kaum an- 
zunehmen, dafs Sanh. beidemale sein Hauptquartier gerade 



*) S. Henry RawHnson in G. Rawlinson^s historj of Herodotos 11 
ed. Lond. 1862. yoL I. p. 393 und G. Rawlinson in seinem Werke : 
the fiye great monarchies of the ancient eastem world. II ed. yoL IL 
p. 165. 
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an demselben Orte aufgeschlagen und weiter^ dafs Hizkia 
gerade während des Aufenthaltes des Grofskönigs an diesem 
Orte, nicht früher und nicht später, jedesmal an ihn Abge- 
sandte abgeordnet habe! Dazu kömmt, dafs Sanherib von 
einem solchen zweiten Zuge nach Syrien in seinen Bariegs- 6 
berichten auch rein nichts berichtet. Dieses wäre, fand 
wirklich ein solcher zweiter Zug Statt, rein unbegreiflich, 
da irgend etwas Rühmliches Ton einem Zuge, der bis hart 
an die ägyptische Grenze gelangen konnte, denn doch 
zweifellos von dem Grofskönige schon hätte aufgeführt wer- lo 
den können. Und schliefslich schimmert , wie oben aus- 
geführt, aus dem Berichte des Grofskönigs, wenn man nur 
zwischen den Zeilen zu lesen versteht, noch ziemlich deut- 
lich durch, dafs der Erfolg des Zuges gegen Aegypten gar 
kern so besonderer war*). Wozu also da noch die An- i6 
nähme eines zweiten, besonderen syrisch-ägyptischen Feld- 
znges Sanherib's , von welchem die assyrischen Quellen 
ebenso wenig etwas wissen, als die biblischen ? 

*) Ich mache in dieser Beziehung auch noch auf den Umstand auf- 
merksam, dafs Sanherib in seinen Prunkinschriften wohl der Tribut- 
zahlung und Yasallenschaft des Hizkia (vgl. z. B. die Inschrift von Gon- 
stantinopel I R. 43. Z. 15, s. o. zu 1 Kön. 14, 21), nicht aber der Be- 
Biegung Aegyptens Erwähnung thut, was er schwerlich unterlassen haben 
würde, wäre jener Sieg bei Altaku wirklich ein rühmenswerther gewesen. 
— Die von G. Smith in Lepsius' Ztschr. 1870. S. 40 für die Annahme 
eines doppelten syrischen Feldzuges noch geltend gemachte Instanz, dafs 
Sanherib bei seinem „ersten** Feldzuge (Tayl. Cyl. col. II) einen Malik- 
ram als König von Edom aufführe, während Asaihaddon (CyL col. II, 
55 ff.) als einen yon Sanherib besiegten edomitischen König einen Ha- 
zailu nenne, was auf einen zweiten, späteren Feldzug des Königs 
führe, yermag ich schon defshalb nicht für beweiskräftig zu halten, als 
Asarhaddon a. a. 0. gar nicht von „Edom** (Udumu), denn vielmehr 
Ton einer Stadt Adumu im Lande Aribi redet, das durchweg in den 
Inschriften von Edom scharf unterschieden wird. Städte mit diesem 
Namen sind uns ja ohnehin auch sonst bekannt vgl. ntJlM ^ ^^^ ^^' ^ > 
rnjlN Jos. 19, 86; -»p-jx Jos. 19, 33. 

13 
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SchlielAlich nodli ein Wort über die Zeit des sjnischen 
Feldznges des Grofskönigs. Sanh^b kam gemälB dem 
B^entencanon im J. 705 zur Begierung : von dieser Zeit 
an abwärts muls der Feldzug demgemäis jedenfalls 

5 fallen« Direet läist uch aber das Datum für denselben 
nicht fiziren« Der Cjlinder Sanherib's nämlich, welcher 
uns diesen Feldzug erzahlt| berichtet seine Kriegszüge nidit 
nach Begierungsjahren des Königs, wie solches z. B. die 
Obeliskinschrift Salmanassar's II, die Annalen Tiglath-Pile- 

10 ser's IV und Sargon's thun ; sie berichten die Thaten des 
Königs vielmehr, wie die grolse Inschrift Asurbanipal's; 
nach uFeldzügen^ assjr. girri oder giri (s. o.). Die 
betr. Berichte beginnen jedesmal mit den Worten : Ina 
sani*i oder salsi u. s. w. girrrija j^m meinem zweiten, 

16 dritten u. s. f. Feldzuge ^, und zwar sind es im Ganzen 
acht Feldzüge, von welchen auf diese Weise berichtet wird. 
In welches Jahr oder in welche Jahre des Königs aber nun 
die betreffenden Züge fallen, darüber sagt die Inschrift 
nichts aus. Lediglich aus dem Umstände, dals die Inschrift 

20 in der Unterschrift (I E. 42. Z. 76) aus dem Archontat des 
BiPimur-ani'*') d. i. dem 15. Begierungsjahre des Königs 



*) Der Name wird in seinem mittleren Theile mit den Zeichen SL 
LAL. geschrieben, welchem gemäfs III R. 1. col. Y, 12 (Var.) phonetisch 
^i-mur zu substituiren ist. — Ich setze die ganze Unterschrift her, sie 
lautet : Ina arah Adar . . . yum XX. limu Bil-Mmur-ani salat 
4r Gar-ga-mis d. i. ^Im Monat Adar, am 20sten; Archontat des Bil- 

hnurani, Statthalters Yon Gircesium''. Das Wort limu ist mit arab. äJ 

«ociW, famüiarU zusammenzubringen Und bedeutet wohl eigentlich «Zu- 
gehörigkeif, dieses in Bezug auf das betr. Jahr gesagt, also etwa zu 
nehmen im Sinne von : „(Jahr) zugehörig dem Bilimurani** u. s. f. Es 
stimmt damit, dafs in einem Syllabar (II B. 29, 74) limu durch kimtu 

„FamiUe'' (ygl. ^, ^ß) erläutert wird. Salat (= ^^^) ist ideogr. 
mit dem Zeichen BIL. NAM geschrieben, devea Tozstehender pheneti- 
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(es findet sich ein Bil-imur-ani auch ak Eponym des 20. 
Jahres s. die Taf. am Schlüsse des Buches) datirt ist; lä&t 
sich schliefseii; dafs die Feldzüge sämmtlich in die erst^i 
14 oder 15 Jahre Sanherib's fallen ^ und da yermuthlich in 
jedem Jahre nicht mehr als eine Expedition Statt gehabt 5 
haben wird; so hat es zunächst alle Wahrscheinlichkeit für 
sich, dais der syrisch - ägyptische Krieg nicht vor dem 
3. Eegierungsjahre des Königs , also nicht vor dem J. 708 
Statt gehabt hat. Wir haben aber noch den Beweis in den 
Händen ; dafs derselbe auch nicht vor dem 4. Regierungs- lO 
jähre des Königs Statt fand. In diesem 4. Begierungsjahre 
nämlich d. i. während des Archontats des Nabu-lih ward 
gemäfs dem Bellinocylinder Grotef. Z. 1 die nach diesem 
Cyünder benannte Inschrift verfertigt. Wir lesen a. a. O. 
I SU88U III. ta A. AN. mu-kal mu-sar-*i. Arhu i^ 
i5i-ba-ti. Lim-mu Nabu-lih sa-lat 'ir Ir-ba-an d. i. 
jj63 ♦) die Gesammtzahl der Zeilen **). Der siebente Monat. 
Archontat des Nabulib, des Statthalters von Irban^. Hier 
genannter Nabulih ist gemäfs dem Begentencanon (s. am 
Schlüsse dieses Buches) der Archont des 4. Jahres des San- 20 
herib. Der Cylinder wurde somit im 4. J. Sanherib's an- 
gefertigt. In diesem Cylinder wird nun der erste und 
zweite; auch auf dem Taylorcylinder als erster und zweite 
bezeichnete, Feldzug des Sanherib erzählt : von dem dritten, 
syrisch-ägyptischen Feldzuge steht kein Wort zu lesai , so- 26 
wenig wie von irgend einem der späteren Feldzüge. Es ist 
somit sicher, dafs zur Zeit, da dieser Cylinder angefertigt 

scher Werth sich aus einer Yergleichung yon Assurb. Sm. 8 16, 112 mit 
ibid. Z. b, sowie der oben mitgetheilten Unterschrift des Bellinocylinders 
ergiebt, wo wir phonetisch sa-la^ geschrieben finden. 

*) Eigentiich : „eine Sosse (= 60) und drei (salas-ta)** d. i. 63. 
**) Der Cylinder enthält beiläufig genau, wie die Ueberschrift besagt, 
63 Zeilen. 

13» 
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ward; der dritte Feldzug noch nicht Statt gefunden hatte. 
Dieser selber kann somit erst nach dem Archontate des 
Nabulih; also nadi dem 4. ßegieningsjahre Sanheribs^ folg- 
lich erst nach 702 ^ frühestens 701 unternommen san. 
5 Endlich ersehen wir aus dem ptolemäischen Canon ^ dals 
der BelibuS; welchen Sanherib gemäfs seiner eigenen In- 
schrift (s. die Stelle unt. zu 2 Eon. 20 ^ 12) zum Könige 
von Babel in seinem ersten Feldzuge bestellte ^ im J. 702 
auf den babylonischen Thron gelangte. Da nun zwischen 

10 der Erhebung des Belibus und dem ägyptisch-judäischen 
Feldzuge ; dem dritten Sanherib's, noch ein zweiter, gegen 
ein östliches Volk, zwischeninneliegt , der ägyptische Feld- 
zug aber schwerlich noch in demselben Jahre wie dieser 
wird unternommen sein, so gelangen wir auch hierdurch 

15 jedenfalls in das J. 701 als das früheste, da der in Bede 
stehende grofse Feldzug Statt hatte. Anderseits nun aber 
darf man ^ch zunächst nicht über das J. 700 hinabgehen, 
dieses defshalb, weil wir für das folgende J. 699 im ptole- 
mäischen Canon bereits den Aparanadius = Asordar 

20 niuB = Asur-n&din-sumu (s. zu 20, 12) als babyloni- 
schen König verzeichnet finden, dieser aber gemäfs dem 
Taylor-Cylinder (s. u.) in dem auf den dritten ägyptischen 
Feldzug folgenden vierten Feldzuge Sanherib's auf den ba- 
bylonischen Thron erhoben ward. Nun aber erfahren wir 

62 schliefslich aus einem neuentdeckten Fragment des Regenten- 
canons (Smith bei Lepsius 1870. S. 38), dafs SanheriVs 
4. Feldzug und seine 2. Unternehmung gegen Babylonien 
unter dem Archontat des Mitunu d. i. in des Grofskönigs 
6. J. = 700 V. Chr. Statt hatte, nach dessen Beendigung 

80 er den Asur-nadin als Vicekönig von Babel installirte. Der 
syrisch-ägyptische Feldzug kann danach nur in dem vorher- 
gehenden Jahre d. i. 701 Statt gefunden haben. 
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gegen alle festen Städte ((Til^ll^) Juda*s. In der assy- 
riflchen Inschrift entspricht ir.äni dannuti dass. (Tayl. 
Cyl. col. III, 13). 

und nahm sie ein (0(^9??)) vgl. assyr. alvi aksud 
a. a. O. col. III; 17. 6 

14. gen Lahis (Il^^jb) vgl. Inschr. Nr. II. Dw 
fragliche Ort ist das heutige Umm-L&khis in der Südwest- 
ecke von Juda, hart an der philistäischen Grenze, auf der 
Strafse von Eleutheropolis nach Gaza und westlich von 
Adschl&n (Eglon) belegen. Da der Weg von Aegjrpten lo 
nach Philistäa und Judäa über Gaza führte, so war Lakis 
em sehr geeigneter Ort für Sanherib, um hier den Heranzug 
der Aegypter zunächst zu erwarten. Als dann das grofse 
ägyptische Heer wirklich heranrückte, sah Sanherib sich 
genöthigt weiter nördlidi Stellung zu nehmen und zog sich 15 
so nach Altaku bei Ekron zurück, worüber s. 0. S. 189. 

ich habe gefehlt (^n(<tOn); vgl. den Ausdruck hittu 
, Verfehlung* vom Abfall der Ekroniter in der Inschr. 
col. III, 2. 6. 

dasy was du mir auferlegst (v? |BP "^J^^tS"^^)? gaiMS 20 
so im assyr. Texte : ukin sirussun ^ich legte ihnen auf* 
col. III. 29. 

300 Talente Silbers und 30 Talente Goldes. Der Cy- 
Imder SanheriVs giebt den Tribut auf ebenfalls 30 Ta- 
lente Goldes , aber 800 Talente Silbers (col. IH, 34) an. 26 
Die Differenz in der Angabe des Betrages des Tributes in 
Silbertalenten beruht, wie Brandis Münz-, Mafs- und 
Gewichtssystem in Vorderasien. Berl. 1866. S. 98 zeigt, 
auf ^er verschiedenen Berechnung je nach dem babyloni- 
schen leichten und dem palestinensischen schweren Silber- go 
talente, indem letzteres genau Vs des ersteren betrug. Die 
biblische und assyrische Angabe der Höhe des Tributes 
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decken nch Bomif völlig. — In unser Geld übertragen ^ be- 
läuft sich der Tribut gemäTs dem zu 1 Mos. 23^ 16 Aus- 
geführten auf 1,350,000 Thaler in Gold und 750,000 Thaler 
in Silber : wie man sieht , war derselbe etwa zu einem 

5 Theile in Silber und zu zweien in Gold zu entrichten. Auch 
^kennit man, dals der Tribut, den Sanherib erhob, von dem, 
den Menahem gemäfs 2 Eon. 15, 19 dem Phul-Tiglath- 
Files w zu zahlen hatte, an Höhe nicht wesentlich verschie- 
den war. Betrug der erstere insgesammt 2,100,000 Tha- 

10 1er, so berechnen sich die 1000 Silbertalente Phul's auf 
2,500,000 Thaler, also nur um ein Geringes höher , was 
indefs bd der grölseren territorialen Ausdehnung Nordisraels 
nur angemessen erscheint. — Der Name des ^ Talents^ 
oder Centners (c. 120 Zollpfund), im hebräischen (*^?) 

16 von d^ kreisrunden Form der Gewichte, beziehungsw. der 
ein soldhes Gewicht ausmachenden Metallmasse hergen<mi- 
men, bezeichnet im Assjrisch^i (bilat) ursprünglich den 
Tribut (von ho^ „darbringen*^ offerre), dann das Mafs oder 
Gewicht, von welchem bei Tributzahlungen vornehmlich 

20 Gebrauch gemacht ward. 

17. ]^10 Tartan, der assyrische Amtsname des Ober- 
feldherm, auch Jes. 20, 1 vorkommend. Seine assyrische 
Aussprache ist tur-ta-nu, dieses gemäfs der Verwaltungs- 
liste II E. 52. Obv. 32. Eine Ableitung des Namens ist 

25 nicht leicht zu geben. Man könnte an arab. yy agitare 
denken, ohne dafs doch damit viel gewonnen wäre : es ist 
eb^iso seht auch möglich, dafs wir es mit einem aus einer 
firemden,der alt-chaldäischen, Sprache überkommenen Namen 
zu thun haben. Derartige iremde Titel und Amtsnamen 

80 halten sich ja auch sonst gern in den Sprachen s. sogleich. 

D^T9"'-^T Eunuohenoberst ist wahrschdnlich die Ueber- 

setzung eines entsprechenden assyrischen Titels und zwar 
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des Titels : rab lub „ Haremsoberst ^; dem wir ebenfalls in 
der Verwaltnngsliste (II E. 52. Obr. 84) begegnen; vgl. 
auch in der Sanheribinschr. col. III; 38 : nisi lub „die 
Leute des Harem's*^. Ueber lub eigentl. „Inneres* in der 
Bed. „Harem« s. Theol. Studd. u. Kritt. 1871. S. 691. 5 
Amn. f. Das Wort D^p „Verschnittener* ist in den In- 
schriften bis jetzt nicht gefunden worden. 

nj3Ä^"aT Obermundaehenh. Diese Würde neben den 
beiden anderen mufs überraschen. Wohl werden Tartan 
und Haremsoberst in den Inschriften (vgl. nur die Verwal- 10 
tongsliste) neben einander genannt; aber des Obermund'^ 
schenken geschieht als eines hohen Würdenträgers und Staats- 
beamten niemals Erwähnung. Wir f&rchten, wir haben 
es hier mit der Hebraisirung^ beziehungsw. Aramaisirung 
eines rein assyrischen oder aber altchaldäischen und baby- 1^ 
Ionischen Titels zu thun^ nämlich mit Hebraisirung des 
Namens Bab-sak, welcher als Titel hoher kriegerischer 
Beamten in den Inschriften vorkommt; wie denn das ein- 
fache Sak (im Plur.) Assurb. Sm. 233, 119 in der Be- 
deutung ^ Hauptleute * , „Officiere* erschaut und zwar 20 
neben den nisi sa bathalli den „Beitem* (vgl. arab. J^ 
„Hengst^) und sab mitpanu „Bogenschützen*. Es 
stimmt damit, dafs das Zeichen sak in d^ assyrischen 
Schrift das ständige Ideogr. für den Begriff „Haupt* rts 
ist; auf Personen übertragen, bedeutet somit sak „Haupt- >& 
mann* und rab-sak „Oberhauptmann*, „Oberst*. Dam 
Obergeneral (Tartan) war also ein Oberst (rab sak) und 
ein Eunuchenhauptmann (rab lub oder rab saris) beige- 
geben, letzterer als der der Schrift kundige Mann (vgl. die 
Basreliefs). Das Wort ergreift (Vs. 19) nicht der Ober- 80 
general (das wäre imter seiner Würde gewesen), auch nicht 
der Eunuch (in dessen Munde eine so energische Bede wie 
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die des Asgyrers sich sehr seltsam ausgenommen haben 
würde); yiehnehr der Bab-sak d. i. der Generalstabsoffi- 
der. Angemerkt werden mag noch^ dals auch in eina* 
assyrischen Inschrift davon berichtet wird^ dais der assyri- 

5 sdie Grofskönig sich gerade des Babsak als eines Ge- 
sandten bediente. Wir lesen in der Inschrift Tiglath-Pile- 
ser's IV (IIB. 67, 66) : Su-ut-sak-ya rab-sak a-na 
Sur-ri as-pur, sa Mi-*i-ti-in-na Sur-ra-ai C. L. bilat 
i^uras d. i. ^Meinen Beamten'*'), den Babsak, 

10 entsandte ich nach Tyrus, welchem Mitinna von Tyrus 150 

Talente Goldes « (hier bricht die Platte ab). 

19. Der gro/»e König y der König von Astyrien. Diese 
Titulatur ist ganz in Uebereinstimmung mit der der In- 
schriften. In der Begel bezeichnen sich die assyrischen 

15 Herrscher als sarru rabu, sarru dannu, sar kiss&ti, 
sar mat Assur d. h „greiser König, mächtiger König, 
König der Völker, König vom Lande Assur^ vgl. den Ein- 
gang der Inschriften Tiglath-Pileser's, Sargon's, Sanherib^s, 
ihre Backsteine u. s. f. 

20 26. Rede doch zu deinen Knechten aramäisch , denn 

wir verstehen es; und rede nicht jüdisch mit uns vor den 
Ohren des Volkes. Man hat seltsamerweise aus dieser Stelle, 
aus der allerdings hervorgeht, dafs die Judäer die assyrische 
Sprache nicht wie etwa die aramäische verstanden, geschlos- 

25 sen, dafs die assyrische Sprache keine mit der hebräischen 
näher verwandte Sprache gewesen sein könne : sonst hätten 



*) Dieses ist sicher die Bed. yon Sutsak, wie sich aus einer Beihe 
Yon Stellen z. B. Assurb. Sm. 28, 43 unmittelbar ergiebt Ob aber der 
Name ein phonetischer oder ideogrammatischer, läfst sich mit Sicherheit 
nicht entscheiden. Ist er phonetisch, so ist es abermals ein aus dem 
Altbabylonischen herübergenommener Titel genau wie Tartan und Rab- 
sak; eine semitische Ableitung und Bildung hat das, sehr oft in den 
Inschriften erscheinende, Wort nicht. 
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die Hebräer sie wohl verstanden — als ob ein Süddeutscher 
im Stande wäre auch nur einen Satz Dänisch oder Schwe- 
disch zu verstehen , Sprachen ; die doch nicht einmal blofs 
indogermanische überhaupt sind^ sondern sogar zu dem 
engeren Zweige der germanischen Dialecte gehören ! Dafs 6 
sich zwei Völker nicht verstehen, und Grundverschiedenheit 
der Sprachen; die sie reden, sind zwei ganz incomparable 
Dinge. Es kann sehr wohl das Eine Statt haben, während 
darum das Andere noch keineswegs ausgemacht ist. 

32. bis ich komme und euch hole u. s. f. Es braucht 10 
wohl nicht ausdrücklich bemerkt zu werden, dafs wir hier 
nicht wirkliche Worte des assyrischen Abgesandten, sondern 
eine frei reproducirte und zugleich aus dem Gedankenkreise 
des Schriftotellers heraus wiedergegebene Bede vor uns 
haben. Eine derartige Empfehlung der Uebergabe der 16 
Stadt an die Assyrer wäre denn doch selbst für einen As- 
syrer ein wenig gar ungeschickt gewesen. Das Verfahren 
der Translocation selber, das hier in Aussicht genommen ist, 
ist natürlich an sich ein solches , wie es bei den Assyrem 
ein ganz gewöhnliches war (s. o.). Immerhin mufs hier 20 
noch auf einen besonderen Umstand aufmerksam gemacht 
werden. Ausdrücklich werden hier imd 19, 13 unter den 
von Sanherib unterjochten Königen auch diejenigen von 
Hamath und Arpad namhaft gemacht. Sehen wir uns aber 
in den Inschriften um, in denen von einer Unterwerfung 26 
dieser Gebiete die Rede, so finden sich derartige Berichte 
nicht in den Inschriften Sanherib's, denn vielmehr in solchen 
Sargon's (s. Inschr. von Khorsab. Z. 33 ff. 49. 56); beide 
Städte werden in den Inschriften Sanherib's überall nicht 
mehr erwähnt. Es scheint danach, als ob von dem Ge- 80 
Schichtschreiber auf Sanherib übertragen ward, was eigent- 
lich von Sargon galt. Es wäre somit hier eine Vermischung 



20S. Die Keilinsohrifteii «nd das A. T. 

der Eriegszttge Sargon's und derjenigen Sanfaerib's anzu- 
nehmen'*'). Ist diese Combmation richtig; so begreift sich 
mit einem Male^ 1) dafs in den geschichtlichen Berichten 
der Bibel überall von Sargon nnd seinen Zügen aus den 

5 Jahren 720^ 715 und 71 1^ die doch jedenfalls Judäa in 
Mitleidenschaft zogen (vgl. Jes. 20, 1 nnd unsere Bemer- 
kungen zu dieser Stelle); gar kein Wort zu les^i steht; 
imd 2) dafs Sanherib's Feldzug , dar doch; wie wir oben 
saheU; unter keinen Umständen vor 701 Statt gehabt haben 

10 kann ; schon so hoch in Hizkia's Begierung hinauf; in das 
Jahr 714 gesetzt wird. Er ist offenbar mit den früheren 
Zügen Sargon's verwechselt worden, diesen letzteren ein- 
fach substituirt; also ; dafs diese in der Darstellung ganz 
unberücksichtigt geblieben. Lediglich in solchen Anachro- 

15 nismeu; wie der Erwähnimg der Zerstörung des Beiches von 
Hamath als einer Waffenthat Sanherib'S; während es doch 
eine solche Sargon's war, sowie in der verwirrten Chrono- 
logie schimmert noch die dunkle Erinnerung an die wahre 
Sachlage hindurch. 

2 Kön. 19, 

20 8. Libna, ein Ort unsicherer Lage. Wir haben ihn 

jedenfalls ganz in d^ Nähe von Lakis ; vielleicht westlich 
davon zu suchen. Ist Tell-es-Safiyeh; nordnordwestlich von 
Eleutheropolis imd in der Mitte etwa zwisch^i dieser Stadt 
und dem in der Keilinschrift erwähnten Thimnath belegen; 

26 gemeint; so würden wir schon in diesem Momente Sanherib 
auf seiner Bückzugsbewegung finden. 

9. Da vernahm er von Thirhaka ("^i^OTP)) ^^^ Könige 
von Aethiopien Q^^^), da/s man sagte : Siehe, er ist ausge- 
zogen mit dir zu streiten, Li der Keilinschrift; Sanherib's 

30 wird der Name des betr. äthiopischen Königs nicht namhaft 

*) S. hierüber schon in den Studd. u. Kritt 1872, S. 733 (Sayce). 738. 
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gemacht ; wir kennen ihn aber aus einer solchen Asurbani- 
paFs, wonach er in assyrischer Transcription Tar-ku-u 
lautete (s. Assurb. Sm. 15, 52 ; 19, 85 u. ö. *)). Immer- 
hin ersehen wir aus der Inschrift Sanherib's deutlich, dafs 
der äthiopische König (er heifst hier ^König von Meroe*) 5 
bei der Affaire die Hauptperson war : es sind eben seine 
Bosse, Wagen und Bogenschützen, welche der Grofskönig 
ausdrücklich namhaft macht. 

12. Gozan, Harr an, Refseph und die Söhne Eden's, 
welche zu Telasaar (wohnten). Ueber Gozan s. zu 1 7, 6 ; lo 
über Harran zu 1 Mos. 11, 31; — Refseph ^^T , eine 
mesopotamische Stadt, welcher auch in den Keilinschriften 
wiederholt Erwähnung geschieht und zwar in der Form 
£a-sa-ap-pa oder Ra-sap-pa s. Verwaltungsliste Av. 14. 
43 ; Rev. 24. 37. Die Stadt erscheint hier durchweg neben 16 
den anderen mesopotamischen Städten : Nisibis, Arrapha 
und Amid. Das Gleiche gilt von II R. 53, 37, wo die 
Stadt neben Arrapha (hier ^ Arbacha*) , Ihsan und Gozan 
aufgeftlhrt wird. — Thelassar (^)&\^^) assyr. Tul-As-su-ri 
Lay. 68, 12. Der Name bedeutet eigentl. entweder j,as- 20 



*) Asurbanipali der Nachfolger Asarhaddon*s, beginnt seinen Bericht 
über seinen Feldzug wider den empörerischen Aegypter folgendermafaen : 
I-na mah-ri-*i gir-ri-ya a-na Ma-gan u Mi-luh-ha lu-u al-lik. 
Tar-ku-u sar Mu-sur Eu-u-Si sa Asur-ah-iddin sar mat Asur 

• • • 

aba ba-nu-u-a hapikta-su is-ku-nu-va i-bi<lu mat-^u u su-u Tar- 
ku-u da-na-an Asur, Istar, ili rabüti, bili-ya, im-si va it-ta-kil 
a-na *i-muk ra-ma-ni-su d. i. „In meinem ersten Feldzuge zog ich 
wider Makan und Mero3. Tirhaka, der König von Aegypten (und) 
Aetbiopien, welchem Asarhaddon, der König von Assyrien, der Vater, 
mein Erzeuger, eine Niederlage beigebracht und dessen Land er in Be- 
sitz genommen hatte pj^3), dieser Tirhaka verachtete (L.mmo) die Macht 
Asur's und der Istar, der grofsen Götter, meiner HeiTcn, und yerliefs 
sich auf seine eigenen Kräfte (pDj;)**. Folgt der Bericht über Tirha- 
k»»s AbfalL 
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syrischer Hügel*, oder aber nnd wahrscbeinlidier noch fast 
^Hügel Asur's* (Beziehungsadjectiye gehen un AssTrischen 
nicht auf i, denn vielmehr auf ai aus); es ist einer der 

vielen mit ^n, JJ zusammengesetzten Ortsnamen. Ueber 

5 die Lage des Ortes läfst sich aus der angeführten Stelle, 
einer solchen Tiglath-Pileser's , Näheres nicht entnehmen. 
Doch läfst sich schon aus dem in der vorhergehenden Zeile 
erwähnten Bab-ilu „Babylon* darauf schliefsen, dafs wir 
es mit einer auf babylonischem Gebiete, wenn auch nach 

10 Assyrien zu, belegenen Stadt zu thun haben. Es stimmt 
damit, dafs der König in dieser Stadt gerade dem dort ver- 
ehrten Gotte Merodach Opfer darbringt. Merodach war 
vornehmlich eine babylonische Gottheit. Die Stelle lautet 
vollständig : niki *illüti a-na Marduk a-sib Tul-As-su-ri 

15 ak-ki d. i. „hohe Opfer brachte ich dar dem Merodach, der 
zu Thelassar seine Wohnung hat* (nikü von Vi^^ bed. 
eigentl. „die Sühnung*, dann „das Sühnopfer* , endlich 
„Opfer* überhaupt; (davon?) das Verb, nakä. Impf. iPs. 
akki (st. akki, wie oft) „ich opferte*; 'illüti := ''P^J? 

20 Plur. von "h^f = |i^^|?). 

13. Arpad, assyr. Ar-pad-du s. Verwaltungsliste 
Av. 12 (Binnirar); Rev. 16 (Asurdanil). 30.32. 34 (Tigl. 
Pil. IV), Inschr. von Khorsabad 33 (Sargon), wird, so viel 
ich sehe, nach Sargon nicht mehr in den Keilinschriften 
26 erwähnt. Ueber seine Lage (drei deutsche Meilen nördlich 
von Haleb, da wo jetzt der Buinenhügel Tel Erfäd) s. 
Kiepert in DMG. XXV, 655. Ueber Hamath und 
Sepharvaim s. zu 17, 30. 18, 34. 

35. Und es geschah in selbiger Nacht, da ging aus 

30 der Engel Jahve*s und schlug im Lager der Assyrer 185,000 

Mann. Eine Aufklärung über diese dunkle Stelle gewähren 
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uns die asByrischen LiBchriften nicht. Sanherib schweigt 
in seiner Inschrift über die Art des Rückzuges und seine 
Ursachen völlig. 

36. und kehrte zurück U7id wohnte in Niniveh. Auch 
aus der Cylinderinschrift col. II, 39 ergiebt sich, dafs sich 5 
Sanherib in seine Hauptstadt Niniveh zurückbegeben. Wenn 
man aber den Ausdruck des hebräischen Geschichtsschrei> 
bers : „und er blieb oder wohnte (3^.!)) in Niniveh* pressen 
wollte oder auch wohl geprefet hat, um daraus zu schliefsen, 
dafs Sanherib nach jenem Mifserfolge im syrisch-ägyptischen 10 
Kriege überhaupt von aller Kriegführung abgestanden, so 
würde man sich sehr irren. Er selber erzählt uns noch von 
fünf gröfseren oder kleineren Kriegsuntemehmungen, die 
freilich alle, sei es den Osten, sei es den Norden und Süden 
des Reichs zum Ziele hatten und darum für die im Westen 15 
wohnenden Nationen , wie z. B. die Hebräer, so gut wie 
nicht vorhanden waren, darum auch von diesen nicht weiter 
erwähnt werden. Unter diesen Unternehmungen waren 
auch wiederholt solche gegen Babylonien, nicht aber gegen 
Merodach-Baladan, den er schon im ersten Feldzuge besiegt 20 
und entthront hatte, wohl aber gegen einen Sohn desselben, 
Nabu-aum^tekun mit Namen*), den Sanherib lebend in der 
Schlacht gefangen nahm (Tayl. Cyl. col. VI, 6). Ueber 
Merodach-Baladan s. zu 20, 12. 

37. Und aU er anbetete im Tempel Nisrochs, seines 26 
Gottes. Unter Nisroch ("^"^PJ) ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach jene Gottheit zu verstehen, welche gemeiniglich mit 
den Zeichen BIT. A geschrieben wird, von denen das zweite 
auch den Lautwerth ruk hat (s. ABK. S. 106, 1), also 
dafs die zweite Sylbe ruk als phonetische £]rgänzung zu 30 



*) Der Name, eigentl. „Nebo gab den Namen <* bedeutend, findet 
nch erklärt ABK. S. 127. Nr. 8. 
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betrachten und als die assyrische Urform des Oottesnamens 
Nisruk anzusehen wäre. Den Namen selber deutet Op> 
pert als den j, Verbinder*, nämlich als den, der eheliche Ver- 
bindungen knüpft (Tgl. arab. ^^)j dieses mit Bücksicht 
5 darauf; dafs an diese Gottheit gerichtete Gebete vornehmlich 
Segnung der Ehe zum Gegenstande haben (£. M. II. 339). 
Der Gott würde dann dem griechisch-römischen Ujm^i an 
die Seite zu stellen sein. Allein die W. sarak hat im 
Assyrischen nicht sowohl die Bedeutung : ^verbinden', 

10 denn yielmehr die andere : gewähren, spenden s. ABK. 
S. 167 u. vgl. Gloss. Nisruk würde danach den »Spen- 
der* oder j, den Gütigen*, »Gnädigen* bezeichnen, ein Sinn, 
der uns auch an sich angemessener erschien will. 

es schlugen ihn Adrammeleeh und Sarezer Q^^'lff) 

1^ [seine Söhne\ mit dem Schwerte, Ueber Adrammeleeh s. zn 
17, 31. Sarezer, assyrisch Sar-usur, ist verkürzt aus 
Asur(Bil, Nirgal)-sar-uBur d. i. ^Asur (Bei, Nergal), 
schirme den König* s. ABK. S. 128. Nr. 11; S. 156. 
Nr. 66. Ein ähnlich verkürzter, in dieser Verkürzung 

2^ schon bei den Assyrem selber gebräuchlicher Name ist 
Habal-usur »Beschütze den Sohn* II B. 63. III, 9. Es 
liegt sonach, rein für sich betrachtet, kein Grund vor, den 
Namen als einen erst von dem biblischen Geschichtsschreiber 
in dieser Weise abbrevürten zu betrachten (s. ABK. 156). 

26 Etwas anders gestaltet sich indefs unser Urtheil, blicken 
wir auf den entsprechenden Bericht des Abydenus bei Euseb. 
armen. Chron. ed. Mai p. 25, nach welchem auf den Sui- 
herib dessen Sohn Nergilus gefolgt sei, der daim von 
seinem Bruder Adramelus ermordet sei, welcher letztere 

80 wiederum von Axerdis d. i. Asarhaddon getödtet sei. 

• 

Da die Gleichungen Axerdis = Asarhaddon , Adramelus = 
Adrammeleeh unmittelbar klar sind, so bleibt in dritter 
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Linie lediglich die Gleichung Nergilus = Sarsezer übrig. 
Auch diese Gleichung ist aber eine vollständige, war der 
ursprüngliche Name des fraglichen Sohnes des Sanherib 
Nirgal-sar-usur j^Nergal, schirme den König 1* d. i. 
Neriglissor s. ABK. 128. Nr. 12. In diesem Falle hätten 5 
wir die interessante Erscheinung, dafs uns von dem ursprüng- 
liche Namen des Assjrers die Bibel die eine, Abjdenus 
die andere Hälfte erhalten hätte. Und ganz aus der Luft 
kann doch Abydenus seinen Nergilus auch nicht gegriffen 
haben. — Alex. Polyhistor flihrt bekanntlich (1. c. p. 19) lO 
nur den Ardumusanus d. i. Adranunelech als Mörder 
Sanheribs an. 

Ueber die Ermordung Sanherib's melden uns die assy- 
rischen Quellen nichts, während sie uns, worüber die bibli- 
schen schweigen, von der Ermordung seines Vaters Sargon 16 
berichten s. zu Jes. 20, 1. Ueber ^TIK „Ararat* assyr. 
Urarti s. zu 1 Mos. 8, 4*). 

und es ward Asarhaddon , sein Sohn , König an seiner 
Statt, Es geschah dieses laut dem Begentencanon im 
J. 681. Wir lesen II ß. 68. Nr. I, Eev. 5. Z. 43. 44 : 20 
Nabu-ah-LA-is. [Asur-ja^-iddin ina ku^su it-tu-sib 
d. i. j^Nabuach . . . is**). Asarhaddon bestieg den Thron*. 
Das Archontat des Genannten fallt aber in das J. 681. 
Asarhaddon regierte gemäls demselben Canon bis 668, bis 
zu dem Archontat des Sakan-la-armi ♦**). Untw dem Ar- 26 



*) Vgl. zu dem Ausgeführten überhaupt den zusammenfassenden 
Art. Sanherib in Schenkels Bibel-Lexikon , in welchem der Leser auch 
einen vollständigen Aufrifs der Geschichte dieses Königs findet. 

**) Das Yerbalideogramm LA, zu welchem is das phonetische Com- 
plement, ist bis jetzt nicht sicher zu bestimmen. Opp. liest Nabu-ach- 
assis; Smith : Nabu-ach-ikmis. 

***) Der Name wird vom mit dem ideogrammatischen Zeichen MAB 
geschiieben, woher Smith's Aussprache : Marlarim (Assurb. Sm. 13 
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chontate dieses EponymoB; am 12. lyyar (April oder Mai) 
dieses Jahres d. i. gemäfs dem Canon des J. 668 trat er 
seine Herrschaft an seinen Sohn Asurbanipal ab. Dieser 
letztere berichtet darüber (Assurb. Sm. 8 — 20) : Asur-ah- 

6 iddin sar mat Assur abu ba-nu-u-a 9. a-mat Asur 
u Bilit ili ti-ik-li-su it-ta-'-id, 10. sa ik-bu-u-su 'i-bis 
sarru-ti-ya. 11. Ina arah Airu arah Nisruk bil 
ti-ni-sPi-ti 12. yumu XII^ yumu magaru; ^i-sa sa 
Gu-la^ 13. ina M-bis pi-i mut-tal-li sa Asur, 14. Bi- 

10 lit; S'in, Samas, Bin, Bil, Nabu, 15. Istar sa 
Ninua, ilat sarrat Kit-mu-ri, 16. Istar sa Arba- 
ilu, Ninip, Nirgal, Nusku ik-bu-u; 17. u-pa-hir 
nisi mat Assur sahrüti u rabüti 18. sa tiham-tiv 
*i-lit u sap-lit 19. a-na na-sir tur sarru-ti-ya 20. u 

16 arka-nu sarru-ut mat Assur «i-pi-is d. i, „8. Asarhad- 
don, König von Assyrien, der Vater, mein Erzeuger, 9. hielt 
in Ehren die Offenbarung Asur's imd der Beltis, der Götter 
seines Vertrauens, 10. welche ihm geheifsen hatten, mich 
zum König zu erheben. 11. Im Monat lyyar, dem Monat 

20 Nisrochs, des Herrn der Menschhdt, 12. am zwölften Tage, 
einem heilbringenden Tage, dem Feste Gula's, 13. erliefs 
er in Ausführung des erhabenen Gebotes Asur's, der Beltis, 
des Sin, Samas, Bin, Bei, Nebo, 15. der Istar von Niniveh, 
der himmlischen Gebieterin von Eatmur, 16. der Istar von 

26 Arbela, des Ninip, Nergal, Nusku ein Edikt 17. und ver- 
sammelte die Assyrer, jung imd alt, die der oberen und 
der unteren See, 19. um mein Königthum anzuerkennen, 
20. und danach übernahm ich die Herrschaft über Assyrien'. 

Zur Erläuterung. 8. Asur-ah-iddin d. L „Asur schenkte einen 
30 Brader^ s. ABK. S. 119. Nr. 2; banaa Part Act bftni von bani 



unt). MAB ist aber laut Syll 278 das Ideogr. für sakan d. L } V) 
„Statthalter^. Daher transcribiren wir, wie im Texte geschehen. 
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^sdiafifen", hier „eraeugen** hebr. n^» >nit Snft der 1, P#. tog. ; — 
9. amat kommt in der Bed. „OfFenbarung*', »Befehl^ gerade in den 
Inschriften Asurbanipars sehr hftofig vor. Ich leite dasselbe ab von 

Don» DOn „summen** vgl. hebr. ^IDH „Gterftusch** arab. ^»»^^^ „mur- 
meln", „summen''. Amat bed. danach eigentl. „das Ckflöster", sodann ^ 
die „Einflüsterung", „Eingebung^ insonderheit die göttliche Eingebung 
oder „Offenbarung". Vgl. genau den gleichen Bedeutungsübergang bei 
hebr. Q^^. Tikil von ^^j^ „vertrauen"; ittahid „er hielt in Ehren* 

Ton dem häufigen nah ad „erhaben sein" \X^ , als Part. act. nfthid 
in dem Namen des letzten selbständigen babylonischen Königs Nabu- 10 
nfthid „Nebo ist erhaben" d. i. Nabunit erscheinend. S. ABK. &. 196. 
Nr. 25; — 10. ikbü 3 Ps. PI. von nSp »reden", hier „befehlen", 

„heifsen** ; *ibis Infin. von ^OV „machen**; — 11. tinisiti Nom. 
abfltr. von IC^3X (^L*of) „Mensch** =r „Menschheit**; — 12. magar, 

hier ideographisch mit den Zeichen S*!. GA. geschrieben, welche II R. 7. .^ 
Z. 29 durch ma-ga-ru erklärt werden, hängt offenbar mit äthiop. 

^<|>^ „lieben** zusammen und bed^ im Assyr. „günstig gesinnt, gün- 
stig sein"; üb läfst sich wohl mit hebr. jj^*jy^ »Freude" vergleichen; — 
13. pi von pu f^g, >5) „Mund"; muttalli Part Ifta. von H^j;; — 



*J o ^ 



17. upahir Pa. von pahar, bahar „verBammeln vgl. arab. «^V^ 
„Meer", eigentl. „Wasserreservoir", wovon das häufige nabhar „Menge"; 
8 ahm = -)>^3 „klein" s. zu Sanh. Tayl. Cyl. col. II. Z. 37 (s. ob. 
8. 177); — 18. tihamtiv = Qinp» '^1^* -^^j- f®™- ^^^ r6y» saplit 
Adj. fem. von sapal ^^\^ s. ob. S. 2. Z. 8; nasir steht für nasar, 
Inf. von '^^y „schirmen" (uen, hier „bekräftigen", „anerkennen"; tur 
Infin. von *^^j^ „sein" = „Wesenheit", „Bestand"; — 20. arkan „nach- 
her", Bildung wie jlnpiX s. ABK. S. 213. Nr. 2; 'ipis (|2?pjE^N) n^^^ 
machte" Impf. 1 Ps. von ß^j; statt des regelrechten *ipus, *ibxi8. 
So auch I R. 7. Nr, 3. Z. 7 in einer Inschrift des letzten Königs von 
Niniveh und Sohnes Asurbanipal*s, des Asuridilili (s. u. zu 2 Kön. 22, 29). 



20 



25 
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Bestätigt wird diese Angabe des Sohnes durch ein 
ThontlUTelchen III B. 2. Nr. 24 ^ also lautend : Ina arah 
Abu yum XXVII. lim-mu Sakan-la-rim tur-tan *ir 
Ku .... ina taris Asur-bäni-habal sar mat Assur 
d. i. ,,Im Monat Ab; am 27. Tage^ unter dem Archontate 86 
des Sakanlarim^ Tartan's der Stadt Ku . . ., im (Jahre der) 
Ausrufung AsurbanipaFs (zum) König von Assyrien* 

14 
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(taris^ hi^ideogr. LAL mit phon. Compl. is geschrieben 
gemäfs dem Norr. Biet. 668 abgedruckten SjUabar^ kommt 
von türaS; fijr.\mdüXBh.ßißfnusfuit,ßrmavü, 9Mch. agnüvü). 
Da£i übrigwis Asarhaddon Sanherib'S; wie Sanberib Sar- 
6 gon's Sohn (13?) war, erfahren wir ans den Ziegelinschriften 
Asarhaddon's; deren eine z. B. lautet (I E. 48. I^r. 3): 
1. Asur-a^-iddin sar mat Assur, 2. habal S'in-abi- 
irib sar mat Assur, 3. habal Sarrukin gar mat 
Assur-Ya d. i. „1. Asarhaddon, König von Assyrien, 

10 2. Sohn des Sanherib, des Königs von Assyrien* *). Noch 
setze ich her den vollständigen Text einer Backsteininschrift 
von Scherif khan (I R. 48. Nr, 5 **) , also lautend : 1. A- 
na-ku Asur'-ah-iddin sarru rabu 2. sarru dannu 
aar kis4i4ti sar mat Assur, sakkanakku 3. B^b- 

16 ilu; sar mat Sumiri u Akkadi; sar sarri matMu- 
sur, 5. mat Pa-tu- . . . -ii, mat Ku-^i; 6. mat sa 
ki-rib 'ir Tar-bi-si 7. a-na mu-sab Asur-b&ni-kabal 
8. habal sarri rabi sa-bit us- . . . -ti 9. hablu si-it 
Ub-bi-^^t 10« ar-sip u-sak4il d. i. ,,1^ Ich^ Asarhaddoa, 

20 der gro&e König, 2. der mächtige Kimg^ der König der 
Nationen ; der König vom Lande Assur; Lehnsherr 3. von 
Babylon, König von Sumir und Akkad^ König der Könige 
von Aegypten, 5. von Fat . . . , von Aethiopien, 6. erbaute 
den Palast in Tarbiz 7. zum Wohnsitz AsurbanipaFs, 8. des 

9& Sohnes des grofsen Königs, des Scepterführers . . . , 9. des 
3ohn€ui; desSproasettiiaeineM^Xieibeay 10. und voUandete ihn'. 

Zur £a4äßitftun§^ 2* g^akk^nak^ ü^rweiterusig wem »«ka« ||0 
«ßtatthaiter«; aUo wohl Äunlfccb«* „Vwekönig** ». ob. S, 172; Uer w<>hl 

*) Der Leser findet 4en OriginalteKt afegedni^bt in meinem Aiükel 
^Keilschrift^ bei Schenkel, Bibelk)xikon XU. S. 510. 

**) Den Originalkeilschrifttext der ersten 5 Zeilen habe ich ebenfalls 
in dem angeführten Art. „Keilschrift^ bei Schenkel, Bibel-Lesdkon ÜL 
a. a. O. ^dnusken IsMeiK. 
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im Same ypa „L^Jmsharr*'. Wir h^])6o hier übrigens cUs geirölmlicbe 
Ideograqim dieses Begriffs ; der phonetischen Schreibweise begegnen wir 
z. B. in der Borsippainschrift Nebacadnezar*s coL I, 6; — 3. Ueber Su- 
miri tmd Akkadi, hier ideogr. geschrieben, s. ob. S. 18; — 5. Das o«r- 
nimpirte Patu . , . 6i, das wir früher, «lyf Grand einer Andeut^ng im 5 
Inschriftenwerke, PatumaiSli lasen, ergänzt Opp. zu Paturuli und 
yergleicht das alttest Oi*)n@ „Oberägypten^ Jes. 11, 11; s. dessen 
l^gypte et TAssyrie. Par. 1869. p. 41; — 6. mat eigentL „Land*, 
kann hier nur ein „liandi^aus**! eine „Villa*' bedeu^; zum Ueberflufo 
lesen wir in einer anderen, ebenfalls zu Scherif Khan gefundenen In- 10 
Schrift Asarhaddon's (I R. 48. Nr. 8. Z. 2) an der betr. Stelle das un- 
miliyerst&ndliehe hikal ^^Vl 7)PAla8t<<; Tarbis, alter Name des heuti- 
gen Scherif Khan, pv)rdwestlich ¥on Nifuyeh*); — 7. mus^b „Woh- 
nung« ^t^•')D ^^^ 2lt^H = DK'*^» — Ö- 8»bit Part, von ]Qytf »d** 
Scepter {\Q2\^) führen". Die folgenden Zeichen der Zeilen sind nur 16 

theilweis erhalten, weshalb wir auf eine Deutung derselben yendchten 
müssen; — 9. sit d. i. nKj| im Sinne vi>p „Sprofs* Jt. ^^ ?=s ^jjn; 

Hb =? ^^ hier im Sinne von „Leib"; arsip 1 Ps. Eal yon rafap 
eigentl. „die Bausteine zurichten oder zusammenfügen* vgl. hebr. p\^") 

arab. v^pAjo.; dann „erbauen ** überhaupt; usaklil „ich yollendete** 20 
Impf. Schaf. 1 Ps. von kalal ^^^, 

Was sodann die Inschriften betrifft; welche uns von 
diesem Könige erhalten sind, so bestehen diese theils in 
kürzeren Backsteininschriften wie IE. 48. Nr. 2 — 9, theils 
in langen Inschriften auf Thoncylindem, so die grofse, aus 26 
dem Archontat des Atarilu von Lachir d. i. dem J. 673 
datirte, Cylinderinschrift I E. 45 — 47, welche uns in zwei- 
facher Eecension tiberkommen ist und zu welcher auch eine 
Platte (I E. 48. Nr. 1 vgl. IH E. 16. col. V, 13—27) ge- 
hört, welche die Erweiterung einer Stelle des Cylinders 30 
enthält, indem sie die 22 Könige von Syrien und Phönicien 
(„dem Lande der Chatti*^), welche auf dem Cyiinder ledig- 
lich eben nach dieser ihrer Gesammtzahl in Aussicht ge- 
nommen sind, einzeln aufführt, unter ihnen auch den Ma- 



*) Der Name ist wohl mit der Wurzel v^T »lagern", „ruhen« zu- 
sammenzubringen ; wir hätten in diesem Falle in „Tarbiz** ein assyri- 
sches „Friedrichsruh'', „Karlsruh** u. s. f. 

14* 
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nasse Ton Juda. Aufeerdem haben wir noch grolse Frag- 
mente einer Thoncylinderinschrift, welche sich bei Layard, 
inscrr. in the cuneif. char. pl. 54 — 58; HIB. 15 — 16; 
1 — 27 veröffentlicht finden. Das Wichtigste, was ans 
6 diesen Inschriften erhellt , ist; dafs Asarhaddon das ganze 
syrisch-phönicische Vorderasien und Aegjpten sich unter- 
warf; demgemäfs er sich auch den stolzen Titel eines ^Eö- 
nigs von Aegypten und Aethiopien* beilegte s. ob. S. 210. 
Ausdrücklich berichtet uns hierüber sein Sohn Asurbanipal; 

10 in dessen Cylinderinschrift wir lesen (III B. 29. Nr. IL 
Z. 6 ff.) : [Asur-]ah-iddi-na sar mat Assur aba 
ba-nu-u-a 7. [ir-]du-va il-li-ku ki-rib-sa. 8. Hapikta 
Tar-ku-u sar mat Ku-u-i^i is-ku-nu-va 9. u-par-ri-ru 
il-lat-iSu. 10. Mat Mu-sur mat Ku-u-i^u ik-su-du-ya 

16 11. [ina la] mi-ni is-lu-la sal-la-ai^-su 12. [mat sn-] 
a-tu ina si-hir-ti-sa i-bi-il-va, 13. [a-na] mi-sir mat 
Assur u-tir* 14. [Sum]-i irä-ni mah-ru-u-ti u-nak- 
kir-va 15. [a-na] is-su-u-tl is-ku-ha ni-bi-iö-su-un, 
16. ardi-su a-na sarru-ti sanu-u-ti 17. [*i-li su-]nu- 

20 u-ti u-pa-ki-da ina lib-bi [bilat man-da-] at-tu bi-ln- 

ti-su 18 u-kin si-ru-us-su-un d. i. * Asarhaddon, 

König von Assyrien , der Vater , mein Erzeuger , zog hinab 
imd drang bis mitten in dasselbe (Aegypten) vor. Dem 
Tirhaka^ König von Aethiopien^ brachte er eine Niederlage 

25 bei, vernichtete seine Kriegsmacht (H^^n). Aegypten und 
Aethiopien eroberte er; unzählbare Gefangene führte er 
fort. Er unterwarf jenes Land in seiner ganzen Ausdeh- 
nung , schlug es zum Gebiete von Assyrien, Die früheren 
Namen der Städte änderte er um, gab ihnen neue Benen- 

30 nungen ; seine Diener , seinen Statthalter betraute er mit 
der Herrschaft über sie. Die Leistung des Tributs seiner 
Herrschaft legte er ihnen auf*. 
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2 Kön, 20, 

12. In der selbigen Zeit sandte Berodach^ Baladan, 
der Sohn Baladan^s, König von Babel ^ Brief und Geschenk 
an Hizkia, dieweil er gehört hatte, da/s Hizkia krank ge^ 
Moesen. Es hat uns hier zuvörderst der Name des hier in 
Aussicht genommenen babylonischen Königs zu beschäftig 5 
gen. Es begegnet uns nämlich in der Bibel selber eine 
Variante bezüglich desselben. Während wir denselben an 
unserer Stelle }lN,73"^TIfr<")3 (vom mit D) geschrieben fin- 
den; sehen wir ihn in der Parallelstelle Jes. 39^ 1 : 
p|8^3"'?|l>cip (mit D) geschrieben. Welche von den beiden 10 
Lesarten die richtige^ kann schon nach dem auch durch das 
A. T. verbürgten Gottesnamen ^T^P .Merodach* kaum 
fraglich sein. Die Keillnschriften beseitigen jeden Zweifel, 
sofern wir in ihnen den Namen Marduk-habal-iddina 
geschrieben finden d. i. „Merodach schenkte einen (oder 16 
den) Sohn« s. ABK. S. 129. Nr. 13*). Die ursprüngliche 
Lesart kann demnach nur "*]1N"1D gewesen sein. 

Die Keilinschriften erwähnen nun aber einen babylo- 
nischen König dieses Namens zu wiederholten Malen in der 
hier näher in Betracht kommenden Epoche. Zuvörderst 20 
begegnen wir einem babylonischen Könige Marduk-habal- 
iddi-na, Sohn des Jakin (er wird dort als sar tihamtiv 
],Eönig des Meeres« d. i. Südchaldäa's bezeichnet), in einer 
Lischrift Tiglath-Pileser's (s. die Stelle ob. S. 129) , und 
aus der Verwaltungsliste ersehen wir, dafs derselbe im J. 73 1 26 
zu Sapiya dem assyrischen Grofskönige seine Huldigung 
leistete (s. a. a. O.). Nicht minder hat es Sargon mehrfach 

*) E^n anderer babyionischer König fßbrt den Namen : Bin-babal- 
i-di-na-av «Bin schenkte den Sohn* s. Opp. les insoriptt de Donr-Sark. 
p. 2S. Der Name ist insofern von Interesse, als hier das dritte Element 
ausnahmsweise sich ganz phonetisch geschrieben findet 
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in seinen Inschrift^i mit einem Marduk-habal-iddi-na, 
Sohne des Jakin^ zu thun ; so in der grofsen Pnmkinschrift; 
Botta 151. Nr. 11. Z. 1; so auch in den Annalen Botta 
65, 3 ff. u. ö. Wir erfajiren aus seinen Inschriften über 

5 denselben, der als sar mat Kal-di ^ König von Chaldäa' 
bezeichnet wird, dafs der Gi*öfskönig ihn wiederholt bekriegte 
und dafs er namentlich im 12. und 13. Jahre seiner Be- 
gierung d, i. in den Jahren 710 und 709 einen grofsen 
Feldzug gegen ihn unternahm, der mit der Entthronung 

10 und Gefangennahme Merodach-Baladan's , sowie Verbren- 
nung der Stadt Dur-Jakin, wohinein sich der babyloni- 
sche König geworfen hatte, endete (Botta 151. Nr. 11. 

I 

Z. 1 ff . 152 u. s. f., womit zu vergleichen die unt. zu Jes. 
20, 1 bei dem 12. u. 13. Jahre Sargon's angeführten Stel- 

16 len aus den Annalen). Wie dieser Merodach-Baladan, Sohn 
des Jakin, mit dem gleichnamigen babylonischen Könige 
des Tiglath-Pileser zweifelsohne identisch ist, so war es aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch dieser selbe König von Babel, 
welcher laut den Annalen Botta pl. 70 im ersten Jahre 

20 Sargon's die Regierung auch über Nordchaldäa d. i. das 
eigentliche Babylonien an sich gerissen hatte und mit wel- 
chem Sargon damals schon einen Straufs zu bestehen hatte, 
der aber damit endete, dafs er den Merodach-Baladan als 
König von Babylon anerkannte. Ausgeführtes steht näm- 

25 lieh, obgleich der Name des betreffenden babylonischen 
Königs auf der Platte verlöscht ist, schon aus dem Um- 
stände zu schliefsen, dafs gerade in dem fraglichen Jahre 
(721) laut dem ptolemäischen Canon Mardokempad d. i. 
Merodach-Baladan den Thron von Babel bestieg *), ein Zu- 



*) Sa lange Merodach-Baladan lediglich sar tihamtiv oder, wie 
er an einer anderen Stelle heiÜBt, sar Kardunias d. i. König von Süd- 
chaldäa war, hatte der ptolemäisohe Canon natürlich keine Veranlassung 
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sammentreffen y das unmöglich ein zufiUigos sein kann. 
Hure auch änfsere BeBtätigung findet indeft diese Vermuthimg» 
durch mehrere in Khorsabad^ also im Palaate Sai^on's^ ge- 
fundene datirte Täfelch^i ans d^ Regierung ^Marduk- 
habal-iddina's^ Königs von Babylon^. Diese Täf eichen; bis 6 
auf eines von Oppert in seiner Publication : Les inseriptions 
de Dour-Sarkayan (Par. 1870) p. 37. 28 y^x5£Fentlicht, 
smd aus dem 9. 10. IL und 12. Jahre des genannten ba* 
bylonischen Königs datirt : derselbe mufs s^miit 12 Jahre 
d. i. aber genau die Zeit; die übereinstimmend der ptole- lo 
maische Canon und Sargon's Annalen diesem Könige geben, 
ftlso Ton 721 — 710; regiert haben. Die Täfelchen sind in 
den Khorsabadpalast gekommen offenbar als Kriegsbeute 
bei d^ Entthronung Merodach-Baladan's im J. 710/709. 

So ist also nun auch wohl unser alttestamentlicher 15 
Merodach-Baladan mit diesem Marduk-habal-iddina Tiglath* 
Pileser's und Sai^on's identisch? — Es wäre dieses eine 
naheliegende Annahme imd ist auch eine ron den Assyrio« 
logen factisch getheilte. Und sie ist dennoch eine falsche. 
Der M^odach-Baladan Sargon's wird in den Inschriften 20 
(Botta 151; 1 1. Z. 2 ; 65; 3 '*')) als Sohn des Jakin bezeich- 
net; der Merodach-Baladan aber; der an Hizkia eine Ge- 
sandtschaft alM^rdnetC; war nach der Bibel ein Sohn Bala- 
dan'S; in welchem Namen man ohne Weiteres eine Abkür- 
znng von Merodach-Baladan erkennt. Nun erwähnt San- 26 
herib sowohl auf dem Taylor- als auf dem Bellinocylinder, 
als endlich auch in der Inschrift von Constantinopel (s. I B. 3 7; 



Hm als König von „Babylon'^ d. i. yon Nordchaldfta, beziehungftweise 
TOQ Chaldäa überhaupt zu bezeichnen. 

*) Der Name wird das eine Mal ideographisch Ja-DU, das andere 
Mal rein phonetisch Ja-ki-ni geschrieben. 8. ABK. Exe. Eigenn. Nr. 20. 
Anm. S. 134. Ueber die Bed. des Namens s. zu Nr. 61. 
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19_40; ebend. 48, 6—13; Grotef. Bell. CyL 6—13; 
Laj. pl. 63; 6 — 13) eines Merodach-Baladan, den er ina 
rts sarruti ^im Beginne seiner Herrschaft^, also jeden- 
falls im ersten oder ersten und zweiten Jahre besiegt habe. 

5 Dieses Factum stimmt 1) zu dem ptolemäischen Canon, der 
für die ersten beiden Jahre Sanherib's (704. 703) eia Inter- 
regnum d. h. eine Zeit der Revolution und des Kampfes um 
die Krone Babel's statuirt; nicht minder aber 2) auch zu 
Poljhistor-Eusebius , der nach dem Tode von Sanheiib's 

10 Bruder und nach dem Storze des nur einen Monat die Herr- 
schaft ausübend^i Hagisa den Merodach-Baladan für sechs 
Monate die Herrschaft an sich reifsen lälst^). Die Frage 
bt nun die : war dieser Merodach-Baladan, mit dem San- 
herib es zu thun hatte, derselbe, wie der babylonische Konig 

15 dieses Namens , den Sargon besiegt und gefangen genom- 
men hatte ? An sich möglich wäre dieses , da ja einers^ts 
sich denken läfst, dafs der babylonische König wied^um 
aus der Gefangenschaft entkommen sei, und da andererseits 
der Merodach-Baladan Sanherib's als Sohn des vorigen nicht 

20 bezeichnet wird : er wird überall nicht Sohn irgend eines 
anderen genannt. Eben dieser letztere Umstand läfst aber 
auch vollständig der Hypothese Baum , dafs er eben der 
Sohn des Merodach-Baladan Sargon's war und dafs er nadi 



*) S. Enseb. armen, p. 19. ed. Mai (auch bei Müller, fragmm. bist 
graec. II, 504. Nr. 12) : „Postquam regno defunctus est Senecheribi frater 
et post Hagisae in Babjlonios dominationem , qui quidem non expleto 
ti^igesimo die a Marodacho Baidane interemptus est, Marudachos ipso 
Baldanes tyrannidem invasit mensibus sex, donec eum sustulit vir qui- 
dam nomine Eilbus, qui et in regnum successit Hoc postremo tertium 
jam annum regnante, Senecheribus rex Assyriomm copias adversus Ba- 
bylonios contrahebat proelioque cum iis conserto superfor evadebat : 
captumque Elibum cum familiaribus ejus in Assyriam transferri jubebat 
Is igitur Babyloniorum potitus filium suum Asordanem eis regem im- 
ponebat; ipse autem in Assyriam reditum maturabat. 
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Entthronimg des Vaters als Kronprätendent auftrat; gerade 
wie sicher wiederum sein Sohn Marduk-sum-iskun (Tayl. 
Cyl. col. VI. Z. 7; Bavianinschr. III ß. 14, 37) als ein 
solcher Prätendent nach der Entthronung seines Vaters und 
zwar noch während Sanherib's Regierung (während dessen 5 
achter girri oder ^Expedition") aufbrat. Ist dem so, 
dann stimmt Alles. Dann ist der Merodach-Baladan Tiglath- 
Pileser's und Sargon's d. i. der Sc^n Jakin's der erste die- 
ses Namens : seiner wäre in der Bibel nicht Erwähnung 
gethan ; und ist weit^ der von Sanherib erwähnte babjlo- 10 
nische König dieses Namens Merodach-Baladan II : mit ihm 
hätte es Hizkia zu thun gehabt. In diesem Falle entgehen 
wir auch der Schwierigkeit, annehmen zu müssen, dafs 
während der Regierung von vier assyrischen Herrschern 
(Tiglath-Pileser, Salmanassar, Sargon, Sanherib) in Chal- 15 
däa mit Unterbrechungen ein und derselbe Herrscher auf 
dem Throne gesessen habe, was doch immerhin auflFallend 
wäre. 

Es kann nun aber, ist dem so, weiter gefragt werden : 
wann denn nun näher sandte dieser Merodach-Baladan II 20 
an Hizkia die Gesandtschaft, von der die Bibel spricht? — 
Nach dieser selber hat es den Anschein, als ob dieses um 
die Zeit der assyrischen Invasion geschehen sei (s. 2 Kön. 
20, 1. 12, vgl. mit Vs. 6 einerseits, mit 18, 2 und 13 
anderseits). Und im Allgemeinen wird dieses auch das 25 
Richtige sein. Nur darf man 1) nicht das Schema der 
biblischen Zeitrechnung im Einzelnen hiebei zu Grunde legen, 
also das fragliche Ereignifs etwa in das Jahr 714 vor Chr. 
setzen wollen, da, wie die chronol. Beilagen am Schlüsse 
des Buches zeigen, dieses Schema sowohl von der assyri- 80 
sehen, als von der babylonischen und dazu beidemal monu- 
mental verbürgten Zeitrechnung durchbrochen wird; und 
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nicht minder darf man 2) nicht yargeflsen; dalk der betref- 
fende Bericht in der Bibel in einem Abschnitte steht, wel- 
cher in vorliegender Fassung erst von der Hand des letzten, 
im Anfange des Eixils schreibenden Verfassers herrührt 

6 (de Wette-Schrader, Einl. in's A. T. 8 A. §. 221 f. S. 355). 
Danach haben wir ftb* die nähere Bestimmung der Zeit der 
Gesandtschaft freie Hand. Und erwägen wir nun, dafi» der 
Merodach-Baladan des Sanherib, gemälk Polyhistor (und 
indirect dem ptolemäischen Kanon s. o.) nur sechs Monate 

10 regierte , a- aber gerade während diesa* Zeit und bei dem 
Drohen eines assyrischen Krieges Veranlassung g^iabt 
haben wird, sich um die Qimst und Hilfe des judäisch^]^ 
Königs (und zweifellos auch noch anderer syrisch-phönici- 
scher Dynasten) zu bemüh^i; auch aus der Erzählung in 

15 der Bibel das noch deutlich hindurchblickt, dafs Hizkia's 
Schatzkammern noch gefüllt, also noch nicht durch San- 
herib's Tributforderung (2 Kön. 18, 15) geleert waren, so 
will es uns das Wahrscheinlichste bedünken, dals Merodadi^ 
Baladan jene Gesandschaft an Hizkia abordnete während 

20 jener sechs Monate, also im J. 704 oder 703, jedenfalls 
noch vor der syrisch-ägyptisch-judäischen Expedition San- 
herib's (s. o.). 

Nachdem wir uns so über die Persönlichkeit, welche 
an unserer Stelle von dem biblischen Geschichtsschreiber in 

25 Aussicht genommen ist, klar geworden sind, ist es vermuth- 
lich für den Leser von Interesse den Bericht des Assyrers 
über den Aufstand des Merodach-Baladan II selber zu ver- 
nehmen. Wir wählen von den drei Belationen, die uns von 
demselben überkommen sind (s. o.), diejenige aus, welche 

80 uns Sanherib in der Inschrift des Bellinocylinders giebt^ 
und zwar dieses deshalb, weil diese, nicht allzulange nach 
den Ereignissen selber aufgeschrieben (der Bellinocylinder 
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wurde ja schon im 4. Jahre des Königs d. i. 730 angefer- 
tigt s. ob. S. 195); die ausführlichste und in den Daten 
genaueste ; auch für die allgemeine Geschichte wichtigste 
ist. Dieselbe lautet (Grotef. u. Lay. Z. 6fiF.): 6. I-na 
ris sarru-ti-ja sa Marduk-habal-iddi-na sar mat 5 
Kar-dun-i-as a-di ummäni *Ilamti i-na ta-mir-ti 'ir 
Kis as*ta-kan hapikta-su. 7. I-na kabal tam-ha-ri 
su-a-tu *i-zib ki-maiS-iSU; 4-dis ip-par-sid-va a-na mat 
On-zu-um-ma-ni in-na-bit^ ki-rib nahar a-gam-m£ 
u ap-pa-ra-a-ti *i-ru-uv-va na-pis-tus 'i-hi-ir. 8. Nar- 10 
kab&ti; is su-um-bi^ itii, pari'i; imiri; gam-mal-i 
u TUV. UT. RI. sa i-rua u-ru-uk ta-ha-zi u-mas-si-ru 
ik-su-da kat^ai. 9. A-na *i-kal-su sa ki-rib Bab-ilu 
ha-dis 'i-ru-uv-va ap-ti-*i-va bit ni-sir-ti-su : hu- 
rasU; kaiSpu, u-nu-ut hurasa, kaäpa^ abnu a-kar- 15 
tU; nin-tak-su, sa-su, sa-ga, ni-sir-tu ka-bid-tu; 
10. hirat-iu; sikriti 'ikal-su, saku-ti, man-sa-as- 
pa-ni; [$i-^ir-ti um-ma-a-ni ma-la-ba-su nam-tap bi- 
lu-tu 'ikal u-sl-sa-av-va sal-la-tis am-nu 11. as- 
bat-va. Arka-su a-na mat Gu-zu-um-ma-ni mun- 30 
tah-hi-si-ya a-na ki-rib nahar a-gam-m£ u ap-pa-ra- 
a-ti u-ma-'-ir-va V. yu-mi i-pa-ru-ni-va ul in-na-mir 
a-sar-su. 12. I-na 'i-muk Asur bil-ya LX. XX. IX. 
ir&-ni dan-nu-ti bit-durä-ni sa mat Kal-di u DCCC. 
XX. irftni sahrüti sa livf-ti-su-nu ak-sud. as-lu-la 26 
sal-la-i^u-un. 13. Nisi ür-bi, nisi A-ra-mu u Eal-du; 
sa ki-rib Arku, Nipur, Kis, Kalneh (?), Kuti a-di 
habli'ir, bil hi-i^i-ti, u-sl-sa-av-va sal-la-tis am-nu. 
14. Bil-ibuQ habal nisi ma-mnk-ut ina dah-hi 
Su-an-na; sa kima mi-ra-a-ni sa-ah-ri ki-rib 'ikal-ya 30 
ir-bu-U; a-na sarru-ut mat Akkadi u Sumiri as-ta- 
kan *ili-8U-un. 15. I-na ta-ya-ar-ti-ya nisi Tu-'-mu- 
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na, nisi Ri-hi-ha, nisi Ta-dak-kn, nisi U-Bu-du^ 
nisi Kib-ri-*i, nisi Ma-ll-hu, nisi Gu-ru-mu, nisi 
U-bu-luv, nisi Da-mu-nu, 16. nisi Gam-bu-ul, nisi 
Hi-in-da-ru, ni»i Ru— u-a, nisi Pu-ku-du; nisi Ha- 

6 av-ra-a-nu, nisi Ha-ga-ra-nn, nisi Na-ba-tu, nisi 
Li-'-ta-a-u, nisi A-ra-mu, la kan-su; mit-ha-ris ak- 
sud. 17. II. C. VIII. M. nisi zik-ru u ^innis^ VII. M. 
II. C. iti&i, pari'i; imlri^ gam-mal-i, LX. XX. M. II. 
C. alpi, VIII. C. M. VI. C. si-ini sal-la-tu ka-bid-tu 

10 as-lu-la a-na ki-rib mat Assur d. i. ^6. Im Beginne 
meiner Herrschaft (geschah es); dafs ich dem Merodach- 
Baladan; dem Könige von EarduniaS; sammt den Truppen 
Elam's angesichts der Stadt Eis eine Niederlage beibrachte. 
7. Inmitten des Kampfes liels jener seine Bagage im Stich 

ih und machte sich allein davon. Er floh in das Land Qn- 
zumman^ barg sich (eigentl. betrat) in Sümpfen und Morästen 
und brachte so sein Leben davon. 8. Die Wagen, is 
sumbi, Bosse, Waldesel, Esel, Kameele und andere He^:- 
denthiere, welche er auf dem Schlachtfelde gelassen hatte, 

20 erbeuteten meine Hände. 9. Seinen Palast in Babylon 
betrat ich voller Freude und öffnete seine Schatzkammer : 
Gold, Silber, Gegenstände von Gold und Silber, kostbare 
Steine, seine Werthsachen, seine Habe, seine Besitzthümer, 
reiche Schätze , 10. seine Gattin, seine Palastfrauen, die 

25 Officiere, diemansaspani, die gesammten Truppen , so 
viel ihrer waren, die Aufseher des Palastes führte ich fort, 
bestimmte ich zur Sklaverei, II. nahm sie gefangen. Hin- 
ter ihm her in das Land Guzumman sandte ich eil^ids 
meine Soldaten, mitten hinein in die Sümpfe und Moräste. 

30 Fünf Tage vergingen und nicht ward eine Spur von ihm 
gesehen. 12. In der Kraft Asur's, meines Herrn, nahm 
ich 89 befestigte Städte und Burgen Chaldäa's, sowie 
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820 kleinere Städte in ihrem Gebiete und führte ihre 
Gefangenen fort. 13. Die Besatzungstruppen; Aramäer 
und Chaldäer, welche in Erech^ Niffer^'Kis, Kalneh (?); 
Eutha [sich befanden]^ sammt den Bewohnern der aufrühre- 
rischen Stadt führte ich fort, bestimmte sie zur Gefangen- 6 
Schaft. 

14. Belibus, den Sohn eines Weisheitskundigen in der 
Nähe der Stadt Suanna y welchen man in Gemeinschaft der 
kleinen Ejiaben in meinem Palaste erzogen hatte ; bestellte 
ich zur Beherrschung von Sumir und Akkad über sie. 10 
15. Bei meiner Bückkehr besiegte ich rasch die Bewohner 
von TuhmuU; Bichih, Jadak; Ubud, Kibri, Malih, Gurum, 
Ubul, DamuU; 16. Gambul, Chindar; Buhua (Edessa), Pe- 
kod, Hauran, Hagaran, Nebat, Lihtahu, Aram, die nicht 
unterwürfig gewesen. 1 7. 208,000 Männer und Weiber, 16 
7200 Pferde, Waldesel, Esel, 5330 Kameele, 70,200*) 
Binder, 800,600 Stück Kleinvieh, eine reiche Beute, führte 
ich gen Assyrien ab^. 

Tmt Erläuterung. Kar-Dunias, Name des Reicbes des Merodach- 
Baladan, das aber, wie sich aus Ys. 9 ergiebt, Babylon mit umfafste. 20 
Auch sonst finden sich mit Kar zusammengesetzte Städtenamen (Norr. 
596); es kann wohl keinem Zweifel unterworfen sein, dafs kar = "^ip, 
bekanntlich im Moabitischen Name für ,, Stadt*', und im letzten Grunde 
einerlei ist mit kanaanäisch H^^'p) H^^Di ummani, hier ideogr., unten 

T :|* v|v 

Z. 10 phonet. geschrieben; für das Uebrige s. ob. zu Sanh. Tajl. Cjl. 25 
Zu bemerken ist noch, dafs letzterer in der Parallelstelle hinter um- 
mftni 'llamti noch risi ,. Bundesgenossen'' hat, R. {^^^ eigentl. „wohl- 
wollen'', dann „es mit Jemd. halten"; davon das häufige risut „Bund- 
nifs*; — 7. tamhar R. mahar „yom sein", dann „sich im Kampfe 

begegnen" vgl. arab. ,»Oüij; Mzib R 3tl^; kima« »Bagage"* R. Dt3D 80 

= 033 „ Vorräthe ansammeln" ; ^ i d i s Adv. von -j^ untu ; ipparsid 
^er entfloh" s. o. ; innabit Nif. dass. s. o.; agammi von agam 
»Sumpf" hehr. Qjy; appar&ti Plur. von appar = -^Qy „Staub"; 



*) Opp. bietet E. M. I. 298 : 308,000 Männer, 70,000 Rinder, beide- 
mal wohl lediglich in Folge eines Druckfehlers. 
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hier alio Tielleieht =: nHoritote*'. Dm im Texie sidi vor beiden Wfc- 
tem findeDde nahar „Flufs** ist rein determinativ zu nehmen, und hätte 
können ganz anausgedrückt bleiben ; ^irav = 'irnb (Assarb. Sm. 5, 24) 
R. 3^j; intrar»; 'ihir ist dunkel; ich möchte am ehesten noch. das 

6 hebr. lf^ ^nach'' yergleiohen und der Wurzel als Verb, die Bed. «Ter- 
Iftngem" yindiciren; — 8. if sumbi bezeichnet, wie das Holzdetermi- 
natiy an die Hand giebt, jedenfalls einen aus Holz verfertigten Gr«gen- 
stand : vielleicht einen Karren oder etwas derartiges; TUY. UT. &L ist 
sicher das Ideogr. für irgend ein Heerdenthier (TUV), dessen nähere 

IQ Bestimmung und phonetische Umschreibung mir aber nicht möglich ist; 
für die übrigen hier vorkommenden, meist ideogprammatisch geschriebe- 
nen Thiemamen s. ob. zu Sanh. Taji. CyL ; uruk ist von arak *l^Jf 
„die Schlachtordnung aufstellen'' und bezeichnet hier das „Schlachtfeld* ; 
masar ist wohl ^Q^ iradere, dann „sich einer Sache begeben'^, sie 

15 „aufgeben*', „verlassen''. In letzterer Bed. auch Assurb. Sm. 210, 81; 
iksuda kat&ai s. S«nb. TajL C7I. II« $2; — 9. l^adis Adv. K. ;nnn 
„sich freuen''; davon assyr. hud, hudut „Freude" s. Norr. p. 405; 
'iruvva s. zu Vs. 7; apti^i R. HPO ^= nOO» nisirtu s. zu Sanh. 
Tajl. in, 36; unut s. S. 101. 102. 104; akartu 3= hebr. *^^; nin- 

20 tak Subst R. pnj» vi^eicht eigeotl. das „Besonderte* (ß»T. 12, 3), da- 
her das „Werth volle", „Kostbarkeiten"; vgl. imUebrigen zu Sanh. Tayl. 
Cyl III, 34—36; — 10- hirat „Ehefrau" R. ^\c\ »frei sein". Das betr. 
Ideogr. NIN wird auch durch assat „Weib" (U R. 10, 2. 9. 10), sowie 
durch biltu „Herrin" (II R. 7, 19) erklärt, wie denn jiphlieis^jQt» Auch 

25 hiratu bezw. hirtu und assat u einander gleich geßetf^t werden (II R 
36, 43. 45); sak „Hauptmann" altchaldäisches Wort s. zu 2 Kön. 18, 17; 
sihirti u. s. w. s. Gloss.; malabasu s. ABK. 260;namtap, deutUch 
eine Bildung wie naram, nabnitu. s. w. (ABK. S. 212), ist seiner 
Ableitung nach unklar. Seine Bedeutung : „Beauftragter", „Inhaber", 

80 »Verwalter" suggestirt der Zusammenhang; bilut „Heri*schaft" R. ^^Q; 
— 11. muntahhi? Part Nif. R. vriH (^^* wechselnd mit if^j^, „Krie- 
ger" vgl. auch Botta 145, 2. Z. 4. 10; Assurb. Sm. 155, 40 u. ö.; 
uma'ir R. ^^ö oder "H^D» P*-» wohl eigentl. „eilen machen", dann 
„entsenden"; oft in den Inschriften z. B. Assurb. Sm. 24, 9; 37, 8 u. ö. 

35 (an letzterer Stelle in Verbindung mit umman „Heer"); iparuni 3 Ps. 
PI. von "132^, auch ibaru gesprochen Sarg. Cyl. 21 (I R. 36); — 
12. *imuk eigentl. „Tiefe" poj^, dann „Starke", „Kraft", „UnterstützuBg" 
vgl. Assurb. I, 56 (Sm. 16) it-ta-kil a-na ^i-muk ra-ma-ni-su ,,er ver- 
traute auf seine eigene Stärke"; auch 268, 80 : it-ti 'i-mu-ki Na-ba- 

40 ai-ta-ai ,^mit der Heeresmacht der Nabatäej". Sonst vgl. zu Sanh. Tayl. 
Cyl. col. ni, 12. 13; — 13. ürbi von 3^^ „lauem", „spähen", „wachen« 
bez. die „Wachtmannschaft" d. i. die „Besatzungstinippen". In diesem 
Sinne hatten wir das Wort schon Sanh. TayL Cyl. HI, 31. Oppert, 
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Mker <wiobl nur ans Versehen) 1 1 b i , {^ter ebenflUls U r b i lesend, nimmt 
beidemi^ das Wort für einen Eigennamen, wogegen indefs schon die 
Stellung der Copula zwischen ,,Cbaldäer und Ai'amäer'^ sprechen dürfte ; 
ohnehin bemmmt die Parallelstelle ioi Sanheribcjlinder jeden Zweifel 
an der Bichtigkeit unserer Deutung. Ueber die durchweg ideographisch 5 
geschriebenen Städtenamen s. zu 1 Mos. 10, 10; 2 Kön. 18, 24; bil 
\\%%\ »Herr des Afafaü's^^ d. i. „welcher sieh des Abfalles sdiuldig ge- 
macb<b h»tte«, vgl. hebr. pj^j ^ijg ;,mit Flügeln yersehen'* 6pr. 1, 17 

u. ähnll. Verbindungen; auch assyr. bil lisan „Sprachmeister'', „DoU- 
metsch" ist hieherzuziehen (Assurb. Sm. 77, 9). Vgl. überhaupt Sanh. 10 
Ttyl. €yl. col. IH, 2. 6. 

14. Bil*ibiis, >4eogr. ^geschrieben mit zwei Zeichen, von denen 
das erste das gewöhnliche Ideogramm für Bil („Herr'' und «Gott Bei*') 
ist, das andere (KAK) dazu dient , den Begriff des „Machens" und 
^Schaffens* anzudeuten (ABK. 112. Nr. 75). Da dieser Begriff im As- 15 
syrischfi» sowohl durch das Verb. (2^^^ ,inui£j)>e7i% als durch das andere 
rU3 yschaffen" ausgedrückt wird, m läTst sich der Name an sich eben- 
sogut Bil-ibni „Bei schuf", als Bil-ibus „Bei machte" aussprechen. 
Dafs aber der letztere Name und nidit der erstere gemeint ist, ergiebt 
sich Jtus dem ptolemflischen Canton (s. a. £. des Buches) , welcher nach 20 
dem zweijährigen Interregnum einen babylonischen König Belibus ver- 
zeichnet, von welchem Namen der von Eusebius-Polyhistor (s. ob. S. 216) 
überlieferte Eiib^us deutlich -nur eine Verstümmelung ist; mamukut 
Nom. abetr. von der W. p]^yi bed. also eigentl. „die Tiefen" seil, des 
Wissens; ein nis mamukut np)3^t]3 {^^j ist somit ein „Mann der 25 
Weisheit", ein „Weiser" (Q^3n» ND^3n ^^^- 2, 12); dahhi, wechselnd 
mit dihi (K. 2^9), eigentl. „Berührung" R. ^HT n*"^ etwas stofsen", 
»es begciöiren"; adverbieU = «in der Nähe", „im Gebiete"; ßuanna, 
Name einer Stadt wegen des dem Worte folgenden St&dtideogramms KI ; 
kima „wie" scheint hier die Bed. von „in Gemeinschaft mit" zu haben gQ 
(vgl. Norr. 567). ^ndefs liefse «ich auch die Bed. „wie" beibehalten = 
„wie die (übrigen) kleinen Knaben"; mir^äni Plur. von miru = maru 

,»lDänn]«;^^ ^M^nn^ arab. %^ & ABK. ß. 2U; sahru „klein*" s. ABK. 

B. 27; über die Inpongnienz des Numerus (man erwartet sahrüti) wie 
sarräni Älik paniya u. ähnll. Verbindungen s. ABK. S.-302 flg.; 35 
irbu R. 713*1 „gi'ofsmachen", hier ^ „erziehen"; astakan Ift. von 
sakan „si^llen", luer Im Sinne von „bestellen"; — 15. 16. vgl. die 
identische Aufzätlung Sanh. Tayl. Cyl. I, 42—47. Vs. 15 scheinen aus- 
schliefslich babylonische Völkerschaften aufgezählt zu sein; Vs. 16 fol- 
gen, jedenfalls von Ruhua d. i. Urhoi-Edessa an, syrische Stämme. 40 
S. wdtex zu 1 Mos. 10, 22; 215, 13. Kansu Adj. „unterwürfig" R. ka- 
nas s. o. ; mitharis von ma^ar = mahar ^eilen" ; adv. Bildung von 
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einem Nomen mi^ eingetehobenem t; — 17. sik-ru hier phon. gesehr., 
Tgl. weiter zu 1 Mos. 1, 27; siMni |{<^ ist in der ParaUelstelle «of 
dem Taylor-Cjlinder phonet. si-'i-ni geschrieben. 

Es mag nicht unerwünscht sein , wenn ich zur Ver- 
5 vollständigung des vorstehenden Berichts noch eine Stelle 
aus dem Taylor-Cylinder hersetze , welche abermals einer 
Notiz des Polyhistor zur Bestätigung gereicht. Nachdem 
uns Sanherib in dem Berichte über seinen zweiten Feldzug 
von einem Zuge gegen ein östliches Grenzvolk und sodann 

10 von seinem grofsen Feldzuge gegen Aegjpten erzählt hat; 
berichtet er uns von einer vierten grofsen Expedition^ aber- 
mals einer solchen gegen Süden, gegen Babylonien, wo 
sich ein gewisser Suzub zum Herrscher von Beth-Jakin 
(s. o.) aufgeworfen hatte. Derselbe ward besiegt und in 

16 die Flucht geschlagen. Alsdann wendet er sich gegen den, 
offenbar aus seinem Verstecke wieder aufgetauchten, Mero- 
dach-Baladan, den er ebenfalls schlägt und nach dessen Be- 
siegung er seinen Bruder Asur-nadin-sum= ^Asur gab 
den Namen* d. i. aber unverkennbar der Asordan des 

20 Polyhistor (s. o.) und der Aparanadius (statt Asaranadtus) 
des ptolem. Can. einsetzt. Die betr. Stelle des Cyl. lautet 
(col. III. Z. 49 ff.) : 49. Pa-an ni-ri-ya u-tir-va 50. a-na 
mat Bit-Yakin as-sa-bat har-ra-nu. 51. Su-u Mar- 
duk-habal-iddi-na sa i-na ha-lak 52. gir-ri-ya mah- 

26 ri-*i hapikta-su as-ku-nu-va 53. u-par-ri-ru il-lat-än, 
ri-kim kakki-ya dan-nu-ti 54. u ti-ip tahazi-ya *iz-zi 
•i-tur-va 55. ili ma-sal mati-su i-na ki-ku-su-nu id- 
ki-va; ki-rib 'ilippi 56. u-sar-kib-va a-na Na-gi-ti- 
Ba-ak-ki 57. sa ka-bal tiham-tiv is-bu-ris ip-pa-ris; 

30 ahi-su zir bit abi-su 58. sa u-ma-sl-ru a-hi tiham-tiy 
a-di ^i-it-ti nisi mati-su 59. ul-tu mat Bit-Ya-kin 
kirib nahar a-gam-m£ u ap-pa-ra-ti 60. u-si-sa-av-va 
sal-la-tis am-nu u-tir-va iräni-su ab-bul 61. ag-gur 
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u-si-slb kar-ml. *Ili bil ia-li-ml-su^ 62. nisi mat 
'Ilamti; na-har-ra-tuv ad-bu-uk. 63. I-na ta-ya-ar- 
ti-ya Asur-na-din-sum habal ris-tu 64. tar-bit bir- 
ki-ya i-na ku^^u bi-lu-ti-su u-si-sib-va 65. rapas- 
tuv mat Sumiri u Akkadi u-sad-gil pa-nu-us-su 6 
d, 1. 50. „Ich kehrte um und richtete gegen das Land 
Beth- Jakin die Schritte. 51. Jener Merodach-Baladan^ 
welchem ich 52. bei meinem ersten Kriegszuge eine Nieder- 
lage beigebracht hatte : 53. ich schlug seine Truppenmacht; 
den Anprall meiner gewaltigen Waffen und den Stofs meiner lO 
mächtigen Schlacht scheute er. 55. Die Götter, den 
Schutz (?) seines Landes , brachte er in ihren Schreinen 
56. zusammen; lud sie auf Schiffe und machte sich nach 
der Stadt Nagiti-Bakki; 57. welche mitten im MeerC; gleich 
einem Vogel auf und davon. Seine Brüder, die Angehöri- 16 
gen des Hauses seines Vaters, 58. welche er am Ufer des 
Meeres zurückgelassen, sammt den übrigen Bewohnern 
seines Landes, 59. führte ich aus dem Lande Beth- Jakin 
mmitten von Sümpfen und Morästen 60. fort, machte sie 
zu Sklaven. Seine Städte zerstörte ich, 61. verwüstete ich, 20 
verwandelte ich in Trümmerhaufen. Seinen Bundesgenos- 
sen, 62. den Elamitem, flöfste ich Furcht ein. 63. Bei 
meiner Rückkehr erhob ich den Asur-nadin-sum , meinen 
erstgeborenen Sohn, 64. den Sprofs meiner Knie, auf den 
Thron seiner [des Merodach-Baladan] Herrschaft. .65. Das 25 
weite Land Akkad und Sumir übergab ich ihm*. 

Zur Erläuterung. 49. Die Redensart pan niriya utir „ich 
wandte nm% auch sonst vorkommend vgl. in dieser selben Inschrift II, 7, 
ist Tom Pflügen hergenommen und bedeutet eigentlich : „machen (utir), 
dafs das Joch (Ochsen) sein Gesicht dem Pflüger zukehrt** d. h. dafs es 39 
umwendet; — 50. assabat harranu s. zu Botta 151, 10. 4; — 
58. uparrir Pa. von TlQ; illat Plur. (?) von ^^n nHeeresmacht« 

(Opp.'s Fassung : „Stolz«, „Hochmuth** R. n^i^i pa^st nicht zu Stellen 
wie Assurb. Sm. 47, 68 s. u. ; dasselbe gilt von Norris' (II, 678) Uebers. 

15 
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family; rikim = Qjl*!; — 54. i«zi =s \p; i^ur ,|8clieaen*' R. "T^y 
YgL arab. Jä^ foitidire; J^«^«^ a pugna reee$$ii puMillanitms; — 

55. masal, dunkel; vielleicht = ^^J^ „Herrschaft*, »Herrecher* ? 

kiku bez. sicher einen BehiÜter, Zelt oder Vorrichtung, in welcher die 

6 Götzenbilder aufbewahrt oder transportirt wurden, also „Schrein**, 8. Korr. 

{»52; idki von dak4 „yersammeln'', auch Asarh. Inschr. auf d. schwar- 

seu Stein Aberdeen^s col. UI, 2 (l B. 49) vgl. arab. (eO „rufen**, „herbei- 
rufen'', „zusammenrufen*; — 55. *ilippi, auch im Aram. „Schiff*; 
Ideogr. erkl. ABK. 26. Nr. 20; — 56. usarkib Schaf, von rakab 331; 
10 — 57. kabal „Mitte* ^^pi hier einmal, wie sonst selten, phonetisoh 

geschrieben; issuris = kima issuri p1D!{, jjiuas: ) ; ipparis 
Nif. V. \^Q »sich über ein Land ausbreiten* d. i. fliehen; zir „Saame*, 
„Familie* yit' — ^^' umasir = umasiir Bell. Cyi Z. 8; -*- 5^ vgL 
Bell. C7I. 7; — 60. abbul R. ^2j; — 61. aggur R. 1)3 = -pj; 
16 karmf = q^ „Hügel*, „Haufen* s. ob. S. 131, 4; das Wort ist Acc 

des Effects; fialim := iSulum „Friede*, „Freundschaft* (vgl. tkxich. den 
Wechsel von ^ulmu und salam Sanh. Tajl. I, 13 und Sanh. Brii 
Mus. I, 3 s. Norr. 251; ABK. 106. Nr. 5); bil lalim = pi^^ ^y^. 
1 Mos. 14, 13; — 62. naharrat ist wohl sicher hebr. Hin] *^^^- ^t i^* 

20 HL 41, 2, eigentl. „das tiefe Atbemholen durch die Nase*; hier von der 
beschleunigeten Athmungsbewegung der Ersclureckten ; vielleicht se „Bt. 
klemmung*; adbuk von p^i „anhängen*, im Assyr. trans. „zufügen*; 
— 63. tayarti von tur eigentl. „im Ejreise sich drehen* vgl. "^l"!; 
dann die „Rückkehr zum Ausgangspunkte*; ebenso col. lY, 35 u. ö. 

25 Das Verb, tur in der Bed. „zurückkehren* z. B. Assurb. bei Opp. 
rilgypte et FApsyrie. 1869. p. 59. Z. 1; — ristu von }^tr\ erstgebore- 
nen, wechselnd mit asarid vgl. aram. {<12^ in dems. Sinne. Der Name 
Asumadinsum ward zuvörderst verkürzt in Asumadin, wie Merodaeh- 
Bal44an in BaUdi^u Im Bibeltexte (s. o.). Aus diesem Asumadin ward 

30 sowohl das Asordan des Polyhistor in Folge einfacher Verkürzung, als 
auch das Aparanadius des ptolem. Canon in Folg^ hinzukommender Cor- 
ruptel; — 64. tarbit „Sprofs* von rab&, eigentl. „ Yermehmng* ; 
birki „Kniee* hebr. Q^3^3; über die auch im Assyr. auftretende Dual- 

form birkft s. ABK. S, 226. Opp. wird seine Uebers. f,rejeion de ma 
35 benetUvIion'* dermalen wohl kaum noch vertreten; — 65. rapastuv 
hier mit dem gewöhnlichen Ideogramm geschrieben; s. über dieses 
Norr. I, 99; zur Wurzel vgl. hebr. Bf^O» K^TO > iisadgil Schaf, von 
dagal =s takal „vertrauen*, Schaf, „anvertrauen*, „übergeben*; pan 
„angesichts** umschreibt hier den Dativ. Auch hier wird Opp, seine 
40 Uebers. : et je fis sortir de sa gestion le salut des Soumirs et des Ac- 
cads, schwerlich noch aufrecht erhalten. Das Wortverstftndnifs ist ganz 
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klar. Die Wiedergabe des Namens des Sohnes SanheriVs als Assour- 
nadin mit ausgelassenem sum beruht auf einem blofsen Versehen. 

Der letzten Stelle , wo wir des Merodach-Baladan Er- 
wähnung gethan finden, begegnen wir in der Cylinder- 
inschrift Asarhaddon's col. II, 32. Die ganze betr. Stelle 6 
lautet: 32. ka-sid Nabu-zir-ZI. SI. DI habal Mar- 
duk-habal-iddina 33. sa a-na sar mat *I-lam-ti 
it-tak-lu-va 34. la u-sf-zi-bu nap-sat-i^u. 35. Na-'-id- 
Mar-duk ahu-su 36. as-su 'i-bis ardu-u-ti-ya 37. ul- 
tu ki-rib mat 'I-lam-ti in-nab-tu-va 38. a-na Ninua 10 
*ir bi-lu-ti-ya 39. il-lik-av-va u-n a-a s-s i-i k 8ipä.-ya. 
40. Mat tiham-tiv a-na si-hi-ir-ti-sa 41. ri-du-ut 
ahu-su u-sad-gil pa-nu-us-su d. i. 3,32. (Ich, der ich) 
den Nabu-zir-ZI. SI. DI*), Sohn des Merodach-Baladan 
besiegte, 33. welcher auf den König von Elam sein Ver- 16 
trauen gesetzt hatte : 34. nicht rettete er sein Leben. 
35. Nahid-Merodach , sein Bruder, war, 36. um**) mir zu 
huldigen, 37. aus Elam entflohen, 38. war nach Niniveh, 
meiner Hauptstadt, 39. gekommen und hatte meine Ftifse 
geküfst. Ihm übergab ich das Meerland seiner ganzen 20 
Ausdehnung nach, die Herrschaft (R. nn) seines Bruders*. 

2 Kön. 21. 

1. Zwölf Jahre aU war Manasae (H^JP), als er König 
ward und fünfundfünfzig Jahre regierte er zu Jerusalem. 
Auch die Keilinschriften erwähnen dieses Königs und zwar 
ist es Asarhaddon , welcher unter 22 Königen der Chatti 26 
auch ihn aufführt. Wir lesen seinen Namen auf einer Platte, 



*) Der dritte Theil des Namens besteht ans einem noch nicht be- 
stimmbaren Yerbalideogramm. 

**) As SU (s. ABK. Abschn. Conjj.) wie hier gebraucht auch Assurb. 
Sm. 161, 90. Eine Zeile vorher (89) steht genau an der Stelle , wo wir 
in unserer Inschrift assu lesen, die Präpos. ana. 

15» 
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welche die weitere Ausführaüg der nachfolgenden Passage 
der grofsen Cylinderinschrift ist (1 R. 47. V, 11 — 13): 
11. ad-ki-'i-va XXII. sarri mat Hat-ti 12. sa a-hi 
tiham-tiy n kabal tiham-tiv ka-li-su-nu 13. u-ma-'- 

6 ir-su-nu-ti-va d. i. ^Ich berief 22 Fürsten des Landes 
der Chatti [Syrien*s und Phönicien's s. o.] , 12. welche 
am Meere und mitten in demselben [wohnten]; sie aUe 
entbot ich*. Die betr. Stelle der Platteninschrift (I K. 
48, I) lautet : 1. Ad-ki-*i-va sarri mat Hat-ti u *i-bir 

10 [A-AB-JBA .... 2. Ba-'-lu sar mat Sur-ri, Mi-na-^i-*i 
sar 'ir Ya-hu-di, 3. Ka-da-mu-hu sar 'ir U-dn-mf, 

Mu-sur-i sar 'ir Ma-'-[ba]*); 4 bil sar *ir Ha- 

zi-ti, Ml-ti-in-ti sar 'ir li-ka-lu-na, 5. I-tu-u-zn sar 
*ir Am-gar-ru-na, Is-ki-a-sa-pa sar 'ir Gu-ub-li, 

16 6. Ku-lu-ba— al sar *ir A-ru-a-di, A-bi-ba-al sar 'ir 
U-^i-mu-ru-na, 7. Pu-du-ilu sar 'ir Bit-Am-ma-na, 
Nn-mil-kn sar *ir Ai^u-di : 8. XII. sarri sa kisad 
tiham-tiv. I-ki-is-tu-[u:] sar 'ir I-di-'-al, 9. Pi-ta- 
gu-ru sar 'ir Ki-it-ti-*i. Ki-i . . ., sar 'ir S'i-il-lu-im- 

20 ml**) 5 10. I-tu-u:-Da-[kan] sar *ir Pa-ap-pa; *I-ri-*i- 
li***) sar 4r S'i-il-lu; 11. Da-ma-su sar 'ir Ku-ri-i; 
Bn-ml-su sar 'ir Ta-mi-si; 12. Da-mu-unSi sar *ir 



*) Im Texte ist Ma-^-AN gedruckt, wag sieb Dor Ma-Mlu aas- 
sprechen liefse, wie auch M^nant liest. Aber wer kennt zwischen 
Edom und Gaza ein Land Mahil? Offenbar ist auf der Inschrift der 
eine Keil des fraglichen Zeichens verlöscht und es stand ba = 
Ma-*ba d. i. Moab geschrieben, welches ohnehin in dieser Aufzählung 
fehlen würde, während es sonst bei solchen nie fehlt. S. weiter zu 
1 Mos. 19, 37. 

Nachtekrift, Ich sehe soeben, dafs die sorgfältigere Eldition dieses 
Abschnitts in III R. Bl. 16 auch dieses Ma*ba bietet. 

**) lU B. a. a. O. steht S'i-il-lu-'-mi. 

^*) In der Parallelstelle auf der Platte Asnrbanipal's (s. u.) steht 
'I-ri.*i-iu. 
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Am-ti-^a-ta-as-ti; 13. IJ-na-[8a-]gn-8n*) sa •Ir Li-ml- 
ni**); Bu-'-li sa 'ir U p-r I-[d i s-s aj : 14. X. sarri sa 
mat Ya-at-na-na kabal tiham-tiv. 15. ki . . . XXII. 
sarri mat Hat-ti a-hi tiham-tiv kabal tiham-tiv 
kali-sn-nn n-ma-'-ir-sn-nu-ti-va d. i. 1. j^Ich berief die 
Könige der Chatti und des transmarinen Gebietes .... 

2. Baal ; König von Tyrus ; Manasse ; König von Juda 

3. Kadumuh; König von Edom ; Mufsuri; König von Moab 

4. . . . bil; König von Gaza; Mitinti, König von Askalon 

5. ItuzU; König von Ekron; Iskiasap; König von Byblos; 10 

6. Kulubaal; König von Arvad; Abibai; König von Sama- 
rien; 7. Puduil, König von Ammon; NumilkU; König von 
Asdod : 8. zwölf Könige der Meeresküste. Aegist^ König 
von Idalium; 9. Pythagoras, König von Citium; Ki — , 
König von Salamis; 10. Itu-Dagon^ König von Paphos; 16 
Iriil, König von Soli; 11. Damasu^ König von Curias; 
RumisU; König von Tamassus; 12. Damusi^ König von Ama- 
thos; 13. UnasagusU; König von Limenia; Buhli^ König 
von Aphrodisium : 14. zehn Könige des Landes Jatnan 
(Cypem) mitten im Meere; 15. insgesammt zweiundzwan- 20 
zig Könige des Landes der Chatti an der Meeresküste und 
mitten im Meere : sie alle entbot ich^. 

Zmv Erläuterung. 1. Haiti vgl. 1 Mos. 10, 14; 'ibir = «^pjj; 

njen8eit*<; A. AB. BA. phon. tihamti 8. II R. 5, 4 ; — 2. 8. zu Jos. 19, 
29; 1 Kön. 14, 21; — 3. vgl. zu 1 Mos. 36, 1; 19, 37; — 4. vgl. zu 26 
Jos. 1 1, 22 ; 13, 3 ; — 5. vgl. zu Jos. 13, 3 ; 1 KÖn. 5, 32 ; — 6. vgl. zu 1 Mos. 
10, 18; 1 Kön. 16, 24; — 7. vgl. zu 1 Mos. 19, 36; Jos. 11, 22; — 
8. kisad „Ufer** s. ABK. Gloss. ; — 13. Upridissa, so hat man den 
verstümmelten Namen zu ergänzen gemäfs der Inschrift Asurbanipal*s 
(8m. 32, a) ***); — 14. über das Land Jatnan d. i. Cypem s. ABK. S. 56; 80 



*) Die Ergänzung gemäfs der Parallelstelle. 

**) Die Parallelatelle bat L i-m i-di , eine sicher falsche Lesart s. Uebers. 

***) S. jetzt auch III R. 27. Z. 115 ff., welcher Abdruck deutlich 
se^ dafii hinter Upri noch zwei Buchstaben müssen gestanden haben. 
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— 15. der Begriff «inggesammt" wird durch ein rein ideographischee 
Zeichen ausgedrückt, ungefähr wie unser ^ d. i. „gleich''. 

Ergiebt sich aus vorstehender Inschrift mit Sicherheit, 
dafs Manasse dem Asarhaddon tributär war, so gilt wahr- 

5 scheinlich das Gleiche auch in Bezug auf Asarhaddon's Sohn 
und Nachfolger Asurbanipal. Dieser führt Assurb. Sm. 
S. 31 (III R. 27) in einer Liste tributärer syrisch-phönici- 
scher Fürsten neben den Königen von Tyrus, Edom, Moab, 
Gaza^ Askalon, Ekron, Gebal, Arvad und zwar zwischen 

10 Tyrus und Edom auch einen sar Ya-hu-di ^König von 
Juda^ auf. Leider ist fast das ganze linke Stück der In- 
schrift abgebrochen, so dafs wie die Namen der sämmtlichen 
übrigen Könige (bis auf den einzigen von Tyrus : Baal) 
auch derjenige des Königs von Juda verloren ist. Dennoch 

15 leidet es , zumal diese Liste sich auf Ereignisse des ersten 
ägyptischen Feldzuges des Asurbanipal, der bald nach sei- 
ner Thronbesteigung Statt gehabt haben wird, bezieht, kaum 
einen Zweifel, dafs fraglicher König eben Manasse war. 
Auch die ims erhaltenen Namen der Könige : Baal von 

20 Tyrus, Ithuander von Paphos, Iriisu von Soli, Danotasn 
(Damastes?) von Curium, Bumisu von Tamassus, Damusi 
von Amathus, Unasagusu von Limini*), sind dieselben 
wie die entsprechenden auf der Asarhaddontafel**). Der 
Schlufs ist unabweisbar, dafs Manasse während der letzten 

25 Zeit der Hegierung des Asarhaddon und des Asurbanipal, 
jedenfalls während der ersteren Zeit derselben , dem assyri- 
schen Grofskönige tributär war. S. weiter zu 2 Chr. 23, 
11—13. 



*) So ist natürlich statt Lidini, welches Smith giebt, gemäls der 
Parallelstelle auf der Asarhaddonplatte Z. 13 zu lesen (s. o.). 

**) Nur dafs beiläufig die Tafel Asurbanipal^s statt des BnhU der 
Asarhaddonplatte einen Bu-su-zu sar Up-ri-dis-sa d. i des Puzuz von 
Aphrodlsium und statt des Itudakan einen Ituander yon Paphos bietet. 
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2 Kön, 22. 

29. Zu »einer Zeit zog Pharao Necho (rtDJ), der König 
von Aegypten, heran wider den König von Assyrien an den 
Strom Euphrat. Auch in den assyrischen Inschriften, näm- 
lich in den Annalen Asurbanipals , geschieht eines ägypti- 
schen Königs Ni-ku-u d. i. Necho Erwähnung (Assurb. Sm. 6 
20, 92 •) ). Er erscheint hier unter dem Titel sar Mf-im- 
pi u S'a-ai ,, König von Memphis und Sais* neben einer 
Reihe anderer ägyptischer Könige, die dem Grofskönige 
sich unterworfen hatten. Allein dieser hier in Aussicht ge- 
nommene König ist Necho I, der bis 664 v. Chr. regierte lO 
und somit von dem hebr. Geschichtsschreiber nicht gemeint 
sdn kann (Josia kam erst 639 zur Begierung). Der etwa 
von 611 — 605 regierende Necho II findet sich auf assyri- 
schen ebenso wenig wie auf babylonischen Denkmälern er- 
wähnt. 16 

toider den König von Assyrien. Bekanntlich ist es eine 
Streitfrage, ob hier wirklich an einen assyrischen König im 
engeren Sinne und in diesem Falle an den letzten der Herr- 
scher von Niniveh zu denken, oder aber ob hier der 
König des an die Stelle des assyrischen in der Weltstellung 20 
getretenen babylonischen Beiches, näher Nabopolassar in 
Aussicht genonmien sei. Die Beantwortung dieser Frage 
hängt ihrerseits wieder ab von derjenigen der anderen, wann 
Niniveh gefallen sei. Nach dem Berichte des Abydenus 
und Syncellus hat es bekanntlich den Anschein, als ob die 26 
Eroberung Niniveh's vorherging oder zusammenfiel mit der 
Besteigung des babylonischen Thrones durch den Nabopo- 
lassar im J. 625 **). In diesem Falle könnte der von dem 

*) S. jetzt anob DI R. 17, 92. 

**) Abyd. bei Euseb. Cbron. Can. I, 9 (ed. Mai p. 25) : nPost quem 
(i e. SardanapaUnm) Saracus imperitabat AssyrÜB : qni quidem certior 
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hebräischen Geschichtsschreiber in Aussicht genommene 
assyrische König nur der babylonische König Nabopolassar 
sein. Nach der änderen von Eusebius und Hieronjmns 
überlieferten Berechnung fiel Niniveh im J. 606; spätestens 

5 605 (s. Niebuhr^ Assur und Babel S. 1 14 f.). In diesem 
Falle wäre Necho's Zug gegen Osten vom J. 609 wirklich 
gegen einen assyrischen Herrscher im engeren Sinne , den 
letzten in der Beihe der ninivitischen ; gerichtet gewesen : 
erst in dem späteren vom J. 606; der mit der Schlacht bei 

10 Karkemisch endete ; hätte er es mit dem neuaufstrebenden 
babylonischen Beiche zu thun gehabt. Es liegt unserem 
Zwecke fem, hierüber einen Entscheid zu treflfen, um so 
mehr; als die assyrischen Quellen über diese Frage keiner- 
lei neues Licht verbreiten. Es hat dieses seinen Grund in 

15 dem Umstände; da(s wir von dem letzten Könige Niniveh's 
keinerlei zusammenhängende historische Inschriften haben. 
Ich sage dem letzten Könige Niniveh's und trete damit einer 
bis jüngst verbreiteten Ansicht entgegen , als ob wir noch 
mehrere in den Ausgängen der assyrischen Geschichte 

20 regierende Könige zu statuiren hätten; von denen uns 
gröfsere Inschriften nicht überkommen wären. Dem näm- 
lich ist nicht so. Gemäfs den neuesten Erhebungen regierte 
Asurbanipal; der im J. 667 zur Begierung kam, bis zum 



factus turmarum vulgi collectitiamin quae a mari adversus se adven- 
tarent, oontmuo Busalussorum (:= Nabopolassaram) militiae ducem Ba- 
bylonem mittebat. Sed enim hie, capto rebellandi oonsilio, Amuhiam, 
Asdahagis Medorum principis filiam, nato suo Nabuoodrossoro desponde- 
bat; moxque raptim contra Ninuin seu Ninivem urbem impetum facie- 
bat Re omni cognita rex Saracus regiam Evoritam inflammabat. YgL 
SjncelL ed. Bonn. p. 396 (210 B.) : üirog (o Naßotrolaaa^og) ÖT^€tnf 
yo^ vtro SaoaKov rov XaXSaiav fiaÖiXicjg ÖraXtigt Kara rov avrov S4f 
ganov «/g Nh'ov iftiÖr^artVH' ov Tt/v ttpoSov srroii&tlg o Jtx^aKog svi- 
fr^tffSev. xal ti^v a^f^^v XaXSaiav xai BaßvXovog naqiXaßtv o ütvrig 
üafioaoXdöafog, o rov ^aßov^oSovoÖo^ ttatr^g' 
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J. 626; dieses gem'afs dem ptolemäischen Canon; welcher 
dem babylonischen Könige Kineladan d. i. Sin-inaddina- 
habal = Asurbanipal nach 2 2 jähriger Herrschaft über 
Babylon den Nabopolassar folgen läfst *). Die Begierungs- 
zeit; die man bisher dem Könige Asur-idil-ili gegeben & 
hattC; dem man dann noch einen letzten assyrischen König; 
den SarakuS; folgen liefs; fallt hiernach in die Begierung 
des Asurbanipal hinein; imd der Asur-idil-ili ist eben der 
Sarakus des Abydenus und Syncellus. Diese Combinatio- 
nen eiiialten schliefslich ihre Bestätigung durch die Berichte lo 
dieser beiden Schriftsteller selber; sofem sie auf den Sar- 
danapallud sofort den Saracus folgen lassen. Der Name 
Sardanapal ist; wie anderswo gezeigt**); einfach derselbe 
wie Asurbanipal. Die Gleichung Asurbanipal = Sardana- 
pal und Asuridilili = Sarak ist somit eine vollständige. 16 
Der Name Sarak aber ist lediglich Verkürzung; bezw. 
Corruptel des langen assyrischen Asur-idil-ili. 

Dieser König Asur-idil-ili war somit (falls nämlich das 
überhaupt ein assyrischer und nicht ein babylonischer war 
s. 0.) derjenige; gegen welchen Necho im J. 609 auszog. 20 
Wie schon bemerkt, haben wir von diesem Könige ; dessen 
Bauten überall nur unbedeutende waren; keine historischen 



*) Damit stimmt auch Polyhistor, bei Euseb. Cbron. arm. p. 20 ed. 
Mai (Müller 11, p. 505) : Jam post Sammnghem imperavit Chaldaeis 
Sardanapallus viginti annis et nno. Und zum Ueberflufs haben wir 
1) noch die Datirung eines Cylinders Asurbanipals nach einem Statt- 
halter von Babylon (Samas-danin-a-ni) s. III Bawl. 26, 124, was unter 
allen Umständen dauernde Occupation von Babylon voraussetzt, und be- 
sitzen wir 2) noch einT&felchen (Sm. 324), datirt: Arku arah NiiSannu 
yum XX, sanat XX. Asur-bftni-habal d. i. „Erech im Monat 
Nisan, am 20sten, im 208ten Jahre des Asurbanipal <*, woraus folgt, da& 
Asurbanipal mindestens 20 Jahre lang König von Babylon war, was zu 
den 21 des Polyhistor und den 22 des Can. (Kineladan) durchaus stimmt 
**) S. ABK. S. 121. — Ueber Kineladan = Asurbanipal s. ABK. 166. 
Amn. 13. 
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Inschriften der älteren Art. Was wir von ihm an Inschriften 
besitzen; sind einige Backsteininschriften ; sti^mmend ans 
dem von ihm erbauten; nach Anlage und Ausstattmig 
geringen; Südostpalaste zu Chalah-Nimrud; von denen eine 
5 in dem grofsen englischen Inschriftenwerke L pl. 8. Nr. III 
veröffentlicht ist. Dieselbe lautet in Transcription und 
Uebersetzung also : 1. Ana-ku Asur-'idil-ili sar kis- 
säti sar mat Assur; 2. habal Asur-bd,ni-habal sar 
kissäti sar mat Assur; 3. habal Asur-ah-iddin 

10 sar kissftti sar mat Assur-va 4. u-sl-^bis libnata 
gusu-ra 5. ana 'i-bis Bit-imni 6. sa ki-rib ir Kai- 
ha 7. ina balat napsäti-ja *ibi-is d. i. j^Ich, Asur- 
idilili; König der Völker; König vom Lande Assur; 2. Sohn 
des Asurbanipal ; des Königs der Völker; des Königs vom 

15 Lande Assur; 3. Sohnes des AsarhaddoU; des Königs der 
Völker; des Königs vom Lande Asur. 4. Ich liefs Ziegd 
und Balken anfertigen 5. zum Baue des Tempels des Heils; 
6. welcher zu Chalah [belegen]. Zum Leben mdner Seele 
that ich es^. 

20 Ztcr Erläuterung. 1. Ueber den Königsnamen, seine Lesimg und 

seine Bed. s. ABK. S. 132 ; — 4. bezüglich der Ideogrr. fttr «Zieg^« 
und „Balken*" s. ABK. S. 26. Nr. 10; Norr. Assyr. Dict p. 649. 651, 
sowie oben zu 1 Mos. 11, 3; usibis Schaf, von \^^^; — 5. *ibi8 
Infin.; über imni, geschr. ZI. DA. s. ABK S. 194; — 7. balat 

25 „Leben *", hier ideogr. geschrieben mit dem Zeichen Tl. LA., wor£lber 
s. ABK. S. 134; 'ibi-is Impf. Kai statt *ibus, wie öfters, hier mit 
dem Ideogr. KAK (s. ABK. 112. Nr. 75) und der phonet. Ergänzung 
is geschrieben; über das Ideogr. für „Seele' ZI = napistu s. ABK. 
106. Nr. 8. 

30 Fttr die uns hier näher interessirende Frage giebt 

diese Inschrift; wie man sieht; keine weiteren Aufschlüsse; 
dasselbe gilt auch von der merkwürdigen Inschrift einer 
Tochter dieses Königs, welche III Rawl. 16. Nr. 2 ver- 
öffentlicht ist. 
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2 Kön. 24. 

1. In seinen (Zedekia's) Tagen zog heran Nebucadne^ 
zar (TS^^.Jlw'^^J), der König von Babel, Der Name des ba- 
byloniBchen Eroberers lautet auf den Keilinschriften (E. J. 
H. 1, 1; Bors. I, 1 u. 8. f.) : Na-bi-uv-ku-du-ur-ri-u-su- 
ur d. i. Nabiuvkudurriusur, in welcher Aussprache man ö 
sofort das Prototyp der bei Jeremia 49, 28, auch Esr. 2, 1 
(Ketib) sich findenden : 1l5iNli;')Dp , sowie derjenigen bei 
Strabo, Alex. Polyhistor, Megasthenes und Abydenus uns 
begegnenden : NaßoxoÖQoooQog erkennt. Der Name ist 
zusammengesetzt aus dem Gottesnamen Nabiuv, auch lO 
Nabu geschrieben; dem Subst. kudur „Krone* vgl. xi- 
iaQiQ' endlich dem Imp. usur von nasar „beschützen*; 
bedeutet sonach : „Nebo, schirme die Krone*. S. weiter 
ABK. S. 124. 

"Wir besitzen von diesem Könige eine Eeihe von 15 
Inschriften auf Backsteinen , Thoncylindern , auch auf 
einem Siegel, des Königs Portrait zeigend (abgebildet bei 
Schenkel, Bib. -Lex. Bd. III, S. 511). Alle diese zum 
Theil sehr umfönglichen Inschriften beschäftigen sich nun 
aber, soweit sie nicht religiöser Art sind, fast ausschliefslich 20 
mit den Bauten des Königs zu Babel und Borsippa : keine 
einzige von ihnen ist eine historische Inschrift nach Art der 
assyrischen. Es ist dieses eine Eigenthümlichkeit aller 
babylonischen Inschriften, im Gegensatze zu den assyri- 
schen, was im Interesse der Geschichtswissenschaft sehr zu 25 
beklagen ist. Doch erfahren wir aus des Königs Insdirif- 
ten wenigstens seinen gewöhnlichen Titel, sowie den Namen 
seines Vaters. Beides lernen wir kennen bereits aus den 
Backsteinlegenden, von denen ich eine sechszeilige von 
einem Ziegel des Museums zu Zürich im Bibel-Lexicon III. so 
511 abgebildet habe. Die Inschrift lautet : 1. Nabu-ku- 



236 Die Keilinschriften and das A. .T. 

dur-ri-usur 2. aar Ba-bi-lu 3. za-nin bit SAG. GA. 
TU. 4. u bit-Imni, 5. habal Nabu-habal-usur 6. aar 
Ba-bi-lu; a-na-ku d. i. ^1. Nebucadnezar; 2. König yon 
Babylon, 3. Pfleger des Tempels der Höhe 4. und des 
6 Tempels des Heils, 5. Sohn des Nabopolassar, 6. Königs 
von Babylon, ich. 

Zur Erläuterung, 1. Der Name des Königs ist hier seinem ersten 
Theile nach mit dem gewöhnlichen Ideogramm für den Gott Nebo, in 
seinem zweiten Theile phonetisch, in seinem dritten Theile (usur) wie- 
10 der ideographisch mit dem Zeichen SIS, das in einem Syll. durch nasar 
erklärt wird, geschriehen. S. weiter ABK. 124 C; — 2. Bahylon ist 
hier und Z. 6 rein phonetisch geschrieben; — 8. zanin Pari Ton 

zanan vgl. hehr, pt arab. ^y>^ und weiter hehr. H^tt^, arab. LLm, 

äthiop. XJJ^Jß l ^^ würde danach eigentl. den „yerschönerer**, dann 
15 den ,, Heger und Pfleger *< des Gebäudes bezeichnen. Die früher von 
mir gegebene Uebersetzung „Erhalter*' ist doch zu allgemein ; eher noch 
ginge vielleicht „ Verwalter **. Ueber die beiden Tempelnamen s. ob. 
S. 36. Anm. ; u. vorhin S. 234; — 5. der Name Nabu-habal-usnr 
bed. „Nebo, schirme den Sohn** s. ABK. S. 126; — 6. anaku = ^JifcC- 

2 Kön, 25- 

20 8. Nebuzaradan nHlpaj. Die babylonische Form 

des Namens war Nabu-zir-iddina d. i. j^Nebu schenkte 
Nachkommenschaft^ ; derselbe ist zusammengesetzt aus dem 
Gottesnamen Nabu^ dem Subst. zir = 1^"11 j^Saame* und 
dem Impft. Kai von nadan = \n „geben*. Wir lesen 

26 den Namen in assyrischer Originalschrifl; in der Eigennamen- 

liste II R. 64. col. II, 13. S. weiter ABK. S. 126. Nr. 7. 

27. Und es geschah im 37. Jahre nach der Weg- 

führung Jojachins . ... da erhob EviUMerodach (^l'^9"^^??), 

der König von Babel, im Jahre da er König wurde u. s.f. 

80 In den Inschriften sind wir diesem babylonischen Könige 
noch nicht begegnet. Der Name dagegen erläutert sich 
ohne Weiteres. Seine babylonische Urform war Avil- 
Marduk d.i. „Mann des Merodach*; zusammengesetzt aus 
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avil, wovon der Plur. avilut „Menschen*, und Marduk 
j,Merodach*. Ein ganz ähnlicher Name ist der ABK. 
S. 157. Nr. 69 erklärte Name Sab-sar ("1B^-W35) »Mann 
des Königs* (II R. 63. col. I, 7), sowie Sab-Adar „Mann 
des Adar« (II R. 63. II, 22). 5 

1 Chr- 5- 

10. 19. 20. D^ft«^jn die Hagaräery ein östlich von 
Gilead, nach dem Euphrat zu, wohnender Volksstamm. Die 
Keilinschriften kennen zuvörderst ein Volk Hagaranu, 
welches auf dem sechsseitigen Sanheribcylinder Taylor's 
neben Pukudu (Pekod), Havranu (Hauran) und Naba- lO 
tu (Nabatäer) erwähnt wird, eine Angabe, welche mit der 
der Bibel, sowie mit der andern des Eratosthenes bei Strabo 
XVI, 767, der Nabatäer und Hagräer neben einander nennt, 
auf das beste stimmt. Eine Bestätigung finden schliefslich 
diese Angaben durch eine Stelle einer Inschrift Asurbani- 15 
pal's, in welcher (Assurb. Sm. 259, 122) Ha-ar-gi-*i d. i. 
jydie Hagräer^ neben Moab einerseits, Hauran und Ssdba 
anderseits genannt werden. 

26. Da erweckte der Gott Israels den Geist PhuFs, 
des Königs von Israel, und den Geist Tiglath - PHnesera 20 
(-^pj*?© nbjp) u. s. w. S. zu 2 Kön. 15, 19. 29. TOO^Ö 
ist natürlich nur falsche Lesart für *TON^O . . 

2 Chr. 9. 

1 6. Dreihundert Schekel Goldes zog er über eine 
Tartsche. In der Parallelstelle in den Königsbtichem 
(1 Kön. 10, 17) steht : j^drei Minen". Daraus erhellt, 25 
dafs der Chroniker die Mine zu 100 Schekeln rechnete*). 



*) Nach Hitzig zu Ezech. 45, 12 wäre statt n^WD vielmehr f^^^jj 
SU lesen, womit natürlich die ganze Schwierigkeit wegfiele. 



s 
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Das war die Rechnung in der späteren^ griechischen Zeit. 
Die älteren Hebräer rechneten auf die Geldmine 50 Schekel 
g. zu 1 Moi. 23; 16. 

2 Chr. 34, 

1 1 . Da lief 8 Jahve über sie die Heeresobersten des 

5 Königs van Assyrien kommen; die nahmen den Manasse mit 
Haken gefangen und banden ihn mit Ketten und führten i/in 
ab gen Babel. 12. Und da er in NoUt. war, flehte er zu 

Jahve j seinem Grott, 13. und der liejs sich von ihm 

erbitten und erhörte sein Flehen, und liefe ihn nach Jerusalem 

10 in sein Königreich zurückkehren. Diese Stelle ist bekannt- 
lich Gegenstand mehrfacher Controversen gewesen; man 
nahm an der^ in den Königsbtichem sich nicht findenden^ 
Notiz Anstofs und glaubte sie als gänzlich unhistorisch aus- 
sondern zu sollen. Man wandte gegen dieselbe ein einmal^ 

15 dafs ja in den historischen Büchern sonst einer Obmacht der 
Assyrer in Vorderasien , wie eine solche nach dieser Erzäh- 
lung anzunehmen^ um jene Zeit (700 — 650) nicht Erwäh- 
nung geschehe^ und zum andern^ dafs Manasse ja nach Babel 
und nicht nach Niniveh transportirt wurde, wie man, war 

20 der abführende König ein Assyrer, erwarten sollte. Den 
Inschriften gegenüber verlieren beide Einwände Ihren Stand. 
Den ersteren angehend, wissen wir, dafs schon Asarhaddon 
gegen Ende seiner Regierung ganz Syrien und Aegypten 
sich botmäfsig machte. Wir haben noch die Liste der 

25 22 tributpflichtigen Könige der Chatti d. i. Syriens, Phöni- 
ciens und Philistäas, welche seine Oberlehnsherrlichkeit an- 
erkennen mufsten; und unter ihnen wird kein Geringerer 
namhaft gemacht, als eben unser Manasse selber (Mfnasi 
sar Yahudi s. zu 2 Kön. 21, 1). Dafs nun aber unter 

80 dieses Asarhaddon Regierung noch das fragliche Ereigniis 
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sollte Statt gefunden haben; ist nicht wahrscheinlich. Denn 
die ListC; in welcher Manasse (ohne alle Nebenbemerknng) 
als tributär aufgeführt wird ; stammt selber erst aus dem 
fünften Jahre vor Atarhaddon's Tode bezw. seiner Thron- 
entiagung (s« ob. S. 811). Nun aber haben wir oben (s. zu 5 
2 Eon. 21; 1) gesehen; daJb auch Asarhaddon's Nachfolger 
Asorbanipal; einen jüdischen König; zweifellos eben den 
Manasse ; als seinen Tributär aufführt. Da diese Liste 
weiter dem Berichte über den ersten ägyptischen Feldzug 
einverleibt ist; so bleibt für die Annahme eines geplanten 10 
Abfalls des JudäerS; der zur Kenntnifs des Assjrers gelangt 
und wegen dess^ er yoxjl demselben %ur Bechenschaft ge- 
zogen wärC; die gesammte folgende Zeit übrig. Bedenken 
wir nuU; wie in die wiederum mit dem Aufstande des Sam- 
mughes in Verbindung stehenden Wirren mit Gyges von i6 
Lydien und Fs^^mmetich (?) von Aegypten (Assurb. Sm. p. 78. 
154; 34. 155; 35) ganz Vord^rasieU; jedenfalls auch meh- 
rere phönicische Städte hineingezogen werden mufsten ; wie 
verführerisch überhaupt für einen Dynasten wie Manasse 
die sich ihm so darbietende Gelegenheit; das assyrische Joch 20 
abzuwerfen; war; so liegt in der That die Vermuthung sehr 
nahO; dafa auch Manasse sich in geheime; wenn auch nur 
eventuelle, Abmachungen eingelassen hatte ; dic; zu des 
Grof8kö«ig8 Kenutaife gelangt, seine Abführung gen Babel 
zur Folge hatten^ Aber gen Babel ? — Diefs führt uns 26 
auf das zweite Bedenken. Es kann keinem Zweifel unter- 
liegen : die eigentiiche Residenz des Königs war Niniveh 
und zwar dieses ausschliefslich; solange Asurbanipal's Bruder 
Samul-sum-ukin d. i. Sammughes - Saosduchin (s. ABK. 
S. 127) Viceköoaig von Babel war d. i. ; gemäfs dem ptole- 30 
maischen Canou; bis zum Jahre 647. Nichts aber hin- 
dert anzunehmen ; dafs der Grofskönig ; nachdem er die 
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Würde eines Königs von Babylon angenommen *) , auch 
zeitweilig in Babylon residirte und dort Gesandtschaften^ 
wie Fürsten zu ihrer Rechtfertigung empfing. Stände um- 
zunehmen^ dais; wie einst Merodach-Baladan in Bezug auf 
5 Hizkia; so auch Sammughes um die Gunst und das Bund- 
nüs des Judäerkönigs sich beworben hättC; wovon der Gb*oIs- 
könig KenntniTs bekonmien ; so würde sich eine damalige 
. Festnehmung des im Verdachte der Felonie stehenden 
Vasallen sehr wohl und dann insbesondere seine Citation 

10 gerade nach Babel am ehesten begreifen. Jedenfalls ist 
bei dieser Lage der Dinge kein Grund vorhanden; aus 
der Nennung von Babel als dem Orte der Deportation einen 
Schlufs auf die Ungeschichtlichkeit des ganzen vom Chro- 
nisten berichteten Vorganges zu schliefsen. Hören wir nun 

16 Asurbanipars Berichte über die Betheiligung vorderasiati- 
scher Völker und Fürsten an diesem Aufstande des Sam- 
mughes selber. Er erzählt uns (Assurb. Sm. 154**)) : 
27. U su-u S'amul-sum-ukin 28. ahn la ki-*i-nu sa 
la is-su-ru a-di-ya 29. nisi Akkadi mat Kal-du mat 

20 A-ru-mu (Var. A-ra-mu) mat tiham-tiv ul-tu *ir A- 
ka-ba a-di *ir Bab-^a-li-mi-ti 31. ardu da-gil pa-ni- 
ya us-pal-kit ina kati-ya d. i. ,,27. Und jener Sam- 
mughes ^ 28. mein ungetreuer Bruder, welcher meine Ver- 
träge (R. m« = HT) nicht hielt (K. Ii2), 29. verleitete 

25 -die Bewohner von Akkad, Chaldäa, Aramäa, des Küsten- 
landes 30. von Akaba bis Babsalimit, 31. mir ergebene 
Unterthanen (ß. l"1fi< = n'; dagil = hoDi) zumAufetande 
wider mich (Schaf, von palkat j^ verführen* oft in den In- 
schrr., eigentl. ,, abwendig machen*^ vgl. ar. vjib ^spalten *^). 

30 Dafs unter den „ Küstenländern* auch Judäa mit begriffen 



** 



) S. sra 2 Kön. 22, 29 (ob. S. 233. Anm. *)). 
) Vgl. jetzt auch III R. 20, 31 ff. 
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sein kann ^ braucht nicht bemerkt zu werden. Nach dem 
Berichte über die Niederwerfung des Aufstandes läist sich 
der Grofskönig femer also vernehmen (Assurb. Sm. 169 ♦) ) : 
32. Nisi Akkadi^ ga-du mat Kal-du^ mat A-ru-mu 
(Var. A-ra-mu) 33. mat tiham-tiv sa S'amnI-sum- 6 

ukin ik-tir-u-va 84 pi-i (?) u-tir-ru a-na pa-ra- 

ai$ ra-ma-ni-sn-nu; 35. ik-ki-ru it-ti-ya. Ina ki-bit 
Asur n Bilti 36. u ili rabüti tik-li-ya a-na pat 
gim-ri-su-nu ak-bu-u^; 37. nir Asnr sa iö-lu-u 'i-mid- 
^u-nu-ti; 38. sa-Iat-i BAT. EU. DA-i si-kin kati-ja lo 
39. as-tak-ka-na 'i-li-su-nu. 40. Di-ka-i gi-ni-'i rtsi, 
Asur u Bilti u ili mat Assnr u-kin sir-us-sn-un 
42. bil-tn man-da-at-ti bilu-ti-ya 48. mat-ti sam-ma 
la na-par-ka *i-mid-su-nu-ti d. i. jj32. Die Bewohner 
von Akkad, eines Theiles (E. l^"til Norr. 171) von Chaldäa, 16 
die von Aramäa 33. und der Seeküste; welche Sammughes 

herbeigerufen hatte (ß. W")p), 34 setzten sich in's 

Einvernehmen (s: unt. zu 154; 38); um sich (d. h. ihre 
Heere) auszubreiten (d. h. vorrücken zu lassen**)); 35. sie 
empörten sich wider mich (R. IDi). Gemäfs dem Worte 20 
(B. ^^) Asur's und der Beltis und der übrigen grofsen 
Götter, meiner Zuversicht; unterwarf ich (R. DDD = fitfDD) 
ihr gesammtes Gebiet (R. rWB ; — IDJI) ; das Joch Asur's, 
das sie abgeworfen hatten (R. ^alft = vho, hhü), legte ich 

ihnen auf (R. TDl^); Statthalter; ; die Werkzeuge 26 

(R. pfi^?) meiner Hand; bestellte ich über sie. 40. Die 
hauptsächlichsten***) Satzungen (dika von R. ^11; "^Dl wie 
hebr. pn von ppTI ; vgl. Asarh. I R. 49. col. IV; 27) und Ver- 
ordnimgen (gin vgl. |D ^ feststellen^) Asur's und der Beltis; 

*) Vgl. ra Bawl. 21, 1 ff. 

**) G. Smith überaetzt : retumed to their own districtB (?). 
***) Eigeati. „die H&upter«* rlsi im Plur. 

16 
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41. wie der (übrigen) grofsen Gtötter schrieb ich ihnen vor; 

42. die Leistung des Tributes meiner Herrschaft je für das 
Land^ ein nicht verkürztes Fixum ; legte ich ihnen auf^ 
(samma von sim 0^12^; vgl. musamma statutus Norr. 

5 dict. I; 83 unt.; naparka Adj. pass. von parak 1) con- 
fringere, 2) dvminu^re R. T^O). Wir haben endlich noch 
auf eine dritte^ sehr wichtige Stelle aufinerksam zu machen. 
Wir lesen p. 154, 34 ff. : 84. Sarri mat Gu-ti, 
35. mat AJiarri, mat MMuh-hi-4, 36. sa ina ki«-bit 
10 Asnr n Bilti is-tak-ka-na katft-ai 37. nab-har-sn-nn 

• 

it-ti-ya a-san-kir u 38, it-ti-sa is-ku-nu pi-i-su-un d. L 
9 34. Die Fürsten des Landes Guti (?), des Westlandes 
(s. zu 1 Mos. 10; 6); AethiopienS; 36. welche auf das Wort 
Asur's und der Beltis hin meine Hände unter Botmäisigkeit 

15 gebracht hatten : 37. sie alle verleitete er (SammuglieB) 
zum Abfall und 38. sie setzten sich mit ihm in's Einverneh- 
men (wörtlich : ^sie machten mit ihm ihren Mund^). Unter 
j^Aethiopien* ist natürlich hier Aethiopien-Aegypten d. i. 
Psammetich (Pi-sa-mi-il-ki Assurb. Sm. 66; 28?*)) zu 

80 verstehen; und dals unter den aufirilhreriscdien Völkern des 
Landes Aharri d. i. Kanaans und Philistäas auch Judäa 
mitbegriffen sei; ist ka^im zu bezweifeln; ja man kann be- 
haupten; es wäre wunderbar; wenn dem nicht so wäre 1 

Nach alle diesem nehme ich keinen Anstand; die wenn 

25 auch nicht offen zur Schau getragene; doch sicher stark 
geplante Felonie Manasse's mit jenem Aufstandsversuche 
Samul-sum-ukin's in Verbindung zu bringen, sie also in das 
J. 648; seine Wegführnng in das folgende J. 647 zu setzen. 
Aber eine Wegfiihrung in eisernen Ketten und mit Haken? 
Klingt das an sich nicht ganz romanhaft; und ist es denk- 



*) S. dagegen Opp. J. A. 1872. Extr. No. 1. p. 12. 13. 
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bar, dafs ein so entehrter Ftirat wieder auf dem Throne 
geduldet werden konnte, dafs einem scheinbar so schwer 
gravirten Fürsten überall Verzeihung zu Theil werden 
konnte? Auch hierüber giebt uns Asurbanipal selber in 
seiner Inschrift Aufschlufs. Genau das, was wir von Ma- & 
nasse in der Bibel lesen , berichtet uns der Grofskönig von 
Necho I. Wir lesen Assurb. Sm. 43, 45 : Sar-lu-da-ri 
Ni-ik-ku-n is-bat-u-nuv-va ina kas-ri-ti parsilla is- 
ka-ti parsilla n-tam-mi-hn katä u sipä d. i. ^Den 
Sarludari (und) Necho ergriflPen sie, banden mit eisernen lO 
Banden (R. IK'p Opp.) und eisernen Ketten Hände und 
Fü&e* (iskati von p^V, Ou*»* eigentl. eine Vorrichtung, 
vermittelst deren man Jem. , vergewaltigt* ; utammih Pa. 
von tamah = ^ÖH j^fassen*, j^ergreifen*). Und nachher, 
nachdem seine Abführung nach Niniveh erzählt ist, wird iß 
berichtet, wie der Grofskönig 53. ri-'i-mu ar-si-su ,j Gnade 
(Dm) ihm habe zu Theil werden lassen* und mit seinen 
Generalen habe nach Aegypten zurückkehren lassen (60. sut- 
saki-ja, sanüti a-na [mat Musur it]-ti-su as-pur 
,, meine Beamten, die Statthalter, sandte ich mit ihm nach 20 
Aegypten" *). Was aber so dem Könige von Aegypten 
geschehen konnte, konnte sicher ebensowohl auch einem 
judäischen Fürsten angethan werden. Wir fassen danach 
das Kesultat unserer Betrachtung dahin zusammen, dafs 
nichts vorliegt die Notiz des Chronikers (versteht sich , so- 26 
weit sie Thatsächliches berichtet) zu verdächtigen; und dafs 
sich das von demselben Erzählte aus einer Zeitlage wie die- 
jenige, welche um 647 Statt hatte, genügend begreift. 



*> 



^) Sanüti „ Statthalter *< ist mit dem gewöhnlichen Ideogramm ZI 
geschrieben, dessen phonet. Aequiyalent durch die Yar. Assurb. Sm. 85, 
13 an die Hand gegeben wird. 

16* 
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Esr. 1. 

1. Und im ersten Jahre Kores, des Königs von Per^ 
sien. Die einheimische Aussprache des Namens des Cjms 
ist K'ur'us Beh. I, 28. 39 u. ö. — Persien D10 hei&t im 
einheimischen Dialect P&r9a. S. Beh. I^ 14. 41 n. ö. 

Esr. 4. 
5 2. seit den Tagen AsarhaddorC s , des Königs von As^ 

Syrien, welcher uns hieher geführt. Betreffend den Namen 
Asarhaddon s. zu 2 Kön. 19, 37. Ueber die hier in Aus- 
sicht genommene Ansiedelung östlicher Stämme in Samarien 
haben wir in den Keilinschriften keine ausdrücklichen Nach- 

10 richten. Wir wissen aus den Inschriften Asarhaddons nur, 
dafs er überhaupt in das Land der Chatti d. i. Syrien, ein- 
geschlossen Phönicien und Palestina, östliche Völkerschaften 
versetzte ; dieses letztere aber ist ganz unbezweifelbar. Wir 
lesen auf seinem Cylinder nach dem Berichte desselben 

16 über die Besiegung Abdimilkufs von Sidon (I R. 45. col. I, 
24 ff.) also : 24. nisi-su sakläti, sa ni-ba la i-sa-a 
25. alpi u si-'i-ni imfri 26. a-bu-ka a-na ki-rib mat 
Asur 27. u-pa-hir-va sarri*) mat Hat-ti 28. u a-hi 
tiham-tiv ka-li-su-nu. 29 **) sa ba-si u-sf- 

20 bis-va; 30. 'ir [Asur-]ah-iddi-na at-ta-bi ni-bit-su. 
31. Nisi hu-bu-ut tukläti-ya sa sadi-i 32. u tiham- 
tiv si-it san-si 33. i-na lib-bi u-si-si-ib; 34. nisi SU. 
ÜT. SAK-i-ya, nisi sanüti 'ili-su-nu as-kun d. i. 
24. j, Seine (Abdimilkut's) Männer und Weiber, welche 

26 nicht zu zählen sind, 25. Rinderund Schafe, Esel 26. führte 
ich nach Assyrien ab 27. und versammelte die sämmtlichen 
Könige des Landes Syrien 28. und der Meeresküste 

*) Zu einer Textesftnderung (nisi st. sarri Opp.) scheint kein 
Grund vorznliegen. 



*« 



) Ist verderbt 
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29 liefs ich erbauen : 30. Stadt Asarhaddon's 

benannte ich sie. 31. Die durch meine Krieger wegge- 
führten Bewohner der Berge 32. und des östlichen Meeres 
33. siedelte ich alldort an; 34. meine Beamten, die Statt- 
halter, setzte ich über sie*^. 5 

Zur Erläuterung, nisi — saklftti „Männer — Weiber*^ s. bu Sanh. 
Tayl. C7I. col. in, 38. Anm. (ob. S. 183); nibÄ R. nabÄ = JOj 
eigenü. «nennen*', dann „nambaft machen^, „aufzählen*; isa = isu 
hebr. ^1 s. ABK. S. 305; — 26. abuka R. "j^^ eigentl. „in die 

Irre fähren'^, sodann „abfubren ins Exil <* ; — 27. upahir Pa. R. pahar 10 

=: bahar „beisammen sein**; — 28. ahi = ,^^3 s« Gloss. ; — 
29. der Zusammenhang fordert an der beschädigten Stelle mit Nothwen- 
digkeit einen Ansdruck wie „Stadt**, „CasteU** ('ir, dnr) Tgl. die gans 
ähnliche Stelle Khors. 155. Die Sylben sa (Rel. = welche?) ba si 
verstehe ich nicht Usibis Schaf, ven |;5?3^ ; — 30. attabi 1 Ps. Impf. 16 
Ift. R. nabä = ^33; nibit Subst. von derselben Wurzel = nND3» — 
31. hubnt, häufig in den Inschriften Asurbanipal*s und zwar in Ver- 
bindung mit dem Yerbum (Iftanaal) ih tan abbat (Assurb. Sm. 79, 9. 
81, 9. 211, 89. 258, 113. 114), bed. gemäfs diesen Stellen sicher soviel 
wie „Wegföhrung", „Beute**, eigentl. wohl „Vergewaltigung** vgl. arab. 20 

v^^ui^-, v£>.A^ „häfslich sein**; oder ist hebr. tDDTI, arab. Jau^ zur 
Veigleichung heranzuziehen ? — 34. über SU. UT. SAK (Ideogr.) s. 
S. 200. Anm.; über sanüti und sein Ideogr. s. zu 2 Chr. 34, 11. 
(8. 243)*). 

5. Die entsprechenden persischen Formen der hier ge- 25 
nannten Könige sind K'ur'us = Cyrus(s. o.); Dftrayavus 
= Darius ; Khsjärsä = Ahasveros = Xerxes ; Artakh- 
saträ = Artahasta = Artaxerxes s. Beh. 1, 28. 39; — 
Beh. 1, 1. 4; — D, 6. 11 u. ö.; — Sus. 1, 4 u. ö. Ueber 
die Königsfolge selber s. meine Bemerkk. in Theol. Studd. 80 
u. Kritt. 1867. S. 475 ff. 



*) Ich brauche nicht ausdrücklich zu bemerken, dafs natürlich nach 
obigen urkundb'chen Daten meine in den Studd. u. Kritt 1867. S. 497 flg. 
vorgebrachten Zweifel gegen eine zweite, von der früheren unter Sargon- 
Salmanassar statt gehabten verschiedenen, Golonisation Samai*iens weg- 
fallen. 
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9. Unter den hier genannten Völkern werden aufser 
Babel; Persien nnd Elam (s. früher) sicher auch Arak und 

V Susan auf den Inschriften erwähnt. Jenes ist das Arku 
der Inschriften ; das heutige Warka (s. zu 1 Mos. 16, 12)^ 

5 dieses das Susan ^ geschr. Su-sa-an^ der Inschriften Asur- 
banipaFs lll, 94 (s. auch unten). Wahrscheinlich wird 
aber auch das Volk der Dinäer auf den Inschriften erwähnt 
sein, dieses in dem Falle, dafs die N^jn unserer Stelle mit 
den Da-ya-a-ni, auch Da-ya-*i-ni der Inschriften des 

10 älteren Tiglath-Pileser (col. IV, 82; s. noch andere Stellen 
bei Norr. Dict. p. 231) zu identificiren sind, der sie als zu 
dem Völkerbunde der Nahiri d. i. Armeniens gehörig auf- 
führt. Zudem berichtet uns Asarhaddon von sich als Mu- 
äap-pi-ih nisi Van-na-ai d. i. als ^Einem, der die Ar- 

16 menier verpflanzt (vgl. ar. ^na^) habe*. 

10. ")SJPN Osnappar ist als Name eines Generals 
weder auf den Inschriften Asarhaddon's , noch sonst eines 
assyrischen Königs nachzuweisen; überhaupt als ein assyri- 
scher Name nicht zu begreifen. Nach dem Zusätze : j^der 

20 grofse und gewaltige« sollte man einen Königsnamen ver- 
mutheu; und da Vs. 2 als der betr. wegführende König 
Asarhaddon genannt ist, was auch zu den Inschriften stimmt 
(s. zu Vs. 2 u. 9); so liegt die Vermuthung nahe, dafs auch 
Vs. 10 dieser König gemeint und dafs der Name HO^DK aus 

25 pmOM einfach verstümmelt sei. 

Neh. 1. 
1. Und es geschah im Monat Kislev ( vP5) ; vgl. 2, 1 : 
und es geschah im Monat Nisan (]9^))'' Bekanntlich sind 
diese und die übrigen entsprechenden Monatsnamen (s. u. *) 



*) In der Bibel kommen die sämmtlichen unten aufgeführten ror 
bis auf Ab, Thammuz, Tischri und Maroheswan. 
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bei den Hebräern erst nach dem Exil in Gebranch gekom- 
men, nnd vielfach hat man sie defshalb wohl für persischen 
Ursprungs gehalten. Dafs dem nicht so sei , dafs sie viel- 
mehr assyrisch-babylonischen Ursprungs seien, ist, abge^ 
sehen davon, dafs ja schon der Prophet Sacharjah (1, 7. 6 
7, 1) sie in Anwendung bringt, theils durch die zusammen- 
hängenden Texte der Inschriften, in denen wir z. B. (Tigl. 
Pil. I. col. VIII, 89) eben dem obigen Namen Kislev in 
der Aussprache Ku-^al-lu begegnen; theils durch eine in 
Niniveh aufgefundene Monatstafel über allen Zweifel erhoben, lo 
Diese denkwürdige, von Norris in seinem Dictionary I, 50 
veröffentlichte, Liste besteht aus drei Columnen, von denen 
die erste die in den Inschriften gemeiniglich erscheinenden 
Ideogramme der betr. Monate, die zweite ihre Bezeichnung 
in der ur- oder protochaldäischen Sprache bietet, die dritte 16 
endlich die semitische Bezeichnung derselben enthält. Wir 
setzen die letztere, mit der entsprechenden hebräischen Be- 
nennung zur Seite, her : 



20 



Ni-iSa-an-nu jnij 

Ai-ru , -^^X 

T • 

S'i-va-nu pip 

Du-vu-zu tIDp 

A-bu 2^ 

ü-ln-ln t,J,^K 

Tas-ri-tu ^l^tci 25 

A-ra-ah sam-na 

Ki-Äi-li-TU 

Ti-bi-tuv 



Sa-ba-tu Ü3lf^*) 

Ad-da-ru -^-i^ 

T-: 

Ar-hu ma-ak-ru sa Addaru *1*IN1 



80 



TT 



*) Man beachte beiläufig, wie bei diesen Namen gegen die sonstige 
bei Herübemabme von Fremdwörtern geltende Regel (s. ABK. 8. 196) 
stSndig die organischen Laute s und [;^, 6 und q sich entsprechen. Es 
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Von besonderem Interesse sind hiebe! die assyrischen 
Namen ftlr j,Marcheswan* und ^Weadar*, sofern sie uns 
einen Blick in die Entstehung dieser Namen thun lassen. 
In dem assyrischen Namen Arah-^amna liegt die Bedeu- 

5 tung auf der Oberfläche : der Name besagt : ^der achte 
Monat ^ und ist zusammengesetzt aus dem gewöhnlichen 
Namen für ^Monat^ arah (bei dem letzten Monat in der 
Form mit auslautendem u = arhu) d. i. hebr. flT, und 
dem Zahlwort samna (^amna?) = nj|D9^. Bekanntlich 

10 ist der Marcheswan der achte in der Zahl der Monde. Und 
was die assyrische Bezeichnung des Weadar betrifft , so ist 
dieselbe weit bestimmter ^ als die entsprechende kürzere 
hebräische. Arl^umakrusaAddaru bedeutet offenbar 
^der Monat; welcher hinter dem Addar^ d. i. eingeschaltet 

15 wird. Makru nämlich möchte ich nicht sowohl mit ^^9 
j^Begegnung* (Norr.) zusanmienbringen ^ was doch imm^ 
einen etwas gezwungenen Sinn geben würde, denn vielmehr 
als für marku K. arak j^hinter sein^, wovon arku, 
arki j,nachher*, im Sinne von j^der nachfolgende*' stehend 

20 betrachten; vgl. die chaldäische Bezeichnung des Monats 
als HNIPS *T1t?. Die Umstellung der Laute r und k ist 
wie der Laute h und H in nli^^OO aus Dil^^^D . 

Susa Q^^tlf), Hauptstadt von Susiana, erscheint, wie 

bemerkt, in der Aussprache Su-sa-an auch in den Keil- 

25 inschriften als Hauptstadt von ^Ilamti d. i. Elam. S. As- 

surb. Sm. 111, 94 (III R. Bl. 19. Z. 94). Vgl. auch zu 

1 Mos. 10, 22. 



läfst dieses darauf schliefsen, dafs bei diesen Namen das Bewufstsein, 
Fremdwörter vor sich zu haben, dem Hebräer allmählig gänzlich ab- 
handen gekommen war. 
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Neh. 2. 
10. lD?3t)C Sanhallaty ein seinem Ursprünge nach rein 
assyrischer Name. Der Name lautete assyrisdi S'in-ballit 
d. i. ^Sin gab. (st. uballit) das Leben«. S. ABK. S. 131. 
Nr. 17. 

Ps. 2. 

12. IplJ^J huldiget. Es ist beachtenswerth, wie auch im s 
Assyrischen plC^3 im Paal vom ,, Huldigungskusse* gebraucht 
wird. Vgl. z. B. Asarh. IV, 26—28 : ^r-ni-iz-ki "vr^A^"^ 
rabüti sipra, ti-ib mati-su, a-naNinua'ir bi-lu-ti- 
ya is-su-nuv-va u-na-as-si-ku sipft-ya d. i. j,grofse 
Streitrosse, Kupfer, das Beste des Landes, brachten sie nach lo 
Niniveh, der Stadt meiner Herrschaft, küfsten huldigend 
meine Füfse*. Es findet sich übrigens auch das Kai dieses 
Verbums in der gleichen Bedeutung vgl. Sanh. Tayl. II, 58 : 
is-si-ku sipä-ya *). 

Ps. 19. 

7. N^iO Aufgang y von der Sonne. Ganz so im As- 15 
syrischen si-it san-si (d.i. t^Dtfi^ nN22) s. ob. zu 1 Mos. 19, 
23. Das Substantiv fc^^")© selber (musi*i) kommt in Ver- 



*) Sipä ist im Assyrischen der gewöhnliche Ausdruck für „Füfse**, 
näher für ^»die beiden Füfse^, da die Endung die Dualendung ist. Das 
Wort f)ring^ man, wie bemerkt, am Besten mit aram. n^t^ Pa. „kriechen*, 
„auf dem Boden sich fortbewegen ** zusammen s. S. 177. Z. 84. Es wird 
übrigens fast nur ideographisch mit dem Zeichen NIR und dem Dual- 
determinatir geschrieben, welches aber durch ein Syllabar (II R. 16, 31 
b. c) ansdrücklich durch sipä (mit Suff, der 1 Ps. sipa-a-a d. i. 
sip&ya geschrieben, nämlich in der Redensart la anah sipäya „nicht 
ruhte ich meine Füfse") erklärt wird. Dem Sing. s£-bu begegnen wir 
Sanh. Tayl. II, 44 in der Redensart ik-nu-sn sf-bu-u-a „sie beugten 
sich unter meinen Fufs (meine Herrschaft)*'. Eine andere Singular- 
aussprache si-pi treffen wir II R. 17, 64 d in einem Syllabar, welches 
hintereinander die Ideogramme für „Schädel** (kakkad), „Hand** (kat), 
endlich „Fufs"" (sibu od. sipi) erklärt 
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bindung mit mf'i d. i. ,, Wasser* in der Bedeutung von 
9 Kanal ^ vor s. die Bemerkungen zu der Borsippainschriffc 
col. I, 32 (ob. S. 40, 5) und vgl. Jes. 41, 18. 

Jes. 1. 
1. in den Tagen Uzta's, Jotham's , Ahaz\ Hizlda'sj 
5 der Könige von Juda. lieber die hier in Aussicht genom- 
mene Gesammtdauer s. zu 2 Kön. 15, 17 (ob. S. 1 23) und 
im chronol. Exe. 

Jes. 7. 
1. Rezin, der König von Aram, und Pekachy der Sohn 
RemaljaVs, der König von Israel. S. zu 2 Kön. 15, 1. 
10 29. 30. 37. 

6. La/st uns zum Könige darin einsetzen den Sohn 

des Tabeel (7X59). Zwar nicht des Sohnes, aber des Vaters 

Tabeel selber geschieht in den Inschriften Tiglath-Pileser's 

wiederholt Erwähnung , theils als Tibi'il, theils als Iti- 

16 bi'il. S. weiter zu 2 Kön. 15, 1. 

Jes. 10. 
9. 1373 Kalno, vermuthlich identisch mit HJ^S 1 Mos. 
10, 10. Ueber seine Lage ist, nachdem die S. 19 vorge- 
tragene Vermuthung, dafs dasselbe mit dem Buinenorte 
Mugheir identisch, sich als irrig erwiesen hat (s. die Nach- 
20 träge), den Keilinschriften nichts zu entnehmen. 

IC^^DJ'IJ Circesium, bekannte Stadt am Euphrat, wird 
auch auf den Denkmälern wiederholt erwähnt und zwar in 
der Aussprache Gar-ga-mis vgl. Sard. III, 57. 65. Obel. 
Salm. 85 u. ö. Dafs mit Gargamis genau wie mit K^^ODTD 
26 die bekannte Stadt am Euphrat : Kigxi^aiov bei den Grie- 
chen, gemeint ist, geben die betr. Stellen unmittelbar an 
die Hand. Karkemisch war wiederholt der Zielpunkt as- 
syrischer AngriflFe ; zuletzt vermuthlich auch bei der grofsen 
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Razzia^ welche Sanherib während seines ersten Zuges auf 
Hauraniter^ Nabatäer und andere aramäische Yolksstämme 
machte (Bell. Cyl. Z. 6 ff. s. ob. S. 220 flg). Diese letete 
üeberrennung des wichtigen Uebergangspunktes über den 
Euphrat mag Jesaja insonderheit im Auge gehabt haben. 5 

14. Und €8 griff wie nach einem Vogelnest (|p^) meine 
Hand nach der Völker Reichthum. In etwas anderer Weise 
wird von dem Assyrer das Bild vom Vogelneste verwandt. 
Wir lesen Asumäs. I, 50 : Ki-ma ki-in-ni u-di-ni issuri 
i-na ki-rib sadi-'i dan-na-su-nu is-ku-nu d. i. jjgleich 10 
luftigen Vogelnestern hatten sie mitten in den Bergen ihre 
Burgen sich angelegt* (udin eigentl. ,, angeheftet*; „auf- 
gehängt* ß. qvAc; fixus mansit in aliq, loc, ; issuri s. ABK. 
26. Nr. 4; danna^unu st. dannat-^unu s. ABK. 202; 
dannat Plur. fem.). Vgl. eine ähnliche Stelle Sanh. Tayl. 15 
Cyl. col. in, 67. 

28. Er kommt nach Ajath, passirt Migron , in Mik- 
mas lä/st er sein Gepäck. 29. Sie durchziehen den Pa/s, zu 
Geba machen sie Nachtquartier ; es zittert Mama , Gihea 
Sauls flieht u. s. w. Man hat bekanntlich oft gemeint, man 20 
habe es hier mit einem Vaticinium post eventum zu thun 
und der Prophet schildere hier den wirklichen Zug der 
Assyrer gegen Jerusalem. Wenn diese Ansicht noch einer 
Widerlegung bedürfte, so geben diese die assyrischen Monu- 
mente in ausreichendstem Mafse. Aus denselben ersehen 26 
wir (s. zu 2 Kön. 18, 14 ff. 17 ff.), dafs Sanherib gar nicht, 
wie es nach dieser Stelle den Anschein hat oder haben 
würde, vom Norden her auf der Strafse Nazareth-Iezreel- 
Sichem-Bethel und sodann Ai-Mikmas-Geba-Kama-Gibea- 
Anathoth-Nob gegen Juda heranrückte; dafs er vielmehr 30 
zunächst von Sidon ab hart an der Küste entlang über Akko 
nach Joppe zog, sich dann östlich wandte und, während er 
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mit dem Hauptheere über Bene-Barak^ Beth-Dagoii; Ekron^ 
Asdod nach Lakis zog, etwa von Ljdda-Diospolis ab ein 
Corps nach Osten; näher Ostsüdost gegen Jnda detachirte, 
welches „ alle festen Städte Juda's einnahm^ (2 Kern. 18, 13) 

5 und über Bethhoron gegen Jerusalem selber vordrang, und 
zu dessen Unterstützung er später von Lakis ab über Eleu- 
theopolis ein weiteres Corps unter dem Oberbefehle seines 
Tartan detachirte (2 Kön. 18, 17). 

Wenn nun also Jesaja den Assjrer auf der Strafse 

10 vom Norden her in Juda einfallend erwartet, so konnte er 
dieses nur zu einer Zeit, als Sanherib noch die Möglichkeit 
hatte diese Beute einzuschlagen, als er noch nicht die andere 
an der Meeresküste entlang führende entschieden gewählt 
hatte, als er somit über Akko noch nicht hinaus vorgerückt 

15 war. Und damit stimmt auch der Inhalt des Orakels, 
welches, bei aller Schärfe und bei aller directen Beflirch- 
tung für Juda und Jerusalem, doch deutlich den Assjrer 
selber noch in einer gewissen Ferne befindlich voraussetzt, 
ganz anders dieses wie Kap. 22, wo wir uns die Assyrer 

20 bereits in nächster Nähe der Hauptstadt stehend zu denken 
haben. 

Jes. 13. 

17. Meder s. zu 1 Mos. 10, 2. 

19. Chaldäer s. zu 1 Mos. 11, 9. 18. 

Jes. 14. 
8. tÜ?!? >n»-D>it?K13 Cypressen — Cedem des Libanon. 
26 Auch die Assyrer nennen beide Baumarten wiederholt neben- 
einander (s. zu 1 Kön. 5, 13), bezeichnen aber dieCypresse 
mit demselben Ausdrucke wie die späteren Aramäer, näm- 
lich mit survan d. i. )9*1''85^, und dieCeder mit dem Namen 
'irin d. i, offenbar j'llt. Letzteres ist zwar auch im Hebr. 
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Name einer Fichtenart ; für ^Ceder* aber insbesondere ist 
in dieser Sprache das im Assyrischen nicht Yorkommende 
]"TJ< im Gebranch. Im Uebrigen ist die Bezeichnung 'irini 
Labnanaim Assyrischen eine ebenso gewöhnliche, wie im 
Hebr. die entsprechende Jl3?7 TT^ (s* 1 Kön. a. a. O.) 6 

Jes. 18. 
1 ff. S. über die Zeit der Conception dieses Orakels 
zu Kap. 20. 

Jes. 19. 

1 ff. Wie wir schon in unserer Neubearbeitung der 
de Wette'schen Einleitung in das A. T. §. 256. Anm. d*) 
angedeutet haben, fällt die Conception dieses, ohne Grund lo 
dem Jesaja abgesprochenen, Orakels, in die erste Zeit des 
Sargon, näher in die Zeit, da der ,, Sultan* (siltannu) 
Sevech, von Sargon geschlagen, fliehen mufste (s. zu 20, 1) 
und nun in Folge dieses Eeichsunglücks Anarchie im Lande 
auszubrechen drohte oder schon ausgebrochen war, also in 15 
das Jahr 720. Der j,harte Herr*', mit welchem Jesaja 
den Aegyptem droht, ist natürlich Niemand anders als Sar- 
gon selber. Auf eine Conception während der Kegierung 
Sargons führt auch die Stellung dieses Kapitels zwischen 
Kap. 18 und 20. S. weiter zu 20, 1. 20 

11. Die Fürsten ZoarCs (H?^). Auch die assyrischen 
Inschriften thuen dieser Stadt am östlichen Nilarme Er- 
wähnung. Asurbanipal führt Assurb. Sm. 21, 98 einen 
Pu-tu-bis-ti sar Sa-'-nu ^Petubastes, König von Tanis* 
auf und erwähnt der Stadt Sa-'-nu p. 32, 1 neben Sa-ai 26 
^Sais^ und Bi-in-di-di d. i. j^Mendes*^. 

13. Die Obersten Noph's (^). Der Name dieser 
ägyptischen Stadt , im A. T. (Hos. 9, 6) auch P|b d. i. 



*) Wo übrigens Z. 2 statt „ anter <* yieknebr ,,neben'' za lesen ist. 
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Memphis gesprochen, ersdiemt in den Keilin8chrif);en m der 
Aussprache Mi-im-pi s. Assnrb. Sm. 20, 89. 92 u. ö. 

Jes. 20. 
1. Im Jahre, da der Tartan [s. zu 2 Kön, 18, 17] 
nach Asdod kam, als ihn nämlich Sargon (jl^^^), der König 

5 van Assyrien , absandte , und der wider Asdod stritt und ei 
einnahm. Es ist dieses die einzige Stelle, wo im A. T. 
dieses mächtigen assyrischen Herrschers , des Erbauers von 
Nordniniveh oder Dur-Sarrukin*), des Eroberers von 
Samarien und Vaters Sanherib's, Erwähnung geschieht. 

10 Sein Name lautete im Assyrischen Sarrukin und wird von 
den Assyrem selber gefafst entweder als Sarru-kinu 
^Mächtig der König*^**) oder als Sarru-ukin j^Er (der 
Gott) bestellte den König« (s. ABK. S. 161. 163). Li 
dem einen Falle ist es ein Name wie der Beiname Sala- 

15 din's : Malikunnäsir j^der siegreiche König«, in dem 
anderen ein solcher vne hebr. P3jin> jjJojachin« oder njj^l 
„Jechonjah«. 

Obgleich Sargon sich niemals als den Sohn seines 
Vorgängers, überhaupt nicht als Sohn irgend Eines bezeich- 

20 net ***), ist es dennoch nicht zu bezweifeln, dafs er irgend- 



*) S. über die Lage dieses Theiles vonNiniveli zu 1 Mos. 10, 11* 12< 
**) Sarrakinn könnte übrigens anch den König als ^den rechten 
König** beseicbnen s. über die Bed. des A^'. kinu ABK. S. 161. 

***) Die Inschrift Sargons, welche transcribirt lautet : ^Ikal Sarra- 
kin, SA-an Bil, nu-ab Asur, sarru dannu, sar kiss&ti, sar 
mat Assur und welche Opp. E. M. II. p. 328 fafst : „Palast Sargons, 
welcher der (frühere) Bel-patis-assur ist, des mächtigen Königs, des 
Königs der Völker, des Königs vom Lande Assur** ist yielmehr au fiber- 
setzen : 9 Palast Sargons, des Stellvertreters BePs, des Statthalters Asor's, 
des mächtigen Königs, des Königs vom Lande Assur**. SA nämlich ist 
das Ideogr. für sakan „stellen*, wovon saknu, st. cstr. sakan der 
„SteUvertreter**, „Statthalter** (hebr. %^) s. ABK. 109. Nr. 38; «n ist 
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wie von königlicher Abkunft war, vermuthlich ein^ Neben- 
linie entstammend. Nicht nnr nämlich, dafs er sich wieder- 
holt seiner 350 königlichen Vorfahren rühmt (Botta 37, 41) : 
sein Enkel Asarhaddon bezeichnet sdch ausdrücklich als 
Enkel Sargon^und Urenkel, bezw. Abkömmling (Hb Hb) 5 
des Bilbani, Sohnes des Adasi, des Königs von Assyrien, 
des alten Eroberers (Smith in Lepsius' Zeitschr. 1869. S. 93). 
Ueber die Persönlichkeit dieses Bilbani, sowie diejenige 
seines Vaters Adasi wissen wir aber freilich sonst gar nichts : 
es scheint ein uralter, unter der Zahl der geschichtlichen 10 
Könige nicht auftretender, König gewesen zu sein *), 

Das Leben dieses Königs gehört zu denjenigen Par- 
tien der assyrischen Geschichte , über welche wir mit am 
besten unterrichtet sind. Der König selber hat durch die 
grofse Zahl von Inschriften, die er als Schmuck vor allem 15 
seines grofsen Palastes zu Dur-Sarrukin d. i. Nord- 
niniveh, dem heutigen Khorsabad, anfertigen liefs, dafür 
gesorgt, dals seine Thaten dem Andenken der Nachwelt 
nicht verloren gegangen sind, und ein günstiges Geschick 
hat uns diese Tafeln in einer Gestalt überliefert, die, wenn 20 



phon. Ergänzung. Nu ab ist v^^jj in derselben Bed. Dafk Bil nieht 
einen fügennamen beginnt , ersehen wir übrigens auch aus dem Fehlen 
des senkrechten Keiles d. i. des Personendeterminativs. Zu vgl. ist zu 
dem ganzen Titel der Eingang der Nimrudinschrift Lay. 33, 1 s. zu 
Jes. 41, 25. Jer. 51, 23. 

*) Dr. Opp. hat die Ansicht ausgesprochen, dafs Sargon als Greis, 
gegen 70 Jahre alt, zur Herrschaft gekommen, ein Enkel des Asur-dan-il 
gewesen und yon dem letzten Könige vor Phul, Asumirar (Opp. spricht 
Asurtanagbal), zum Nachfolger eingesetzt worden sei (s. Studd. u. Kritt 
1871. S. 710 flg.). Die Inschriften, die ohnehin von einer durch das 
Zwischenfaineinkommen PhuPs unterbrochenen Regentenfolge nichts wis- 
sen, bieten fOr derartige Annahmen keinerlei Anhalt Die von Anfang 
der Regierung an bis zum Ende derselben zu Tage tretende aufserordent- 
liehe Thatkraft Sargon*s macht im Gegentheil eine derartige Annahme 
höchst unwahrscheinlich. 
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sie auch hie and da noch manch^lei zu wünsdien übrig 
läfst; doch hinreicht^ um uns vom Leben und von d^ 
Thaten dieses mächtigen Herrschers einen Begriff zu ver- 
schaffen. Die betreffenden Inschriften füllen; allerdings in 

5 vielen Parallelen^ den ganzen dritten und vierten Folioband 
des grofsen Botta'schen Frachtwerkes; einige Nachträge 
hat Oppert aus Funden Victor Place's in seinem Werke : 
Les inscriptions de Dour-Sarkayan. Par. 1870. fol. ver- 
c^entlicht. Die Hauptinschriften sind : 

10 1. Die Annalen Sargon's^ leider nur bruchstücksweise 

und zum Theil arg verstümmelt uns überkommen. Sie 
stehen Botta und Flandin^ monument de Ninive IV. pl. 70 
—92 (Saal II); 104—120 (SaalV); 158—162 (Saal 
XIV). Aufserdem noch einige versprengte Reste von In- 

15 Schriften auf Pfeilern. Eine vollständige Version der Frag- 
mente dieser Annalen hat neuerdings Oppert in les inscrip- 
tions de Dour-Sark. p. 29 — 35 versucht. Der Leser wolle 
damit unsere gelegentlichen Versionen wichtiger Stellen 
vergleichen. Ich verweise auch auf unsere Bemerkk. in 

20 Studd. u. Kritt. 1872. H. IV. S. 735 ff. Es umfasse 
diese Annalen die ersten 15 Begierungsjahre des Königs 
(722—707). 

2. Die grofsC; übersichtliche Prunkinschrift von Elhor- 
sabad : Botta 93—104 (Saal IV); 121—132 (Saal VU) 

25 und vor Allem die Tafeln des Saales Nr. X : pl. 144 — 154. 
Aufserdem gehören hieher noch die sehr bruchstückartig 
erhaltenen Tafeln von Saal Nr. VIII. Die Inschrift ist 
edirt, übersetzt und commentirt von Oppert und M^nant im 
Joum. Asiat. 1863 ff. S^r. VI, 1 ss. Auch diese Inschrift 

30 erstreckt sich über die Ereignisse der ersten 15 Begierungs- 
jahre des Königs. 
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3. Die Inschrift auf dem Thoncylinder IE. 36; Opp. 
Dour-Sark. S. 11 ff. , in mehreren Exemplaren vorhanden. 

4. Die Stierinschriften Botta 22 — 62 ; Opp. Dour- 
Sark. S. 3 ff. 

5. Die Inschriften auf dem Pflaster der Palastthüren 6 
(pav^ des portes) Botta pl. 1 — 21. 

6. Die die Gründung von Dur-Sarrukin betreffenden 
Votivtafeln, edirt und übers, von Opp. a. a. O. S. 23 ff. 

7. Die Inschriften auf der Eückseite der Platten 
Botta 164 — 179; s. M^nant, les inscriptions des revers des lO 
plaques. Par. 1865 fol. 

8. Eine Reihe kleinerer Inschriften auf Backsteinen 
z. B. I R. 6. Nr. 7 u. sonst*). 

Die für die biblische Geschichte -wichtigsten Nachrich- 
ten, welche diese Inschriften enthalten, sind der Bericht 16 
über die Eroberung Samaria's (s. zu 2 Kön. 17, 6) und 
Sargon's vorderasiatische Unternehmungen gegen Tyrus 
(s. zu Jos. 19; 29), die philistäischen Städte Gaza und As- 
dod und gegen Aegypten. Der Bericht über den letzteren 
Feldzug, der zugleich der gegen Gaza war, lautet in der 20 
Ehorsabadinschrift (Botta 145, 2, 1 — 3) also : Ha-nu-nu 
aar Ha-zi-ti it-ti S'ab-'-*i sil-tan-nu Mu-su-ri ina 'ir 
Ra-pi-hi a-na 'i-bis kabla u tahasa a-na gab-ya it- 
bu-ni; 2. hapikta-su-nu am-ha-as. S'ab-'-'i ri-kim 
kakki-ya 'i-riv-va in-na-bit va la in-na-mir a-sar-su. 25 
Ha-nu-nu sar Ha-zi-ti ina ia-ti as-bat. 3. Ma-da-at- 
tu sa Pi-ir-'-u sar Mu-su-ri, S'a-am-^i-'i, sar-rat 
A-ri-bi, It-'-am-a-ra S'a-ba-'-ai, hurasu, is-bi MAT. 



*) Hiebei sind auch die Backsteininschriften heranzuziehen, welche 
nach Jahren Sargon*8 datirt sind und worüber weiter nachzulesen bei 
G. Smith in Lepsius' Ägypt. Ztschr. 1869. S. 94 flf., sowie bei Opp. in 
ßtudd. u. Kritt 1871. S. 707 flg. 

17 
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RA. NIS. itii gam-mal am-^ar d. i. 1. „HanuO; König 
von Oaza^ zog mit Sevech; dem Sultan von Aegjpten^ bei 
der Stadt Baphia mir entgegen^ um mir Schlacht und 
Treffen zu liefern. 2. Ich schlug sie in die Flucht. Den 
6 Sevech ergriff Furcht vor der Wucht meiner Waffen ; er 
floh und nicht ward eine Spur von ihm gesehen*). Hanno, 
den König von Gaza, nahm ich mit eigener Hand gefangen. 
3. Ich empfing den Tribut des Pharao ^ des Königs von 
Aegjpten, der Samsieh, der Königin von Arabien, des 
10 Ithamar, des Sabäers, Gold; Kräuter von . . . ., Pferde und 
ELameele*. 

Zur Bridmierung. Haziti, Gaza s. zu 1 Mos. 10, 19; S'abhi 
Sevech, Sabako s. zu 2 Kön. 17, 4; siltannu jlO^K^ s- S* l^^* Anm.**). 
Raphia, die bekannte, 22 Milliarien südwestlich von Gaza, an der Grenze 

15 Asiens nach Aegypten zu, belegene Stadt, wo auch die Schlacht zwi- 
schen Ptolemäus Philopator und Antiochus III Statt hatte; ana 'ibis 
u. 8. f. schon aus der Behistuninschrift bekannte Phrase (Beb. 55); ana 
gab Prftp.; itbuni von tabä „kommen^ ABK. 277. Anm. 1; hapiktu 
Q. s. f. s. zu Sanh. Tayl. col. II, 78; — 2. rikim eigentl. „Stolfi*' v^ 

20 hebr. Qy\ und Q^*i; kakki s. zu Sanh. Tayl. 1. c. (Oppert denkt 
hier an tuklät „Mannschaften*^); 'iriv verstehen wir mit Opp. als 
Impf, von arä {i(~)i „fürchten*; innabit Impf. Nif. von nabat „fliehen* 
(oft in den Inschrr.), bed. wohl eigentl. „nach Bettung ausschauen" 



*) Umständlicher wird die Flucht des Sevech in den „Annalen*' 

beschrieben. Wir lesen Botta pl. 71. Z. 1 — 3 : 1. S'ab-* *i su 

a-na ki-[it-]ri-su it-[ta-kal-]va a-na ^i-bis kabli 2. [u]ta-ha-zi a-na 
gab-ya it-ba-a. I-na zi-kir Asur bil-ya hapikta-su-nu am-has-va. 
3. S'ab"'i itti-i ri*u sa si-na-su kil(?)ta M-di-nu us-su ip-par- 
sid-va 'i-li d. i. „Sevech vertraute anf seine Truppen (kitri Norr. 537) 
und rückte gegen mich heran , mir Schlacht 2. und Treffen zu liefern. 
Unter Anrufung Asurs, meines Herrn, schlug ich sie. 3. Sevech machte 
sich mit einem Hirten, welcher seine Schafe (hütete ?), eilig (hebr. 2^)fO 
auf und davon und entkam (^^jf> R. D^X^)". — Zum Ausdruck vgl. die 
ganz ähnliche Stelle in emer Inschrift Tiglath-Pileser's IV (III R. 9, 37) : 
' i-d i-n u us-su i p-p a r-s i d-v a 'i-li in demselben Sinne. ' I d i n u allein 
findet sich im Sinne von „entfliehen" Tigl. Pil. IV bei Lay. 66, 18 : 
*i-di-nu 'i-dis „allein entfloh er**. Die W. y^^ hat im Arab. sonder- 
barerweise die entgegengesetzte Bed. : „an einem Orte verweilen**. 
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(103^))' ^xiXiAiuif Impf. Nif. yon dem gewöhnlichen W. für ^sehen*' 
namar; asar 1) Ort, 2) Spur Tgl. hebr. ")t^^; kati steht für katiya 
B. ABK. 246. Anm. 2; — 3. über Pirhu =: ni;iO »• zu 2 Mos. 1, 11; 
S'am^i'i r=r n^S^C^ (^ber den Wechsel der Zischlaute s. ABK. 196); 
gammal ist offenbar pluralisch zu nehmen, obgleich ein Pluralzeichen 5 
Dicht dabei steht. Dasselbe ist vergessen genau wie bei narkabäti 
^Wagen^ Botta 70, 2. Alles Uebrige ist schon sonst erläutert. 

Der Bericht über die Eroberung Asdod's , auf welche 
unsere Stelle im B. Jesaja Rücksicht nimmt ^ ist in der 
Khorsabadinschrift (Botta 149-, 6 ff.) folgender : 6. A-zu-ri lo 
sar A^-du-di a-na la na-si-*i bil-ti 7. lib-su ik-bu-ud- 
va a-na sarrH-ni li-vl-ti-su 8. zi-ra-a-ti mat Assur 
is-pur. As-SU hul-tuv 'i-bu-su 9. 'ili nisi li-vl-ti-su 
bi-lut-^u u-nak-kar. 10. A-hi-mi-ti a-hu istu pani-su 
a-na sarru-ti *ili-su-nu as-kun-va 11. Ha-at-ti da-bi- is 
ib za-rar-ti bi-lut-^u i-zi-ru-va Ya-ma-ni la bil kui^i^u 
12. sa ki-ma sa-a-su-nu pa-lah bi-lu-ti la i-du-u 
u-rab-bu-u 'ili-su-un. 150, 1. I-na su-hu-ut lib-bi-ya 
gi-bis ummani-ya 2. ul u-pah-hir-va ul ak-su-ra 
ka-ra-si 3. it-ti ku-ra-di-ya sa a-hir iSa-al-vi 4. idä-ai 20 
la ip-par-ku-u a-na A^-du-di 5. al-lik-va u su-u Ya- 
ma-ni a-Iak gir-ri-ya 6. ru-kis is-ml-va a-na i-tl-*i 
Mu-8u-ri 7. sa pa-at Mi-luh-ha in-na-bit la in-na-mir 

8. a-sar-su. As-du-du, Gi-im-tu A^-du-di-im-mu { 

9. al-vi ak-sud; ili-su, assati-su, abli-su, 10. sa-su 25 
sa-ga ni-sir-ti 'ikal-su it-ti nisi mati-su 12. a-na 
sal-la-ti am-nu. Iräni su-a-tu-nu a-na is-su-ti 13. as- 
bat; nisi mati ki-sid-ti ka-ti-ya 151, 10. Z. 1. sa 
ki-rib ni-pi-ih san-si, lib-bi u-sl-sib-va; it-ti nisi 
mat Assur am-nu-su-nu-ti-va i-su-tu ab-sa-ni. Sar 30 

Mi-luh-hi 2. sa i-na ki-rib ir-zu a-sar la-'-a-ri 

u-ru-uh sa ul-tu yumi ru-ku-ti a-di I. AN. 

SIS. KI. abuti-su a-na sarr&-ni abuti-ya 3. rak-bu- 
su-un la is-pu-ru a-na sa-'-al ^ul-ml-su-un, da-na-an 

17* 



^ 
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sa Marduk a-na pnl-hi ml-lav-vi sarru-ti-ya 

ik-tn-mn-su-va it-ta-pi-ik-sa ha-at-tn. 4. I-na si-is-si 

X * • • • 

. . . kas-ri-tav parsilla id-di-say-va a-na ki-rib mat 
AsBur har-ra-ni issabat^ a-di mah-ri-ya [il-lik-av-va] 

6 d. i. 6. ,,Azuri^ König von Asdod, verstockte sein Herz kei- 
nen Tribut zu entrichten und 7. sandte an die Fürsten 
seiner Nachbarschaft Aufforderungen zum Abfall von As- 
syrien. Demgemäfs übte ich Bache 9. und änderte seio 
Begiment über die Bewohner seines Gebietes. 10. Achindt^ 

10 seinen Bruder^ setzte ich an seiner Statt über sie in's Begi- 
ment ein. Die Syrer, welche auf Abfall sannen, ver- 
schmähten seine Herrschaft und erhoben den Jaman y der 
auf den Thron keinen Anspruch hatte und der , wie Jene, 
Anerkennung der Herrschaft verweigerte, über sich. 1 50, l . 

15 In der Zomgluth meines Herzens versammelte ich nicht meine 
gesammte Macht, kümmerte mich nicht um's Gepäck : 3. mit 
meinen Kriegern, welche sich hinter meiner Arme Erhebung 
nicht von einander trennten, 5. rückte ich vor Asdod. 
Jener Jaman, als er von dem Nahen meines Heereszuges 

20 6. von ferne vernahm, floh nach einer Gegend (?) Aegyp- 
tens, 7. welche an der Grenze von Meroe belegen; nicht 
ward eine Spur von ihm gesehen. 8. Asdod, Gimt-Asdu- 
dim belagerte ich, nahm ich ein; seine Götter, seine Ge- 
mahlin, seine Söhne, 10. die Schätze, Besitzthümer, Kost- 

25 barkeiten seines Palastes sammt den Bewohnern seines Lan- 
des 12. bestimmte ich zur Gefangenschaft. Jene Städte 
stellte ich wieder her ; 13. die Bewohner der Länder, welche 
meine Hände erobert hatten, 151. 10, 1. welche mitten im 
Osten, siedelte ich dort an; den Assyrem stellte ich sie 

30 gleich^, sie leisteten Gehorsam. Der König von Meroe, 

2. welcher mitten m , einer wüsten Gegend, auf 

einem Pfade , dessen Väter seit fernen Zeiten bis 
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auf [diesen Zeitpunkt] an meine königlichen Vorfahren 
3. ihre Gesandten nicht geschickt hatten ; um Frieden für 
sich zu erbitten : die Macht Merodachs [überwältigte ihn], 
ein gewaltiger Schrecken überkam ihn , Furcht ergriff ihn. 
In Bande .... eiserne Ketten legte er ihn (den Jaman) ; 5 
der richtete gen Assyrien seine Schritte und erschien vor mir. 

Zur Erläuterung, 149, 6. Nasi'i ({<^{J?3) Infin. Kai; — 7. s. zu 
2 Mos. 9, 7; livit „Nachbarschaft" s. Sanh. Tayl. III, 14; — 8. zirät 
„AuflForderungen zum Abfall" R. y\'\ deflectere; assu s. ABK. S. 296. 
Nr. 7; hui tu v „Rache" R. ^^pj» ^Sfl» eigentl. „Durchbohrung", dann 10 
„Züchtigung*, „Strafe"; — 9. unakkar 1 Ps. Impft. Pa. von nakar 
„fremd", „anders sein"; — 10. „Achimit" s. zu Jos. 11, 22; istu pan 
„anstatt" s. zu ABK. 291; — 11. dabib Part. Ton 33-j „schleichen", 
„heimlich etwas aushecken"; zarartu von ^'^^ = -^^i; iziru von ^^7 
„abweisen", „verschmähen"; bil ku^^u „Herr des Thrones" d. i. „ein 15 
solcher, der Anspruch auf den Thron hat"; vgl. bi-il lisana „Herr 
der Sprache" d. i. Sprachkundiger, „Dollmetsch" Assurb. Sm. 77, 9; 
palah Inf. „Verehrung", „Anerkennung"; idü 3 Ps. Plur. Impft. Kai 
von );*|i; urabbu 3 Ps. Impft. Pa. „erheben" von rabä; — 150. 1. 
suhut eigentl. „Verderben" (nDK^)» ^^^^ „Zorn"; gibis „Masse" R. 20 
K^Di» umman „Heer" R. )ö^, Erweiterung von qj; ; — 2. upahhir 
Pa. „versammeln^, vgl. arab. «^V ; kasar bedeutet „ aussondern '^i 
dann „bestimmen", „eine Verfügung treflfen " (Opp. wohl mehr 
erschliefsend : „ich theilte nicht meine Bagage" (?)); karasi „Gepäck" 
hehr, ^y2"^y — 3. kurad „Krieger" ^jJüJ; ahir „hinter" ^nt<; 25 
öalvi von ^alav Rad. ^^q = ^^q „Erhebung"; idÄ ^Arme" = ^i 
„Hand" s. ABK. 194; ipparku Ift von -i^O = p^£). Statt ahir 
liest Opp. asar, wie allerdings auch möglich, und übersetzt „qui a 
vestigio sandalorum pedum meorum non se sejungebant" ; allein bei 
dieser Uebersetzung dürfte eine Präp. wie ultu vor asar kaum fehlen; 30 
dazu ist die Bed. von ^almi = Sandale" etymologisch wenig gesichert, 
und endlich heifst idft sicher nicht „Füfse", wie Opp. wohl jetzt selber 
kaum noch annehmen wird; — 5. alak „Heranzug" Inf. von "l^n» 
girriya s. zu Sanh. Tayl. II, 34; — 6. rukis Adv. „von fem" von 
ruk = p^nU iti'i seiner Bed. nach („Grenze") ziemlich deutlich, ist 85 
seiner Etymologie nach sehr dunkel. Opp. (^DN) denkt an hebr. p^ 

„mit" im Sinne von au delk. Ist vielleicht die W. nnN »kommen" 
heranzuziehen, also dafs es den Ort bezeichnete, wohin man schliefslich 
gelangt d. i. „die Grenze"? — 7. pat „Grenze" HNDJ sonst vgl. ob. 
zu Botta 145, 2; — 8. „Gimtu Asdudim" ist vielleicht als Name einer 40 
Stadt zu fassen, also dafs es etwa „Gemeinde der Asdoditer" bedeutete : 
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gimtn g^aT^ in der Bed. des «i«b. fU^ „Sohaar**, „G^esammtheit*. 

Es wftre vielleicht eine Vorstadt yon Asdod zn yeratehen; — 9. vgl. zu 
Sanh. TayL col. II, 60; — 10. vgl. au Sanh. Tayl. col. II, 56. L R.35, 

G 

20; — 12. 8. au Sanh. Tayl. m, 20; issuti vgl. ^j*.t „Grund** B. 

5 tt^t^t^' — ^^* ^^ asbat „ich nahm vor", „stellte her'' steht gewöhn- 
licher abni „ich erbaute **, so Stand. Inschr. 15 u. sonst; nipih 

„Aufgang'^ von der Sonne wie hehr. «U^D« ^S^' aram. uajkÄ exire; 

8. weiter au 1 Mos. 19, 23. Ps. 19, 7; — 151, 1. isufu absani s. eu Sanh. 
Tayl. II, 64; — 2. la^ari „Einöde** auch sonst in dieser Inschr., von 
10 einer spec. assyr. Wurzel. I. AN. SIS. KI ist ein ideogr. Ausdruck aur 
Bezeichnung einer chronologischen Epoche; das phonet. Aequivalent ist 
noch nicht gefunden. Uebrigens ist der Text in diesem Verse mehrfach 
verstümmelt; — 3. vgl. Sanh. Tayl. III, 41; sa'al Inf. von ^^}ff 
„bitten**; äulmu „Friede** GiSt(^; danan Inf. „Macht*'; pull^i etc. 

15 vgL Sanh. Tayl. III, 30; iktum steht für das gewöhnlichere i^hup; 

zu vgl. OnD, j^XS^ „verbergen**, dann „bedecken**, „völlig überwältigen**; 

ittapik Ifi v. nQH» hattuv „Schrecken** j^n; — 4. sis vijj dun- 
kel; es ist wohl an eine besondere Art Ketten oder Bande zu denken; 
bei der Beschädigtheit des Textes ist an eine sichere Bestimmung des 
20 Sinnes schwer zu denken ; Opp. hat adnUralio; — 4. kasritu parsilla 
(oder parsilluv) iddisu s. zu Sanh. Tayl. II, 71. Opp.'s Uebers. : In 
admiratione .... facinorum dei Sandan se submisit, können wir hier- 
nach nicht billigen; vgl. auch Smith in Lepsius* Ztschr. 1899. S. 107; 

harr an „Weg** vgl. äthiop. fl\/^ " tre. Opp. liest (wie an sich auch 

25 möglich) murr an in ders. Bed.; allein die Stelle £. J. H. I, 21, wo 
wir die erste Sylbe ha-ra (= ha-ra-nav) geschrieben finden (Norr. 445), 
läfst über die Richtigkeit unserer Lesung keinen Zweifel; zudem dient 
dasselbe Ideogr., das mit dem Stadtdeterminativ die mesopotamische 
Stadt Harran bez., ohne dieses auch zur Bezeichnung des Begriffs „Weg"; 

30 dieser selber wird somit harran geheifsen haben. Dafs übrigens har- 
ran sicher den „Weg** bez., ergiebt sich abgesehen von unserer Stelle 
nicht blofs aus dem Context anderer Inschriften (z. B. Assurb. Sm. 17, 
69 u. ö.), sondern auch aus dem Syll. II R. 38, 24 — 26, wo fragliches 
Wort durch urhu d. i. n")i<> Körner durch daragu d. i. ^^^i endlich 

35 durch mitiku d. i. ppyp »Zug** von p^ff (s. o.) erklärt wird. Zu 

der ganzen Redensart vgl. Sanh. Tayl. Cyl. IIT, 50. S. noch Norr. 451. 
Ifsabat hier ideographisch ausgedrückt s. Opp. J. A. VI, 3. 1864. p. 200. 
Die Ergänzung illikavva (illik mit Conj. va) gemäfs Assurb. Sm. 
140, 5. 

40 Aus dem vorstehenden Berichte ergiebt sich deutlich, 
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dafs die Auflehnung Asdod's in Verbindung stand mit einer 
solchen Aegypten-Aethiopien's gegen Sargon, sowie nicht 
minder des letzteren Unternehmung gegen Asdod mit einer 
weiteren gegen diese westliche Grofemacht. Nach dem 
Falle Asdod's verzweifelte nun aber offenbar Aegypten an 6 
einem glücklichen Erfolge des ganzen Unternehmens und 
suchte weiteren Folgen des Mifslingens desselben durch 
rechtzeitiges Einlenken und Auslieferung des abgefallenen 
und gen Meroä geflohenen asdodischen Königs Jaman vor- 
zubeugen. 10 

Es fragt sich nun^ in welches Jahr ist dieser asdodische 
Feldzug Sargon's zu setzen ? — Man könnte sich versucht 
fühlen zu meinen ^ dieser Feldzug sei identisch mit dem- 
jenigen gegen Sevech, der mit der Schlacht bei Baphia und 
der Flucht des Aegypters endete (s. o.). Allein in diesem i6 
Falle wäre doch die völlige Auseinanderreifsung der beiden 
bezüglichen Berichte in der Inschrift kaum zu begreifen. 
Man könnte dann weiter etwa denken , die Unternehmung 
gegen Asdod sei mit der Tributsendung des Pharao und der 
Samsieh , der Königin der Araber , in Verbindung zu brin- 20 
gen, von welcher die Khorsabadinschrift gleich im Anfange 
redet (s. ob. S. 257). Allein die angeführte Inschrift hält 
diese Tributsendung und das Gesuch des Aethiopenkönigs um 
Frieden streng auseinander : jene erzählt sie Botta 145, 2. 
Z. 3; diese Botta 151, 10. Z. 3* Es kann somit nur die- 25 
jenige Unternehmung gegen Asdod gemeint sein, welche 
die Annalen in Sargon's 11. Jahr verlegen. Da wir auf 
die chronologischen Daten der Annalen noch häufiger wer- 
den zurückzukommen haben, so ist es vielleicht angemessen, 
wenn ich hier eine genaue chronologische Uebersicht über 30 
Sargon's Unternehmungen auf Grund der Annalen beifüge. 
Dieselbe mag denn hier Platz greifen. 
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Sargon's Annalen. 

V 722. Anfang der Regierung*). Erobenmg Samariens. 

Botta pl. 70, 1—4. 
721. Erstes Jahr. Unterwerfung des babylomschen 
Stammes Tuhmun Botta 70. Z. 6. Besiegnng 
5 Merodach-Baladan's von Babylon ibid. Z. 8. 9. 

Verpflanzung babylonischer Bewohner nach dem 

Lande der Chatti (incl. Samarien) ibid. Z. 9. 10. 

720. Zweites Jahr. Besiegung Ilubid's von Hamath 

in der Schlacht bei Eai^ar [Niederwerfung des 

10 Plumbanighas von Elam **)]. Botta 70 , 10 ff. 

Besiegung des Sevech von Aegypten in d^ 
Schlacht bei Baphia. Gefangennahme Hanno'8 
von Gaza. Botta 71, 1 — 5. 
719. Drittes Jahr. Besiegung Mitatti's von Zikirta. 
15 Botta 71. Z. 6 ff. 

718. Viertes Jahr. Niederwerfung des Eaakku von 

Sinuchta. Botta 72. Z. 3—6; 158, 6—12. 
717. Fünftes Jahr. Expedition gegen Pisiri von Grar- 
gamis (Circesium). Botta 72. Z. 7 ff. 158, 13 ff. 
20 716. Sechstes Jahr. Empörung Ursa's und anderer 

armenischer Fürsten. Schindung Bagadatti's. 

Besiegung UUusun's und Verbrennung der Stadt 

Izirti. Botta 158, 5 ff. 

715. Siebentes Jahr. Neue Unruhen, durch Ursa von 

26 Armenien veranlafst. Fortführung Dajaukkn's. 



*) Dieser „Anfang** (ris oder snrrat sarruti) wird auch sonst in 
den Inschriften von dem 1. Kegierangsjahre der Könige ausdrücklieb 
unterschieden vgl. z. B. Salm. Ohel. 22. Tigl. Pil. I. col. I, 22. Sanh. 
Bell. Cyl. Z. 6. Der Grund war wohl der, dafs das hetr. EreignÜs noch 
in den Rest des Jahres des vorigen Königs fiel. Der König zählte als 
sein „erstes** Jahr dasjenige, welches er selber zuerst anfing. 

**) S. Studd. u. Kritt. 1872. IV. S. 741 ff. 
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Expedition gegen Medien. Botta 119, 10. Ver- 
pflanzung unterworfener Stämme nach Samarien. 
Tribut des Pharao von Aegypten, der Samsieh 
von Arabien und des Sabäers Ithamar. Botta 75. 
Z. 3—7. 6 

714. Achtes Jahr. Zweiter Krieg gegen Ursa von 
Armenien. Zug gegen Urzana von Musasir, 
Einnahme dieser Stadt. Botta 75,10 ff. 76. 77. 
120, 1 — 7. 

713. Neuntes Jahr. Zug gegen Amitassi von Karalli lO 
und einige andere östliche Dynasten und Län- 
der. B. 120, 8 ff. 80. 81, 1—8. 

712. Zehntes Jahr, Krieg wider Tarchunazi von Milid 
und Eroberung von Tul-Garimmi. B. 81, 9 ff. 

82. 83, 1 — 12. 15 
711. Eilftes Jahr, Intervention zu Gunsten Tarchu- 

lar's von Gamgum. Krieg wider Azuri von As- 
dod und Eroberung dieser Stadt. Der König 
von Aethiopien bittet um Frieden. B. 65, 1. 

83, 13. 84. 155, 1—12. 20 
710. Zwölftes Jahr, Krieg mit Merodach-Baladan. 

Entthronung desselben. B. 65,lff. ^i^, 85. 
86. 87. 88, 1—11 (mit den Parallelen aus Saal V). 
709. Dreizehntes Jahr, Fortgesetzter Krieg mit Mero- 
dach-Baladan. B. 112, 3 (v. u.) ff. 111. 110. 25 
109. 108; — 89. 90. 91, 1. 2*); — Tribut 
der cyprischen Könige. B. 91, 3 — 10. 



*) Von diesem Jahre (709) d. i. der Eponjmie des Mannu-ki-asur- 
Uh datirt Sargon sein 1. Jahr als „König von Babylon*' (s. Smith in 
Lepsius* Ztschr. 1869. p. 95. 96). Dieses stiir.mt genau mit dem ptole- 
mäischen Canon, der das J. 709 als das erste des Arkeanos d. i. des 
Sargon (ABK. 3. 164) rechnet 
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708. Vierzehntes Jahr*), Unterwerfung des empö- 
rerischen Muttalln von Comagene. Botta 107. 

707. Fünfzehntes Jahr (?). Expedition gegen das 

Land lUip. In diesem nnd den vorhergehenden 

5 Jahren (s. schon B. 83^ 12 im Berichte über das 

10. Jahr) Erbauung von Dur-Sarrukin d. i. Khor- 
sabad**). Botta 107, 13 ff. 106. 105. 118. 
Nr. 1. 

Man erkennt aus dieser Uebersicht, dafs der Eroberung 
10 Samariens die grofse Expedition gegen Aegypten nicht un- 
mittelbar folgte : es fallen dazwischen Unternehmungen 
gegen kleinere chaldäische Stänjme und gegen den Herr- 
scher von Beth- Jakin, Merodach-Baladan ; nicht minder die 
Besiegung llubid's von Hamath und des Elamiterkönigs 
15 Humbanigas. Offenbar fühlte sich Sargon, auch nach dem 
Falle der israelitischen Hauptstadt, noch nicht stark genug 
zu einer so schwierigen Unternehmung wie diejenige gegen 
Aegypten, zumal im Osten seines Reiches Unruhen ent- 
standen waren, die vorab niederzukämpfen waren. Sofort 
20 aber, nachdem ihm dieses gelungen, zieht er auch zum Ent- 
scheidungskampfe gegen die westliche Grofsmacht aus , der 
in der Schlacht bei Raphia zu seinen Gunsten ausfiel. Den- 
noch begnügte sich der Grofskönig mit einer Tributzahlung 
und vermuthlich formeller Anerkennung der assyrischen 



*) Die Scheidung dieses und des folgenden Jahres ist auf Grund 
der Annalen allein nicht sicher zu treffen, da hier die chronologisch ent- 
scheidenden Stellen arg verstümmelt sind. Doch erhellt, dafs der Feld- 
zug gegen Comagene in Sargon^s 14. J. fällt, aus einem Fragment des 
Regentencanons II R. 69, unt. rechts, Z. 2 : a-na *ir Ku-muh-hi „gen 
Comagene" (s. Beil.). 

**) Vgl. auch II R. 69. Z. 7, Archontat des Mutakkilasur : Ar ah 
Airu yum VI. *ir Dur-Sarrukin ak-[ru] „Am 6ten des Monats 
lyyar gah ich der Stadt Dur-Sarrukin den Namen" (R. {"(^p). 
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Oberherrschaft : zu einer eigentlichen Unterwerfung des 
Nillandes, wie sie später dem Asarhaddon und Asurbanipal 
gelang, kam es unter Sargon nicht. Aber auch schon jene 
Einbufse seiner früheren Machtstellung scheint Aegypten 
oder vielmehr Aegypten-Aethiopien (es war die äthiopische 6 
Dynastie, welche über Aegypten herrschte) nur schwer 
ertragen zu haben. So knüpfte es denn im Geheimen 
Unterhandlungen mit den vorderasiatischen Staaten, inson- 
derheit mit Asdod an , um durch Inswerksetzung eines all- 
gemeinen Aufstandes der vorderasiatischen (syrisch-phcmi- lo 
cisch-philistäischen) Fürsten und Völker die Macht Assy- 
riens im Westen* zu erschüttern, beziehungsweise zu brechen. 
Im 11. J. Sargon's, im J. 711 kam der Aufstand durch 
den König Azur von Asdod zum Ausbruche, verlief aber 
unglücklich : Asdod selber fiel dem Sieger in die Hände. 15 
Mit der , zweifelsohne in Aussicht gestellten , äthiopischen 
Hilfe ging es wie seinerzeit bei Samaria's Falle : sie blieb 
aus; ja der äthiopische König beeilte sich mit dem Assyrer 
seinen Frieden zu machen , selbst um den Preis der Aus- 
lieferung des Asdoditers , der bei ihm Zuflucht gesucht und 20 
dem er zweifellos seinen Schutz zugesichert hatte. Factisch 
war damit die Suprematie Assyriens über Aegypten ent- 
schieden. 

Die verschiedenen Phasen der Entwickelung dieser 
Ereignisse begleitet Jesaja mit seinen prophetischen Reden. 25 
Aus der Zeit vor dem Ausbruche des Aufstandes, jedenfalls 
vor dem Falle Asdod's stammt das freudigste Hoffnung 
athmende und Aethiopien verherrlichende Orakel Kap. 18. 
In die Zeit während der Belagerung , vielleicht schon nach 
dem Falle Asdod's weist uns Kap. 20 , welches Vs. 3 ff. 30 
Aethiopien-Aegypten Demüthigung in einer Bestimmtheit 
ankündigt, wie sie sich am besten nach dem Mifslingen des 



268 Die KeUinsohriften und das A. T. 

geplanten Versuchs , Assyriens Macht zu brechen , begreift. 
Das Orakel ging vielleicht der in der Inschrift in Aussicht 
genommenen formellen Friedensbitte Aetiiiopien's unmittel- 
bar vorher. 

5 Sargon regierte im Oanzen 1 7 Jahre. Am Schlüsse 

dieses Zeitraumes , während des Archontats des Pacharbel; 
fiel derselbe durch den Mordstahl eines Unzufriedenen^ 
wahrscheinlich des Einwohners einer Stadt Kullum (s. die 
Beilage : Verwaltungslisten Nr. B. Z. 11 und unsere Be- 

10 merkung dazu). Am 12. Ab (Juli) desselben Jahres 705 
bestieg sein Sohn Sanherib den Thron^ um nach 24jähriger 
Regierung demselben Schicksal zu erliegen (2 Kön. 19, 37*)). 

Jes. 21. 
2. Elam — Meder s. zu 1 Mos. 10, 2. 

Jes. 23. 

1 ff. Wir haben uns schon an einem andern Orte 
16 (de Wette-Schrader , Einl. m's A. T. 8 A. §. 257) dahin 
erklärt, dafs kein zureichender Grund vorliege, die- 
ses Orakel dem Jesaja abzusprechen; dafs dasselbe sich 
vielmehr in vollkommen genügender Weise aus der Zeit 
begreife , da Salmanassar und , fügen wir hinzu , Sargon 
20 Tyrus belagerten, dieses gemäfs Menander bei Joseph. Arch. 
IX, 14. 2 und gemäfs Sarg. Thoncyl. (I R. 36) Z. 21 : 
9 Frisch zum Kampfe, inmitten des griechischen Meeres 
unter Segel gegangen, einem Fische gleich tibersetzend, 
unterjochte ich das Land Kui und die Stadt Tyrus* (s. den 
26 Originaltext zu Jos. 19, 29). Bei dieser chronologischen 
Einweisung des Kapitels begreift sich insonderheit auch die 
eigenthümliche Bemerkung Vs. 5 über den Eindruck , den 



*) Vgl. zu dem Ausgeführten überhaupt unsem zusammenfassenden 
Art. Sargon in SchenkePs Bibel-Lexicon. 
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die Kunde von dem Falle von Tyrus in Aegypten machen 
werde. Für das (s. zu 20, 1) mit AsByrienim Streite liegende 
Aegypten war es natürlich von der höchsten Wichtigkeit, 
dafs sich eine so starke und wichtige Veste wie Tyrus gegen 
die assyrischen Angriffe behauptete : die Kunde von ihrem 5 
Fall mufste sehr deprimirend wirken. 

13. Aber wird denn diese ganze Deutung nicht über 
den Haufen geworfen durch den 13. Vers, wo wir der Chal- 
däer als eines neu von Asur gegründeten Volkes Erwähnung 
gethan finden ? — Gewifs, würde wirklich , wie traditionell 10 
angenommen wird , an dieser Stelle eine Bestürmung von 
Tyrus durch die Chaldäer angekündigt, zu welcher zu 
Jesaja's Zeit platterdings kein ersichtliches Motiv vorhanden 
war, so wäre damit unsere Deutung schwer zu vereinigen. 
Allein was soll denn das heifsen : jjdas Volk der Chaldäer, 16 
das ein Nichts war : Asur gründete es von Neuem* ? Man 
meint , der Prophet wolle sagen : die Chaldäer seien ein 
Volk, das nicht da vorhanden gewesen, wo es dermalen sei; 
allein da wird ja gerade die Hauptsache ^dort*, ^da* 
supplirt : so ungeschickt konnte sich der Prophet nicht aus- 20 
drücken. Zudem scheitert diese ganze Annahme von einer 
Verpflanzung der Chaldäer aus dem Norden (Armenien 
u. s. w.) nach dem Süden, nach Babylon zur Zeit Jesaja's 
und durch die Assyrer, an der einfachen , oben zu 1 Mos. 
11; 32 aufgezeigten Thatsache, dafs die Chaldäer schon 25 
viel länger, schon seit dem 2. Jahrtausend v. Chr. in Baby- 
lon safsen. So wird sachlich und formell die gewöhnliche 
Auslegung hinfällig. Es wird, wie bereits von Ewald ver- 
muthet, statt üHKO gemäfs Vs. 1 1 vielmehr ü^}ff35 zu lesen, 
dann aber näher so zu übersetzen sein : ,^Siehe, das Land 30 
der Kanaanäer : dieses Volk ist ein Nichts geworden; Asur 
hat es zu Steppenbewohnern bestimmt^ hat seine Warten 
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errichtet, des Landes Paläste verwüstet, es zu einem Trümmer- 
haufen gemacht^. Jesaja schaut prophetisch die Ver- 
wüstung voraus , welche durch den Assjrer über das Land 
der Kanaanäer wird gebracht werden , theilweis schon ge- 

6 bracht ist. Das Volk ist bereits politisch ein Nichts gewor- 
den, wird dieses im Uebrigen noch weiter werden ; es wartet 
seiner dasselbe Schicksal , das Samarien betraf : es wird 
nach der Uebung der Assyrer in ein anderes Land , in dne 
Steppengegend; wo es kaum sein Leben fristen kann, es, 

10 das üppige Kanaan ! verpflanzt werden. Schon ist seitens 
des Assyrers mit der Verwüstung des Landes der AnfuTig 
gemacht : der entscheidende Angriff selber steht stündlich 
zu erwarten. — So allein gewinnt die Periode in sich Licht; 
so allein fügt sie sich in den Zusammenhang des Ganzen ein. 

Jes. 41. 

15 25. ü^J^ gewöhnlich (Jer. 51, 23. Ez. 23, 6 u. ö.) 

„Statthalter*, hier im Sinne von „Machthaber* überhaupt, 
ist sicher = assyrisch sakntit (geschrieben s a-a k-n u-ti), 
Plur. von dem Sing, sakan = j^ „Statthalter*. Die W. 
sakan (pt^), zusammenhängend mit )0, ist das gewöhnliche 

20 Wort für „stellen*, bestellen*. Sakan bed. hienach 
eigentl. den „Bestellten*, „Beauftragten*, dann den „Stell- 
vertreter*, „Statthalter*. Wir begegnen dem Worte in 
einer Inschrift Sargon's Botta 16, 27. Die ganze betr. 
Stelle lautet Z. 23 — 27 : mu-bid mal-ki mat A-mat-ti 

26 *ir A-ga-rit .... mat Kam-ma-ni 24. sa Gu-un-zi- 
na-nu sa ultu 25. ki-rib 'ir Mi-lid-di *ir sarru-ti-su 
26. i^-iu-hu-va, 'ili gi-mir mati-su-nu 27. is-tak-ka- 
nu sa-ak-nu-ti d. i. „(der König Sargon,) welcher die 
Könige von Hamath, von Hagar u. s. w., Kamman, dem 

30 Lande des Gunzinan (den er mitten aus der Stadt Milid, 
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seiner Besidenz, verjagte (noj)) unter Botmäfsigkeit brachte 
(R. isy) und über ihre gesammten Länder Statthalter ein- 
setzte* (Uebergang des Part. Af. mubid in das Verbura 
finit. istakkan, Ifta. von sakan). 

Den Singular saknu treffen wir im Eingange der 5 
Inschrift Sargon's auf dem Thoncylinder I ß. 36. Z. 1, wo 
wir lesen : Sarrukin, sa-ak-nu Bil, nu-ab na-hi-id 
Asur, ni-sit ini A-nuv u Da-kan d. i. „Sargon, Statt- 

halter BeFs, erlauchter Stellvertreter (v>'j-^) Asur's, Pupille 
der Augen Anu's und Dagon's*. 10 

Zum Uebergange von k (sakan) in g (pD) vgl. ]1il")0 
Jes. 20, 1 mit assyr. Sarkin s. zu Jes. 1. c. 

Jes. 44, 

14. pj< Fichte, Dafs für eine solche fraglicher Baum 
zu halten ist, wie schon Hieronymus und die Rabbinen rich- 
tig gesehen, die Neueren aber, ihn für die „Esche* haltend, 15 
grundloser Weise verkannt haben , erhebt das Assyrische 
über allen Zweifel, in welchem 'irin in der Verbindung 
•iriniLabnana „Cedem vom Libanon'' die gewöhnliche 
Bezeichnung für diese Baumart ist. Das assyrische bezüg- 
Kche Wort wird gemeiniglich mit einem Ideogramme ge- 20 
schrieben, welches in einem Syllabar ausdrücklich durch 
'i-ri-ni d. i. pN erklärt wird. S. Smith, Assurb. p. 335 
unt. Das Gleiche folgt aus einer Vergleichung zweier 
parallelen Passagen in der von Grotefend edirten Nebucad- 
nezarinschrift col. III, 36 (4-ri-nuv) und in der Nebucad- 20 
nezarinschrift der ostindischen Compagnie VI, 8. Vlll, 3 
(Ideogr.). Neben 'i-ri-ni findet sich auch die verkürzte 
Schreibart 'ir-ni Lay. 39, 22. 

Uebrigens scheint sich auch das gewöhnliche hebräi- 
sche Wort für Ceder n« im Assyrischen , wohl als Name 30 



f 
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einer verwandten Bamngattung; erhalten zu haben^ nämlicli 
in der Aussprache ir-si (st. ir-zi) Khors. 160:gusuri'IS 
ir-si rabüti ^grofse Cedembalken*. 

Jes. 46. 

1. Es sinkt Bei, es stürzt Nebo. lieber «Bel^ s. zu 
5 Bicht. 2; 1 1. — Neho t3^ heilst im Assjrischen nach seiner 
vollen Aussprache Na-bi-uv, verkürzt N a^bu-u. Die Iden- 
tität beider Aussprachen und Namen ersehen wir aus einem 
Syllabar, welches dieselben einander gleich stellt (II R. 7, 
36. 41). Der Name leitet sich ab von der im Assjrischen 

10 noch lebendigen und ganz gewöhnlichen W. nabä d. i. frC3 
^ reden*, ^verkündigen*, und ist eine Bildung genau wie 
hebr. N^DJ ,, Prophet*, mit welchem Worte auch das assyr. 
Nabtuv in der Bed. völlig übereinkommt. Nebo ist eben 
der „oflFenbarende* Gott, also völlig der Mercur und Her- 

15 mes der Klassiker, mit welchem er deshalb auch identifi- 
cirt ist. 

Obgleich den Assyrem schon früh bekannt und von 
ihnen verehrt (schon der Grofsvater Tiglath-Pileser's I, letz- 
terer c. 1100, führt einen mit Nebo zusammengesetzten 

20 Namen: Mutakkil-Nabu d.i. „Vertrauen giebt Nebo* 
IE. 15. col. VII. Z. 45 vgl. ABK. 146. Nr. 42), ist doch 
das Land, wo er recht eigentlich verehrt ward , nicht Assy- 
rien, sondern Babylonien : insonderheit hatte er zu Borsippa 
einen grofsen Tempel. In der Zeit des späteren chaldäi- 

25 sehen Reiches war er neben Merodach so ausschliefslich der 
eigentliche Hauptgott der Babylonier, dafs sich die Könige 
aufser einmal nach Merodach (Evil-Merodach), einmal nach 
Nergal (Neriglissor) und einmal nach Bil (Belsazer) nur 
nach Nebo benannten (Nabopolassar, Nebucadnezar, Nabo- 

80 nid). Nebucadnezar selber bezeichnet sich in der Borsippa- 
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inschrift als naram Nabu ,, Verehrer Nebo's* col. I, 3); 
nennt ihn pakid kissati saml u irsitiv ^den^ der da 
waltet über die Heere des Himmelg und der Erde* (col. I, 1 3) 
und bezeichnet ihn endlich als hablav kinuv ^als treuen 
Sohn« (col. n, 66) — nämlich Merodach's vgl. EJH. I, 6 
dos. : sa Marduk; bilu rabu, ilu ba-ni-ya, 31. 'i-ib- 
si-tu-BU na-ak-la-a-ti 32. 'i-li-is (at-ta na-a-du!) 
33. sa Nabu a-bi-il-su ki-i-nuv 34. na-ra-ana sar-ru- 
ti-ya d. i. ,j(icÄ), dessen göttlicher Erzeuger Merodach ist, 
der grofse Herr, 31. dessen Werke 32. gar wunderbar (ja, lO 
erhaben bist du!), 33. dessen treuer Sohn Nebo ist, welcher 
meine Herrschaft erhebt*. 



Zur Erläuterung. 30. Baniya Part, von ban& mit Nominal- 
Buff.; — 31. 'ibsit Plur. von 'ibsit „Thaf* B. \^2ff »machen«; 
nakl&t fem. Plur. eines Adj. nakla „kunstvoll'*, „wunderbar** (der 15 
männl. Plur. naklüti findet sich Khors. 157 in einer Beschreibung von 
Bauwerken und das Adv. naklis ebend. 164 bei dem Vb. abni „ich 
baute"), R. ^^j „kunstvoll etwas ausführen, herrichten", vgl. ^^j frau- 
dulenter agere, sowie auch hphpif ^^^ „gewundenen" Wegen; den Zu- 
sammenhang mit hebr.-aram. ^^^ hat schon Opp. richtig erkannt; — 20 
32. 'ilig ^^ff Adv. von ili >^^ „hoch"; nahdu von nahad "inj, 

O^i; — 33. kinu 8. ABK. 161; abil „Sohn*" sicher lediglich eine 

Nebenform von abal, habal, wie sich aus der ParallelsteUe in der 
Borsippainschrift II, 16 : ab-lav ki-i-nuv unmittelbar ergiebt Opp. 
übers. : Nebo, gignens semet ipsum (?). 25 

Jer. 39. 

3. Da kamen alle Heeresoher sten von Babel ...... 

Nergalsarezer, Samgar-Nebo, Sarsekim, der Eunuchenoberst, 
Nergalsarezer , der Obermagier^. Von diesen Namen ist 
uns der erste Nergalsarezer (^^^ytf -^JTl) auch in Original- 
keilschrift erhalten, als Name nämlich des bekannten 30 
babylonischen Königs Neriglissor. Seine babylonische Ur- 
form ist danach : Nirgal-sar-usur d. i. ^Nergal, schirme 
den König« (IE. 67. col.1, 1); s. weiter ABK. 128. Nr. 12. 

18 
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Der zweite Name jfSamgar^Nebo^ ist in den Inschrif- 
ten selber uns noch nicht vorgekommen. Dagegen liegt 
sein babylonischer Typus zu Tage. Seine ursprün^che 
Aussprache war: Sumgir-Nabu d.i. „S« gnädig, Neho*. 

6 Sumgir ist Imper, Schaf. (Bors. II, 27) von magar, 
dnem in der Bed. „ gewogen sein*^ (vgl. äthiop. (A)4*4^^ 
9 lieben^) häufig in den Inschriften vorkommenden Yerbum 
(vgl. EJH. VIII, 60; Khors. 3 u. ö.). Das Schaf, hat die 
Bed. „sich gnädig erweisen*' wie hebr. 2^10 VI ^sich gütig 

10 erweisen*'. Micha 2, 7 u. ö. In der citirten Stelle der 
Borsippainschrift wird die Bitte : 'i-ib-si-tu-u-a su-um-gi-ri 
„erweise dich gnädig meinem Thun* von Nebucadnezar an 
Merodach gerichtet. 

Saraekim (ü^JP^?') ist in seinem ersten Theile (^V = 

15 „König*) unmittelbar klar; der zweite Theil des Namens 
ist mir dunkel. Ist tiberall die Lesart richtig? — Unten 
nämlich (Vs. 13) wird als Eunuchenoberst Nebuzaradan 
genannt. Gab es zwei Eunuchenobersten? Schwerlich. 
Hatte der Mann zwei Namen ? — Das ist ebenfalls nicht 

20 wahrscheinlich. Fast will es uns danach dünken, dafs aa(^ 
in unserem Verse Nebu-zar-adan als Eunuchenoberst ge- 
nannt war, dafs aber die ersten beiden Sylben (Nebu) nach 
den identischen am Schlüsse des Wortes Samgar-Nebo 
übersehen wurden und so der weiteren Corruption Thür und 

25 Thor geöffnet war. Dann läge der Grund der Dunkelhöt 
der Etymologie des Namens Sarsekim zu Tage. 

J9"31 der Obermagier, Man bringt das Wort lö S^ 
meinigUeh mit dem indogermanisch^i mah4 „grofs^ zu- 
sammen, ohne zu bedenken, dafs dasselbe uns ja zuerst hÄ 

80 den Babyloniem, gar nicht zuerst bei Völkern indogermani- 
scher Abkunft begegnet. Zudem, wie unpassend für Prie- 
stor, Wdise, Gelehrte eine Bezeichnung wie j^die Grofeen*! 
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— Nein, das Wort ist gar nicht indogermanischen , es ist, 
wie von vornherein zu erwarten, semitischen Ursprungs. ^^ 
Das Wort fallt zusammen mit dem *im-ga der babyloni- 
schen Inschriften seit Nebucadnezar , welches ein Ehren- 
beiname ist, den sich die Könige beilegen (z. B. Nebuc. s 
Bors. 1,4), und welches zuvörderst soviel wie ,sich ver- 
tiefen* (pöl^), dann „tief andächtig*', ,, tiefgelehrt* u. s. f. 
bedeutet. Wir begegnen auch noch einem Substantiv 
•i-mu-uk von dieser Wurzel, welches vielleicht soviel wie 
^andächtige Versenkung* bedeutet; vgl. Khors. 166 : ina lo 
*i-mu-uk Asur bil-ya „in tiefer Verehrung Asur's meines 
Gottes* ; ebenso Sanh. ßellinocyl. Grot. Z. 12*). Sogar die 
Zusammensetzung rab-mag begegnet uns noch in den In- 
schriften, in der Aussprache : rubu *imga „ Oberpriester*, 
als Name nämlich des Vaters des Nabunit, der nicht 15 
König war. S. IR. 68. Nr. III. Z. 1. 2. 5. 6 : Na-bi-uv- 

na-'-id sar Bab-ilu habal Nabu-balat-irib 

ik-bi, ru-bu-u 'i-im-ga d. i. „Nabunit, König von Baby- 
lon Sohn des Nabubalatirib geheifsen , des Ober- 
priesters*. Vgl. ibid. Nr. II. Z. 3. Die Richtigkeit der 20 
Deutung dürfte hienach keinem Zweifel unterliegen. Vgl. 
noch Talb. im J. R. A. S. New Ser. IV. 1869. p. 4. Nr. 148. 

13. Nebuzaradan s. zu 2 Kön. 25, 27. 

Nehusezban ^^V^^'^ . Der Name ist uns in seiner assyri- 
schen Originalform noch erhalten in der denkwürdigen Eigen- 26 
namenliste II R. 64. col. I, 32, wo er in der Aussprache : 
Nabu-sl-zib-an-ni d. i. „Nebo, errette mich!* (R. yfp 
aram. j^erretten*) erscheint. S. weiter ABK. S. 181. Nr. 18. 

Jer- 46. 

2. Pharao Necho s. zu 2 Kön. 23, 29. 
Karkemiach-Circesium (K^^l?513) s. zu Jes. 10, 9. 80 

*) Doch 8. GI088. 

18* 
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Jer. 50. 

2. ^3 BeU. zu Eicht. 2, 11. 

^119 Merodach, hauptsächlich in Babylonien, weniger 
in Assyrien*) verehrte, hochangesehene Gottheit, deren 
Dienst vor allem auch Nebucadnezar ergeben war. Die 
5 babylonische Aussprache des Namefis war Marduk, Ma- 
ru-du-ku s. ABK. 129. Nr. 13; seine Bedeutung ist dun- 
kel. In den Inschriften Nebucadnezar's wird er als bilu 
rabu ,der grofse Herr* (E. J. H. I, 30), als patisi stri 
„erhabener Gebieter* (ibid. 5; zu patis vgl. B^'^lOD „Ham- 

10 mer*) bezeichnet; auch nennt der König ihn : ilu baniya 
„der Gott, der da mein Erzeuger* (1. c). In der Borsippa- 
inschrift heifst er sar sami'i u irsitiv „König des Him- 
mels und der Erde* (col. H, 26), auch ilu ilu „höchster 
Gott* (col. I, 15); Asurbanipal endlich (Sm. 105, 63) 

16 nennt ihn sar ili „König der Götter*. 

Planetarisch war, was wir hier nicht weiter ausführen, 
wie Sin der Mondgott, Nergal der Mars, Nebo der Mercur, 
Adar höchst wahrscheinlich der Saturn, Istar oder Beltis 
die Venus, so Merodach der Jupiter. Da er auch kurzweg 

20 als Bil „Bei* (Bors. I, 16) bezeichnet wird, wird bei den 
Mandäem Jupiter als „Bei* d. i. Bel-Merodach verehrt. — 
Ueber sein Verhältnifs zu Nebo s. zu Jes. 46, 1. 

2 1 . nIpO ^3l?^\ Ohne der Erklärung dieser schwieri- 
gen Worte irgend bestimmend vorgreifen zu wollen, merke 

25 ich nur an, dafs die Assyrer einen Ort Pekod : Pu-ku-du 



*) Tigl. Pil. I erwähnt ihn in seinem Götterkataloge an der Spitee 
seiner grofsen Inschrift ebensowenig wie Asumäsirhabal. Dessen Sohn 
Salmanassar II scheint ihn Ewar Z. 9 seiner Obeliskinschrift mit aufge- 
führt zu haben (die Stelle ist auf dem Steine verderbt), erwähnt seiner 
aber sonst in der Inschrift nicht. Erst seit Sargon (Khors. 2) bekennen 
sich die assyrischen Könige häufiger auch als Verehrer des Merodach. 
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in der Nähe des Haurfui kennen. S. zu 1 Chr. 5^ 10. 
1 Mos. 25; 13. 

Ezech. 1. 

• 1. am Strome Kebar p??). Da derselbe gemäfs 
Vs. 3 im ^Lande der Chaldäer* d. i. in Babylonien flofs ; 
da weiter wir lediglich von einer Deportation von Israeliten 6 
durch Nebucadnezar nach Babylonien wissen*); endlich 
3) der Name dieses Flusses von dem des mesopotamischen 
1t3n (s. zu 2 Kön. 1 7; 6) nach seinen Lauten sich auf das 
Schärfste abhebt^ so wird die bis in die jüngste Zeit beliebte 
Identificiioing beider Flüsse definitiv aufzugeben und der lO 
Eebar statt in Mesopotamien mit Nöldeke in Babylonien 
zu suchen seiu; wenn wir auch nicht mehr im Stande 
sind; einen Flufs dieses Namens in jener Landschaft nach- 
zuweisen. 

Ezech. 23. 

6. 23. D^jjp^ nln© Landpfleger und Statthalter s. zu 16 
1 Kön. 10, 15. Jes. 41, 25. 

Ezech. 27. 

18. ]l3i>ri HeU>on, syrische Stadt, das Xalvßciv des 
Ptolemäus (5, 15. 17), das heutige Halbün in der Nähe 
(nordöstlich) von Damask (s. Wetzstein in DMÖ. XI, 490 
flg.) wird in einer Lischrift Nebucadnezar's (Bellinocyl. I, 20 
23, vgl. 1 Bawl. 65) unter dem Namen Hi-il-bu-nuv 
erwähnt, und zwar als einer der Orte, von denen der König 
als Tribut unter Anderem sa-am-nuv d. i. ]'g^ »Oel**, 
sowie si-ka-ar d. i. 1^^ j^Wein* bezogen habe. 



*) Dreimal (2 Kön. 24, 15 a. b. 16) wird ganz ausdrücklich Babel 
als Ort des Exiles namhaft gemacht 
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Ezech. 45. 

12. Zwanzig Schekel, fünfundzwanzig Sckekel, fünf- 
zehn Schekel soll bei Euch die Mine sein. Natürlich will 
hier der Prophet nicht drei verschiedene Minen (Hitz.) sta- 
tuiren; sondern zweifellos die Gesammtmine auf 60 Schekel 
6 normiren d. i. auf die alte Reichs- oder königliche Mine. 
S. weiter zu 1 Mos. 23, 16. 

Ezech. 47. 

16. 18. nVJ Haut an y ein östlich von Gilead belege- 
nes aramäisches Gebiet. Wird wiedeAolt in den assyri- 
schen Inschriften genannt. S. zu 1 Mos. 25; 13. 2 Sam. 
10 8, 3. 5. 1 Chr. 5, 10. 

Dan. 1. 
1. Nebucadnezar. Die ursprüngliche Aussprache des 
Namens war Nabukudrusur s. zu 2 Kön. 24, 1. 

4. Schrift und Sprache der Chaldäer. Siehe über 
Ausspradie und Bedeutung des Namens „ Chaldäer (D^ntßO)* 
15 zu 1 Mos. 1 1, 28. Die uns im B. Dan. entgegentretende 
Bedeutung „Weise* ist dem assyrisch-babylonischen Sprach- 
gebrauch gänzlich fremd, hat sich überall erst nach Unter- 
gang des babylonischen Beiches gebildet und ist so ein 
sicherer Beweis für die nachexilische Auffassung des Buches 
20 Daniel. 

7. Beltsazar IjJ^P^I?. Die babylonische Form des 

Namens war BalatiSu-usur d. i. ,, Sein Leben schirme!* 

Ein ähnlicher Name war Samas-balat^u-ikbi „Samas 

verkündete sein Leben*. S. wdter ABK. Exe S. 154. 

26 Nr. 59 a. 

Abednego (lüj n5i() steht, wie schon längst erkannt ist, 
für 13) n3£ „Diener Nebo's«. Die Vermuthung erhält in- 
zwischen ihre Bestätigung durch eine bilingue (assyrisch- 
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aramäische) Insclirift (III B. 46. col. I, 82) ^ auf welcher 
der Name {1]3iT3J^ als ein bei den Assyrem factisch vor- 
kommender erscheint. Aehnliche Namen sind Sab Adar 
j,Mami (Diener) des Adar ^ ; Avil-Marduk „Mann des 
Merodach« (Evilmerodach) u. andd. S. ABK. S. 1 5 7. Nr. 69. 5 

Dan. 2. 

48. N^2JID von pD Statthaher, Landpßeger s. zu Jes. 
41, 25. 

Dan. 3. 

2. rni9 Statthalter, Satrap s. zu 1 Kön. 10, 15. — 
Die übrigen hier aufgeführten Klassen von Beamten 
ipyd^tf) führen persische Namen. lO 

5. Die hier genannten musikalischen Instrumente : 
Ü^VtO (xl&aQig)j DDDD (aa^ßvxij), pfODO {tpalzijQWv) und 
IT30D1D (avfiqmvld) sucht man, eben als griechische, in den 
Keilinschriften vergeblich. 

29. und von mir ergeht ein Gebot, dafa jegliches Volk, 15 
Nation und Zunge, wer eine Lästerung gegen den Gott 
Sadrachs, Idesachs und Abednegos spricht^ soll in Stucke ge- 
hauen werden u. s. w. Die uns in reicher Anzahl erhalte- 
nen Inschriften Nebucadnezar's kennen denselben lediglich 
als einen eifrigen Verehrer vor allem Nebo's und Merodach's, 20 
also als den ausgesprochendsten Götzendiener. 

Dan. 5. 

1. Belsazer (IS^lf^.^S), der König, gab ein grofses 
GaUmahl u. s. w. Die Sage von dem babylonischen Könige 
Belsazer ist von dem Verf. des Buches nicht lediglich erfun- 
den ; ein babylonischer König dieses Namens hat wirklich 25 
existirt. Er war der erstgeborene Sohn Nabunits (Nabu- 
nahid auf den Keilinschriften*)) und sein babylonischer 

*) 8. ABK. S. 136. Nr. 25. 
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Name : Bil-sar-nsnr d. i. ^Bel^ schirme den König^ ; s. 
ABK. S. 128. Nr. 12. Belsazer war von seinem Vater 
als Mitregent angenommen und von demselben bei dem 
Heranzuge des Cyrus als Commandant von Babel in der 
5 Hauptstadt des Beiches zurückgelassen; bei deren Falle er 
eben das Schicksal hatte , welches der Verf. in unserer Er- 
zählung des Näheren ausmalt. Eben weil sein Schicksal 
mit dem Falle der Hauptstadt so eng verknüpft; überall bis 
zum gewissen Grade ein tragisches war^ hat sich in der 

10 Sage die Erinnerung gerade an ihn und sein Schicksal ge- 
heftet. Die Stelle, der wir obige Nachricht verdanken, 
findet sich auf dem Cy linder Nabunit's (I Bawl. 68. col. 11, 
24 ff.), wo wir lesen : 24. u sa Bil-sar-usur 25. habal 
ris-tu-u 26. si-it lib-bi-ya : 27. bu-luh-ti ilu-u-ti-ka 

16 rabi-ti 28. lib-bu-us su-us-kin-va 29. ai ir-sa-a 30. hi- 

• 

-tU V*/,.")!. Ji-ti 81. 1* H-4-din gttm-bi d. i. 24. j,und was anbe- 
.vC^ ' trifft den Belsazer, 25. den erstgeborenen Sohn, 26. den 

Sprofs (^^53i R. nun) meines Leibes (eigentl. Herzens), 
27. so lege (Du, Gott Sin s. Vs. 3) die Verehrung deiner 
20 grofsen Gottheit 28. in sein Herz ; 29. nicht möge er der 
Sünde nachgeben (arab. Lä^ vgl. Khors. 51); nic)^ begün- 
stige^ ^L^[Volunt. von ]1V) die Untreue (g^mhxi gemäfs 
assyr. Lautgesetze st. ganbu R. s^^^J<=>^'decUnare)^, S. 
weiter das Glossar und vgl. überhaupt den Art. ^ Belsazer^ 
26 bei Schenkel, Bibellex. 1. 

Dan. 7. 

1. Im ersten Jahre Belsazer' s vgl. 8, 3 : j^im dritten 
Jahre Belsazer's*'. Nach dieser Ausdrucksweise zu urthei- 
len, hat der Verf. des Buches Daniel den Belsazer als emen 
selbständigen, längere Jahre regierenden König betrachtet. 
80 I^äfs dieses der Fall, ist wenigstens nicht urkundlich zu 
beweisen. 
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Dan. 9. 

1. Dartusj Sohn des Ahasver, S. über die Namen 
zu Esr. 4; 5. 6. 

Dan. 10. 
1. Korea, der König von Persien. S. zu Esr. 1, 1. 

Hos. 5. 

13. Und es gehet Ephraim zu Assur und sendet zum 
König Streitbar ; doch der vermag nicht euch zu heilen vgl. 5 
10^ 6. Bekanntlich schwankt die Exegese ; ob das hebr. 
yyi C^l^ö) als Eigenname ^ (König) Jareb* oder aber als 
Appellativ = j,der streitbare König** zu fassen sei. Dafs 
nur die letztere Erklärung am Platze ^ folgt abgesehen von 
allem Uebrigen aus dem Umstände^ dafs ein König „ Jareb^ 10 
in den assyrischen Königslisten nicht nachweisbar ist. Wel- 
chen assyrischen König der Prophet insbesondere im Auge 
gehabt habe^ läfst sich bei der Unsicherheit der biblischen 
Chronologie im Verhältnifs zur assyrischen, sowie der Un- 
sicherheit bezüglich der Abfassungszeit der Schrift ins- 15 
besondere nicht mit Bestimmtheit angeben. Da aber später 
(s. zu 10, 14) vielleicht eines Salmanassar Erwähnung- ge- 
schieht, der dann nur Salmanassar III (781 — 772) gewesen, 
selber aber wieder nach der Art, wie seiner Erwähnung 
geschieht, nur ein bereits der Vergangenheit angehörender 20 
König gewesen sein kann, so wird Hosea^bei jenem „König 
Streitbar^ an den Nachfolger des Salmanassar, an König 
Asur-dan-ilu (771 — 754) gedacht haben, welcher (s. die 
Verwaltungsliste) eine Reihe von kriegerischen Expeditionen 
nach dem Westen, hier bis nach Arpad hin, unternahm. 25 

An der zweiten, oben citirten Stelle 10, 6, werden 
j, Geschenke^ »^0^^ erwähnt, die dem Grofskönige darge- 
bracht seiai. In wie weit damit eine Anerkennung der 
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Oberhoheit Assyriens yerbonden war, können wir nicht 
mehr wissen ; da die entsprechenden assyrischen Berichte 
fehlen. Dafs diese Sendungen aber nicht gan^ ohne eine 
solche zu denken ; ist bei der Art, wie sonst die Assyrer 
5 derartige ,, Geschenke* oder „Gaben* assyr. mandat an- 
zusehen pflegen, wohl selbstverständlich. Immerhin ersehen 
wir aus dieser Stelle, dafs das durch Binnirar 803 her- 
gestellte Abhängigkeitsverhältnifs von Nordpalästina (s. 
S. 110 ff.) inzwischen wesentlich war gelockert worden. 

10 6. ^b Memphis s. zu Jes. 19, 13. 

Hos. 10. 

14. und alle deine Burgen werden verwüstet werden^ 
sowie Salman Betharhel verwüstete am Tage des Kamp/es. 
Es liegt nahe, bei „ Salman* ]'^^^ £tn einen assyrischen 
Herrscher, nämlich an einen Salmanassar, assyr. S a 1 m a n u- 

15 äsir, zu denken, ein Name, aus welchem der in Bede 
stehende verkürzt wäre, etwa wie Bai ad an aus Mero- 
dach-Baladan (s. zu 2 Kön. 20, 12). Und fragt man, 
welcher Salmanassar näher von dem Propheten in Aussicht 
genommen sei, so könnte man zunächst an den grolsen 

20 Salmanassar, seines Namens der zweite (858 — 824), den- 
ken , denselben , von welchem uns der kleine Obelisk aus 
schwarzem Basalt überkommen ist und welcher des Jehu 
von Israel Erwähnung thut. Allein' abgesehen davon^ dafs 
er der Zerstörung einer Stadt Betharbel in seinen Inschriften 

26 nicht gedenkt, ist dieses Ereignifs offenbar ein solches, wel- 
ches dem Propheten und denen, zu denen er redet, noch 
frisch im Gedächtnifs war : wir würden somit doch an ein^ 
jüngeren Salmanassar, nämlich denjenigen zu denken haben, 
welcher gemäfs dem Begentencanon von 781 — 772, also 

30 in den letzten Deqennien vor der Conception der Hoseani- 
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sehen Beden regierte. Und da nun das hier erwähnte 
Beth-Arbel (^RaTN n^2) an sich schwerlich der galilaische 
Ort dieses Namens gewesen sein wird, sofern eine2ierstörung 
desselben ohne eine assyrische Invasion, von der uns sonst 
nichts berichtet wäre, kaum denkbar ist; auch nicht wohl 5 
das assyrische Arbela in der Nähe Niniyeh's, südöstlich vom 
heutigen Mosul, wo die Istar ein besonders hochgehaltenes 
Heiligthum hatte (s. ABK. 172), da dieses ja zum assyri- 
schen Reiche selber schon von Alters gehörte , auch die 
Kunde von der Zerstörung dieses fernen Ortes schwerlich lO 
einen so gewaltigen Eindruck auf die Israeliten gemacht 
haben würde; vielmehr der jenseit des Jordan's bei Fella 
(s. Eusebius-Hieron., Onom. ed. Lagard. I. 88, 6) belegene 
Ort dieses Namens gemeint sein wird, so würde dieses ganz 
gut stimmen, da der genannte Salmanassar, der gemäfs der 15 
Verwaltungsliste im J. 775 einen Zug in das ^Cedemland* 
mat *irini d. i. in die Libanongegend (s. zu 1 Kön. 5, 13) 
machte und im J. 773 eine Expedition nach Damask unter- 
nahm, bei welchen Gelegenheiten er bis in das transjorda- 
nische Gebiet vorgedrungen und jenes Arbela zerstört haben 20 
könnte. Ich kann aber dennoch gegen diese ganze Combi- 
nation wiederum Zweifel nicht unterdrücken. Sollte es 
wirklich der Prophet unterlassen haben, den assyrischen 
Grofskönig auch als solchen d. h. als Assjn*er durch den 
Zusatz : ^ König von Assyrien* kenntlich zu machen, wäh- 26 
rend er doch sonst bekanntlich (z. B. 10, 6) vom „ Könige 
von Assyrien* redet? — Nun erwähnt Phul-Tiglath-Pileser 
in seiner grofsen Prunkinschrift II E. 67. Z. 60 (s. ob. 
S. 147, 16) eines moabitischen Königs S'alamanu d. i. 
19^1^ als eines ihm tributpflichtigen Fürsten. Gemäfe der 80 
Bibel war Hosea ein Zeitgenosse des Menahem und somit 
auch des Phul-Tiglath-Pileser (vgl. auch unten den chronoL 
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Excurs). Dafs Salman von Moab somit auch ein solcher 

des Hosea; l^det keinen Zweifel. Nun wissen wir aus 

2 Kön. 13; 20; dals die Moabiter noch unter Joaz einen 

' Streifzug in israelitisches Gebiet machten. Sie wurden 

5 dann zwar von Jerobeam II unterjocht (2 Eon. 14 ^ 25); 

nach seinem Tode werden sie aber bei den Wirren im nörd- 

Uchen Reiche sich zweifelsohne wieder unabhängig gemacht, 

vielleicht selber zum Angriff übergegangen und bei einem 

Streifzuge auch Beth-Arbel zerstört haben. Bei einem zeit^ 

10 genöaaiachen Fürsten aber und einem solchen eines benaeh- 

harten Volkes würde sich die Unterlassung einer näheren 

Bezeichnung der in Aussicht genommenen Persönlichkeit 

Seitens des Propheten ohne Schwierigkeit bereifen. 

Arnos 1. 
15 4. Hazael, Benhadad s. zu 1 Eon. 20^ 1. 2 Eon. 

8, 15. 

Obadja. 

20. "ITiJp Sepharad, Die persischen Eeilinschriften 
des Darius führen als ein der Botmäfsigkeit des Grofskönigs 
unterstehendes Land oder Volk wiederholt auch ein ^p arda 

20 auf und zwar dieses durchweg unmittelbar neben Taun& 
d. i. den j^Joniem* oder „Griechen*. In der grofsen Be- 
histuninschrift lesen wir col. I, 15 (pers. Text) : ^parda, 
Yaunä^ Mäda^ Armina^ Eatapatuka^ Parthava d. i. 
„Sparda; Jonien, Medien^ Armenien^ Cappadocien^ Parthien* 

25 u. s. w. ; in der Dariusinschrift bez. J. Z. 1 2. 13 finden wir: 
Armina^ Eatapatuka^ ^parda, YaunÄ, tyaiy 
uskahy& utä tja darayahyä d. i. „die Armeni^, 
Cappadocier; Sparda^ die Jonier des Festlandes und die der 
Inseln*' u. s. f. ; endlich in der ersten Inschrift des Darius 

3Q von Naksch-i-Rustam (NRa. 27. 28) lesen wir : Armina; 
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Katapatnka; ^P^^^^; Yauna^ (^Siksi d. i. ,,Arme- 
nieii; Cappadocien, Sparda^ die Jonier, die Scythen*. Nach 
diesen Stellen ist ea zweifellos, dafs wir bei ^parda an eine 
kleinasiatische; wenn nicht europäische Landschaft , jeden- 
falls an eine solche in der Nähe der Jonier oder Griechen 5 
zu denken haben. Aber wir fragen : hat es irgend Wahr- 
scheinlichkeit ; dafs Nebucadnezar ; von dem ja nirgends 
berichtet wird, dafs er bis zu den Wohnsitzen der Jonier in 
Kleinasien vorgedrudgen sei, die Israeliten, auch nur einem 
Theile nach, in diese Gegenden versetzt habe, zumal es 10 
einstimmige Tradition der Juden von der ältesten Zeit an 
ist, dafs die weggeführten Judäer ihre Wohnsitze in Baby- 
lonien angewiesen erhielten ? Uns will dieses nicht recht 
einleuchten und darum eine Identification des Sepharad des 
Obadja mit dem ^parda des Darius nicht eben wahrschein- 16 
Kch bedtinken *). Ich meine, wir haben auch dieses Sepha- 
orad in Babylonien zu suchen, sei es, dafs wir es mit S'ipar- 
Sepharvaim (s. zu 2 Kön, 17, 24) zu identificiren, sei es, 
dafs wir bei demselben an irgend einen anderen babyloni- 
schen Ort zu denken haben. 20 

Jona. 
1, 2. Gehe hin nach Niniveh, der grofsen Stadt. 

3, 3. Niniveh aber war für Gott eine ffro/se Stadt, zu 
gehen drei läge. 

4, 11. Niniveh, die grojse Stadt, in welcher mehr denn 
zwölf Myriaden Menschen sind, die nicht zu unterscheiden 25 
wissen zwischen rechts und links. 



*) Voraasgesetzt nämlich , dafs man nicht mit. der Abfassung des 
Orakels bis in die persische oder griechische Zeit hinabgehen will, wo- 
gegen wieder andere Gründe in's Gewicht fallen. S. de Wette-Schrader, 
Einl. in's A. T. 8. A. §. 290. 
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Obgleich diese Angab^i über die Grö&e Niniveh'a, 
eben als diejenigen eines sehr sp&ten Schriftstellers, nicht 
auf statistische Genauigkeit Anspruch erheben können ; be- 
ruhen sie doch auf einer von dem wirklichen Thatbestande 

6 nicht allzuweit sich entfernenden Tradition. Wie wir berdts 
zu 1 Mos. 10; 10 gezeigt haben, ist Niniveh bald in einem 
engeren, bald in einem weiteren Sinne verstanden. Im 
engeren Sinne wird mit diesem Namen nur die dem jetzigen 
Mosul gegenüber belegen gewesene Weststadt bezeichnet, 

10 die Besidenz Sanherib's und AsurbanipaUs ; im weiter^i 
Sinne bezeichnet der Name den ganzen Städtecomplex in 
dem durch den Tigris und den in denselben sich ergiefsen- 
den Zab gebildeten Winkel^ umfafste also aufser dem eigent- 
lichen Niniveh (Kuyyundschik) auch noch Chalah-Nimrud, 

15 Dur-Sarrukin-Ehorsabad und das zwischen letzteren beiden 
Quartieren belegene Resen. Der Umfang dieser vier grofsen 
Quartiere oder Städte wird von dem Engländer Jones (s. 
Niebuhr, Assur und Babel S. 274. 277) auf fast 90 engl. 
Meilen angegeben d. i. etwa gleich 19 preufsischen Meilen, 

20 was ungefähr einem Umfange von drei Tagereisen ent- 
spräche. Und wenn nun nach dem Verhältnisse von 1 zu 5 
auf 1 20,000 siebenjährige Kinder etwa 600,000 Erwach- 
sene kommen, die Gesammtbevölkerung demnach sich auf 
c. 700,000 Bewohner stellen würde, so hat das durchaus 

25 nichts Unwahrscheinliches. Nur aber hüte man sich, aus 
diesem Umstände für die Glaubwürdigkeit des Berichtes 
des Buches Jona in allen Einzelheiten Kapital zu schlagen. 
Denn als so angemessen diese Schätzung der Gröise Nini- 
veh's bei dem späteren Schriftsteller hienach zu bezeichnen 

80 ist : der Leser wolle nicht vergessen, dafs dieselbe die Zu- 
gehörigkeit der Nordstadt = Khorsabad zu Niniveh zu ibrer 
Voraussetzung hat; Dur-Sarrukin aber wurde erst von Sar- 
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gon im letat^a Deoennium des 8. Jahrhunderte vor Chr.^ 
alao 100 Jahre nach der Zeit, da der Prophet Jona im nörd- 
lichen Beiche lebte und wirkte, erbaut. Bei Ausschlufs der 
Nordstadt stellt sich natürlich die Berechnung nicht un- 
wesentlich anders. 5 

Micha 4. 

10. Denn du wirst fortziehen aus der Stadt, auf dem 
Felde wohnen und alsdann nach Babel gelangen. Die, auf- 
fUllig gefundene, Androhung einer Wegführung nach Babel 
verliert dieses Befremdende, wenn wir uns erinnern, dafs 
schon Tiglath-Pileser Babel unterworfen (s. S. 128) und ver- lo 
muthlich auch Transplantationen von Stämmen von dort und 
nach dort vorgenommen hatte. Ward das Orakel erst nach 
dem Falle Samariens concipirt, so begreift sich die bezüg- 
liche Androhung noch eher, da wir ja wissen, dafs Sargon 
schon in seinem ersten Regierungsjahre babylonische Stämme i6 
nach Syrien verpflanzte und selbstverständlich an deren 
Stelle wiederum anderen in Babylonien Wohnsitze anwies 
(s. zu 2 Kön. 17, 24. Jes. 20, 1). 

Nahum 3. 

8. Bist du besser als No-Amon (J'iON N-j), am NiU 
Strom belegen, Wasser rings um sie her, die da eine Veste 20 
des Stromes, deren Mauer der Strom? 9. Aethiopien gewal- 
tig und Aegypten ohne Zahl, Put und die TAbyer waren dein 
Beistand, 10. Auch sie wanderte fort, zog in die Gefangen- 
schaft; auch ihre Kinder wurden zerschmettert an allen 
Straf senecken, und über ihre Vornehmen warf man das TjOos 25 
und alle ihre Grofsen wurden mit Ketten gefesselt. 1 1 . Auch 
du sollst berauscht werden, sollst umnachtet werden : auch 
du sollst ScJiutz suchen vor dem Feinde. 

Die Stelle, der gegenüber die Exegeten sich bislang 
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in grofser Verlegenheit befanden ^ bis zu dem Grade ; dafe 
man sie für ein späteres Einschiebsel hielt und als solches 
ausmerzen wollte^ empföngt durch die assyrischen Inschrif- 
ten ein ungeahntes Licht. Sie nämlich berichten von der 

5 hier in Aussicht genommenen Zerstörung des ägyptischen 
Theben in ganz ausdrücklicher Weise. Danach war es 
Asurbanip'al ; der Sohn und Nachfolger Asarhaddon's ; wel- 
cher in seinem zweiten, gegen Urdamani d. i. Bud-Amon, 
den Nachfolger Tirhaka's, gerichteten ägyptischen Feldzuge 

10 Theben jenes Schicksal bereitete. Wir lesen Assurb. Sm. 
55, 70 : Ina tu-kul-ti Asur, S'in u ili rabüti bili-ya 
71. ina tahazi sir rap-si hapikta-su is-ku-nu, u-par- 
ri-ru il-lat-^u. 72. U r-d a-m a-n i-* i *i-dis ip-par-sid-va 
*i-ru-ub a-na ir Ni-' 'ir sarru-ti-su. 78. Ma-lak arah 

• 

16 X. yumi ur-hi pa-as-ku-u-ti arka-su iUi-ku a-di 
ki-rib Ni-'; 74. ir su-a-tu a-na ii-hir-ti-su ik-su-du 
iö-pu-nu a-bu-bis. Rev. 1. Hurasu, kaipu, *i-par 
mati-su, ni-sik-ti, abni NIN. ak-ru, ni-sir-ti [*i-]kal- 
[su] 2. lu-bul-ti bir-ml KUM., sAii rabüti, nisi zik- 

20 ru u ^in-nis 3. . . . za-a-ti pa-gi-*i u-ku-pi tar-bit 
sa-di-su-un 4. ina la mi-ni a-na mu-'-di-'i ul-tu 
ki-rib-'i-su u-sl-su-nuv-va im-nu-u sal-la-tis 5. a-na 
Ninua 'ir bi-lu-ti-ya sal-mis is-su-nuv-va u-na-as-si- 
ku slpä-ya d. i. 70. j,lm Vertrauen auf Asur, Sin und 

25 die grofsen Götter, meine Herren, 71. brachten sie (meine 
Truppen) ihm in der Schlacht in einer weiten Ebene eine 
Niederlage bei und schlugen seine Truppenmacht. 72. Ur- 
damana floh allein und begab sich nach No, seiner Königs- 
stadt. 73. In einem Marsche von einem Monat und 

80 10 Tagen zogen sie auf unwegsamen Pfaden hinter ihm 
her, nahmen jene Stadt In ihrem ganzen Umkreise ein, 
fegten sie weg wie Spreu. Rev. 1. Gold, Silber, den Staub 
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ihres Landes ; gegossenes Metall, Edelstdne, den Schatz 
seines Palastes ; 2. Gewänder von Berom (?) und KUM, 

groTse Pferde, Männer und Weiber, 3 pagi und 

ukupi, das Erzeugnils ihrer Berge, 4. in zahlloser Menge, 
führten sie aus ihr fort, bestimmten sie zur Gefangenschaft; 
5. gen Ninive, meinem Herrschersitze, brachten sie sie in 
Frieden und es külsten dieselben meine Füfse^. 

Zmt Erldutening. 70. Tukulti Stat. abs. statt tuklat s. ABK. 
S. 230; — 71. sir steht wie hier auch sonst im Sinne von „ Ebene ^, 

auch „Wüste^. Ist vielleicht arab. jfj*a „das Aeufserste eines Dinges^ 

za yergleichen? rapsi „weit^ s. o. ; sonst Tgl. zu der Stelle Sanh. Tayl. 
CyL col. m, 53; — 72. Mdis = g^in R- 111 = IflX» ~ 73. ma- 
lak B. ^/T); pasküti ganz so Asnrnas. I, 43 B. OUm3, i^t^D ; — 

74. jOD „wegfegen'' arab. q*^ > hebr. HOD; abubis Adv. von 

ab ab = 3^3fc< „Aehre", dann „Korn", hier die „Spreu des Korns**; 15 
die Bedensart ist eine sehr häufige in den Inschriften. Norr. 8 ; — Bev. 1. 
*ipaT ist "^y „Staub**; findet sich g^anz in der gleichen Verbindung 

auch Tigl. PiL^IV (II B. 67) Z. 27; vgl. auch 27)1 Hll^J? »Goldbarren** 
Hiob 28, 6 ; nisikti von "IQ^ „gielsen** ; NIN verstehe ich nicht; akru 
Ton *^p^ = '^p^ „kostbar** vgl. akartuv Sanh. Bell. Cyl. Z. 10; 20 
lubulti statt lubusti B. j^'^f?; birmi KUM, s. o. ; pagi'i ukupi 
sind , da es Hokarten und Metalle wegen der fehlenden betreffenden 
Deuteideogranune nicht sein können, wahrscheinlich Thiemamen, uns 
aber völlig unbekannt (oder ist bei ukupi an „Affen** nip zu denken?)* 

tarbit B. HDI »• zu Sanh. Tayl. III, 64; — 4. mu'di'i = ^^ö = 26 
*1fc<D> mini B. pUö; kirib*i-su st kirbisu s. ABK. 207 Anm.; 
usisu B. ^K ^ «S^> Äalmis Adv. von (Salmu „Friede** Ql^K^ = 
„in Friedeli^ 

Man erkennt; wie völlig der Bericht des Assyrers zu 
der in Bede stehenden Schilderung des Propheten stimmt ; so 
und da nun von einer sonstigen ^ früheren oder späteren 
Zerstörung Theben's (abgesehai von der letzten, hier natür- 
lich . ohnehin aufser Betracht fallenden) überall nichts be- 
kannt ist, so kann hinfort kein Zweifel mehr darüber be- 
stehen, dafs Nahum dem Assyrer das gleiche Schicksal 86 

19 
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androht; das dieser selber jener ägyptischen Hauptstadt 
bereitet hatte. Auch die Zeit, wann dieses geschehen, und 
somit indirect auch die Zeit des nahumischen Orakels lä(st 
sich noch ziemlich genau bestimmen. Aus der Darstellung 

5 Asurbanipal's in seinen Annalen geht hervor, dafs der zw^te 
groise Feldzug, den der Assjrer gegen Aegjpten unter- 
nahm und in welchem Theben jenes Schicksal erlitt, bald 
nach dem Tode Tirhaka's Statt hatte. Wir lesen Assurb. 
Sm. 47, 67 : Ur-da-ma-ni-*i habal hirti-su ina 

10 kui$^u-su u-sib-va u-ma-*-ir ma-a-tu. 68. *Ir Ni-' a-na 
dan-nu-ti-su is-kun, u-pa-hir il-lat-^u, 69. a-na 'i-bis 
kabla u tahaza *ili ummäni-ya tukld.ti-su u-sat-ba-a 
i s-b a-t a ha r-r a-n a d. i. ^Budamon, Sohn seiner (Tirhaka's) 
Gemahlin, setzte sich auf seinen Thron und entbot das Land. 

16 68. Theben richtete er zu seiner Vertheidigung her, ver- 
sammelte (B. ba^ar, wovon nabfaiar „die Gesammtheit') 
seine Macht, 69. liefs, um Schlacht und Treffen zu liefern, 
gegen mein Heer seine Truppen (s. o. S. 80, 10) aus- 
ziehen, machte sich auf den Marsch'. Da nun Tirhaka 

20 gemäfs den Apisstelen im J. 664 (s. o.) mit Tode abging, 
der hier in Betracht kommende zweite ägjrptische Feldzug 
AsurbanipaVs vielleicht schon im Jahre darauf Statt hatte, 
die Zerstörung No-Ammon's aber noch frisch in der Er- 
innerung des Propheten und seiner Zeitgenossen war, so 

25 dürfte 660 etwa der Zeitpunkt sein, in welchem Nahum 
sein prophetisches Wort gegen Niniveh redete. 

Habak. 2. 

18. Was nützt das Sehnüzbild u. s. f. S. über den 
Götzendienst der Chaldäer G. Bawlinson, the five great 
monarchies of the anc. east. world. H ed. t. I. p. 110 ss. 
$0 138 SS. 
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Zephanj. 2. 

14. TJ ebersetzt man : detin die Cedemtäfelei wird ab'- 
gerissen (vgl. LXX) , so hätte man sich zu erinnern , wie 
die assyrischen Könige von Asumäsirhabal an Cedem zum 
Baue ihre Paläste verwandten (s. weiter zu 1 Kön. 5, 13). 
Allein diese ganze Deutung der Stelle hat ihr Bedenkliches 6 
8. Hitzig zu d. St. 

Sach. 1. 

7. des elften Monats, das ist der Monat Sebat (^^t^ 
8. zu Neh. 1; 1. 

Sach. 11. 
5. Hirt (n^"l) kommt auch im Assyrischen im. Sinne 
von jjFürst* vor. Wir begegnen ri'u, bezw. ri'u d. i. lO 
iyi in diesem Sinne z. B. Sarg. Cyl. I E. 36, 3, wo ri-*i- 
uv ki-'i-nuv j^ treuer Hirt*^ ein Beiname Sargon's ist. Vgl. 
das Abstr. ri'ut ,jEegiment* Sanh. Tayl. Cyl. VI, 65. 
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Chronologischer Exciirs. 

Es ist vielleicht dem Leser nicht unerwünscht, wenn 
wir die zerstreuten chronologischen Bemerkungen, denen er 
im Verlauf der Schrift begegnet ist, hier am Schlüsse zu 
einem übersichtlichen Gesammtbilde zusammenfassen : es 

6 bietet sich uns zudem so eine Gelegenheit noch auf diesen 
oder jenen Punkt einzugehen, dessen Berücksichtigung dem 
Leser vielleicht nicht unlieb ist. 

Es handelt sich nun aber bei einer solchen Unter- 
suchung vorallemaus um die Basis derselben, darum, den 

10 Punkt festzustellen, von welchem man bei derselben auszu- 
gehen hat. Nun trifft es sich, dafs wir bezüglich der 
biblisch-assyrischen Chronologie uns in der eigenthümlichen 
Lage befinden, zweien vollständig ausgeführten Systemen 
gegenüber zu stehen : der hebräischen Chronologie der 

16 Königsbücher tritt die assyrische der Eponymenlisten von 
c. 900 bis 660 gegenüber *). Dieses wäre nun etwas höchst 



*) Für die assyrische Zeitrechnung von 900 an aufwärts gew&hren 
beiläufig Anhalt 1) eine Notiz in der Bayianinschrift ßanherib*8, welche 
uns berichtet, dais Sanherib bei seiner zweiten Occupation Babylons die 
assyrischen Götzenbilder von dort wieder nach Assyrien zurückgebracht 
habe, welche Tiglath-Pileser der Erste nach einer unglücklichen Schlacht 
an den babylonischen König Merodach-nadin-achi verloren gehabt hatte. 
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Erwünschtes; wenn beide Systeme sich deckten. Dem ist 
aber leider nicht so. Weder diesseit noch jenseit des ein- 



Die Stelle lautet III Rawl. 14, 48 : IH a-sib llb-bi-su kati nisi-ya 

ik-8U-4u-nu-ti-ya u-sab-bi ru-^ya sa-ga-su-nu il-ku-ni. Ilu 

Bin, ilu Sa-Ia (?), ili 49. sa Mkali sa Marduk-nftdinabi aar 
mat Akkadi a-na tar-si Tuklat-babal-asar sar mat Assur il- 
ku-ya a-na Bab-ilu u-bil-lu 50. i-na IV. G. XVIII san&ti nl-tu 
Bab-ilu u-fli-Ba-ay-ya a-na 'ikali a-na as-ri-su-nu u-tir-su-nu-ti 
d. i. tt^iQ Grötter, welche dort wobnten, es ergriffen sie die Hände meiner 
Soldaten und zerbrachen sie ... , ihre Schätze nahmen sie an aich. Bin, 
Sala (?), die Götter der Tempel, welche Merodach-nadin-achi, König yon 
Akkad, dem Tigiatii-Pileser abgenommen nnd nach Babjlon gebracht 
hatte, fährte ich nach 418 Jahren aus Babjlon wieder fort nnd stellte 
sie an ihrem früheren Orte auf^. Da diese Zurücknahme ^r Gtötsen- 
bilder mit der Beiiegung Sozub^s und Nebosumiskun^s yon Kardunias, 
des Sohnes Merodach-Baladan^s II, zusammenhängt, welche selber gemäla 
dem Tayloroylinder Sanherib*s achten Feldzug ausmacht, so wird 
jene nicht yor desselben zehntem Begiemngsjahre , also etwa 693 anzu^ 
setzen sein; dazu 418 Jahre, führt uns etwa in das J. 1110 als das- 
jenige, wo Tigl. Pil. I jene Götterstatuen an den Babylonier yerlor. Und 
da nun Tigl. Pil. I auf seinem Cylinder, der die Ereignisse der ersten 
fünf Regierungsjahre desselben darstellt, yon diesem Kriege mit Baby- 
lon nichts berichtet, so kann derselbe füglich nur in die spätere Zeit 
seiner Regierung fallen, er selber kann also schon 1130, yielleicht noch 
früher, den assyrischen Thron bestiegen haben. 

Für die Zeit unmittelbar yor Tigl. Pil. I ist uns ein Anhalt gegeben 
durch die in seiner Cylinderinschrift überlieferten Namen : seines Vaters 
Asar-ris-ilim, seines Grofsyaters Mutakkil-Nebo , seines Urgrolsyaters 
Asor-Dayan, endlich seines Urälteryatera Adar-habal-asar ; und da nun 
als des letzteren Vorgänger (Vater?) auf der synchronistischen Tafel 
betr. die assyrisch-babylonische Geschichte (III Rawl. 4. Nr. 3. Z. 20. 21) 
Bil-kudur-nsur genannt wird, so gelangen wir durch diese fünf Regiemn« 
gen, eine jede auf rund 20 Jahre angenommen, bis in die zweite Hälfke 
des 13. Jahrh.*s, etwa in die Jahre 1250 — 1280 (vgl. auch G. Rawlinaon, 
history of the fiye great monarchies. II ed. yol. II. 49). Für die nächst- 
folgende Zeit rückwärts yersagen die Monumente : die Ueberliefemng 
betr. die Suocession ist hier unterbrochen. Dagegen haben wir wieder- 
um einen Anhalt fSr die Regierung Tiglath-Adar^s , des Sohnes Salma- 
nassar's I, welcher letztere der Gründer yon Chalah (s. ob. S. 20, 27). 
Es ist uns nämlich noch eine höchst merkwürdige Tafel Sanherib*B 
erhalten, auf welcher dieser König berichtet, dafs er bei einer seiner 
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zigen Datum«; wo beide Zeitredinungen yöllig couKädireii; 
nämlich des Zeitpunktes der Eroberung Samariens (722 
T. Chr.), stimmen die beiden Bechnungen. Das auf den 
ersten Blick sehr Erwünschte wird so zu etwas sehr Un- 
5 erwünschtem, und da nur eine Ton den beiden Bechnungen 



Eroberungen Babels, sei es der ersten im J. 703 oder aber der späteren 
698, das Siegel eines alten assyrischen Königs, eben jenes Tiglath-Adar, 
in dem Schatshanse Yon Babylon wiederanfgefnndoi und nach Assyrien 
surttckgenommen habe, welches 600 Jahre vorher nach Babylon ge- 
kommen seL Er theilt bei dieser Gelegenheit die Inschrift, welche 
dieses Siegel trag, mit Der ganse Bericht lautet (m R. 4. Nr. 2. Z. IfL): 

1. Tnklat-Adar sar Assnr habal S^alma-nu-ftsir sar mat Assnr, 

2. kasid Kar-du (siel). Mu-kak-kir sitri-ya sumi-ya, 3. Asur, 
Bin sum-su mat-6u lu-hal-li-ku. 4. Kunukka an-nu-n-ta mat 
Assnr u Akkadi sa-ri (?) ik-ta-din. 5. Ana-ku S'in^hi-irib sar 
mat AsBur 6. ina VL G. sanftti Bab-ilu aksu-ud-Ta 7. istu sa-ga 
Bab-ilu u^-^i-si as-su d. i. «Tiglath-Adar, König yon Assyrien, Sohn 
des Salmanassar, des Königs von Assyrien, der Eroberer von Karduniai. 
Wer meine Schrift, meinen Namen auslöscht : dessen Namen und dessen 
Land mögen Asur und Bin verderben 1 — Dieses Siegel Assyriens und 
Babyloniens war (lange Zeit) verloren. Ich, Sanherib, König von Assy- 
rien, erbeutete es nach 600 Jahren und nahm es aus dem S<^atshanse 
Babylon*s weg und fort (RR. {<){M und {(12^3)** Nach einem leeren 
Baume wiederholt alsdann die Tafel nochmals die Siegelinschrift (Z. 1 — 3; 
nur steht statt Kar-du das vollere Kar-du-ni-si) und darunter wieder 
findet sich die Unterschrift : sa ina ^ili kunukka sa aaknr d. i 
„(Dieses ist, ) was auf dem Siegel berichtet wird^. Von pp. 700 r. Chr. 
600 Jahre rückwärts fährte uns dies^ Notiz in die Zeit um 1300 als 
diejenige, da Tiglath-Adar, der beiläufig auch auf einer Inschrift Samsi- 
Bin's I R. 35, IIL 19. 20 als sar mat Sn-mi-ri u Ak-ka-di d. i. ab 
König von Babylon bezeichnet wird, jenes Siegel sei es anfertigen lieü^ 
sei es an Babylon verlor. Yon Salmanassar I rückwärts kennen wir die 
Könige von Assyrien durch vier Generationen aus Tafeln von Kileh- 
Sohergat d. i. dem Ruinenorte der alten Reichshauptstadt Asur (s. o. 
S. 21, 11), wo die Könige von Salmanassar I rückwärts ausschlielsli<^ 
residirten. Die hier in Betracht kommenden Inschriften stehen I RawL 6. 
Nr. III, A — G und Nr. IV. Danach war Salmanassar^s I Vater Bin-nirar I; 
dessen Vater Pudi-il; dessen Vater endlich Bil-nirar. Von Bil-nirar rück- 
wärts kennen wir zwar noch einige assyrische Königsnamen, ohne die- 
selben indels chronologisch auch nur annähernd einreihen zu können. 
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die richtige sein kann^ kommt der Chronolog in die Lage^ 
sich entscheiden zu müssen^ welcher von beiden er nun sich 
zuwenden und welche er für die richtige erklären will. Am 
nächsten nun schmnt es zu liegen, die biblische Chronologie 
zu Grunde zu legen ; ist sie doch eine so wohlgefugte und 5 
werden doch die die beiden israelitischen Parallelreiche be* 
treffenden chronologischen Angaben der Königsbticher 
immer die einen durch die anderen controlirt. Allein jeder 
alttestamentliche Forscher weifs , dafs ganz ohne Bedenken 
doch auch diese innerbiblische Bechnung nicht ist : Diffe- 10 
renzen klaffen auch hier nicht wenige (s. M. v. Niebulu*; 
Gesch. Assurs und Babels S. 84)*). Und leider versagt 
ihre Zuverlässigkeit gerade an der Stelle, wo ein Vergleich 
mit einer anderen chronologischen Scala ermöglicht ist> 
nämlich in der Periode von 722 an abwärts**). Für diese 16 
Periode steht uns eine aufserbiblische Controle zu Gebote 
in dem sog. Kanon des Ptolemäus. Aus demselben ergiebt 
sich, dafs der Zug Sanherib's nach Palästina- Aegjpten erst 
nach 702 Statt gehabt haben kann, während die Königs- 
bticher ihn schon im J. 714 Statt gefunden haben lass^i. 20 



*) Vgl ob. S. 122. 
**) Man wolle mir nicht einwenden, dafs die bekanntlich bis zum 
6. Jahre des Hizkia reichende (Jontrole durch die parallele nordisraeliti- 
sche Chronologie, welche bei den Angaben vom 7. Jahre des Hizkia an 
abwärts fehlt , für die die ältere Geschichte betreffenden chronologi- 
schen Angaben überhaupt eine gröfsere Zuverlässigkeit inyolvire. Denn 
dieses ist gerade bezüglich des hier näher in Betracht kommenden Ab- 
schnitts notorisch nicht der Fall! Nadi der chronologischen Angabe 
2 Kön. 15, 30 ward Pekach im 20. Jahre Jothams d. L im J. 738 
erschlagen; nach demselben Verse und nach den Keilinschriffcen folgten 
sich Ermordung Pekach *s und Thronbesteigung Hosea*s unmittelbar d. h. 
Pekach ward im J. 728 umgebracht. Also auch in der, durch die Chro- 
nologie des Parallelreiches controlirten, Partie der israelitischen Ge- 
schichte eine Discrepanz tou ToUen zehn Jahren, wie nachher von 
YoUen dreizehn Jahren l Wo bleibt da der pnncipielle Unterschied? 
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Hier klafft eine Differenz von ganz^i 13 Jahren : man 
sieht; eine von beiden Berechnnng^i ist zu verwerfen. Und 
über welche das Verdiet zu ergehen hat; kann angesichts 
der Thatsachc; dafs die Bechnnng des Ptolemäus durch die 

5 assyrische Zeitrechnung; nämlich durch die Eponym^olisten 
und die Annalen Sargon'S; bis auf das Elleinste hin bestiitigt 
wird (s. die Beil. Nr. III) , keinem Zweifel unterliegen. 
Gerade also bei der jüngsten chronologischen Partie; in Be- 
zug auf welche man doch die zurerlässigsten Angaben er- 

10 warten sollte und welche zudem in sich so ganz und so 
YöUig unantastbar dazustehen scheint; gerade bd ihr muls 
das Verdiet gegen sie ausfallen; gerade sie mub unter allen 
Umständen den sich deckenden Aussagen der Monumente 
und des Canons gegenüber preisgegeben werden *). Wir 

15 fragen : hat man irgend ein Becht; eine gröfsere Glaub- 
würdigkeit der Königsbücher bezüglich ihres chronologi- 
schen Systems für die frühere Partie der Geschichte; bd 
welcher ja unwillkürliche Irrthümer noch viel weniger aus- 
geschlossen sind; zu statuiren? Wir möchten dieses be- 

20 zweifeln; und können es sachgemäfs und durch den That- 
bestand gerechtfertigt nur finden; wenn man sich bei den die 
frühere Zeit betreffenden chronologischen Bestimmungen 
an den Führer anschliefst; welcher sich für die spätere Zeit 
so ganz und so völlig bewährt hat : an die Monumente, bei 



*) Auch bei dem dritten nichtbiblisohen Schriftdenkmale , welches 
(abgesehen von den ebenfalls unsicheren ägyptischen chronoL Angaben) 
aafser Keilschriften and ptolemftischem Canon dem vergleichenden Chro- 
nologen zu Gebote steht , l&fst ans die bibL Synchronistik im Stich : 
nämlich dieses bei dem Mesasteine, welcher Z. 8 für die Kegienmgen 
Omri^s und AhaVs die Gesammtdauer Ton mindestens 40 Jahren voraus- 
setzt, während die Bibel dieselbe auf 34 Jahre normirt Wahrschein- 
lich ist das Yerhältnifs in Wirklichkeit aber noch ein weit ungünstigeres. 
8. hierüber Nöldeke, Art Mesa in Schenkels BibeUez. IV. 188. 
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welchen wir zugleich des Vortheils geniefsen , dafs wir in 
ihnen Dokumente hahen^ welche nicht; wie dieses hei den 
bihlischen Schriften d^ Fall j im Laufe der Jahrhunderte 
und der Jahrtausende notorisch mannigfache Veränderungen 
erlitten haben. 5 

Werfen wir nun auf diese Monumente d. h. auf den 
jj Kegentencanon* , die ,, Verwaltungslisten *^, endlich die 
„babylonisch-assyrischen Tafeln*^ einen Blick und fragen 
wir, was aus ihnen für die biblische Chronologie folgt , so 
erhalten wir als zweifellos die folgenden Daten : 10 

858. Salmanassar n. 

854. V. (IV.) J. (Dayan-Asur). Krieg mit Benhadad 

und Ahab. Schlacht bei Karkar. 
850. IX. J. (Chadilibus). Krieg mit Benhadad. 
849. X. J. (Marduk-alik-pani). Krieg mit Benhadad. 16 
846. XIII. J. Krieg mit Benhadad. 
842. XVII. J. Krieg mit Hazael. Tribut Jehu's, 

„Sohnes des Omri*. 
839. XX. J. Krieg mit Hazael. 

823. Samsi-Bin. 20 

810. Bin-nirar. 

803. VIII. J. (Asur- -nisi). Zug nach der Seektlste 
(incl. Palestina). 

781. Salmanassar HI. 

775. VII. J. (Nirgalissis). Expedition nach dem 25 
Cedemlande. 

771. Asnr-dan-iL 

763. IX. J. (Purilsalche). Sonnenfinstemifs vom 
15. Juni. 

753. Asnr^ar. 90 
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745. Tiglath-Pilaser IV. 

738. VIII. J. (BinbUukin). Tribut Menahem's von 
Samarien. Sein Zeitgenosse nach Bibel und In- 
Bchriften Azarjab-Uzia. 
6 734. Xn. J. (BUdanil). Zug nach Palestina (Ahaz 

und Pekach). 

„ * [ Zue nach Damaskus (Uezin). 
732. XIV. j ^ ^ ^ 

727. Salmanassar IV. 

l Belagerung Samariens (gemäfs der Bibel). 

7^o. J 

722. (Adar-abu). SargOn erobert Samarien (gemäls 
Bibel und Monumenten). 

721. I. J. (Nabu-taris). Besiegung des Merodach- 
15 Baladan. 

720. n. J. (Asur-ißka-danin). Besiegung des Sabako 
von Aegypten. 

715. VII. J. (Takkil-ana-Bil). Tribut des Pharao von 
Aegypten. 
20 711. XI. J. (Adar-alik-pani). Belagerung und Er- 
oberung Asdods. 

710. XII. J. Besiegung Merodach-Baladan's. 

709. XIII. J. Sargon, König von Babel. 

705. I. J. (Pakharbel). Sanherib. 

26 704. II. J. (Nabu-dini-ibus). Eroberung von Babel. 

702. IV. J. (Nabulih). Anfertigung des Bellino- 
cylinders. 

701. V. J. (Chananu). Zug gegen Jud&a- Aegypten. 

699. VII . J. (Bil-sar-usur). Erstes Jahr des von Sanh. 

80 zum König von Babel eingesetzten Asumadin. 

681. I. J. (Nabuachikmis (?)). AsarliaddOll. 
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673. IX. J. (Atarilu). Anfertigung der Cylinder- 
inschrifi;. 

668. I. J. (Sakanlarmi). Asurbailipal. 

Vergleichen wir hiermit die biblischen Angaben, so 
haben wir : 



in der Bibel : 

918—896 (Regierungszeit) 



884-857 
809-759 



9 



771-761 



758-738 



729-723 



9 



9 



10 



15 



auf den Monumenten : 

Ahab : 854 (Schlacht bei Kar- 
kar) 
Jehn : 842 (Tributleistung). 

Aiarjah(Uzia) : 745-739 (in 

diesen Jahren mit Tigl. 

Pü. im Streit) 
Henahem : 738 (Tributlei- 
stung) 
Pekach : 734 (Besiegung durch 

Tigl. Pil.) 
Hosea : 728 (letztes J.; wo 

Ausih dem Tigl. Pil. 

Tribut geleistet haben 

mufs) 

722 (Samariens B'all) 

Hizkia ; 70 1 (Sanheribs Zug) 
ManaSSe : 681—673 (in dieser 
Zwischenzeit mufs der- 
selbe dem Asarhaddon 
Tribut geleistet haben) . 
Man sieht, wie zuvörderst, nämlich bei Ahab und 
Jehu , die Differenz zwischen Bibel und Monumenten etwa 

40 50 Jahre beträgt; wie diese Differenz sich bei Azar- 

jah-Menahem um ein bis zwei Jahrzehnte verringert ; wie 
dieselbe bei Pekach kaum noch ein Decennium erreicht; 80 



722 (Samariens Fall) 

714 (Sanheribs Zug) 
696—642 (Regierungszeit). 



20 



25 
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wie die biblische Zdtrechnimg bei Hosea in die assTrische 
einmündet; und wie endlich bei dem Datam von Samariens 
Fall beide Zeitrechnungen coincidiren. Die Zeitrechnung 
diesseit dieses Ereignisses betreffend ^ klafft sofort wieder 

5 eine Differenz von 13 Jahren ^ während bezüglich der Be- 
gierung Manasse's beide Bechnnngen in befriedigender Weise 
Übereinkommen. 

Aus der dargelegten Beschaffenheit der Differenzen 
ersieht man deutlich; dals dieselben nicht auf irgend einem 

10 einzelnen ; besondem Bechnungsfehler hüben und drüb^ 
beruhen; nach dessen Beseitigung man die gewünschte Con- 
gruenz gewinnen würde. Statuirte man also z. B. auch; 
wie dieses von Dr. Oppert vorgeschlagen ist; eine Unter- 
brechung der Eponjmenlisten für 47 Jahre ; so würde da- 

16 durch zwar (vorausgesetzt; dafs eine solche Annahme über- 
all zulässig wäre) die Differenz zwischen Bibel und Monu- 
menten bezüglich der Zeit Ahab's und Jehu's gehoben 
werden; allein schon Jehu würde seinen Tribut, den er 
nach Oppert^s Zeitrechnung im J. 888 (Archontat des Bin- 

20 lidanni) dargebracht haben müIstC; 4 Jahre vor seiner Thron- 
besteigung (884) entrichtet haben; bei der Zeit Azarjah- 
Menahem's aber würde die Ausscheidung von 47 Jahren 
eine noch viel gröfsere Lücke reifsen : es dürften für diesen 
Zeitraum höchstens 20 — 30 Jahre seiu; die so ausgmnerst 

25 würden. Um diesem letzteren Uebelstande zu entgehen; 
hat sich Dr. Oppert zu der Annahme genöthigt gesehen; 
Azarjah und Menahem seien gar nicht die biblischen Für- 
sten dieses NamenS; seien vielmehr israelitische Gegenkönige; 
die nie zur Anerkennung gelangt und defshalb auch nicht; 

80 der eine wenigstens seinem eigentlichen Namen nach nicht; 
in den geschichtlichen Büchern der Bibel erwähnt wären. 
Allein die Bibel erwähnt doch sonst derartige Gegenkönige 
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(1 Eon. 16, 16 ff. ; 2 Kdn. 15, 8 ff.); warum sollte sie es 
in diesem Falle nicht gethan haben ? *) Zudem bestätigen 
die assyrischen Monumente die Angabe der Bibel bezügHch 
der Gleichzeitigkeit der Könige Azarjah-Uzia von Juda und 
Menahem von Samarien. Es wäre aber denn doch ein gar 5 
sonderbares Zusammentreffen, dafs zweimal innerhalb einer 
ganz kurzen Frist ein tJzia von Juda und ein Menahem 
von Samarien contemporäre Fürsten gewesen wären! Und 
nun ist ohnehin, wie wir an einem anderen Orte (DMG. 
XXV. 449 ff.) gezeigt haben, diese ganze Annahme einer 10 
Unterbrechung der Eponjmenlisten eine unhaltbare, die, 
abgesehen von ihrer inneren Unwahrscheinlichkeit , einfach 
an der parallelen ^ Verwaltungsliste ^ und dem durch diese 
uns aufbewahrten, aus der einen Regierung in die andere 
hinübergreifenden Beamtentumus scheitert**). Man sieht, 15 



*) Die Art, wie des ,, Sohnes des Tabeel'', mit welchem Opp. den 
Asarjah der Keilinschriften identificirt, in der Jesajastelle 7, 6 Erwäh- 
nung geschieht, kann unmöglich Jemand zum Beweise des Gegentheils 
anführen. 

**) Es ist mir yon einem verehrten Freunde gegen die Stringenz 
dieses meines Schlusses eingewandt worden, dafs auch nadi dem statuir- 
ten Interregnum Phul^s der Beamtenturnus als fortgehend hätte ange- 
sehen werden können, sofern yon den Assyrem die Zwischenzeit als in 
staatUcfaer Beziehung gar nicht vorhanden betrachtet sei. Ich werde 
darauf hingewiesen, dafs ja auch in unserem deutschen Reiche durch 
einen fdrmlidien Reichsbeschlufs alle königlichen Acte von 1245 — 1273 
für ungültig und wirkangslos erklärt wurden, und dafs das Gleiche in 
Karhessen 1813 für alle staatlichen Acte seit 1807 und selbst für oon- 
trahirte Landesschulden geschehen sei. Wir möchten die Triftigkeit 
dieses Einwandes sehr bezweifeln. GewÜs k&uiten und würden auch 
wahrscheinlich von des supponirten Interrex Phul Nachfolger, also Tig- 
lath-Pileaer, alle kömyUcken Acte des Babyloniers, alle situuUehen Ver- 
fügungen desselben ignorirt und abolirt worden sein. Allein darum 
handelt es sieh ja gar nicht 1 Die Datimng nach Archonten oder Epo- 
nymen hat ja nicht blols bei Begieruugserlassen und Begierungsacten 
Statt : auch alle trivaiveriräge werden ja nach den Eponjmen datirt, 
wie die D atzende von Tractaten zwischen Privatpersonen, welche uns 
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Palliatiymittel; so gut sie gemmnt sind^ helfen liier niclits; 
man muCs sich entschliefsen^ den zu Tage Uzenden That- 



noch auf Thontäfelchen erhalten sind, beweisen. Hätten die Anfertiger 
der Listen nun die 47 Eponymen des Usorpatoni Phcd gestrichen, so 
wären ja jene Privatverträge zeitlich gar nicht einzugliedern gewesen : 
es wäre dann eine recht eigentlich „babylonische* Verwirrung entstan- 
den, von der zudem Tiglath-Pileser*s eigene Unterthanen auf das Här- 
teste betroffen wären! Hätte Tiglath-Pileser aa<di alle staatlichen und 
königlichen Acte des Vorgängers ignoriren und annulliren wollen : die 
Eponymen selber, die für denAssyrer mit geordneter Zeitrechnung iden- 
tisch, konnte er nicht einfach streichen, sowenig wie Rudolf von Habs- 
burg die Jahre von 1245 — 1273 etwa einfach aus der christlichen Aera 
austilgen konnte. Ich gebe aufserdem nochmals zu bedenken : 1) da(s 
der Beamtentumus sonst, wie die Verwaltungsliste beweist, gar nicht fSr 
so ununterbrechbar galt, so dafs Tiglath-Pileser wahrlich keine Veran- 
lassung hatte, den Turnus genau da wieder anzuknüpfen, wo er vor 
Phul unterbrochen war ; sodann 2) dais die Verwaltungsliste weder von 
einer Unterbrechung der Liste überhaupt, noch von einer solchen durch 
eine ausländische Occupation irgend ein Wort sagt, während sie doch 
z. B. das Eintreten einer SonnenfinstemilJs während des Archontats des 
Pur-il-Salche, 18 Jahre vor Tiglath-Pileser, sorgfältig verzeichnet, eine 
Angabe, die, wenn sofort wieder 47 Jahre ignorirt werden sollte denn 
doch gar zu gedankenlos gewesen wäre. Diesem schon früher Ausge- 
führten füge ich noch weiter 3) hinzu, dafs dieselbe Liste gerade in dem 
Jahre vor Tiglath-Pileser^s Regierungsantritt von dihu ina ^ir Kalhi 
„Um-uhen in Chalah'* redet, eine Ausdrncksweise , die sonst immer nur 
von inneren Unruhen vorkommt, ebendamit aber eine auswärtige Ogoot 
pation geradezu ausschliefst; sowie ich schliefslich 4) auch noch darauf 
aufmerksam mache, dafs die verschiedenen Exemplare des Regenten- 
canons bezüglich des Regierungsantritts Tiglath-Pileser's schwanken zwi- 
schen den Archontaten des Nabu-bil-usur 745 (Kan. I), Bil-dan-üu TM 
(Ean. IV) und dem des Königs selber 743 (Kan. H. HI) 8. die BdL 
Wie wäre dieses denkbar, wenn dsr Archont, mit welchem Tiglath- 
Pileser*s Regierung begann, der erste in einer gar nicht mit der früheren 
zusammenhängenden Archontenreihe gewesen? Folgt nicht ans diesem 
Umstände mit zwingender Nothwendigkeit, dafs nach der Ansicht der 
Listenverfertiger die Regierungen des Asur-nirar und Tiglath-Püeser in 
Gontinuität mit einander standen, so dad man ebtta zweifelhalt sein 
konnte, ob ein Archont zu der vorigen oder zu der folgenden Regierung 
gehöre, dals somit zwischen ihnen eine Lücke von gar einem halben 
Jahrhundert mit Nichten und unter keinen UmstlUiden geklafft haben kann ? 
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Sachen offen in's Angesicht zu blicken ! Die KünstÜQhkeit 
der biblischen chronologischen Bestimmungen ist sowohl für 
die Zeit diesseit als für diejenige jenseit 722 zuzugeben. 
Dahingegen hat sich, abgesehen von diesen chronologischen 
Bestimmungen, die Geschichtserzählung der Bibel durchaus 5 
bewährt : nur einige wenige Ungenauigkeiten hatten wir 
anzumerken (betr. z. B. den Namen des Eroberers Sama- 
riens 8. zu 2 Kön. 1 7, 6 ; sowie den anderen des Königs 
Phul = Tiglath-Pileser s. zu 2 Kön. 15, 1. 17. 19). Es 
gilt dieses insonderheit bezüglich der Grleichzeitigkeit ge- lo 
wisser Ereignisse. In der Bibel werden Ahab und Ben- 
hadad als zwei gleichzeitig herrschende Fürsten erwähnt : 
Salmanassar 11 führt dieselben in seinen Inschriften neben 
einander auf. Jehu und Hazael erscheinen in der Bibel als 
Zeitgenossen — nicht minder dieses auf den Monumenten. 15 
Uzia (Azarjah) und Menahem regieren nach der Bibel 
wesentlich zu der gleichen Zeit, nur erscheint Uzia als der 
ältere ; genau so führen die Inschriften Tiglath-Pileser's den 
Uzia und den Menahem als contemporäre Herrsdier auf; 
thuen jedoch des erster en früher als des letzteren Erwähnung, 20 
was abermals zum A. T. stimmt. Nach der Bibel herrsch- 
ten Ahaz und Pekach gleichzeitig, nach welchem letzteren 
Hosea den Thron bestieg : dem entsprechend erwähnt Tig- 
lath-Pileser in seiner spätesten , etwa ein halbes Jahr vor 
seinem Tode yerfaisten, Inschrifi; des Jahukhazi von Juda 25 
als seines Tributärs und berichtet anderswo die Succession des 
Hosea nach dem Tode>Pekachs. Die Coincidenz der assyri- 
schen und biblischen Angaben bezüglich der Eroberung 
Samariens ist eine völlige. Die Berichte der Bibel und 
der Keilinschriften bezüglich des Zuges Sanherib's und der 30 
Invasion Judäa's entsprechen sich, bezw. ergänzen sich in 
der erwünschtesten Weise. Was von Manasse's Verhältnifs 
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zu ABByrieii; der Zerstönmg No-Ammon'B in der Bi jel be- 
richtet wird; erhält durch die Keilinschrift; wie seine Bestä- 
tigung; 80 seine zeitgeschichtliche Beleuchtung u. s. w. 

Erweist sich also auch zwar das chronologische STstem 

5 der Königsbücher den Monumenten gegenüber als nicht 
haltbar : im Uebrigen erhält die Bibel auch in chronologi- 
scher Beziehung durch die letzteren ^e Bechtfertigung; 
wie man dieselbe nur irgend wünschen kann. 

Haben wir uns so über das relative Verhältnils der 

10 beiden uns beschäftigenden Zeitrechnungen klar zu werden 
gesucht; so erübrigt noch der Nachweis ; wie diejenige; die 
von uns als die zu Grund zu legende erkannt ist; absolut 
zu fizireu; wie dieselbe überall chronologisch einzuordnen 
sei; und welche Anhaltspunkte uns hiefÜr zu Gebote stehen. 

15 Für die hebräische Chronologie bietet bekanntlich einen sol- 
chen Anhaltspunkt der Tod des Herodes im J. 4 vor der 
Aera des DionjsioS; weiter die Tempeleinweihung am 
25. Easlev 148 seleuddischer Aera d. i. Decbr. 164; beides 
unter Hinzunahme der Daten des ptolemäischen Canons 

20 betr. die Begierungsdauer der babylonischen Könige von 
Nebucadnezar bis Nabunit; sowie der persischen Kräiige bis 
auf Alexander den Grofsen. Danach fallt das Befreiungs- 
edict des Cjrus in das J. 538; die Eroberung Jerusalems 
588; Nebucadnezar's Begierungsantritt 604; derjenige Nabo- 

25 polassar's 625; endlich die Eroberung Samariens 722 v. Chr. 
Für die assyrische Chronologie ist der feste Ausgangspunkt 
die auf der Verwaltungsliste (s. Beil.) als in das Archontat 
des Purilsalche fallend verzeichnete Sonnenfinstemils vom 
15. Juni 763"^). Elraft dieser chronologischen Bestimmung; 



*) S. die Analyse der denkwürdigen Stelle in den Theol. Stadd. n. 
Kritt 1871. S. 682. — Dr. Oppert nimmt als Ausgangspunkt seiner Be- 
rechnung die Sonnenfinstemils vom 18. Juni 809, in Rücksicht auf 
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welche sich mit denjenigen des ptolemäischen Canons abso- 
lut deckt (nach beiden fällt das 1. Jahr Sargon's als König 
von Babel in das J. 709 vor Chr. s. die Beill. III und IV), 
fallt der Kegierungsantritt Tiglath-Pileser's IV (d. i. des 

welche er sich zu der Annahme einer Unterbrechung von 47 Jahren 
veranlafst sieht, welche letztere aber wieder in andere oben dargelegte 
Schwierigkeiten verwickelt Eine Bestätigung seiner Annahme findet er 
in dem Umstände, dafs Asurnasirhabal seinen Regierungsantritt mit einer 
Sonnenfinstemifs in Verbindung bringe (s. I K. 18, 48. 44), welche letz- 
tere mit der Sonnenfinstemifs vom J. 930 coincidire. Allein, wenn schon 
die erstere keine totale war, so ist es sehr fraglich, ob diese zweite 
überall in NiniTeh »chtbar und so auffaUend war, dafs der König in 
seiner Inschrift auf dieselbe Bücksicht nehmen konnte. Dazu ist es 
noch gar nicht einmal sicher, dafs der König in der fraglichen Stelle 
überall eine Sonnenfinstemifs in Aussicht genommen. Er berichtet : 
43. Ina sur-rat sarru-ti-ya 44. ina mah-ri-i (Var. mah-ri-^i) bal-ya 
sa Sa-mas dayan kibräti sa-lul-su i&h& ^ili-ya isku-un va ina 
kuiSiSu rabi-is u-si-bu d. L „43. Beim Beginn meiner Herrschaft, 44. in 
meinem ersten Jahre (geschah es), dafs die Sonne, die Herrscherin der 
Welt, ihren günstigen Schatten auf mich warf, und ich voller Majestät 
auf den Thron mich setzte**. Wie man sieht, spricht der König ledig- 
lich von einem salul = ^^ d. i. f,SchaUen*^f nicht von einer „Verfin- 
sterung" d. i. salmu = Q^^. Auch in der Variante, die zufällig zu 
der Stelle existirt und welche zu salul das entsprechende Ideogi'amm 
bietet, erscheint nicht AN. MI, das Ideogramm für die Sonnenfinstemifs 
(Verwaltungsliste Bev. 7 vgl. II B. 49, 42) , sondern ein Ideogramm, 
welches lediglich „Dunkel'', „Schatten** bedeutet. Hienach ist es also 
1) zweifelhaft, ob im J. 930 in Niniveh die Sonnenfiinstemifs sichtbar 
war; 2) nicht minder, ob der König überhaupt eine solche in Aussicht 
genonmien und nicht vielmehr eine durch Wolken etwa bewirkte Ver- 
hüllung der Sonnenscheibe, welche im Gegensatze zu einer durch eine 
Sonnenfinstemifs bewirkten und ungünstig zu deutenden Verfinstemng 
derselben als ein „günstiger Schatten** bezeichnet wäre, wie ja denn 
„Schatten** an sieh im Oriente, man denke an das A. T., als etwas sehr 
Woblthuendes betrachtet ward. Ich verweise in dieser Beziehung auch 
noch auf das häufige : ina silli sa Ahurmazda* „im Schatten d. i. 
im Schirme Auramazda^s** der Achämenideninschriften (s. die Inschriften 
in ABK. und vgl. Haigh in Lepsius' ägypt. Ztschr. 1870. S. 107). Wer 
wohl wird geneigt sein, auf Stellen so zweifelhaften Sinnes etwas zu 
bauen und daraus weitere Folgerungen zu ziehen, zumal diese selber 
wieder in neue Schwierigkeiten verwickeln? 

20 
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biblischen Tigl. Pil.) in das J. 745, derjenige seines Nach- 
folgers Salmanassar in das J. 727; derjenige Sargon's in 
das J. 722, der Sanherib*s in das J. 705, der Asarhaddon's 
in das J. 681, derjenige AsurbanipaVs in das J. 668, und, 

5 da des Letzteren Identität mit Sininaddinpal d. i. Chinila- 
dan als zweifellos zu betrachten ist (s. ob. S. 233), gemäfs 
dem ptolemäischen Canon (Chiniladan f 626) derjenige des 
Saracus (Asuridilili) in das J. 625. Und da nun weiter 
die Eroberung Samariens ina ris sarruti j^im Beginne 

10 der Regierung*^ des Sargon Statt hatte, so ist dieselbe ge- 
mäfs assyrischer Zeitrechnung in das J. 722 zu setzen d. i. 
aber in genau dasselbe Jahr, in welches dieses Ereignife 
gemäfs der hebräischen Chronologie fallt. Von diesem 
festen Punkte aus gewinnt man ohne Weiteres die übrigen 

15 bezüglichen Daten, wie wir sie oben S. 297, sowie in den 
Beilagen gegeben haben. 



Beilagen. 
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n. 



= n. 

n Bawl. pl. 52. 

Text 

1. Avers. 

1. [Aflor-bAniai-asar] A-na mat Til ..'....(?). 

2. [Sar-pati-bil sa *ir Naj-si-bi-na. A-na mat Za-ra-a-tL 

3. [Bil-balat sa] . . . . gu. A-na 'ir Di-ri. IIa rabu a-na 'ir Di-ri 

it-to-lak. 

4. [Musiknis sa mat] Kir-ru-ri. A-na mat Ih-tfa-na. 

5. [Mardak ] ina mat A-na mat Kal-di. 

6. [Samas-kumaa sa mat Arba-ha. A-na Babila. 

7. [Bil-kat-sa-bat sa *ir] Ma-za-ma-a. I-na mat. 

8. [Bin-airar, sar mat] Assur. A-na mat A. A. *). 

9. [Marduk-maUk, tur]-ta-nu. A-na Ir Ga-za-na. 

10. [Bil-dan-ilu ] hikal. A-na mat Van-na-'aL 

11. [Rubu-Bil, rab]-bi lab. A-na mat Van-na-ai. 

12. [Asar-tak-kil,] takaltL A-na mat Ar-pad-da. 

13. [IIa . . . . sa] mat A-na *ir Ha-za-zi. 

14. [Nirg^-issis (?) sa mat Ra]-sap-pa. A-na 'ir Ba-*-li. 

15. [Asur-ar-nisi sa mat] Arba-ha. A-na kisad tiham-tiv. Ma-ta-na. 

16. [Adar-malik sa Ir a-]hi nahar Za-hi-na. A-na 'ir Ha-ba-as-ki-a 

17. [Niri-sar sa Na]-sib^i-na. A-na mat A. A. 

18. [Ua . . . . sa 'ir] A-mi-di. A-na mat A. A. 

19. [Matakkil-Asar] ris dayani (?). Ana mat La-a-si-a. 



*) Ideogramm für das „Stromland*' (die Sylbe A ist das IdeogFsnim 
für den Begriff „Wasser«*). 
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n. 



n Bawl. pl. 52. 

UeberietBung. 
1. Ave». 

1. Aturianiaiuaur NoA dem Lande TU ...... 

2. SarpaHbil von NUibis, Hoch dem Lande ZaroH. 

8. BiibaUU von gu. Nach der Stadt Diri, Der große 

Qoä hieU semen JSimtug in die Stadt Diri, 

4. Mueiknis von Kirruri, Nach dem Mande Iheana, 

5. Adarbihutm im Lande, Nach dem ChaldäerUmde, 

6. 8ama$huinma von Ärapha, Nach Babylon, 

7. Bilkataabat von Mazamua, Im Lande, 

8. Binnirar, König von Assyrien, Nach dem Stromlande, 

9. MarduJahiya, Tartan. Naoh der Stadt Oozan, 

10. ^IdanU, Balasihauptmawn, Nach dem Lande Van, 

11. BubbubUf Saremsoberit, Naoh dem Lande Van, 

12. Aswrtakküf Oeheimerrath. Nach dem Lande Arpad. 
18. II , , . . Landeehauptmann, Nach der Stadt Chazasd, 

14. Nirgalisne (V von Eexeph, Nach der Stadt Bali, 

15. Asurumm von Arapha, Nach der Seeküste, Tödd, JKrankheiten, 

16. Adarmalik von der Stadt erni Flusse Zuchina, Nach der Stadt 

Chubuskia, 

17. Nirisar von Nis&is. Nach dem Stromlande. 

18. MardukbiluBur von Amid, Nadi dem Stromlande. 

19. MutaUeU-Atur, Oberriehter (V- 2fdeh dem Lande Lima. 
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20. [Bil-tar-[[si nalbar]] sa %] Kal-hi. A-na mat Nam-ri. 

21. [A8ur-bil-[[usar]] sa matj Kir-ru-rL A-na Man-sn-a-tL 

32. [Marduk-saduaJ , ina mat. A-na *ir Di-*i-rL 

23. [Ukin-abua sa mat] Tos-ha-an. A-na *ir Di.*i-ri. 

24. [Mannu-ki-Asur sa *irj Gu-za-na. A-na mat A. A. 

25. [Musallim-Adar] sa Til-li-4. A-na mat A. A. 

26. [Bil-basani sa] Mi-hi-nis. A-na mat Ha-bu-ns-ki-a. 

27. [Niri-Samas sa mat] I-la-na. A-na mat I-ta-*-a. 

28. [Adar-ukin-ah] sa 'ir Ni-nu-a. A-na mat A. A. 

29. [Bin-musanmiir sa ''ir] £Lak-zi A-na mat A. A. 

30. [Rabit-Istar sa [Ap-]] ki. Kar-ru. 

31. [Balatu sa Sibanibi]. A-na mat A. A. Nabu ana bit ^ 

*i-ta-rab. 

82. [Bin-uballit sa 'ir Bi].ma-6i (?). Ana mat-Ei . . . . kL 

33. [Marduk-sar-uBor ....]. Ana mat Hu-bu-us-ki-a. IIa . . . 

rabu a-na 'ir Di-ri [itta]-lak. 

34. [Nabu-sar-usur an. A-na mat Hu-bu-us-ki-a. 

35. [Adar-n&sir sa 'ir] Ma-za-mu-a. Ana mat I-tu-*. 

36. [Nalbar-lih [sa *ir Nasib-]]i-na. A-na mat I-tu-*. 

37. [S'almanu-ftsir, sar mat] Assur. A-na mat Ur-ar-ti. 

38. [Samsi-ilu] tor-ta-nu. A-na mat Ur-ar-ti. 

39. [Marduk-lidani] rab-bi lab. Ana mat Ur-ar-tL 

40. [BU-[mastfsir] rab (?)] hikal.. Ana mat Ur-ar-tL 

41. [Naba-ittalak] tokoltL A-na mat I-ta-*. 

42. [Pan-Asur-la-habal] sa mat. Ana mat Ur-ar-tL 

43. [Nirgal-issis] sa mat Ra-sap-pa. Ana mat 'i-ri-ni. 

44. [istar-dur] sa *ir Na-si-bi-na. Ana mat Ur-ar-ti, mat Nam-ii 

45. [Manna-ki-Bin [sa *ir Salmat]] ina mat. Ana *ir Di-maa-ka* 

46. [Asur-bil-usur sa] 'ir Kal-hi. A-na mat Ha-ta-ri-ka. 

47. [Asur-dan-ilu, sar mat] Assur. Ana *ir Ga-na-na-a-tL 

48. [Samsi-ilu] tur-ta-nu. A-na 'ir Su-ra-at 
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20. BüiarBinalb€w von Ckalah, liach dem Lande ITamri. 

m 

21. ÄturbüuBur von Kiruru Hoch MannuaH. 

22. MarduksiidiMf im Lande. Nach der Stadt Diri. 
28. XTkmdlma von Tuschan. Nach der Stadt Diri. 

24. Mannukiatur von Shzan. Nach dem Strondande. 

25. MusaUim-Adar von Tiüu Nadi dem Stromlande, 

26. Bilbasani von Michinis. Nach dem Lande Ohubuehia. 

27. ITiri-Samas von Ihsana. Nach dem Lande Itua. 

28. Ädarukinaeh von Ninivth. Nach dem Stromlande. 

29. JBinmtisammir von Kakin, Nach dem Stromlande. 

80. Bahit-Ittar von Apki 

81. Baiatu voin Sibambi. Nach dem Stromlande. Nebo betrat 

den neuen Tempel. 

82. BinubalUt von BimuH, Nach dem Lande Ki . . . H. 

83. MardtiksaruBur. Nach dem Lande Chtibuskia, Der grofse 

Gott . . . hielt seinen Einssug in Diri. 

84. Nahusarusv/r Ina Land Chttbuskia. 

85. Adamaair von Mazamua. Nath dem Lande Buh. 
36. Nalbarlih von Nitibit. Nach dem Lande Buh. 

87. Salmana$$€tr, König von Assyrien. Nach Armenien. 

88. SamsiÜibj Tartan. Nach Armenien. 

89. MarduMidanni, ffaremsoberst. Nach Armenien. 

40. BUmustisirf Palasthauptmann. Nach Armenien. 

41. Nabuittalaky Oeheimerrath, Nach dem Lande Ituh. 

42. PaTMSurlachdbaly Landeshauptmann. Nach Armenien. 

43. Nirgalissis von Bezeph. Nach dem Cedemlande. 

44. Istarduri von Nisxbis. Nach Armenien, dem Lande Namri. 

45. Memnuki-Bin (von Salmat), im Lande. Naoh der Stadt Da- 

maskus. 

46. AsurbiluBur von Chalah. Ins Land Ha^/rach. 

m 

47. Asur-dan-Hf König von Assyrien. Nach der Stadt Oananat. 

48. Samsi-il, Tartan. Nat^ der Stadt Su/rat. 
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2. Berenu 

1. [Bfl-maük sa mftt] Atba-ha. Ai-na mat I-to-*. 

2. [Habalja m %] Ma-BA-nm-a. I-na mat 

8. [Kordi-Aüir .... aabar Zn-hi-na. A-na mafc (Ga?)*]ia-aa-tL 

4. [Moiallim-AcUur sa *ir] Tfl-*!. A-na mal A. A. 

5. [Nabii-(iikiii)-iii8i ta] mat Kir-ra-ri. A-na mat Ha-ta-ii-ka. 

Mu-ta-no. 

6. [Si(d^i)-flu sa] mat Tiis-ha«aii. I-na mat. 

7. [Par-(il-<a-gal-M)] sa %r Gu-sa-na. S i-ha ina 'ir Lib-stu I-na 

arah o ivanu samas salma istak-ao. 

8. [Tabu-Bil sa] *ir A-mi-di S^iha ina *ir Lib-iii. 

9. [Adar-nkiii-ah sa] *ir Iß-na-a. S i-hn ina "ir Aiba-ha. 

10. [Lakibu sa] ir Kak-zi. o i-bu ina % Arba-faa. 

11. [Pan-Asnr-la-habal sa] ir Arba^üa. Si-bn ina Gu-ia-nt. 

Ma-ta-nxi. 

12. [Bil-takkil sa] "ir I*£a-na. Ana Qu-sa-na. 8 nl-mu ina mit 

13. [Adar-iddin sa] "ir Mai-ba-an. Ina mat. 

14. [Bil-sadua sa] *ir Par-nan«na. Ina mat 

15. [Kiiu sa "ir] Mi-bi-ni-is. Ana mat Ha-ta^ri-ka. 

16. [Adar-siiibanni sa 'ir] Bi-raorli. A-na mat Ar-pad-da. 
17 Ta-ya-ar-tav. 

18. [Asur-nirar sar mat] Assur. I-na mat. 

19. [Samsi-(ila), tur-]ta-niL I-na mat. 

20. [Marduk-Iallimani ] bikal. I-na mat. 

21. [Bü-dan-ilu, rab]-bi lab. I-na mat 

22. [Samas-ittalak], tukulti. A-na mat Nam-ri 

23. [Bin-bil-ukin] sa mat A-na mat Nam*ri. 

24. [S in-^allimani, sa mat] Ba-sap-pa. I-na mat. 

25. [Nirgal-nAsir sa 'ir] Na-si-bi-na. S i-bn ina Kal-bi 

26. [Nabu-bU-usur sa] 'ir Arba-ba. Ina arab Aim ynm "^HTT. 

27. Toklat-babal-asar ina kuilu it-ta-sib; 

28. ar-ki a-na bi-rit nabra it-ta-lak. 
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2. Bevex«; 

1. JÜMmiM von ÄPapha. ITmeh dmn Ltmäe Ituh, 

2. ffdbalya von Massafnua. Im Lande, 

8. Kurdi-Aemr vom . . * . Flu$96 SS^Mna, I^tMhdem Ltmd» Cfananat, 

4. Mm9(Mm»Adar von TSU, i^TocA ilem /Skromfoncfe. 

5. Aa&t«uib»fmM» von JTtrrttrt. Nach dem Lande Httdrach, Tödt- 

Ueke Krankheüen. 

6. JZidJdM fßen 2Si9ehan, Im Lamde, 

7. PuiriUalche von Cfozan, Unruhen in Libzu. Im Monat Sivan 

eriiu die Senne eine VeirfinHenvng, 

8. TaXM von Ämid, Unruhen tn LibssH. 

9. Adarukinaeh von ITiniveh. Unruhen in Ärapha. 

10. Lak&t von Kahei, Uhmhen in der Stadt Ärapha, 

11. Ih^n-Ätur^im^uUfal von Ärbela. Unruhen in Qeean. Tödtiiehe 

Krankheiten, 

12. BiMtMü V9n leana, Naeh Ooxan* Friede im Lande, 
18. Adar-iddin von MMan, Im Lande, 

14. BiUadua von Pamunna, Im Lande, 

15. Eitu von Miehinia, Ine Land Hadraeh, 

16. Adar^-einibanni von Bimuei, Ine Land Ärpad. 
17 BUckkehr, 

18. Ätumirar, Kdnig von Aeeyrien, Im Lande, 

19. JBameUl, Tartan, Im Lande, 

20. MardukeaUimaniy Palaethauptmann, Im Lande, 

21. BUdanHy Haremaoberet, Im Lande, 

22. ßamaiittaiahf Oeheimerrath, Nach dem Lande Namri, 
28. ^n^tiHn, Landeshauptmann, Nach dem Lande Namri, 

24. 8ineaJUmann%i von Bezeph, Im Lande, 

25. Nirgahiaeir von der ßtadt Niaibie. Unruhen in Chalah, 

26. NabubüuBur von Ärapha, Am 13. Ijjar 

27. eetzte eich TigkUh-PUeeer auf den Ihren; 

28. danach eog er nach dem Strome, 
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29. [Bil.4Aii-ilii sa] 1r Kal-bL A-na mat Nam-ri. 

80. [Tiikla(*luibal-«Mur] «ar mat Astmr. Ina 'ir Ar-padrda. 

81. Di-ik-tay sa mat Ur-ar-ti di-kit*). 

82. [Naba-danin-aimi] tor-ta^nu. A-na 'Ir Ar-^Mid-da. 

88. [Bil-harran-bil-iif of] blkaL Ana *ii Ar-pad-da. Ana 

m. sanAti ka-aid. 

84. [Nabu ^tir-anni] rab-bi lub. A-na % Ar-pad-da. 

85. [^in-takkü] takultL Ana mat Ul-ln^ba, Ir Bir.ta. Sab-U-at. 

86. [Bin-bil-okm] sa mat 1r 0iil-la-ni ka-sid. 

87. [Bil-'imaranni] sa mat Ba-sap-pa. A-na mat A. A. 

88. [Adar-maUk] sa Na-si-bi-na. A-na nir sa^ Na^ 

89. [Asor-iUllimanni] sa mat Arba-ha. Ana mat Ur-ar-tL 

40. [BU-dan-Uu] sa fr Kal-ha. A-na mat Pi-lal-ta. 

41. [Asur-danin-anni] sa 'ir Ma-za-mu-a. Afia mat Di-mas-ka. 

42. [Nabu-bil-niur] sa 'ir S'i-'-mi-'i. Ana mat Di-nuuh]^a.r 

48. [Nirgal-uballit] sa 'ir a-hi nahar Za-ti-na. Ana 'ir Ba-pi-ya. 

44. [BU-ln-dari] sa ir Til-*L I-na mat. 

4ö. [Nab-har-iiu] sa mat Kir-ru-ri. Saira katft Bil is-bat. 

46. [Dur-Asor] sa 

47. ) Ein kerer Baumf genau zwei Feldern dee Averses etiir 

43. 1 sprechend. 



*) So richtig Sayce. 
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29. BüdanU wm der Biadt Chalah. Naeh dem Lande Namri, 

30. TiffkUh-FUeseTf K^&nig van A$$yrien. In der ßtadt Arpad. 

31. Die Truppen Armenien $ wurden getodtet. 

32. Nahudaninannii Tartan, Nach der Stadt Arpad» 

88. Bil-Ckarran-hUuBur, Fakuthauptmann. Naeh dentiben ßtadt. 
Während dreier Jahre eroberte er eifi. 

34. Nabuitirtmnif Earemsobertt, Naeh der Stadt Arpad. 

35. Sintakkilf Oeheimerrath, Jüach dem Lande UUuha, der Stadt 

Birtu, Eroberungen, 

36. Binbüvkiny Landeehauptmann, Erdbert die Stadt Quüani, 

37. Büimuranni von Bezepk. Nach dem Stromiande. 

38. Adarmalik von Nieibie, In die Gegend des Gebirges Nal, 

39. AtursaUimanm von Arapha. Nach Armenien. 

40. Bildanil von Chalah, Nach Fhüima. 

41. Aeurdaninanni von Mazamua, Nach Damaskus. 

42. NabubüuBur von Simi. Naeh Damaskus. 

9 

43. NirgalubaUit von der Stadt am Flusse Zuchina. Nath der 

Stadt Sapiya. 

44. BiUudari von Tili. Im Lande. 

46. Napharilu von Eirruri. Der E'önig erfafst die Sande Bels. 

46. Dur-Asur von 

47.1 Ein leerer Baum, genau zwei Feldern des Averses ent- 

4g, J sprechend. 
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n B. 69. Fragm. Nr. 5. 

Text 

Lim-mi SamM 

labütL A-n« ir Ka-mnh-hi .... 

Lim-mi Sa-ABur-da-ab-ba sa-lat 'ir Tos-ha-an . 
i^lu-ub-ra 'ikali sal-lu 



... 



Arah Tasrita ynm XXII. Üa-ni sa *ir Dnr-Sarrnkin . . 



Lim-mi Mu-takkil-Asnr salat Hr Gn-za-na. Sarm mu .... 

« 

Arah Aim yxim YL *ir Dur-Sarrokin ak-[ra] 

Lim-mi Pahar-bil sa-lat 'ir A-m£-di ...... 

Bil-ka-is-pa-i (?) Kn-lum-ma-ai 

nisu tidok ma-dak-ta sa gar mat Assar .... 
Arah Abu yum XTT. S in-ahi-irib [ina ku^ln ittasib]. 

Lim-mi Naba-di-ni-ipa-us sa-lat 'ir Ninoa 

Ir La-rak 'ir ß'a-rab-a-nu 

Ikal sa 'ir Kak-si 'i-pi-is ka 

rabn bi-ka 
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ÄrehonUU des 



ÄrehorOat des 



ÄrchorOat de$ 



AnihonttU de§ 



Ärtkontat de9 



n R. 69. Fragm. Nr. 5. 

Uebersetznng. 

8ama$ 

großen. JVoeft der Stadt Kumuehi {Commagene) . . . 

SthÄsttr-DtibbUf Statthalters von Iktschan 

Es wurden uwtgewiAU (1 JS. 'IHD) die FaUUU; CihreV 

Beute 

Im Monat lUehri, am 22stenf die Odtter von Dur- 

Sarrukin 

MutakkU-Aiur^ StatthaUere von Oozan. Der Konig . . . 
Im Monat lyyar^ am Ostens benannte ich Dvr-Sarrukin . . . 

Paehar-Bel, StatthaUen von Amid ...... 

Bükaispai (V, der Kuüumäer . . . < 

ermordete den König von Assyrien *) 

Im Monat Ah, am t2ten, [bestieg] Sanherib [den Thron], 

Nebo-din'-ijpusy Statthalters von Ninivehf 

Die Stadt Larak, die Stadt Sarabanu 

den Palast der Stadt Kahsi erbaute ich 

gro/s 



*) wörtlich : „war det Mann, welcher mordete den Mord des Königs 
von Assyrienl^. So, wie im Texte geschehen, ist zu übersetzen, wenn 
diese und die vorhergehende Zeile zusammengehören. Ist dieses nicht 
der Fall, so sind die Worte zu fassen : „Ein Mann ermordete den König 
von Assyrien^. Zu dem Ideogramm fQr »schlagen^, „erschlagen* assyr. 
duk s. S7II. 339 (ABK. 37), sowie Inschr. Asumas/s col. 11, 41. 
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HL 

I>ex* babylonische Xlegfentencanon 



K^NÜN BASlABlSiN. 



Jahre 


Qrieehisehe Form der 


Babyloniaeh-aasyriaehe • 


Jahre der 
Regieran- 
gen 


Snmmti 


V. Chr. 


Königsnamen. 


Form der Kdnlgsnamen 


dieser 
Jahre 


747 


Nafiovaööa^v , 


Nabn-nAsir 

• 


14 


14 


783 


NaSlov *) 


N&hid 


2 


16 


731 


Xtvilfov xoti ndfov 


Ukin-zir. t— ful 


5 


21 


726 


'iXovXalov 


nu-'iUu 


5 


26 


721 


Ma^SoKB^ftaSov 


Marduk-habal-id dln 


12 


38 


709 


^Agusavov 


Sannkin 


5 


43 


704 


Äfia<fiXevT9V frfmrcv 




2 


45 


702 


B^Xi/Sov 


Bil-ibus 


3 


48 


699 


AstaqavaSiov 


Asur-n&din-sam 


6 


54 


693 


^FfffBßriXov 


Bi*ii-^ 


1 


55 


692 


MeÖtföifiogSauav 


MiiRisi-Marduk 


4 


59 


688 


ÄficufiXevTOv Stvrigov 




8 


67 


680 


Äöa^iSivov 


Asur-ah-iddin 


13 


80 


667 


lao^Sov^ivav 


S'amiil-sam-ukin 


20 


100 




Ka'ifXaSavov l 


S'in-inaddin-babal 


l 22 




647 


Asur-b^Di-babal 


122 


625 


"NaßonoXaöÖa^cv 


Nabu-babal-usur 


21 


143 


604 


"SaßoyLoXaÖöaqov 


Naba-kudnrri-usiir 


43 


186 


561 


IXXoa^ovSa^ov 


Avil-Marduk 


2 


188 


559 


Nif^yaifoXaöagov 


Nirgal-sar-ufar 


4 


192 


555 


Naß&vaSiov 


N«bu-4iAhid 


17 


209 



*) Für die Varianten und die babylonische Fonn der Namen 8. ABK. 
S. 164 ff. 
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IV. 



BAbyloniseli - a.ssyi*iselie Syncliro- 



gemäld datirten Thontäfelchen. 





t 




Jahre Sargon*s 


Jahre 
T. Chr. 


Ptolem&ischer Canon. 


Arohontat dy 


KemSfd de 

als König 

von 
Assyrien. 


n Tfifelcben 

als König 

von 
Babylon. 


716 




Tab-sil-asar 


6 


— 


711 




Adar-ftlik-pan 


11 


— 


709 


*Aguiavog 1. 


Maoaa-ki-ARnr-lih 


IB 


1 


708 


2. 


Samas-upahar 


14 


2 


707 


». 


SvAsar-diihba 


15 


d 


706 


4. 


Matakkil-Asor 


16 


4 



■ *l >M —^^ 



Glossar *). 



^ aba Sabal Vmier phon. a-bu 51, 9. 80, 32. 152, 31; Ideogr. 172, 
3. 4. 184, 26. 

abüti Plor. Ideogr. 129, 21. 259, 33. 

A-bi-ba-'-al phön. Eigenn. Abibaal hp'y^ti 2^' ^1- \ 

A-bi-mil-ki phön. Eigeon. Abimeleck -|^i3K 29, 24. 

Aba-ra-ma assyr. Eigenn. 100, 26. 

Abn-ram-mn edomit. Eigenn. 171, 28. 
3^ Abu Snbst. Monai phon. a-bu 247, 23; Ideogr. 209, 33. Hebr. ^t^. 

33K ib-ba Adj. frisch, hiuteh 32, 22. Hehr. 3|<. 

330( a-bu-bi Sahst mit tal sc Aehrenhaufe, dann ffon/^e überhaupt YgL 
hehr. 313^ 129, 16. 163, 4. 
a-ba-bis Adv. gleich einem Haufen 288, 17. 
*^;3{( u-ab-bid 1 u. 3 Ps. Sg. Impft. Pa. ich, er vemiehteie vgl. hehr. ^K 
129, 16. 17. 153, 4. 

b^H ^-^'^^ ^ ^^' ^S' K^ (^^•?) *ch beeieuerie, eigentl. ich irug fori (sc 
den Tribat, die Beute etc.) vgl. hehr. ^^1 128, 12. 

u-bil 3 Ps. Sg. Impft Af. er tmg fori, entrückte 105, 13. 293, 7. 

ub-la 1 Ps. ich brachte (st uhila?) 94, 18. 

u-bi-lu-ni 3 Ps. Plur. 184, 25. 

u-si-bi-lay-va 1 Ps. Sg. Schaf. mitCop. ich führU fort 173, 31. 186, 1. 

biltu, bilat Sahst Darbringung, Tribut, auch Talent 241, 13 (hil- 
tu); Ideogr. 111, 3. 7. 8 (112, 36). 128, 13. 

bi-lat (phon.) 31, 22. 163, 14. 

bil-ti (phon.) 63, 9. 259, 11. 

bi-la-a-ti dass. Plur. 173, 25. 185, 28. 



*) Die assyrischen Wörter sind, abgesehen von den Ideogprammen^ 
immer in der Form verzeichnet , in welcher sie in den angezogenen 
Stellen vorkommen. Eigennamen sind nur mit Auswahl aufgenommen. 
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p{( abnu Sabal Stmn hebr. v^i Id«ogr. Pliir. 129, 19. 

K^3M ab-sa-a-ni, ab-sa-ni Subst ünUrwurfigkeiif Qehorsam arab. ^«^1 
90, 20. 170, 5. 172, 8. 259, SO. 
;|K a-ga Sabst Krone vgl. arab. Jj 50, 17. 
QjX a-gam-mi Subst. Plur. Sümpfe vgl hebr. QJ|( 219, 9. 21. 224» 32. 
DiK i-gi-^i Subst Plur. GctdU^ib Ygl. hebr. Q^OJ <SdW»«e 12, 11. 

"UM a-gar-ri Subst gebrannier Zie§el arab. y>.t 10, 6. 36> 10. 87, 22; 
a-gu-ur-ri 37, 16. 

«1^ idu Subst eigentl. Hand vgl. hebr. ^i &th. ^J^ ä> dann .^rm, 

endlich Kraft, Macht, davon idA Du. u. idi Plur. Ideogr. 95» 24. 
101, 21. 102, 14. 
m^ *i-du 1 Ps. Sg. Impft. Kai ick warf vgl hebr. m^ 95, 8. 

a-di Subst Plur. Verträge vgL hebr. mvi ^9^^ i»* «^as Wort =: 
a-di-'i R. y'^ s. d.?) 240, 19. 
QIK U-du-mu Eigenn. Edom hebr. cj•^^( 14, 25. 57, 2. 
U-dumi dass. 57, 6. 10. 

U-du-mu-ai Adj. 145, 17; auch U-du-um-ma-ai 171, 27. 
^«^^ A-du-ni-ba-al (st Aduni-ba-*-al) phön. Eigenn. AdotUbal 
bp^'^yiH 29, 22 vgl. hebr. ^D^jnjt; auch A-du-nu-ba-Mi 
geschr. 95, 20. 
p^^ i-du-u 3 Ps. Sg. u. Plur. Impft Elal er weifs, «te wieten, kennen, 
anerkennen 163, 14. 259, 17. Vgl. hebr. j;-|i. 
a-di-'i Subst Anerkennung, Gekorsam 172, 14. 184, 34. 
^«1^ Adar Monatsn. Adar Ideogr. 194, 25. 
*^*^ Adar Gtottheitsname, Ideogr. 9, 28. 69, 9. 

Adar-malik assjr. Eigenn. u. Gottesn. hebr. *?|^§"int( ^^^i ^' 
b)^ i-lu, i-luY Subst GoU. Hebr. ^^ 1, 2. 15, 15. 

Plur. ili(m) phon. in dem Eigenn. Asur-ris-ilim »Asur das Haupt 

der Götter'' 16, 16. Ideogr. 16, 14. 64, 20. 80, 32. 
ila-ni dass. Ideogr. m. phon. Erg. 66, 21. 94, 15. 145, 11. 
ilu-u-ut Subst Gottkeü 280, 14. 
II u Gottesn. El oder //. Ideogr. 12, 11. 80, 27. 

y^ i-nu Subst üo^, BeeiU; hebr. Tj^^, ]V^ 158, 16. 

u-nu-ut Subst (Plur?) Gerdik 101, 25. 108, 14. 219, 15. 
^^ u-ru Subst Siadi 43, 6. 

U-ru-u Stadtn. ür s. Nachtrr. 
-)^ ur-ru Sahst LiekL Q«br. «)^ 2, 16. 10, 26. 11, 8; ur 139, 1. 
3||t u-si-zi-bu 8 Ps. Sg. Impft Schaf, er reUeie hebr. ^j>\ff 227, a 

su-zu-ub Inf. Schaf. 103, 18. 107, 11. 
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1^ aha SaUt Bruder phon. a-^n 51, 8. 269, 14. 
Plur. ahi 172, 4. 224, 30. 
A-hi-mil-ki phön. Eigenn. 29, 25; entspricht Yollständig hei». 

A-hi-mi-ti phillst E^^enn. 70, 17. 269, 14. 
3^f|{( A-ha-ab-bn Eigenn. AkiJt 95, 16. 
im< 'i-dis Adv. mlkm YgL hehr, ^fut 219, 8. 288, 18. 
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rm« ^'V^ 8«^«*- ^»<«. ^f^ "»^- -^j n5, 11. 224, 80. 244, 18. 828,48. 

a-hat dass. 101, 21. 
triM u-sa-^i-iz 1 Ps. Sg. Impft Schaf, tdk Utft nehmen 158, 16. 

ma-h«-zi dobst Plur. Burgen 104, 25. 
int< *i-hi-ir 3 Ps. Sg. Impft Kai er teriängerte (? — hebr. IflN) ^l^* ^0. 
a-hir Präp. hinter hebr. <^in^ ^^^) ^^• 
ah-rat Subst fem. Stat cstr. das Nachher 60, 8. 
a-ha-rit Subst die GegenseiÜgheii 101, 21. 102, 14. 
^X A-har-ri Eigenn. Westen, mat A-har-ri fFejfiafui (eigentl. Hinter- 
land) d. i. Kanaan 14, 23. 15, 5. 24. 16, 18. 66, 20. 110, 29. 
171, 29. 184, 23. 
A-har-ra-ai Adj. phonieiseh, kanaanäisch 66, 24. 
^{< ai Prohibitiypart nichtf lat ne 280, 15. 
^31« *ikal s. ^3^n- 
*^>{< Airu Monatsn. lyyar phon. 247, 20; Ideogr. 94, 9. 208, 7. 
326, 26. 330, 8. Hebr. -1H<* 

T • 

*^2i< Akkadim Subst Akkad (eigentl. wohl ein Beziehungsadj. im 
Plur.). Hebr. *^2IM • Phon. Ak-ka-di-im (Hammur. Louvre 1, 12) 

18, 29. 42, 12. 
Akkadi dass. pastim. 
3I3M Ak-zi-bi Stadtn. iüUtfr 77, 14. 
te« *i-ku-ru 3 Ps. Sg. Impf. Kai er af$ 55, 19. 
a-kal ich afs 1 Ps. 64, 25. 
a-ka-lu Subst. Speise 64, 26. 
Q3^ ^i-kim, 'i-ki-i-mu 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich nahm Tgl. hebr. Qpj 
96, 7. 101, 25. 103, 13. 104, 17. 115, 12. 170, 2. 

p^ Uk-n{ Flufsn. 32, 20. 

^{( ul Adv. HM^ hebr. ^^; als Subst Nichts vgl. bil ul Berr wm 

NiohU 129, 11. 

"1^^ a-lid-ti Part fem. gebärend 82, 22. 
ta-lid-ti Subst Gefturi 83, 5. 

Q^X il-la-mu Pritp. 0or vgl. hetor. Q^H 172, 20. 
n^{( alpu Subst Ochs, Hur. alpi; Ideogr. 60, 6. 61, 16. 129, 27. 
173, 11. 220, 9. 
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i)H *iHppn Subst Schiff]!^ Idet>gr. Plur. 87, 15. 224, 28. 

n^ ul-tn Präpos. au$, von, Nebenf. von ista 37, 13. 51, 27. Ideogr. 
87, 13. 

pn^K Al-ta-ku Stadto. 77, 26. 78, 6. 14. 
Q{( im-ma s. QV» 

Q^ ammu Bubst Mutter hebr. Q^, ar. ^1; phoa. 51, 9. 12. Ideogr. 
82, 22. St cstr. 81, 28. 

DDK am-ma-ti Subst Ufer ar. «t 94, 22. 

ODK ammat Subst Elle Ideogr. 37, 12. Hebr. HOtC* 

}fiM timin Snbst Grmndaieim, Funimm en L 

ti-mi-in c. Suff. 37, 7. Ideogr. 36, 8. Hebr. Vf^, 

IDK a-mi-rn Subet. Herr 46, 19. Vgl bebr. <-tm{( WimfeL 

• T 

DDK A-ma-tn Stadtn. Ummaik, Hebr. npq 30, 7. 32, 17. 

A-ma-at-ti dass. 80, 8. 

A-mat-ai Adj. der Hamatkenser 30, 3. 95, 5. 14. 102, 20 u. 5.; 
auch A-ma-at-ai 103, 8. 
|{<ana Präp. nach, wu. Phon, a-na 12, 19. 32, 22. 37, 18. 24. 
60, 8. 11. Ideogr. 15, 23. 16, 19. 20, 29. 
Ina Prftp. m, mü. Phon, i-na 10, 6. 36, 9. 37, 24. 60, 11. 
Ideogr. 2, 10. 12, 18. 20. 16, 13 u. 0. 
|K an-ni Pron. dieser d. i. eigen s. ABK. 257. 
an-nu-u-ta Pron. fem. dass. 294, 14. 
an-nu-ti Pron. dem. Plur. diese 95, 22. 
13K anaku Pron. pers. iek. Hebr. v^, Phon, a-na-ku 210, 12. 13. 

236, 3. 
Ideogr. mit phon. Erg. ana-ku 16, 15. 294, 15. 

"pK anaku Subst Blei bebr. ri^g, Ideogr. 94, 27 (106, 9). 

Plur. Ideogr. Bleiitiieke 66, 26. 105, 28 (106, 9). 
ttfJK assati Subst fem. Weik hebr. H^M- Ideogr. 172, 3. Plur. 
assftti 173, 30. 186, 1. 
IIDM A^du-du(di) Stadtn. Atdod hebr. llTf^^ 70, 9. 
|^pQ{(I6-ka-lu-na Stadtn. Atkalon 72, 28. Hebr. Il'^plj^^- 
Ii^ka-al-lu-na dass. 72, 29. 
AiS-ka-lu-na-ai Adj. 147, 16. 
IK^ u-si-sa-a, mit Cop. u-si-sa-av-va 1 PA. Sg. Impft Schaf, ich 
fükrie fort 95, 8. 173, 2. 12. 185, 13. 219, 19. 28. 29S, 8. 
u^-Si-si dass. 294, 16. 
u-si-su-nuY-ya 3 Ps. PI. mit Cop. 288, 22. 
a-si- i Subst Ausgtmg 173, 15. 

22 
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si-it Subst 1) Sfroft 210, 18. 280, 14; 2) Aufgamg (yod der 
Sonne} 51, 27. 87, 30. 244, 22. 249, 16. 

mu-fi-'i Snbst Ausgang, Abfhif» 37, 15. 249, 17. 
IpK u-ku-pi Subst Plnr. Agtm? vgl. bebr. pü^ 288, 20. 
*ipf( ak-ru Adj. kosibar bebr. ^pi^ 288, 18. 

a-kar-tn AdJ. fem. dasa. 219, 15. 
(^-)K M-riv-ya 3 Pb. Sg. Impft Km\ m. Cop. er furekMe vgl. bebr.||^ 

267, 25. 
3^ dr-bi Subst Plur. Waela- oder Be»tAwimg$lruffeH vgl. bebr. ^'-j^ 

auflauern 173, 23. 185, 26. 219, 26. 
3-IN a-ri-bi fihibet Plur. Heuiekreeken bebr. HS^ 6^> ^^' 
^>i(y}^ Arba-ilu Eigenn. der Istar als Gtöt^ Ton Arbela 8, 13. 208,16. 
y^-^^ arba-ti Fem. Ideogr. m. pb. Erg. ti 110, 20. 
]DX1K ar-ga-man^u Subat roiker Purpur bebr. ]tdl*)K ^^ ^^* 

«PK 11^-du ^ ^^' H' Inp^ Kai er ««9 kmmb vgl bebr. «n^ 212, H. 
at-ta-rad 1 Ps. Impa Ifte. ick %og hinab 12, 20. 
at-rad dass. (susammengez.) 102, 12. 
rid Adj. demütkig 110, 18. 
rid-di Subat eltpos, wohin man kinabeUigi, ekoae Niedrigett 

Ufer; Adv. am Ufer 32, 18. 
ri-du-ut Subst (St cstr.) üniermk-figkeii 227, 12. 
ar-du, gescbr. ar-tu Subet Gehersam^ Unierwürfigkeii 172, 11; 

aucb Diener (im Plur.) Ideogr. 212, 19. 
ar-du-ti Subst dass. 111, 7. 173, 32. Ideogr. m. pbon. Erg. 
227, 8. 
D'W u-ra-a 3 u. 1 Ps. Sg. Impft Kai er, ieh versetUe vgl. bebr. ppi 

145, 18. 22; mit Suff, u-ras-su 172, 5. 184, 28. 
IMlt^ Ar-ya-da Stadtn. Aradoi 66, 25. 

Ar-ya-da-ai Adj. aradUch 95, 18. 147, 15. 
Ar-ya-da-a-ja Adj. dass. S7, 15. 
-|)^ A-ra-zi-ki Stadtn. 87, 19. 

niK u-ru-uh Subst. Weg bebr. n*lN 2^^» ^^ ; ^^^' ^^^^ ^^^ 1^- 
fJT)^ arbu, arab Subst Monai bebr. nT* Pbon. ar-^n 18, 21. 
247, 31; a-ra-a]^ 247, 26. I^ogr. 37, 20. 94, 9. 195» 15. 

pn^K Ir-^a-li«'i-ni(li-na) Eigenn. eines bama&ens. Königs 95^ 14. 
101, 20. 
n^M a-ri-a Subst Lowe bebr. ^r^ 60, 19; dass. im Plural (aria-i?) 

106, 29. 167, 10. 
y)i^ ar-ku (ka, ki) Präp. nach 105, 12. Ideogr. 107, 11. 219, 20. 
ar-ku Ady. hinten 46, 14. 
arak Subst St ostr. das Nachher 60, 11. 
arka-nu Adv. nachher Ideogr. mit pbon. Erg. 208, 15. 
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ma-ak-ru (vermuthlich st ma-ar-ku) Sobst dasNaekh^r 247,31. 
n-)^ Arku Stadtn. Warha hebr. T^^' Ideogr. 18, 13. 819,27. 233,29. 

Arka-ai-i-tu, Vax. Ar>ka-ai-i-tu die von Eteeh 18, 13. 
D"TIC A-ra-mu Landesn. Aram hebr. q'^ 81, 6. 219, 26. 220, 6. 
240, 20 (Var.). 
A-ru-mu dass. 31, 7. 240, 20. 241, 4. 
A-ri-mi dass. 31, 8. 22. 
pN 'i-ri-nuv Sabst. Ceder vgl. hebr. ph» phon. 271, 25. Flur, irini 

Ideogr. 87, 8. 13. 252, 29; verkürzt ir-ni 271, 28. 
P^^X A-ra-an-tu Flulsn. Orontes 96, 4. 
Q^O^{<Ur-i$a-li-im-ma Stadtn. Jerusalem 69, 18. 173, 2. 13. 24. 

v-^X ir-Bi-tiv Subst Erde. Gen. 36, 8. 37, 11. Hebr. w-j^. 
-^^-^{^ Ar-pad-du Stadtn. Arpad 204, 21. 

-jtX a-ra-ti Subst (Plur. ?) Fluchwürdiges 172, 82. 
lOlHM U-ra-ar-(i Eigenn. Armenien vgl. das bibl. Ararat 10, 19. 
{^IfeC mar-si-ti Subst Besiii, Hohe st nt^1t(23 R. bebr. ^^^ 152, 32. 

162, 13. 
Dgf^lX i^f-si Subst. Plur. eine Cedemart hebr. pjt 272, 2. 
I2f)< as-su Coi]g. eigentl. auf dafs (ana-su), dann um 227, 9. 259, 14. 
{^^ i-sa-a-ti Subst Plur. fem. Feuer (2fM 86, 17. Ideogr. 95, 8. 11. 

31£^fi< u-sib 3 Ps. Impft. Kai er titU 170, 33. 290, 10. 293, 8. 

u-si-sib 3 11. 1 Ps. Sg. Sofaaf. «r, iek seMe^ wies WeknsiUe an 
106, 14. 160, 7. 162, 14. 163, 17. 170, 2. 171, 22. 173, 3. 
186, 14. 225, 1; Q-si-si-ib 244, 22. 

it-tu-sib 3 Ps. Sg. Ifte. er seMe Hck 207, 20 (320, 17). 

a-sib Part wohnend 158, 14. 204, 14. 

a-si-bat dass. fem. 81, 31. 

a-si-bu-ut Plur. Stat. cstr. 12, 31. 163, 12. 

su-bat Subst Wohnsit* 50, 18. 

mu-sab Subst dass. 210, 17. 
DWH as-ma-ni Subst Plur. Vorrdihe, Bagage vgl hebr. QOW» *^- ]DN 

104, 17 (26). 107, 10. 
ffWH ti-si-'i Subst ^te^ = p0p\ 84, 6. 
lE^fit su-ti-su-ru Inf. Istaf. Ordnung, Besorgung 37, 14. 
IK^K ABar Subst Gute, Ideogr. 134, 10. Hebr. '^^^. 

ftsir Part. gOtig, gut. Ideogr. 154, 18. 

ftsirat Part fem. dass. Ideogr. mit phon. Erg. asir-at 8, 13. 

Asir Eigens, eines Tempels 110, 18. 

ftsür Adj. mso. güiig. Ideogr. 8, 14. 

a-sar-ri-i-ti Adj. Plur. eften, offen 171, 19. 

us-sur Subst = hebr. *^{< Heilf Amnestie 173, 1. 

V 

a-sa-ar Subst. Ori, Spur ar. Jt, ]^^ 37, 19; a-sar 90, 15. 

22* 
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110» te. 259, 81; Plur. as-ri 149, 25. 219, 28. 257, 25. 

298, 8. 
isrit Subrt. lmlig$r Ort, Tempel; Plur. ia^ri-'l-ti 48, 32. 
iDU-sar-'i Sab«! Plor. Rickitmg, gerade Unie, Zeile 195, 15. 
A-sur Gottheitsname. Ideogr. 16, 14. 60, 12. 
Asur Name der Stadt Phon. A-sur 17, 29. Ideogr. 94, 18. 
Asur-ah-iddin Eigemi. ÄMarkaddon hebr. ]1^n*lD(< ^^^> ^^* 

207, 21. 208, 4. 210, 7. 13. 212, U. 234, 9. 
Asur-bftni-habal Eigenn. StwdamptU 233, 30, vgl. 13 flg.; 

284, 8. 
Asur-nAdin-sum Eigenn. 225, 3. 
Asur-nft^ir-habal Eigenn. 87, 23. 
Asur-'idil-ili Eigenn. Sarmkus 233, 5. 234, 7. 
-^1^^ As-SU r Landesn. Assyriern 6, 28. Ideogr. 20, 28. 
A-sur dass. 7, 2. 16, 15. 
As-su-ri Adj. assjfrisch, der Assjfrer 160, 8. 
As-su-ri-tUY Adj. fem. assifrisck 7, 24. 8, 5. 
niK^M '^'B^^i^ Adj. erster, erstgeborener. Vgl. aram. ^"^ 50, 17. 
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2f2^K 'i-^B-si-is 1 Ps. 6g. Impft Pa. ick gründeU hebr. J^}^^, ar.^j^t 88, 2. 

S 9 

issut Subst. Qründmng ar* ^t. Phon, ana is-sn-ti, is-sa-u-ti 

in Grihidung d. i. tu fieugrikmdung, von Neuem 20, 29. 212, 18. 
259, 27. 

tWt^ istu Präp. von, aus, Aethiop. (D^^'l' l Phon, ig- tu 2, 8. 
87, 30. Ideogr. 16, 17. 87, 28. 94, 18. 110, 21. 294, 17. 

HK it-ti Präp. fiitl 51, 17. 59, 10. 95, 26 u. 5. 
ITHK it^-*i Subst (Plur.?) Grenze (hebr. nfW ^) 259, 22. 
IlSnnN It-^-a-ma-ra Eigenn. Itkamar 257, 28. 
tyiHK I-tu-u-zu phillst Eigenn. 71, 26. 



^33 Ba-bi-lu Stadtn. hebr. ^gj 36, 9. 236, 1. 3. 

Ba-bi-i-lu 41, 26. Ideogr. 41, 23. 24. 
3Q babu Subst Tkür, Thor Ideogr. 173, 15. Arab.-aram. 33. 

w a-bu-ka 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich fuhrU fort TgL hebr. «n^ 244, 17. 

p^ bu-nt Subst Stot cstr. Qrente, Nähe (ar. o^?) 107, 6. 

hn2 bit-hal-lu (la) Subst Reiter vgl. ar. J.;^ 95, 12. 13. 96, 6. 

101, 24. 103, 12. 104, 17 u. ö. ©^ , 

ins u-pa-hir 3 u. 1 Ps. Sg. Impft Pa. ich versammelte vgl. ar. ^^ 

208, 12. 244, 18. 259, 21. 290, 11. 
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bu-har Sobst Auswahl vgl. hebr. ^^3 **^ ^7 (oder ist ibhuru- 
nuyya Beb. 50. 54 =r ne venammeüen «tcA, u-pa-bir icA ver- 
sammelte (e. TOrhin) ansiuieben, also 3= „Gesammtheit^ ?). 

nab-bar Sabet. GeeammtheU 242, 10. Ideogr. 81, 19. 
J13 Bin Gk)ttbeit8name Ideogr. 10, 12. 16, 14. 95, 8. 29 n. Ö. 
f)i3 bit Subst. Hoiis bebr. pi^ R. n33. Ideogr. 86, 8. 37, 10. 

Bit-Aiii-iDa-*iia(na) Lftndern. Amman 52, 31. 147, 15. 

Bit-Da-kan Betti-Dagcm 74, 22. 85, 14. 

Bit-Hu-um-ri-i Omrüand 58, 2. 93, 21. 24. 27. 145, 6. 

Bit^Ta-ki^ni Jakin$Umd (in Babylonien) 58, 2. 

Bii-Imni, Name eines nlniritiaclien Tempel» 284, 11. 286, 2« 

•T33 bu-knr Snbft. Erstgeborener 9, 28. Hebr. ytj^- 
bu-kur-ti dass. fem. 81, 20. 

ba-ak-ka-ri Subst Plur. jim^ Kameele ar* Jo 60, 80. 

"13^3 Bal-bi-ki Stadtn. Baalbeh 45, 26. 

n^3 bal (balu) Subst. Jakr^ insbes. Regiemngtjakr hebr. J^^^ 12, 18. 
102, 10. 103, 5. 104, 14. 107, 3. 

^^3 bal-pat] Subst Leben 96, 2. Ideogr. 234, 13. 

bal-fut Adj. Plur. lebend 172, 25 (lies bal-tu-^u-un!). 185, 8. 
Bala^u-usur Eigenn. Baüasar 278, 22. 

nj3 ab-ni ich bauU 1 Ps. Sg. Impft Kai 20, 29. 38, 2. 
bit s. pi^. 

ba-nl Part. Plur. thuend^ schaffend 172, 32. 273, 6. 
ba-nu-u Subst Schopf er, Erzeuger 80,32. 203,25. 208,5. 212,12. 
bintu, Plur. banäti Subst fem. Töchter 172, 4. 173,29. 185,30. 
bi-nu-ut Subst Er%eugnifs 129, 26. 
nab-ni-ti Subst Sprofs 82, 22. 
^innn Bin-*-id-ri, aueb Bin-id-ri Eigenn. Benhadad 95, 12. 101, 8. 19. 

102, 13. 103, 8. 
p^3>J3 Ba-na-ai-ba-ar-ka pbönic. Stadtn. 172, 10. 
TIMD Bin-nirar Eigenn. Ideogr. 87, 26. 110, 18. 
hff^ balft herr sehen bebr. ^^3; davon : 

i-bi-lu, i-pi-lu, i-bi-il 3 Ps. Sg. Impft Kai er herrschte 189, 2. 

208, 25. 212, 16. 
bi-li-iy Inf. mÜ Suff. 1 Ps. 8g. meine Herrschaft 42, 12. 
bilu Subst Herr hebr. ^^ Ideogr. 37, 18. 94, 14. 80, 20; 
geschr. bil-lu 81, 7; bil kul^u der ein Anrechi auf den Thron 
hat 259, 16. 
bi-'i-li-'i Subst Plur. 80, 18; Ideagr. 96, 1. 
bil tu Y Subst. Herrin Ideogr. 81, 28. 82, 12. Der Stat constr. 
lautet bilit phon. bi-'i-li-it 81, 13; bi-Ht 81, 16. 80. 82, 21. 
22. 84, 6. 128, 15. 
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bi-U-ti BfAtt B9rrM9k4ift 94, lt. 171, 23. 173, 30. 184, 22 u. ö.; 

mit Soff. bi4at-lu 259, 14. 
Bil QoUeoi. Bei, Ideogr. 42, 12. 69, 9. 80, 27. 
Bil-ibus Eigenn. BelibuM 219, 29. 
Bil-sar-asar Eigenn. BeUa*er 280, 1. 18. 
Ba-Mu phteic Eigenn. 76, 6. 

Ba-*-al-ha-nu-nu phön. Eigenn. BmmUumtM )yn hiO *^> ^* 
Ba-'-al-ja-su-pu phön. Eigenn. Bmmffmiuk r)tQh^Jf3 (regelrecht 

für rp^^jc) *^> ^3- 
Ba-*-al-ma-la-ku phön. Sigoin. Bmmlmdeek ifyj^ff^ 29, 24. 
0P3 Ba-*-la (« hehr. r0ifih Ammon. Königsn. 63, 10. 91, 10. 95,21. 
|ip3 bu-rn-hi Sobet 8fur vg^. hehr, f^vy^ 106, ^9. 

hn-ru-ha-ti dass. Plnr. 105, 29. 
^•Q bir-ki Subst Plur. Kmee hebr. 0^3*)3 225, 3. 4. 
Q-Q bir-ml Subst. ein Kleiderstoff, ßerom Qi)^^'^3 ? — 111,9 (113,23). 

288, 19. 
^D13 Bar-^ip Stadtn. 37, 11. Der Name findet sich aach Bar-sip 

59, 4, Bar-sap 59, 29 und Bar-zi-pav 37, 35 geschrieben. 
p*13 Bu-rat-tuv Eigenn. Euphrat. Hebr. pl^. Phon. 6, 13. Ideogr. 

6, 22 ; anderes Ideogr. mit phon. Compl. rat 12, 19. 32, 19. 65, 7. 
iyy2 hifitu s. kasritu R. H2^p. 
\ff2 ba-su eigentl. tn, eo sciL eil, dann e$ isl 32, 22; hftufig in Ver- 
bind, mit mala = mala basu io viel ihrer waren 44, 4. 
u-sab-su-u 3 Ps. PI. Schaf, sie verübten 172, 29. 185, 9. 
yrO ab-tuk 1 Ps. Sg. Impft. Kai ick »chnUt ah vgl. hebr. pj^^ ar. 
wJJCj 173, 17. 

y 

^ gab mit ana Präp. entgegen 95, 24. 101, 22 vgl. talm. 2j| 257, 
23. 258, 27. 
^aj Gu-ub-li Stodtn. Byblot ^^J 88, 14. 

Gu-ub-la-ai Adj. hybliseh 88, 15. 143, 6. 
^Gu-bal-ai Adj. dass. 88, 16. 
Ig-bal-ai Adj. bybUsch 66, 23. 88, 17. 
t^aj gi-bis Subst Afowe, Meng^ vgL ar. ijm.a^ hebr. tt^^ 107, 4. 
259, 19. 
i|j Gu-za-nu(na) Landesn. Qouin 161, 21. 
^rU 8<^^~ii Subst. Plur. Qlukkohlen Tgl. hebr. D^SrUi sodann reik- 

Mckimmemde EMtteine 173, 26. 
^;| gammal Subst. Kameel, phon. gam-ma-lu 95, 20; Plnr. gam- 
maM 173, 11. 219, 11. 220, 9. Collect. 258, 1. Ideogr. Plur. 

60, 29. 
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1DJ g^->n>'i gim-ri 8iib«t. öm AUt tk§ Gtammtkmi yg^. hebr. "^x^} 

81, 6. 92, 27. 110, 26. Hl, 21. 129, 13. 241, 9. 270, 27. 
2^1 gam-bi Snbst. untreue vgL ar. v..aa> 280, 16. 
B^rU Ga^-ga-mi« Stadtn. Cirtesimm hebr. 15^^0313 194, 26. 260, 23. 

Gar-ga-mis-ai Adj. 94, 23. 143, 7. 
^t)n^ Gar-imiri-su Landesn. Syrien- Damask 49, 20. 
Gar-imiri-su-ai AdJ. tyriech 143, 4. 152, 31. 
Tm gir-ri Subat. Feldiug R. ^^^ 171, 12. 172, 9. 184, la 31. 
203, 23. 224, 24. 259, 22. 
^t^j gasnri Subat Plur. Baikm Ideogr. 87, 12. 272, 2; mit phon. 
Erg. ra 234, 11. 
f>j ga-ta Sabat Acc. Bimd, B. fttr die Btjradogie ABK. S. 194. 
88, 1. Vgl. np. 

1- 

33") id-bu-nb 3 Ps. ImpfU Kai er sieUie nach 59, 10. 

da-bab Subat St cstr. AmcMag 59, 10. 
p21 ad-bu-nk (d. i. ad-ba-uk) 1 Ps. Bg. Impft Kai tcA/ii^le w 225, 2 

vgl. hebr. py^- 
hy^ da-gil Part ergeben 240, 21, vgl. ^^p. 

u-sad-gil 1 Ps. Sg. Impft, ßohaf. ick übergab 225, 5. 227, 13. 

y^ Da-ga-ni Gottesn. Dagon phon. 85, 17. 

•IT »^^^ 1 Ps. Impft Kai ick töduu R. "in ^g^» ^^^^- DDT» pp'^ 
106, 29. 129, 10. 12. 172, 29. 185, 10. 
i-du-uk 3 Ps. Impft Kai 87, 17. 
i-du-ku 3 Ps. Plur. 94, 14. 145, 19. 

dikta Subst Kämpfer, Sireiier, streitbare Mannschaft, Phon. 
di-ik-ta-su(8u-nii) «eine, ihre streitbare Mannschaft 32, 21. 129, 9. 
ti-du-ki dass. 95, 28 (so zn ergftnzen!); 107, 8. 
di-ka-i Sahst dunkel; vielleicht Festgestelltes? 241, 11. 
^Vl dur Subst Wohnwng^ Burg, Ideogr. 24, 7. 129, 11. Plur. dura- 
ni 171, 19. 219, 24. 
Dur-Sarrukin Stadtn. Sargonsstadt 266, 32. 
nn Du-uh-a Eigenn. Duchder 12, 31. 
plf^ di-hi, auch wohl di-ih (R. nfl^^) ^^^st Berührung vgl. hebr. 
p)n*?> ^^ '^^^ untergeordnet in der Nähe van 12, 31. 129, 11. 
dah-hi Subst dass. 219, 29. 
^v^ Dayan-Asur Eigenn. 94, 9. 
^3«) id-ka-a 3 Ps. Sg. Impft Kai er rief %u$amtnen, mmsterle 107, 5. 
id-ki dass. 224, 27. 28. 

ad-ki, ad-ki-'i 1 Ps. Sg. Impft Kai 108, 6. 228, 9. 
id-ku-ni 3 Ps. Plur. 108, 10. 
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pn Da-kan Gölten. Dtifm phon. 60, 18. 74, 22. 85, 10. 17. 271, 8. 
n^n da-la-ni Siibtt Plur. Eimer, Kniffe vgl. i^t 105, 28 (106, 20). 
Q«7 DI. mu d. L äul-mo «. Q^. 
pl6^01^^-i^<^<^*'^^ Stadto. Datna^m 49, 12. 111, 5. 

Di-mas-ka dass. 49, 13; auch Di-mas-ki 107, 12. 
nt)*T di-im-ti Sab«t Plur. Pfähle (B. ?) 172, 29. 
m a-dan-ni-nu 3 Ps. PI. Impffc.^^^ sie v€rmod^eMf pergewmUigUn 
/ 116, 6. ^^*^ 

da-na-an Sab«t ATtfcAl 208, 26. 252, 88. 
dun-na-UB Inf. Pa. BefutigmHg, Vertheidigung 173, 24. 
dan-nu Adj. stark, mdckiig 87, 24. 25. 27. IIQ, 14. 
dannüti daai. Plnr. Ideogr. 95, 25. 106, 29. 
dan-nat Adj. Plur. fem. die festen seil. P/otoe, die B^nfen 251, 10. 
dan-nu-ti Subst Macht, Stärke 59, 16. 107, 7. 171, 19. 185, 16. 
219, 24. 290, 11. 
Jpn da-ra-ga Sabst Weg hebr. ^iß 262, 34. 

du-ur-gi Subst. Plur. Wege 46, 19. 

nsn "i-bu 1 Ps. Bg. Impfi Kai ich barg, sohlofs ein 173, 14. 185^ 19. 
^'^ hablu Bubst Sehn 9,4. Arab. J^a^. Stat cstr. habal ideogr. 

16, 16. 87, 25. 26. 91, 19. Pbon. hab-lu, hab-lar 51, 8. 
273, 4. Plur. Ideogr. 60, 11. 
ba-vi-il Subst Sohn 273, 8; Plur. bavilut Subst Manschen 

237, 1. 
Avil-Marduk Eigenn. Evümerodach 286, 32. 
^plpl Hi-di-ig-lat Eigenn. Tigris. Hebr. ^pifl 6> 1- 

Di-ig-lat dass. 5, 18. — Ideogr. 5, 23. 32, 19. 87, 28. 94, 10. 
^P il-lat s. ^^n- 
Qy) tihamti s. Qnn* 
ffOT\ A-u-fii-' Eigenn. Hosea 145, 19. 

^yl^ hikal Subst Palast hebr. ^^i^l Ideogr. 110, 13. 111, 12. 173,30 

u. ö. Plur. Ideogr. 94, 15. 16 u. ö. 

«9^ il'lik, mit Cop. il-li-kav-ya 8 Ps. Sg. Impft Kai m. Cop. er g^ 
hebr. ^^ 129, 21. 24. 227, 11; il-lik-av-va 260,4 (262,38). 

aMik 1 Ps. Sg. 171, 13. 184, 18. 203, 23. 269, 21. Ideogr. 
(DU) 16, 20. 

a-lik dass. 104, 24. 107, 14. 17. 111, 4. 

il-li-ku 3 Ps. PI. Impft. Kai 172, 19. 212, 12. 288, 15. 

illi-ku-ni dass. Ideogr. mit phon. Erg. 12, 27. 

it-ta-lak 3 Ps. Sg. Impft Iffce. er %og 822, 8. 824^ 33. 326, 28. 
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itt|t}fi4Lii äPs. PI. Ifte. #r wanfkUe ol Ickogr. ph. Erg. ku 1 10, 20. 

ha-lik Part, act Kai phon. 20, 28. 95, 25. 

a-lak Sahst St cstr. Herantug 59, 15. 2^4, 24. 259, 22. 

ma-lak Subst data. ZS% 14. 
^^n u-lil-lu 1 Ps. Impft Af. ich rief herbm vgl. h«br. ^^n 66, 21. 
.Don <^inat Subst. 0^eii6<irtifi^, (?«^ Tgl. hebr. |-)£yn 208, 5. 
^öH i-ml-ri Subst Plur. Eiel hebr. Ilofj. Ideogr. Pkir. 61 Anm. ***) 

173, 11. tl9, 11. 220, 8. 
Imiri-su Landesn. Syrien-Damask 49, 18. 95, 12. 13 (so lies!) 
101, 20. 102, 13. 103, 8. 104, 23. 111, 4 a. ö. 
nun Hamatu s. Amatu (ntSM)* 

*IOn it-ta-pi-ik 3 Ps. Sg. Impft Iffce. er übenoäliigie Tgl. hebr. 'nQ^ 
260, 1. 
hapiktu Subst Niederlage Ideogr. 95, 27. 101. t4. 102, 14. 
103, 11. 107, 7. 172, 23. 203, 25 m. ö. 

V 

^ a Co^j. und hebr. ^, ^ 42, 11. 

Ta Coaj. dass. 36, 9. 10. 37, 13. 17; oft gaoz eaclitisch gebraucht 
z. B. 16, 17. 

t- 

^2^ Za-bi-bi-*i arab. weibl. Eigenn. 143, 12. 
XW iz-zi-zu 3 Ps. PI. Impft Kai sie vertrauien (?) 102, 14. 
)^| u-us-zi-iz 1 Ps. Sg. Impft. Schaf, ich erneute 37, 24. 
p)5| zu-ku-ut Subst fem. Plur. Schöpfkellen Tgl. hebr. pp|, p|>,' pjji. 
-^31 u-za-ak-ki-ru 3 Ps. PI. Impft. Pa. ite enodhnen 37, 12. Hebr. ^31 . 
za-kur Adj. erwähnt 294, 26. 

zi-kir Subst Oeddchinifi, Anrufung, Name 60, 12. 138, 30. 258, 27. 
*^) zi-kar, zikru Ädj. männlich, mannhaft. Hebr. ^p^ 3, 1. 220,7; 

zi-ka-ru dass. 8, 4. 5. 7. Ideogr. 173, 10. 
zi-ku-ra-at Subst Thurm (eigeatl. „das Spitze '^ syr. )|a^) 36^ 9. 

37, 11. 
zuk-ka-ru-ut Subst Spii*e, Höhe 36, 31. 

^^1 iz-lal 3 Ps. Impft. Kai er verfiel, kam herunter Tgl. ar. o^ 20, 29. 

n) za-nin Part. Erhalter, Pfleger, vielleicht Beschütier Tgl. hebr. n^{; 

doch steht der letzteren Bed. Tielleicht entgegen, dafs, wie das 

Subst zi-in-na-a-ti E. I. H. I, 12 an die Hand giebt, der erste 

Rad. nicht \{, sondern \ war; besser ist wohl ar. IJum, äthiop. 

UJ^"^ ; zu Tgl. 8. 286, 12 ff. — HO, 18. 236, 1. 
pl iz-nu-nu Impft. Kai «r regnete Tgl. ttthiop. ({"{^^ * 10, 15. 
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• a-an-im Subti Regen hetnr. Q^, ftthiop. *[{f(^^ * 10, Ib. 

«7, 16. 40, 19. 
jnt *i' Subft ^liMMii. Familie hebr. jn) 172, 4. 
X2V^\ ^ir-bftni Eigean. 82, 14. 

nj21flt Zir-bftni-ti, auch Zar-pa-ni-tQY getobr., GoHeta. 82, 2. 5. 
128, 14. 166, 28. 
*nt i-zi-ru 8 Ps. PI. Impa Kai sie tfersckmdklem 259, 16. 

•i*ra-a-a-ti Babet Plnr. fem. Augordermm^en mm Ahfaü 259, 12. 

Hebr. -t^i. 
sea-rar-ti SuUt Sg. fem. AhfeM 259, 16. 

n 

lan •• nxi. 

«On Ha-bur Flafsn. Cik«6or 161, 18. 

ran ib-ta-nab-ba-tu 3 Ps. PL Impft. Iftan. wie führten fori (bebr. 
Oan?) 2^5, 18. 
ha-bu-ut Sabst. Wegnahwtef Wtgfükrung 244, 21. 
*)jn Ha-ga-ra-a-nu Volksn. Hagar bebr. *)jn 32, 17. 56, 20. 220, 5. 
237, 8. 
Ha-ar-gi-*i Volksn. 237, 16. 

tn 'i-di8 8. in«- 

TMTl ^<^^i8 Ady. freudig vgl. aram. {«^ 219, 14. 
^^n il-lat d. i. p^^n Babst. Machi^ Heeresmacht 212, 14. 224, 25. 

288, 13. 290, 11. 
^"^^Il hirat, hirtuy Subst Gattin phon. hi-ir-ti (St. cstr.) 81, 28; 

Ideogr. 219, 17. 290, 9. 
p^l^ Ha-ay-ra-nu Landesn. 56, 19. 220, 5. 

Ha-u-ra-ni dass. 107, 14. 
\l^)n U8-8U Adj., bezw. Ady. eilig ygl. hebr. jgf«|f^ 258, 28. 

f)^n ba-a-tuy Subst. Dämmerung. Aethiop. •J'l'Q) * 11, 10. 

^Klfl Ha-sa-Mlu EigeDn. UaMel 104, 15. 105, 12. 107, 3. 

Vlptn Ha-za-ki-ja-hu, auch Ha-za-ki-a-bu EigemL UiMa 69, 21. 
90, 19. 168, 16. 17. 170, 4. 172, 15. 173, 4. 21. 
f)^ Ha-zi-ti Stadtn. Ga%a hebr. pujp 30, 19. 69, 25. 257, 22. 

Ha-az-zu-tu dass. 30, 21. 69, 27; auch 145, 10 (so lies!}. 

Ha-az-za-at-ai Adj. der von Ga%a 30, 22. 145, 9. 

Ha-za-at-ta-ai dass. 147, 18. 
KlOn bi-iHa (tO Subst. Sünde, Abfall hebr. ^r? 172, 29. 185, 9. 
219, 28. 

hi-ti-ti Subst. fem. dass. 172, 22. 280, 16. 
^W\ ha-tar*at Subst Plmr. 8Me y^ hebr. ^g)f| 105, 28 (106, 21). 



Q'yi^ Hi-ru-am-ma phönie. Eigeim. 77, 10. 148, 6. 
-^^n Hi-Uk-ki Eigenn. CiHden 12, BO. 
^^ hnMiiT Subst Shmfe^ Raeke Tgl. hebr. ^n ^^^> ^^' 
F)^n muh-lup-ti Snbst. vgl. n^fl» >-^J^^ Veränderung^ Untreue 116, 12. 
n^n ta-ah-lu-bi Subst. Bedachung 40, 41. 

ta-ah-lu-np-ti Subst dass. 37, 16. 22. 
yhn hal-si Subst Plnr. Festungen^ Bollwerke 173, 14. 185, 20. 
p^n lu-hal-H-ku 3 Ps. PI. Prec Pa. sie mögen verderben 294, 14. 
ÖOn ba-ma-mi Subst Plur. Ideogr. Weligegenden 37, 11. 

IDTI Hu-um-ri i Eigenn. Ofiiri bebr. V^pw 14, 24. 80, 26. 58, 7. 10. 

91, 19. 105, 26. 107, 19. 
ntSn Ha-am-ma-at-ti Stadtn. Uamath HQ!! ^^^> 1^* 
Ha-am-ma-ta-ai Adj. AamolAeiutscik 143, 7. 
]jn 9ft-nu-nu Eigenn. Hanno 70, 3. 257, 21; auch Ha-a-nu-u-na 
145, 8. 147, 18. 
pt3*Vlbar-ni-is-ki Subst Plur. Sireitrosse (?) 249, 7. 
Y^n bu-ra-su Subst Qold bebr. p^*in ^^) ^^- Ideogr. 105, 27. 111, 8 

u. ö. Plur. Ideogr. 66, 26. 105, 27. 
*nin bar-ra-nu (ni) Subst. Zug vgl. äthlop. fl\j/^ * 224, 28. 260, 4* 
290, 13. 
na-bar-rat Subst Zug, Heranwg 94, 12. 
gf-|n bar-sa-ni Subst Plur. Wälder. Hebr. ^^^-^n ^2, 41. 
pn Hat-ti Eigenn. des Landes der Hethiter d. i. der Aramäer, bebr. 
Q>nn H, 23. 27, 12. 21. 101, 21. 102, 13. 110, 29. 229, 4 u. ö. 

Ha-at-ti dass. 87, 20. 

Hat-ta-ai Adj. aramäisch 65, 9. 94, 29. 
]p|^ ba-tan Subst Schwiegersohn 51, 21. 
nnnn?^^^'^^"^^ Landesn. Hadrach 324, 46. 326, 5. 15. 
nnn ba-at-tu Subst Schrecken bebr. nnn 260, 2. 

10. 
^K30Hi-bi-Mlu Eigenn. Tabeel ^^y^ 118, 8. 250, 14; auch Ti-bi-'- 

ilu ebend. 
2yi0 u-tib-bu 3 Ps PI. Impft Pa. gnädig verleihen 110, 17. 
ti-ib Subst. das Gute, Beste 249, 8. 

^rp Ta-bu-a Eigenn. Jeku 105, 26. 107, 19. 

«Ip]^ Yabudu Landesn. Jikto bebr. nTTI^ • ^^on. Ya-bu-du 90, 14; 

Ya-bu-di 90, 19. 27. 116, 8. 170,* 4. 
Ya-btt-da-ai Ad), jüdisch, Judäer 26, 80. 90, 8. 24. 115, 2. 147, 17. 
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^y\;^ Ta-hu-bi-'-di Eigeim. JakmMd 4, 1. dO» 9. 

Ta-*-la Eigenn. Johl 5, 83, 
inn^ Ya-hu-ha-si (plMii.) E^enn. J^seka* {Ahmt) hebr. tTIRVP ^ ^^• 
90, 6. 147, 16. 
Qy% yama Sabst. Tag hebr. Q^>. Ideogr. mit phon. Erg. mu 11,8.9; 
oder um 38, 3. Plur. yu-mi 12, 20. 60,8. 107, 18 u. 5., aach 
yu-mi 101,19. Stat cstr. yum Ideogr. 11,10; mit phon. Erg. 
37, 14. 
im-ma dasa. 11, 9. 
im-ma Adv. jernah 163, 14. 
m Ta-ya-nn Eigenn. Qrieckenland 12, 2, Ta-ay-na-ai grieckitck\2,b. 
P^ Ya-ki-ni Eigenn. Jakin 129, 20. 
riyi im-nu AdJ. u. Ady. reehif rechti hebr. |^> 46, 14. 

y)^ Ya-ap-pa-u Stadtn. Joppe 79, 16. 

jt^i Ya-ru-'-n Eigenn. NU hebr. ^J^^ 59, 17. 

{^> i-8U-u eigentl. Sahst. Sein, sodann Yb. er isi ygl. hebr. f^ 50, 7. 

68, 24. 152, 80. 173, 7. 185, 17. Ideogr. mit phon. Entg. tt 
68, 21. 
i-sa-a dass. 244, 16. 
{yi ya-a-si, yeratXrktea Pron. pers. ick 59, 25. 
my Ya-at-na-nä Landesn. Cypem 134, 20. 229, 3. • 

D- 
*733 ik-bu-nd 3Ps. Impft Kai er versiockie (sein Herz) ygL hebr. 
13?^ 63, 9. 259, 11. 
ki-bid Snbat. Verehrung ygl. hebr. "^^ (oder = Gewicht, Wucht 

d. i. Beisiand? — ) 101, 23. 
ka-bid-tn Adj. fem. sckwer 171, 30. 178, 29. 184, 24. 219, 16. 

220, 9. 
kab-ta (st kabd-ta?) Adj. dass. 50, 6. 
Ü2D «k-bn-ufi 1 Ps. Sg. Impft Kai ich unterwirf hebr. QDD» B^DD 
241, 9. 
ka-bi-iiS Part Kai unterwerfend 12, 30. 
^3^ kib-ra-a-ti, auch geschr. kib-rat Sahst Plar. fem. Strecken, 
Länder vgl. hebr. rn35 6*, 20. 110, 20. 

yx^ ik-ta-din 3 Ps. Sg. Impft Ifte. er war verborgen, dann verloren 

ygl. »thiop. YU^J r» ^«^''- PD» OrO 294, 15. 
^yy^ Ka-da-ar-Ma-bu-ak, Eigenn. eines altbabylonischen Königs 
16, 11. 23. 47, 28. . 
• Ka-da-ar-[La-ga-mar], prftsamptiye orsprüng^iche Fwm des hebr. 
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KaduT-na-hn-an-di, aaoh Kudar-nan-hu-nn-di, elamitisclier 
Königename 47, 25. 48, 5. 
TD ti-ha-av Adv. also VTD» "O ^'» *7- 

P^ u-kin 1 Q. 3 Pf. Sg. Impft Af. M, «r iei$/e 128, 18. 166, SO. 
171, 28. 173, 21. 185, 24. 241, 12. 
tukin(?)-aii-ni 8 Ps. fem. Sg. Impft Af. mit Suff. 88, 1. 
ki-M-nu, ki-i-nuY Adj. fegi, treu 240, 18. 273, 8. 
ki-nis Adv. /mI, tiU^ig 83, 1. 

gi-ni-'i (st kini'i?) Sabst Plur. Verordmmgen 241, 17. 
mi-ki-it-ta Subst Acc. Gesletl, Balkenwetk 37, 24. 
na-kan-ti Babst Oesieil, dami SehtUAammer 94, 17. 

Q^ Kn-iSi Eigenn. Aethiopien hebr. |2hD 13, 12. 210, 16; Ku-n-^i 
203, 24. 212, 13; Kn-n-iSu 212, 14. 

^\^ Ka-as-ma-la-ka edomit Königin. 57, 14. 
^ ki-i Conj. wie hebr. 3 162, 12; sq. sa (diefs foge ein!) gleichwie 

vgl. hebr. ^tt^gj 160, 8. 
•^3 kakki s. "IID* 
3^3 kakkab Subst Siem Ideogr. Plur. 50, 6. 
ka-ak-ka-bi-is Adv. siemengleiek 50, 28. 

^3 kaln, kala, kali o^e, eigentl. Gesammiheii hebr. ^3. Phon, 
ka-li c. Suff. 171, 29. 184, 23. 244, 19. ka-la 92, 24. 
Ideogr. 229, 5. Ideogr. c. Suff. 32, 18. 87, 29. 
ka-la-ma Pron. indef. was, wer immer 129, 27. 
mu-kal Subst Gesammiheii 195, 15. 

^^2' Kal-di(du) Subst Chaldda hebr. Dnfc^3 31, 23. 44, 6. 128, 13. 
219, 24. 26. 240, 19. 241, 4. 
Kal-di-ai Subst Ckaldäer 43, 18. 
pfy^ Kalhu Stadtn. Chalakhehr. n^j . Phon. Ki^l-hu 20,27; Kal-ha 

234, 11 u. ö.; auch Kal-^i 326, 25 u. ö. 

^ n-sak-li-il, u-sak-lil 1 Ps. Sg. Impft Schaf, ick vollende 36, 9. 
210, 19. 
ka-li B. ^3. 

p^3 kil-la-ti Subet (Plur.?) Gewalithdtighßitem (R. ?) 172,30 (180,40). 

03 ki-ma Prftp. bezw. Conj. wk hebr. "1)33 38, 2. 50, 6. 63, 14. 76, 12. 

Ideogr. 50, 17. 95, 29 u. 5. 
ki-ma sa Conj. dass. 38, 3. 
n)33 Ku-mu-hi Stadtn. Comagene 330, 2. 

Ku-mu-ha-ai Adj. 94, 24. 
^DD ku-um-mi Subst Qen. Masse^ HaupUkeil 37, 17. 
Q03 ki-maiS Sahst. Gepackt Vorrttthe 219, 8 vgl. hebr. D3D* 
Q03 Ka-mu-^u-na-ad-bi Eigenn. Kamosnaämb 52, 27. 
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-m kanakku gubft SUfel, Ablehimg iimkeL Ideogr. 994, 14. 

Dessen Bed. erhellt ans seinen Elementen : TAK. MI8' d. l 

Idstein (aban) der Schrill«. 

2f}3 ik-nn-su 8 Ps. 8g. PI. Impft Kai «r (m) iiii*r«Mir/][«ii) tuh 171, 21. 

172, 8. 12. 184, 81 n. ö. 

u-sak-ni-sa(Ba), auch a-sak-nis 1 o. 3 Ps. Impft 8chaf. icA, er 

unie9Joeki€ 87, 80. 110, 20. 111, 2. 
ma-sak-nis Part Schaf. 90, 14. 
kan-BU A^. mmtanmirßg 22«, 6. 
kit-nn-so Adj. «nleriMlr/lf 50, 24. 
\^y^ kis-sa-ti st kin-sa-ti Subst fem. Piar. Scktmret^ VMer Ygl. 
hebr. Qj^ 87, 24. 26. 27. 110, 14; ideogr. kiss^ti 170, 32. 
{.eoD ka^lu Subst Thron Ideogr. 105, 18. 110, 18. 170, 2. 33. 
I^OD Ki-Äi-li-vu Monatsn. KUUt hebr. ^Qj 247, 27. 

Ku-lal-lu dass. 247, 9. 
P]Q3 ka-aiS-pu Subst Silber hebr. r]D3 ^^* 2* Ideogr. 53, 14. Plur. 

Ideogr. kalpi 66, 25. 105, 26. 
-^Q^ ku-pur, ku-up-ri Subst Erdpeek, Aspkaii. Hebr. *^3 10, 6. 

1^ ak-sur, ak-su-ra 1 Ps. Sg. Impf. Kai ick beiiitnmte (sonderte 
aus) 158, 15. 259, 19. 
ki-sir Subst AniheU 160, 6. 
*)3 Kar-imiri-su Landesn. Spien-Damutdi 49, 20; auch verkürzt 
Imiri-su 49, 18. 
Kar-ka-m is, weicher Gar-ga-mis gespr., Stadtn. Circesium 49, 22. 
Kar-du-ni-as babyl. Ort 49, 22. 214, 31. 219, 6. 
Kar Sarrukin, neuer Name von Karkar Khors. 63. 61. 

3-)D ak rib 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich ndheHe mich hebr. 21p ^72, 28. 
185, 9. 
lik-ru-bu 3 Ps. PI. Volunt sie mögen nahe sein 179, 15. 
ak-ti*rib 1 Ps. Impft Ifte. 94, 11. 20. 95, 1. 9. 
kirib, kirbu Subst St ostr. MiUe^ Inneres vg^. hebr. 3^; 

phon. ki-rib 96, 5. 111, 11. 163, 4. 173, 2. 12. 16. 185, 12 

u. ö.; davon Plur. kir-ba-a-ti 129, 13. 
kir-ba-na-ti Subst Plur. BeiagerungsweHueng 173, 9. 
kit-ru-up Subst Angrig 173, 8. 
y^ kuradi s. n*«. 
JTTO kiri (?) Ideogr. AnfiArer 107, 13. 
-j-|3 kakki (st karki) Subst Waffen ^ eigentl. RüHung vgl! aram. 

-»-O, hebr. y^r\' Weogr. Plur. 94, 12. 95, 25. 28. 101, 26 

(\02, 28 flf.). 224, 26. 257, 25. 
£^2 kar-m£ Subst Plur. Hügel^ Uamfen vgl. hebr. Q-^ 129, 17. 225, 1. 
y^ kit-ri-'i Subst G^^ersam, ünierwürßgkeii 172, 8. 178, 20. 
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\trO k«-ra*9i &u)mt Qepäek, Habe vgl h«lr. afyy\ 259, 20. 
IKO al^-sud M^ nahm ein 1 Ps« Impft. K»l 32, 21. 96, 4. 158, 13. 
Ideogr. mU phoa £rg. nd 95, 7. 104, 11. 12. 104, 24. 172, 12 
u. ö. 
ik-sa-du 3 Ps. Sg. 212, 14. 
ik-sa-da 3 Pb. PI. (st ik-su-du?) 172, 26. 219, 13; ik-sa-du 

dass. 268, 16; mü SufEl ik-ea-4n-nu-ti 293, 4. 
ka-sid Part Kai 16, 17. 87, 28. 92, 26, 110, 21. 163, 2. 227, 6. 

328, 33 b. 36; Ideogr. 294, 13. 
kisad Snbst Ufer Ideogr. 32, 20. 228» 17. 322, 15. 
ki-8u-di Subst Piur. Sckaarm 12, 30, 

ki-sid-ti Snbst Beuie, Eroberung 160, 8. 259, 28. Ideogr. mit 
phon. Erg. 171, 23. 173, 20. 185, 24 u. ö. 
-J2^3 'i-ik-si-ir 1 Ps. Impft Kai ick besserte aus 87, 22. 

kas-ri-tu s. "1|2^p . 
^HD Ku-ti-'i Stadtn. Kuiha 164, 20. 167, 16. Ideogr. 219, 27. 
QHD ik-tu-mu 3 Ps. Sg. Impft Kai er überwältigte vgl. hebr. Qp^ 

260, 2. 
*iriD kJ-tir-ri Subst Gen. Kran*^ Krone hebr. "tn3> rnC\3 ^7> ^4. 

. V vv 

kitri 8. THp' 

X^ la AdYb. nieki hebr. ^*^, ar. ^ 87, 13. 14. 50, 7. 19. 68, 21 
(la a). 23. 129, 21. 
*^ lft>*-a>ri Bnbst Eimide 259, 31. 
^^ libbu Subst Her» hebr. 3^. Phon. Acc. li-ib-ba 37, 19; 

lib-ba 63, 7. 172, 17; Gen. lib-bi m. Soff. 210, 19. 
it-ti lib-bi-stt in seinem Herren 51, 17. Ideogr. 68, 9. 82, 22. 
259, 11. Acc. lib-ba Prftp. über 59, 25; libbi nif nach^ ge- 
mdfs 158, 14. 162, 12. Adv. darinnen 259, 29. Mit Prftposs. 
a-di libbi bis wn 82, 19. 20 u. ö.; ina lib-bi Präp. an, in; 
Adv. alldort 94, 30. 107, 17. 158, 15. 
lub Sahst Inneres, Harem 173, 80. 185, 30. 199, 1. 322, 11. 
324, 89. 326, 21. 
"y^b Inbuiti s. {ßf^^. 
P^ al-bi4n 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich fertigte Ziegel 85, 2. 

n-sal-bi-na 1 Ps. Sg. Impft. Schaf, ich Uefs Ziegel anfertigen 34, 32. 
li-h!l-tn Snbst. Ziegel 34, 32; li-bi-it-tu 37, 16; li-bi-it-ti 87, 
17. Ideogr. 35, 2; Plnr. lihn&ta 234, 10. 
ly^h Lab-na-na Eigenn. Ubanon 66, 19. 87, 13. 29. 107, 6. 

Lab-na-a-ai dass. 87, 20. 
"Ta^ la-bi-ri-im ma Adr. alt, früher 38, 2. 
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{^3^ lu-bul-ti tt iQ-bQt-ti SttM. Phir. Gtwämder, KIMnr 111, 9 

(113, 19). 129, S7. 14&, 15. 288, 19. 
nsS u-f al-bit 1 Pt. 8g. Impfr. S^af. ick Ugie tmf 170, 8 (17). 
^l^i) L<i-g<i-ni<^'i^Q Name einer elamitisohen (Gottheit 48, 25. Lmmmr? 
^ lu, auch la-tt Betheuenmgspartikel wakrHch^ ja 50, 6. 66, 19. 20. 
21. 94^ 15. 
ni^ al-vi 1 Pf. 8g. Impft Kai ick Uimgerte B. ni^ 152, 82. 158, 13. 
172, 12 u. 5. 259, 25. 
U-yi'ii Subat Grenu, Ndke, Qebiei 173, 7. 185, 17. 219, 25. 259, 12. 
nS H-ih Adj. frisek, wmikig hebr. nS 76, 10. 
^iS li-la-a-tuv 8abat Abend. Vgl. bebr. pi^i^ Naeki 11, 10. 
Q3^ La-ki-^n 8tadtn. Lakis bebr. 2^?^ 170, 33. 

^^ La-li-i 8. ^]fy. 
DD^ limi 8ub8t i4rc4<mlaf 94, 19; limu Ideogr. 194, 25; lim-mu 

195, 16. 209, 33. 
1^^ Luli-i Eigenn. Eiuldus 26, 29. 170, 1. 171, 13. 184, 18. 

Dp^ il-ka-a, il-ku 3 Ps. 8g. Impft Kai er gewährte vgL ar. JÜ 95, 28. 
298, 6. 7. 
il-ku-ni 3 Ps. PI. tie nakimen 293, 4. Vgl. belur. np6* 
m^ la-sa-na-an Plur. Ztmgen, Völker HO, 16. 

3(tO Ma-*-bu, auob Ma-*-ab LftDdem. jro«6 52, 28. 24. 

Ma-'-ba-ai Adj. moabüisck 147, 16. 171, 28. 
nfiiO ma-*-dii Adj. tM hebr. ^^p 3, 18; ma-*-di dass. 63, 14; ancb 

gescbr. ma-*-di-'i 129, 25. 
ma-at-tu daaa. 129, 10. 
ma-'-du-tu dass. Plnr. Ideogr. 103, 10. 
mu-'-di-'i dubst. Menge 288, 21. 
ma-*-dis Adv. mit ana 107, 5. 
ni-mi-di Adj. erkaken 113, 27. 170, 33. 173, 27. 
ni-mi-it-ti dass. 88, 25. 
^\XQ im-gur 3 Ps. 8g. Impft Kai er »sl gndMg vgl. ftihiop. yf^^ [ 
88, 24. 
su-tim-gi-ri Imp. 8g. msc. »ei gnädig 274, 11. 
magar 8ubst. Gnadet Gtmet 37, 21; auch als Ac^j. fMUfi^, ganeiig 
Ideogr. 208, 8. 209, 14. 
1-Q3 ni-mad-di Adj. reickj frdcklig 111, 9 (113,26. 27). Für nimidi» 

in etwa dem gleichen Sinne, s. HND* 
HD Ma-da-ai Eigenn. Medien. Hebr. i*|t^ 11, 22. 110, 23. 162, 2. 
IDD u-ma-*-ir 3 u. 1 Ps. 8g. Impft Pa. sr, iek enttandte, eniboi vgl. 
hebr. -)p|D 219, 22. 229, 5. 290, 10. 
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BHtd mu-8ii S^bst Abend hebr. ^DK > ^* ^j*^^ y '-«'^ ^0, 36. 172, 16. 
179, 9. 185, 2. 
mu-si dass. 179, 14. 
mn-sis Adv. nachis 179, 20. 
niD ma-ta-nu Subst (Plnr. ?) iödiUche Eü-ankheiien. Hebr. {-^^^ ^^2» 
15. 326, 5. 11. 
n^nü Ma-^al-la-ta-ai Adj. 66, 24. 

yno am-ha-as, auch am-has 1 Ps. Sg. Impft Eal ick kämpfte K. 
VnO 257, 24. 258, 27. 
am-ta-hi-if , auch am-tah-hi-is geschr. 1 Ps. Sg. Impft Ift 
dass. 95,26. 101,23. 103.11. 107, 7. 172, 22. 185, 5 (am-ta-hi?). 
mun-ta-hi-si Part. Piur. Ift. Kämpfer 219, 21. Vgl. übrigens 
auch sub vnH* 
inti am-har 1 Ps. Impft Kai iek empfing vgL hebr. ^PID (^igoiitL 
entgegeneilen?) 12, 27. 66, 27. 94, 30. 104, 25. 107, 20. 111, 11. 
129, 19. 28. 145, 16. 
am-tah-har 1 Ps. Impft Ifta. ick empfing 12, 21. 
ma-har Inf. St cstr. Tributleistung 129, 21. 
Ittü mah-ru-u Adj. früherer vgl. hebr. ->nD ^"^2, 6. 184, 29. 

ma-ah-ri, auch mah-ri-S dass. 37, 12. 158, 17. 203, 23. 224, 24. 

maWu-^-ti dass. Plnr. 212, 17. 

mah-ri mit und obn^ a-di Präp. vor 129, 24. 172, 1. 184, 24 

n. ö. ; mit Suff, ma-ha-ar-su 170, 34. 
mahrft Adj. (Bildung wie rubft) früher^ voneiiig, aÜ. Phon. 

mah-ra-a 20, 27. 
tam-ha-ri Sahst (feindliche) Begegnung t Kampf 76, 21. 96, 5. 

172, 25. 219, 7. 
mit-harris Adv. m EHe 63, 15. 220, 7. 
*tOti u-maHi-ra (so lies!) Impf. Pa. er liefs regnen. Hebr. lüD ^^» ^2. 

1)3 mi-'i Subst Wasser 37, 15. 95, 30. 
DDD u-sam-kit 1 Ps. Sg. Impft Schaf, tc^ vemickUU R. p^Q = 

npD» «ab. yü^M 95, 28. 101, 26. 107, 9. 163, 15. 
X^O u-mal-lu-u 3 Ps. Sg. Impft Pa. er erfüllte 110, 16; u-mal-la-a 
dass. 129, 13. 
u-sam-li 1 Ps. Sg. Impft Kai ick liefs siek anfüllen (?) 95, 30. 
ma-la Pron. iper immer, eigentl. Acc. Subst Fülle von . . ., in 
Verbind, mit barsu (s. d.) = soviel ihrer sind oder waren 32, 22. 
44, 6. 219, 18. 
mi-lay-yf Adj. voll, grofs 111, 6. 129, 22. 171, 14. 178, 22. 
184, 19. 185, 25. 260, 1. 
n^D Mi-luh-hi, auch Mi-lul^-hi und M i-l u h-h i-* i , endlich Mi-luh- 
ha Eigenn. Meroe 13, 20. 32. 172, 18. 25. 185, 4. 7. 208, 2H. 
242, 9. 259, 24. 

23 
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•^^ö m»lkii Sttbst Fürtt hebr. •sAp, amb. i^^. Phon. m»-lik 

3, 28; mal-ki Plur. 31, 22. 110, 20. 270, 24. 
ma-li-kat Sahst, fem. St. cstr. Fürstin 81, 21. 
mal-kut Suhst Herrschaft 110, 16. 
Ma-lik Gottesn. Moloch 57, 31. 
Malik-ram-mu Eigenn. 57, 13. 
jg^^O mi-li-sa Suhst. dunkler Bed. (Opp. Fähre) 94, 21. 103, 7. Norr. 
p. 789 betrachtet das Wort als aus mili und dem Su£ sa 
zusammengesetzt und übersetzt : „an seinem oberen Tfaeile*', 
ohne dafs doch auch diese Bed. sprachlich zu rechtfertigen wäre. 
]ÜÜ ma-am-man Fron, indef. irgend wer, irgend was 129, 21. 
^Oö Mi-im-pi Stadtn. Memphis hehr, pjß und rjj 231, 6. 254, 2. 
n^O am-nu 1 Ps. Sg. Impft Kai ich idhlle R. p^ß ^^S, 13. 172, 31. 
173, 12. 185, 18. 269, 27 u. ö. 
im-nu-u 3 Ps. PL 288, 22. * 
ma-ni Suhst Zählung hehr.-aram. H^q 102, 11. 103, 6. 107, 15. 

111, 11. 
mi-ni Suhst. dass. 212, 15; auch mi-ni 288, 21. 
mi-nu-ta Suhst Zahlung 50, 7. 68, 23. 
ma-na Suhst Mine hehr, pj^ö ^4, 20. 

DHiö^^-'^^-^^-^™^-™^^ Eigenn. Afen«Äem 93, 14. 120, 30. 121, 4. 143,4. 

M i-i n-h i-i m-m u dass. 93, 21. 171, 24. 
^DÄ Mi-na-öi-*i Eigenn. Manasse hebr. Hlg^lP 26, 12. 90, 27. 228, 10. 
238, 28. 
QJ3 mi^-ta Suhst Zahl 68, 21. Vgl. hehr.-aram. Hop. 

IDö Mu-uö-ki Volksn. Mesech hebr. *^l^p 13, 6. 

P222D mu-suk-kan-ni Mastixbaum vgl. ar. ÜGa^o^o 129, 11. 
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1!{D 11^ ^s^^ Suhst Gebiet vgl. aram. "1SQ> )'^> arah. yo/o Qrenu. 

Phon, mi-sir Stat cstr. 32, 22. 115, 13. 145, 7. 
-)XJ0 Mu-sur Eigenn. Aegyplen hehr. Q^")2JD 13, 15. 203, 24. 210, 15. 
Mi-sir dass. 13, 29. 

Mu-su-ri dass. 62, 15. 89, 23. 157, 5. 172, 17. 185, 2. 257,22. 
Mu-su-ra-ai Adj. ägyptisch 172, 24. 185, 7. 
"i-j-IQ Marduk Gottesn. Merodach 276, 5. Ideogi*. 37, 19. 

Marduk-hahal-iddi-na Eigenn. Merodach-Baladan 129, 19. 

213, 14. 21. 214, 1. 219, 5. 224, 24. 
Marduk-nÄdin-ahi Eigenn. 293, 5. 

^•^ö mi-ra-a-ni Plur. von maru männlich ar. 9y« 219, SO. 

{^^"^ Ma-ri-' Eigenn. 111, 4. Aram. {<^"tJ3' 

T ; T 

yyQ mar-si Adj. Plur. unzugänglich 50, 18; mar-su-ti dass. 152, 31. 
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y^ mar-ra-ti Sahst. Meer, See vgl. ar. yQ 44, 9. 188, 81. 

nt^ im-si 3 Pt. Sg. Impft Kai er verackMe ygl. ar. Lmw« 208, 26. 
^K^O ma-sal Subst Herrechaft (?) hebr. ^\^ (?) 224, 27. 
"nil^ö u-mas-si-rn 3 Pa, Sg. Impf. Pa. er überUefs, verHefs (bebr. "nOD^) 
219, 12. 
Q-ma-si-ru dass. 224, 30; ebenso u-mas-sar 59, 16. 
KHD matu Subst Land aram. xntd» pl^on. ma-a-tu 103, 5. 290, 10. 
Ideogr. mit Suff, mati-ya 10, 13. 
Stat cstr. mat 12, 19. 21. 30. 14, 22. 23. 16, 16. 17, 19 u. ö. 
jpO Mi-ti-in-ti philist Eigemi. = n^^nO ^0, 21. 74, 8. 147, 16. 163, 1. 
Ma-ti-nu-ba-Mi phön. Eigemi. 29, 16. 95, 18 d. i. Muthum- 
balles ^p33nO- 
[Ma-]ta-an-bi-Ml arad. Eigemi. dass. 147, 14. 
TT\Q nam-tup Subst Beauftragter 219, 18. 

^ Ni-* Stadtn. No-^Ammon) hebr. {y^ 288, 16. 
Q^ ni-nu-mi 1 Ps. Sg. Impft. Kai wir verkünden 37, 10. 
fiOJ i-nam-bu (st i-nab-bu) 3 Ps. Sg. Impft. Pa^ er verkündet 60, 12. 
at-ta-bi 1 Ps. Sg. Impft Ifte. ich benannte 244, 20. 
ni-ba Subst Angabe 152, 29. 173, 7. 185, 17. 
ni-bi dass. 172, 19. 173, 12. 185, 4. 244, 16. 
ni-bi-it, ni-bit Subst Benennwig m. Suff. 3= nibi^lun 212, 18. 

244, 20. 
Na-bu-u, genauer Na-bi-uv Gtottesn. Nebo 272, 6. 
Nabu-balat-irib Eigenn. 275, 17. 
Nabu-zir-adan Eigemi. Nebusaradan 236, 20. 274, 21. 
Nabu-habal-usur fligenn. Nabopolastar 236, 2. 
Nabu-kudurri-usur Eigenn. Nebucadneutr 235, 4. 31. 236, 1. 
Na-bi-UY-na-Md Eigenn. Nabunit 275, 16. 
Nabu-si-zib-an-ni Eigenn. Nebusetban 73, 27. 275, 27. 
•7^ ab-bul 1 Ps. Sg. Impft Kai ich ierstorU 95, 10. 129, 14; auch 

a-bul geschrieben 107, 14. 
Pj) in-nab-taY(tu), auch in-na-bit 3 Ps. Sg. Impft Nif. er entfloh 
(eigentl. wohl „er sah sich nach einem Zufluchtsorte um*^ vgl. 
hebr. ^DJ) 1*5, 10. 171, 15. 184, 21. 219, 9. 227, 10. 267, 25. 
J-Q3 Na-bartu Volksn. 56, 21. 220, 5. 

Narba-ta-ai Adj. der Nabaider 56, 27. 

yX} na-gu-u Subst Distrikt, Be%irk vgl. H^Lfü 90, 19. 170, 4; — 

na-gi-'i Plur. 115, 10. 153, 3. 
TD ag-gur 1 Ps. Sg. Impft Kai er verwüstete 95, 10. 129, 14 u. ö.; 
auch a-gur geschrieben 107, 14. 

23* 
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niJ id-da-u 8 Ps. Sg. a. PL Impft Kai er hgte (Hani) m 48, 32. 

172, 15. 184, 34. 260, 3. 
pj iddina, aaoh idinav 8 Ps. Impft Kai er gmb, ganz phon. : 

i-di-na-av 213, 29; Ideogr. mit phon. Erg. = iddi-na 95, 25. 
iddi-nu 3 Ps. PL sie gaben, übergaben 172, 16. 185, 1. 
id-di-nu-nnv dass. 42, 18. 
ad-din 1 Ps. 8g. ich gab 173, 18. 
na-dan Inf. 96, 2. 173, 20. 32. 185, 23. 186, 2. 
madat Sahst Tribut geschr. ma-da-tu 66, 22. 91, 19. 94, 2L 

104, 24. 105, 26. 107, 18. 120, 29. 128, 13. 129, 17 u. ö.; 

ma-da-ta 12, 27. 66, 26. 95, 3 n. ö. 
man-da-at-tu(ti) dass. 170, 3. 171, 23. 184, 22. 241, 13 n. ö. 

^nj it-tarMd 3 Ps. 6g. Impft Ifte. er hieli in Ehren vgl. %X^ 208,6. 

na-Md Adj. (Part.?) erhaben 271, 7; na-a-du dass. 273, 7. 

"^i*-)^ naharu Sahst Flufs. Hehr. ^*^, arah. -^. Stat. ostr. nahar 
Ideogr. 12, 19. 32, 17. 18 a. ö. 

/ 3*0 nu-al> Sahst SuUtertrelery SkUthaker ar. v.;*a^ Plar. V^tji 254, 

^ 25. 271, 7. ' ' * 

' nii Ninna Stadtn. Niniveh hehr. ni^^D (eigentl. „die Wohnang", = 

„Haasen« R. n>3 wohnen). Phon. Ni-nu-a 22, 14 (vgL Asur- 

nas. I, 101) 826, 9. Ideogr. 22, 20. 21. 94, 10. 227, 10. 

f^ i-nah 3 Ps. Impf. Kai er (sie) verfiel (gehildet wie Ton einer W. 

nn:) 20, 29. 
Q\j in-narma-a 3 Ps. Sg. Impft Nif. er war »er fallen 37, 14. 
r\^ na-a-ni Sahst. Fisch hehr, v^ 76, 12. 
nu-ni dass. 62, 3. 

p^j na-ka-a-ti Sahst. Plar. fem. ioet6/. Kameele 60, 29. Arah. XÄü. 

e > 
^)^ nu-ur Sahst St ostr. Leuchte hehr, -^j, ar. .^ 64, 18. 81, 2. 

jj^^Ü Jiisu Mensch hehr. |2^1J{<, ar. (jJJ; davon nisi Plar. Ideogr. 
12, 30. 42, 12. 60, 12. 94, 29. 
ti-ni-si-'i-ti Sahst Menschheü 208, 8. 
^\^ ni-sit Sahst Augapfel vgL hehr. pt5?iX 69, 9. 12. 271, 8. 
-)ni na-hi-ra Sahst Delphin (?) 87, 16. 

*^ni na-har-ra-tav Sahst Beklemmung, Furcht vgL hehr, mnj^^^'^" 
JD^J Ni-la-an-na Monatsn. Nisan p^J 233, 29. 247, 19. 

*^n^ niri Sahst Joch ar. ^ phon. ni-ri 96, 6. 224, 22. Ideogr- 

87,30. 110,21. 241, 10. Präp. bei, nächst 94,22. — Mit PrtpP^ 
a-na ni-i-ri 50, 19. 172,3. 173, 5. 184, 26. Ideogr. 172, 11. 
nir-av-(va) Adj. nahe, in der Nähe 65, 8. 
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niraru-ti Subst. Hilfe, Ideogr. mit phon. Erg. ti 95, 22. 
33j ik-ki-bu 3 Ps. Plur. Impft Kai sie durchbrachen vgl. hebr. 3pj. 

S. weiter 181, 33 flf. 
)3j Ni-ku-u Eigemi. Necho 231, 5. 

^33 na-ak-la-a-ti Adj. Plur. fem. wunderbar vgl. hebr. ^^^ 273, 7. 
Q33 ak-kiS, auch a-kiS 1 Ps. Sg. Impft. Kai tc^ en^atipMe vgl. hebr. 

wxjp 107, 13. 129, 11. 152, 30. 

*Q^ ik-ki-ru 3 Ps. PI. Impft. Kai sie empärien sieh 241, 7. 

u-na-ak-ki-ir, u-nak-kir 1 Ps. Impfl;. Pa. ich veränderte 37, 20. 

212, 17; u-nak-kar dass. 259, 14. 
u-san-kir 3 Ps. Sg. Bchaf. er eerleiteie wmn Abfaü 242, 11.^ 
na-ki-ri Subst Plur. Feinde, Rebellen 64^ 7. Ideogr. 81, 21. 
ni-ik-ru-tu Subst. Empörung 64, 8. 
nak-ris Adv. in feindlicher Absicht 172, 16. 
ihl^} Nu-mil-ku philist. Eigemi. 70, 28. 
<^Q^ in-narmir 3 Ps. 8g. Impft Nif. er ward gesehen 219, 22. 257, 25. 
ta-mar-tu(ta) Subst Qeschenh (eigentL Schaustück B. ^<j^ sehen) 

171, 30. 
ta-mir-ti Subst Anblich, Angesicht, übertr. Nähe 172, 20. 184, 24. 
219, 6. 
flQ^ i^^u-hu 3 Ps. Impft. Kai er versetzte 270, 27. 

a^-iSu-hu 1 Ps. Impft. Kai ich versetzte vgl. hebr. y^Q^ 149, 26; 
dass. mit Cop. ai^-^u-ha-av-va 162, 14. 163, 16. 172,5. 184, 27 
u. ö. 
jQ^ Niöannu s. m^j 233, 29. 
ffQ^ u-na-a^-^u-u 3 Ps. Impft. Pa. sie rissen fort 37, 16. 
j^Q} na-pah Subst Ausgang, Aufgang (von der Sonne), Osten» Aram. 
pO^ 110, 22. 28. 
ni-pi-ih Subst dass. 56, 14. 259, 29. 
IDi Ni-pur Stadtn. Niffer 50, 18. Ideogr. 219, 27. 
^Q^ na-pis-tus Subst Sg. mit Suff, seine Seele vgl. hebr. ig^nj 219, 10; 

nap-sat-^u dass. 227, 8. 
napsftti Subst Plur. Seelen, Leben Ideogr. 96, 2. 103, 13. 107, 
11. 234, 12. 
K!2^ u-sa-as-su-u 1 Ps. Sg. Impft. Schaf, ich führte herab (eigentL 

heraus) R. t^x^ = ^<Sfc< (^) ^^ 29. 

p3^ Na-si-bi-na, Na-sib-i-na Stadtn. JSisibis 161,24. 322, 17. 324,36. 

44. 326, 25. 328, 38. 
*1Ü is-su-ru 3 Ps. Sg. Impft Kai er bewahrte vgl. hebr.-ar. "^j^ 240, 19. 
nftsiru Part. Beschützer Ideogr. 95, 25. 
na-sir Subst (Infin. st nasar?) Schut* 208, 14. 
ni-8ir-tu(ti) Subst. das Außewahrte, Schätze 94, 17. 178, 29. 
185, 29. 219, 14. 259, 26. 288, 18. 
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pn^ niku Bobet Süknopferf Opftr TgL heBr. HD) Ideogr. FL 66, 31. 

95, 8. 128, 15. 164, 20. 204, 14. 
Davon denom. : ak-ki (st ak-ki) 1 Ps. 8g. Kai ick opferte 128, 

16. 204, 15. 
nn-ki-tiAdJ. fem. Phir. /ivt, mbeseM 171, 20. 
^J73 nir-gal>i Snbst Phir. die Löwenepkmxe 166, 19. 

Nirgal Gottesn. Nergal 167, 21. 
^^^ as-sn-QT, auch at-au 1 Pi. 8g. Impft. Kai ieh erhöh, brnekU^ 
fiArie fori 87, 10. 294^ 17. 
iB-tn-va 8 Pi. PI. c. Cop. 163, 14. 

is-SQ-niiT-Ta daas. mit Ntm epenth. n. Cop. 172, 1. 249, 9. 288,23. 
na-aa-u Inf. Brhelmng 86, 80. 81. 
na-si-'i Inf. Darbrmgung 68, 9. 259, 11. 
<i|^J ni-Bik(^ik?)-ti 8abat eigentL Oetfostenee vgl hebr. png)), dum 

Metalle, mit abnu Bdelüeine 129, 19. 26 (181, 12. 13). 173, 
26. 288, 18. 
pSf^ ia-si-ku 8 Ps. PL Kai eie hofften vgL hebr. p}jj^ 172, 1. 

a-na-as-si-ka, n-na-as-si-ik 3 u. 1 Ps. 8g. Impft. Pa. tcA, er 

küfete Tgi. hebr. p}^^ 129, 22. 24. 227, 11. 
n-na-as-si-kn 3 Ps. PL 249, 9. 288, 23. 
"XW^ Nis-ruk (?) Gottesn. hebr. «rf-^pj 206, 2. 208, 7. 

.■»rü öin-tak Subst gegossenes Metall vgl. hebr. nf^, "IQ^ 185, 29, 
Non*. p. 1064 nimmt das nachfolgende su zu dem Worte hinza 
= nintaksu und übersetzt dieses durch Sculpiur, Bildwerk, 

es mit der arab. W. iiMiü zusanmienbringend. 

ppj in-ni-it-ka-av-va 3 Ps. Impft. Nif. c. Cop. er ward ausgerotUi 
163, 4. 

D* 
^3Q 8ab-*-'i Eigenn. Seveck hebr. ^m 156, 23. 257, 21. 24. 

^30 8'a-ba-* Ländern. Sabda 55, 24. 

S'arba-*-ai Adj. sabäisck 257, 28. 
I^Q fii-bu-ti Zahlw. sieben hebr. Hi^DtC^ l^Ö» 16- 
n^Q li-hu Subst. Aufstand, Empörung 326, 7. 8. 9 ff. R. niD eigentl. 

evertere, also „Umsturz**. 
Q^Q öu-u-öi Subst. Plur. Pferde hebr. Q^Q 61, 5. Ideogr. 89, 23. 96,6. 
\^^Q öi-sa Subst Freude vgl. hebr. \^i^\^, j^j^f 208, 8. 
SnO i^hu-bu, i^-hup 3 Ps. Sg. Impft. Kai er nahm gänilieh hin TgL 

hebr. ^pD» ^' w^-^^» **^ Arflfl • *^*«»» 'ckkpfen 
129, 23. 171, 14. 21. 184, 19. 
^HD ii^^u-uh-ra 3 Ps. PL (?) Impf. Nif. (?) es umrden umgewühlt (?) 
330, 4. R. '-jnO' 
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^i-har-ti (mit ana) Subst ümkreisy Ausdekmmg 14, 28. HO, 24. 

29. 115, 11. 145, 7. 172, 29. 
fii-tir-ti, öi-hi-ir-ti dass. 44, 6. 129, 16. 212, 16. 219, 18. 227, 

12. 288, 16. 
WQ S'i-va-nu Monatsn. Sivan "liip 247, 21. 326, 7. 

nbO iö-lti-« 3 Ps. PI. Impft Kai sie warfen ab 241, 9. 
p)^D öa-al-vi Subst. Erhebung vgl. hebr. ^^Q 259, 20. 
Q^Q ^alam vollenden bebr. Q^\^^ (es findet sidi auch im Assyr. die 
Schreibung salam d. i. q^jj^ s. d.). 
la-li-mi Subst Freundschaft, Btitui 225, 1. 

^ulmu 1) Friede phon. iSul-mi 259, 34; iSul-mu 326, 12. 

2) Gruft 59, 25. 3) Untergang (von der Sonne) 14, 26 (wo st. 

di-mu d. i DI. mu zu lesen ist ^ul-mu s. S. 112 Anm.). 52, 6. 

111, 2. 115, 11. 138, 32. 

Sal-mis Adv. in Frieden 288, 23. 

S'al-maruu-ftsir assyr. Königsname 8almana$$ar hebr. *npt<)0S{{f 

20, 27. 154, 18. 294, 12. 
S'a-la-ma-nu moab. Eigenn. (vgl. TO^jf^ Hos. 10, 14) 52, 39. 
147, 15. 283, 29. 

^DD 3'amul Gtottesn. ; erscheint in dem Eigenn. S'amul-sum-ukin 

d. i. Saosduchin = Sammughes 68, 15. 240, 18. 241, 5. 
DDD S'a-am-öi-*i Subst fem. Samsieh 56, 9. 145, 22. 257, 2. 

^^Q li5-mi-bil Eigenn. 70, 5. R. ^^ . 

pDD S'a-mi-ri-na Stadtn. Samarien 92, 24. 93, 10. Hebr. Ji^notj?, 

aram. p'ipe^i -^^^ - 

S'a-mir-i-na dass. 92, 26. 93, 9. 
S'a-mi-ur-na dass. 93, 11. 
U-öi-mu-ru-na dass. 93, 24. 228, 16. 

S'a-mi-ri-na-ai Adj. samaritch 93, 22. 120, 30. 143, 5. 159, 20. 
U-li-mu-rn-na-ai Adj. dass. 93, 22. 121, 4. 
TQ S'in Name des Mondgottes. Vgl. über die Etymol. ABK. S. 122, 

Anm. 3. — Ideogr. 15, 15. 
S'in-ahi-irib (ir-ba) assyr. Königsn. Sanherib y^*)nD ^^^» ^* 

170, 32. 330, 11. 
S'in-bal-lit Eigenn. Sanballat 249, 4. 

33 Q S'a-ni-bu ammon. Königsn. 53, 6 (so lies!) 145, 15. 

"liD 6a-an-da-nis Adv. unter Segel vgL ar. imJ^m 76, 12. 

jgf^D ^in-nis Adj. weiblich, Ar. JÜt 3, 1. 173, 10. 220, 7. 288, 20. 
nOD ma-Sap-pi-ih Part. Pa. verpßamend (vgl. ar. ^Jlm») 246, 14. 
ÜOD S'a-pa-ti-ba-al phön. Eigenn. 29, 22 = ^ÜOD» welches regel- 
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recht «r ^aiOOtt' ^^^'^' hv^lOGVff •*®^*» ▼«l- ^«^- VTW!' 

2 Chr. 21, 2. 
]Ü0 i^-pu-nu 3 Ps. PL Impft Kai «ie /e^fen 10^ rfß, hebt, p^QQ 

288, 17. 
<a-pi-in Part Kai wgfegend 92, 24. 
«)0Q ^a-pi-ra Part «cAr^^kftiMMU^ Tgl. hehc ^10 ^^^ ^^* 
*10D ^i-P^r Stadtn. SefiAarpotm 165, 8. 
MQ fiftt-rap-pl Finlkn. 82, 19. 

^^ ^ar-ra-a-ti Subst Plnr. fem. Empänmgen 59, 10. 
1*10 ß'i-r»-rÄ Eigemi. Sekifjon Jinif^ 87, 13. 

' ö o 60- 

f)nD ^i-it-tn (ta, ti) Sahst Re$it üeberbleibsel ygl. ar. u>^l, luu» 

163, 3. 224^ 31. 
(Si-it-tu-ti Sahst dass. 158, 15; auch ^i-it-ta-t£ 163, 16. 172,31. 

"73 jf mu-hid Part Af. untmjodiend 270, 24. 

ma-had Suhst Dienst, ünierthdnigkeü hehr. ^2Pü ^72, 14. 

Ah-di-mi-il-ku-ut-ti phön. Eigemi. AbdinUlkut rO^Diajf ^7, 3. 
12p *»-^" 1 P»- Impft- Kai »cÄ ÄfccrfcÄritt 12, 19. 59, 17. 65, 8. 94,21. 
103, 7. 104, 15. 107, 3 u. ö. 

i-har-ru-u 3 Ps.'m. er durchstreift 64,20; i-ha-ru-u dass. 76, 12. 

i-pa-ru-ni 3 Ps. PI. Pa. sie gingen vorüber 219, 22. 

*i-ti-hir 1 Ps. Ifte. ich überschritt 94, 10. 

u-si-ri-ih 1 Ps. Schaf, ich führte, brachte hinein 94, 16. 

'i-hir Suhst Vebergang, Jenseits 228, 9. 

^i-hir-ta-an Subst Vebergang 87, 28. 

12^31^ ihus 3 Ps. Sg. Kai er machte, errichtete ar. ,jm.ac Phon, i-hu-as 

20, 28 u. ö.; Ideogr. mit phon. Erg. us 95, 4. 111, 7. 
i-hu-su dass. 37, 12. 139, 2. 173, 1 (hier ih-su-u). 
u-si-his 1 Ps. Sg. Impft Schaf, ich liefs anfertigen, erbanen 234, 

10. 244, 19. 
'i-hu-us 1 Ps. Sg. Kai ich machU 36, 9. 37, 18. 259, 13. 
*i-pi-is dass. 208, 15. 330, 14. Ideogr. mit phon. Erg. is 234, 12. 
i-his Part machend, thuend 172, 30. 
i-his Inf. (St cstr.) 63, 7. 15. 95, 23. 101, 22. 173, 32. 208,6. 

227, 9. 234, 11. 257, 23. 
'i-hi-si c. Suff. Infin. Gen. 37, 18. 24. 
'i-ih-si-tu Suhst Thaten 273, 6. 274, 11. 
rOV ah-ta-a-ti Suhst festverbundenes Mauerwerk hehr, ^^ff ^7, 22. 24. 
mj^ adi Präp. bis hehr. -j^;. Phon, a-di 14, 25. 82, 19. 87, 28. 30. 
Ideogr. (IN) 16, 18. 
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py ti-di-ni Adj. hifÜg (eigentl. ongehefM ^«j^Xfi?) 251, 9. 
pjf 'i-di-nu 3 Ps. Sg. Impft. Kai er enißoh (brachte sich in Sicher- 
heU) 258, 28. 85. 
li- i-din Free, er begünstige 280, 16. 
y^ff 'i-dn-ru 3 Ps. PI. Impft Kai m vermieden 95, 3. 
fjf 'iz-zi Adj. msc. mächtig,. gewaltig hebr. ^]f 224, 26; davon 'iz- 

zu-ti PI. msc 94, 13. 
A-zi-ba-*-al phön. Eigenn. Aiibaal hp^W i^S^- HW i ^?JW 

29, 21. 
3fy 'i-zib 1 Ps. Sg. Impft Kai ich lief$, Hnterliefs 60, 8. 129, 12. 

219, 8. 
*^ip A-zu-ri Eigenn. hebr. y^ff 70, 11. 

•^ly Az-ri-7a-(a-)hn bebr. Eigenn. ITinifi ^^f ^' ^^^ 1^* ^^^f 2. 5; 
aucb A-su-ri-ya-bu 114, 20. 115, 3. 
*1IOy *i'tnv = "l^lft^ 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich vermied vgl. ar. Jä^ 

224, 27. ' * 
lOny 'it Subst Geier 50, 11. 17. 
Q^njf 'I-lam Landesn. Blam bebr. oS^jf 30, 32. 

'l-lam-ti dass. 30, 32. 218, 6. 227, 7. 10; Ideogr. 225, 2. 
Y^jf inuT, auch 'inuy Subst ^11190 bebr. ny, ar. /^w^ etc. Plur. 

ini Ideogr. 69, 12. 271, 8. 
yp *ir Subst Stadt hebr. yp. Ideogr. 20, 27. 59, 16 u. ö. — Plur. 

ir&-ni 94, 11. 95, 5. 102, 10. 107, 14. 
y^p Ak-ku-u Stadtn. Akho 79, 21. 

ÜDV '^'^1-™^ 3 Ps. PI. Impft Kai sie gingen über 115, 5. 
y^ff a-lib 1 Ps. Sg. Impf. Kai ich spieftU auf vgl. ar. v,.^JLfr 172, 29. 
n^X^ 'i-li 3 Ps. Sg. Kai er machte sich auf (davon) 107, 11. 
' i-1 i 1 Ps. Sg. ich iog herauf 66, 20. 
*i-li-u 3 Ps. Plur. 103, 14. 

u-ul-lara 1 Ps. Sg. Impft. Pa. ich erhob, setUe auf 36, 10. 38, 3. 
u-ul-la-a 3 Ps. Pa. er erAo6 37, 13. 
*u-ul-lu Inf. Pa. 38, 1. 

illu Adj. erhaben HO, 18. Ideogr. PI. 128, 16. 204, 14. 
i-li-ti Adj. fem. hoch, obere 2, 8. Ideogr. mit phon. Erg. ta 

103, 9. 
'il-li-tiv dass. 36, 10; ebenso 'i-lit *208, 14. 
'i-lis Adv. oberhalb 44, 3; 'i-li-is tu hohem Mafse 273, 7. 
'ul4u Adj.; Plur. fem. ul-lu-ti weü hinaufreichend, früher 38, 3. 
mut-taMi Part. Ifta. erhaben 208, 9. 

•ili Prftp. auf hebr. ^p, ar. J^. Phon. 178, 19. 185, 28. 
241, 11. Ideogr. 65, 9. 94, 29 u. in Vbdg. mit andd. Präpp. 
adi 'ili 14, 25. 
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Q^ff u-la-ma-at Subsi Plor. Ettigkeilen hebr. Q^'\p 171, 23. 

«10 jf 'i-mid 1 Ps. Sg. Impft Kai ick üelUt her^ legte auf vgl. hebr. 
-JOP 90, 19. 168, 17. 160, 9. 170, 5. 171, 16. 172, 8. 184, 21. 
241, 9 u. ö. 
QXip um man! , Subsi Plur. ummanftti Heer, Truppen Ideogr. 15,16. 
(p^?) 95, 30. 103, 6, 10. 107, 5. 219, 6. 18. 
m^ Bit-Am-ma-nu Ländern. Ammon in der Zusammensetzung Bit- 
Am-m»-nu(na) 52, 29. 
Bit-A-ma-na-ai Adj. ammonii%$ch 95, 22. 171, 27. 
p^y 'i-muk Subst eigentl. Tiefe, dann Kraft, Macki 203, 27. 219,23. 
*i-mu-ki, gescbr. 'i-mu-ki dass. Plur. 172, 19. 185, 4. 
'i-im-ga Adj. eerehrungevoU 275, 18. 
ma-muk-ut Subst. Weisheitstiefe Hpöi^D 219, 29. 
PpDl^ Am-gar-ru-na Stadtn. Ehron 71, 12. 172, 13. 184, 33. 
rOV *^"^^ ^ ^^' Ii"P^t- Kai (Pa.?) ich beschädigte vgl. hebr. pjjjjf 37, 20. 

an-ni Subst. Ungemach, ünfnll 172, 30. 
PD^ A-nuv Gottesn. Anu phon. 69, 12. 81, 21. 271, 8. 

Anu-malik assyr. Gottesn. hebr. ^^©IP l^®» 7* 
•T£)y 'i-par Subst. Staub hebr. *^nj7 129, 25. 288, 17. 

ap-pa-ra-a-ti, auch ap-pa-ra-ti Subst. fem. Plur. Dünen, Moräste 
vgl. hebr. ^n^ 219, 10. 21. 224, 32. 

Yff is Subst Baum, Hol* hebr. yp B7, 8. 96, 6. 
t<^V a-si-' 1 Ps. Impft. Kai ich erbeutete vgl. ar. !p 108, 12. 

1S^ 'i-sir 1 Ps. Sg. Impft Kai ich schlofs ein hebr. ^)lff 107, 13. 
111, 5. 129, 10. 
at-tu-sir 1 Ps. Sg. Impft Ifte. ich verliefs (eigentl. „ich schlofs 
mich ab gegen« vgl. hebr. *^\J^) 94, 10. 95, 4. 9. 
ISlif issur Subst Vogel; phon. is-su-ri 62, 4. 145, 14. Ideogr. 50, 
17. 106, 29. 173, 13 (185, 18). 251, 9. 
is-8u-ris Adv. vogelgleich 224, 29. 

^pff ak-kil Adj. gescheidt, klug 163, 13. Vgl. ar. J«jifc. 

y^ff 'iru-ub, mit Cop. 'i-ru-uv-va 1 Ps. Sg. Impft Kai er trat ein 
94, 15. 219, 10. 288, 14. 
u-si-ri-bu 1 Ps. Sg. Impft. Schaf, er hatte aufgenommen 173,24. 

185, 28. 
i-ta-rab 8 Ps. Sg. Impft Ifte. er trat ein 324, 31. 
i-ri-bu Subst. Eingang, von der Sonne Untergang St. abs. 52, 18. 
19; — 'i-rib St cstr. 52, 21. 87, 30. Ideogr. (?) 139, 1. 
3^j; A-ri-bi, auch A-ri-bu Landes- od. Volksn. Arabien, Araber 52,9. 

56, 9. 14. 143, 12. 145, 23. 257, 28. 
y^^ u-ru-uk Subst SchlachtaufsteUung vgl. hebr. TO'lßP ^19, 12. 
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p'^p Ar-ka-a (si Ar-ka-a) Stadtn. Arka 144, 30. 
aii^i; iß-bi Subst. Plur. Krauler hobr. 355» j;{ 257, 29. 

pl^J^ 18-ka-ti Subst. Plur. fem. Bande, Fe$$eln vgl. p^^i \Jl»^^ 

243, 8. 
"init^l^ Istar Gottesn. phon. Is-tar bebr. n^RlJ^l^ ^^» ^^- ^^^» ^^• 
pny 'i-ti-ik 3 Pß. Sg. Impft. Kai er nahm entgegen vgl. bebr. p^Hl^H 

170, 34. 
m£-ti-ik Subst. Zi*^, Herantug 172, 9. 184, 31; auch m£-ti-ku 

262, 35. 

0- 

HNO P^^^ Subst. 6ren»e 52, 9; St. csti*. pat 110, 26. 241, 8; pa-at 
259, 23. 
UO P^'fi»^'^ Subst Bed. unbekannt; vermuthlich Name einer Thier- 

gattung. 
DD P*-g*' Subst. Leichnam, Flnr. pag^ri 51, 2. 3. 172, 30. Hebr. ^^jQ . 

p|-|r) Pu-di-ba-al phön. Bigenn. ^^^3^10 29, 28 vgl. hebr. ^«ni^» 
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Pu-du-ilu, ammon. Königsname 53, 4. 
Pa-di-i (n^lB?) philist. Eigenn. 71, 20. 

ttT 

no pü Subst. Mund, übertr. Gebot hebr. p)^; pi-i 208, 9. 242, U. 
nnO pahat Subst. StalthaUer hebr. HH^. Plur. pa-tia-a-ti 89, 11. 

pi-ha-at Subst. StalthaUerschaft 89, 12. 
-In0 u-pa-hir s. -|n3- 

^]Qr) up-ta-at-ti-ir 3 Ps. Impft. Ift. es »erbarst 37, 17. 
IDO u-pa-ki-da s. -jpr). 
n^O ip-lub 3 Ps. Sg. Impft. Kai er fürchtete sich vgl. syr. 

172, 17. 185, 2. 
ip-la-hu 3 Ps. Plur. Impft. Kai sie fürchteten 94, 13. 
pa-lah Subst. Anerkennung 259, 17. 
pu-luh, pul-hi(u) Subst. FiwcA« 111, 6. 129, 22. 171, 14. 178, 

22. 185, 25. 260, 1. 
pu-luh-ti dass. 184, 18. 280, 14; davon : 
pul-ha-at Subst St. cstr. dass. 94, 12. 
rote us-pal-kit 3 Ps. Sg. Impft Schaf, er verleitete 240, 22 (28). 
p|Q^£) Pilaltu Eigenn. PÄt7M<da hebr. nj5^^5)J phon. Pi-laiS-ta 25, 26. 

328, 40; auch Pa-la-aö-tav 14, 25. 25, 20. 111, 1. 
n^Q pa-an Subst Angesicht^ Vorderfront hebr. Q^^n 110, 19. 224, 22. 

pan Präp. vor (eigentl. angesichts); pa-an 63, 14; 87, 20; mit 
Suff, pa-ni-ya 20, 28. 240, 21; pa-nu-us-su 225, 5. 227, 13 
u. ö. Ideogr. 95, 3. 26. 129, 10. 269, 14. 



S64 Die KeilinschriAen und das A. T. 

pa-an-na dasB. 95, 30. 
pa-ni Adv. 46, 14; pa-na daas. 160, 7. 
IpO u-pa-ki-da (st u-pa-ki-da) 1 Ps. Sg. Impft Pa. ich belrauie vgl. 

hebr. -|p£) 212, 20. 
^p£) Pu-ku-du Stadt- bezw. Stammesn. 56, 19. 220, 4. 
f7p£) Pa-ka-ha israel. Eigenn. Pekack 145, 18. 
KID pa-ri-'i S^^»*- Pl«r. Waldesel hebr. ^-ja 61, 8. 173, 11. 219, 11. 

220, 8. 
^fTO paJfz»! Subst Eisen hebr. ^pg Ideogr. 111, 9. 172, 15. 184,34. 

243, 8; — phon. par-ziHuv 179, 5. 

IIS) ip-paP-ktt-u 3 Ps. PL Impft Nif. tie trennten tick vgl. hebr. p^ 
269, 21. 

mu-par-ku Part Pa. gewaltsam handelnd vgl. hebr. *r^Q ar. w5^9 

110, 18. 
par-ka-ni Adj. gewaUthätig 112, 21. 

na-par-ka Adj. unverkünt Tgl. hebr. •J*!!), pIQ 241, 14. 
D^O pa-^a-A'^ Ii^f' 'ich ausbreiten hebr. t&^*1£) 241, 6. 
Q-)£) Par-^u-a Ländern. Persien 110, 25. 

ni^^lO^^"^'"'"^ Eigenn. /%arao DITIO ^2, 15. 157, 5. 257, 27. 
"1"10 u-par-ri-ru 3 Ps. Sg. Impft. Pa. er verbrach vgL hebr. Ti£) 

212, 13. 224, 25. 288, 12. 
W1D ip-pa-i^iii 3 Ps. Sg. Impft. Nif. er machte sich in die Weite ^ ent- 
floh vgl. hebr. igno 224, 29. 
^|;y)£)ip-par-si-du, ip-par-sid 3 Ps. Sg. Impft. Nif. er entfloh vgl. 
hebr. j^ig) 145, 9. 219, 8. 258, 28. 288, 13. 

ms »• ma- 

nt^O u-sap-si-hu 3Ps. Impf. Schaf, er untetjochte vgl. ar. ^^^ 

unterliegen 76, 12. 
pt^O pa-as-ku-ti Adj. Plor. fem. gewunden^ ungangbar 288, 15. 

nnO *P"*^ ^ ^i*- ^^- I°ipft- Kai tcA ojfrtele hebr. HnO» nPO H 17; 

auch ap-ti-*i 219, 14. 
DDO P*-ti-^i Subst. Herr vgl. |2f>^0 276, 8. 
-^£) Pi-it-ru Stadtn. felAor 65, 10. 94, 30. 

]«!i si-*i-ni Subst (Plur. ?) Schafe und Ziegen 50, 6. 61, 20. 129, 28. 

244, 17. Ideogr. 173, 11. 220, 9. Hebr. j^^. 
si-na dass. 258, 28. 

«2^ sabi Subst Plur. Leute Ideogr. 95, 15. 17. 18 u. ö. 

Sab-Adar Eigenn. 237, 4. 

Sab-sar Eigenn. 237, 3. 
naS Su-bi-it Stadtn. Ssoba nalS 86, 25. 
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1351 sabru, sabar Subst. Kupfer ax. Ju^ , Ideogr. 66, 26. 111. 8. 

Plur. Ideogr. 66, 26. Vgl. auch l£)XJ. 
naS is-bat 3 Ps. Sg. Impft. Kai er ergriff Ideogr. (LU) m. phon. Erg. 
bat 328, 45. Hebr. f^ajj. 
as-bat 1 Ps. Impft Eal ich nahm, nahm ein 65, 8. 10. 66, 19. 

94, 28. 185, 8. 219, 19. 20. 257, 26; as-ba-ta 290, 13. 
is-bu-tu 3 Ps. PL Kai sie ergriffen 66, 20. 95, 2; is-bat-u-nuv- 

va dass. m. Cop. 243, 8. 
u-sab-bit 3 Ps. Sg. Impft. Pa. er ergriff 115, 7. 
issabat 3 Ps. Sg. Impft. Ifte. Ideogr. 260, 4. 
as-sa-bat 3 Ps. Sg. Impft. Ifte. ich ergriff 224, 23. 
p3J Si-du-nu Stadtn. Sidon hebr. p^^ 14, 24. 

Si-du-un-nu (ni) dass. 26, 25. 26. 170, 1. 171, 13. 16. 
Si-du-un-na-ai Adj. sidonitch 66, 23. 171, 25. 
plS Si-id-ka-a philist. Eigenn. 73, 1. 
V1!{ si-is-si Subst. Plur. Bande^ Ketten 260, 2. 

l^y^ Sir, si-ru Präp. auf, oberhalb 50, 18. 145, 6. 170, 3. 171, 24. 
173, 21. 184, 30. 185, 24. 212, 21, 
si-i-ru Adj. hoch, erhaben 80, 32. 276, 8. Davon Plur. msc. : 
sirüti Ideogr. 95, 24; fem. sirÄti 87, 13. 
sir Subst. die Wüste Ideogr. 288, 12. 
"ins u-sarah-hir 1 Ps. Sg. Impft. Pa. ich verkleinerte vgl. hebr. l^^jj 

173, 19. 
sahru, auch sihru Adj. Afein hebr. -^^i^jj . Ideogr. 26,26. Plur. 

sahrüti Ideogr. 173, 6. 219, 25; sa-ah-ri (phon.) 219, 30. 

^^5J sil-li-'i Subst (Plur.?) SckaiUn hebr. ^jj 172, 16. 185, 1. 

qJjjj sa-lam Subst St cstr. BUdnifs Q^^ 107, 17. Ideogr. 111, 9. 

145, 12. 326, 7 b. 
IDä fimdftt Subst Plur. Joche, Gewänne Ideogr. m. phon. Erg. 96, 6. 

Vgl. hebr. ^p^. 
^Xyg Si-mir-ra Stadtn. Zemar «nöS 29, 30. 144, 27. 
W Sa-*-nu Stadtn. Zoan {Tarne) hebr. |j;5J 253, 24. 

^Ül sipru, sapar Subst Kupfer ar. ^uo, Ideogr. 36, 10. 94, 27. 

249, 8. Vgl. auch *)2\; . 

^^ Sur-ru Stadtn. Tyrui *i3 76, 2. 
Sur-ri 76, 13. 

Sur-ra-ai Adj. tyH$ch 66, 25. 143, 5. 
r\ü^t Sa-ri-ip-tav Stadtn. Sarepta HOl^ ^^^» ^ 
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P- 
\^p ^u-'i LandesD. Km (?) 76, 18. 

rOp ^^-^^ ^ P** 3g- IinP^ K<^ M^ oertoiiele 178, 1. 

ik-bi 3 Pt. 8g. er tprachj man nannie 51, 17. 275, 18. 
ik-bu-u 8 Pf. PL Ate geboten 208, 6. 12. 
i-kab-bi 8 Ps. Sg. Impft. Pa. er redet 38, 29. 
i-ka-bu-8u-ni s. K^^p u. die Bemerkung dazu, 
ki-bit Subti Auttpruck, Befehl 241, 7. 242, 9. 
h^p ^ablu, kabal Subst 1) Handgemenge^ Gefecht Ideogr. 81, 23. 
95, 28. 101, 22 u. ö. Plur. mit pbon. Erg. kabU-ti 84, 7. 
2) Mute, m. St. cstr. inmiUen phon. ka-bal 224, 29. Ideogr. 
66, 25. 76, 11. 171, 15. 184, 20. 219, 7. 
jOp ka-bu-a-ti Subst fem. PI. Becher 105, 27 (106, 18) hebr. flWp • 

B^3p i-H*-^^-*^-'ii 3 Ps. Sg. Impft "Pa. R. gf^p = ^"2^ *** nennen 
65, 10. 94, 80. Oder steht dieses (Sayce) für i-ka-bu-ni-su 
B. («T^p mit Suflf. ? 
HDnp Ka-du-mu-hu edomit Eigemi. 57, 25. 

Dp tuk-ma-ti Subst. Wideretand, Bedrückung 68, 15; Ideogr. 68,7. 
n^Dt^lp Ka-us-ma-la-ka edom. Eigenn. 147, 17. 
^f)p kul-lul-ti Subst Fluchwürdiges 172, 82. 
nOp Ku-muh-hi Stadtn. Comagene 330, 2. 
p kin-ni Subst Neet 50, 17. 251, 9. 
np ku-up-pi Subst KÜ/i^ vgl. hebr. ^'2^ 106, 29. 178, 13 (185, 18). 

^pp mu-kak-kir Part Pa. auslöschend eigentL ^eben machend^ vgl. 

^-)p ak-ru 1 Ps. Sg. Impft Kai ich nannie bebr. ^^p 266, 32. 880, 7. 
ik-ti-ru-ni (nuT-va) 8 Ps. Impft Ifte. (u. xnit Cop.) sie tiefen 
herbei 172, 19. 185, 4; auch iktir-u 241, 5. 

aip 8- STD- 

nip kar-du Adj. tapfer, Ar. ^j^ 8, 6. 

ku-ra-di Subst Plur. Krieger 259, 20. 
-^^p Kar-ka-ra Stadto. Karkar 95, 9. 10. 

-){^p kas-ri-tu = kas-ritu Subst (Plur.?) Bande^ Fesseln vgl. hebr. 
IB^p 172, 15 (so lies st biritul). 184, 34; kas-ri-ti 243, 8; 
kas-ri-tav 260, 8. 
pp kat Subst Hand. Phon, ka-ti 185, 8. 259, 28 (m. Suff.) ka-tus- 
SU 110, 16. Ideogr. 48, 32. 105, 28; Dual 172, 26. 
«TTip ki-it-ri Subst Plur. vereinigte Macht (l^?) 258, 26. 



IjfXI ri-'i-sa-a Subst (Acc.) Haupt, Spit%e 36, 10. 87, 3. 18 u. S. 
ri-'i-si dass. Nomin. 86, 81. Ideogr. 107, 16. 
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ris-tn Adj. erstgeboren 225, 8. 280, 14. 
2^ rabu Adj. grofs hebr. 21 3^» 18- ^^i 25 u, ö., theils phon. theils 

als Ideogr. 
rabitu fem. Ideogr. 51, 12; mit phon. Erg. tuv 51, 29. 
rabi-ti fem. Ideogr. mit phon. Erg. 14, 26. 16, 18. 66, 20. 87, 29. 
rab& Adj. grofsmäehlig (Bildg. wie mahrft). Phon, ru-ba-a 

Londoner Nebac. col. I, 3. Ideogr. 20, 28. 
ru-bu-u Sahst Vorstand 275, 18; Flur, ruhhüti die Orofsen 

Ideogr. 172, 18. 
POT ir-bu-u 3 Ps. Sg. Impft. Kai er ward grofs ^ touche heran vgl. 

hebr. na*l 219, 31. 
u-rab-bn-u 1 Ps Bg. Impft Pa. ich erhob 259, 18. 
sur-bu-ut Subst. St. cstr. Vermehrung^ Vermehrerin 81, 21. 
tar-bit Subst. Sprofs, Eneugnifs 225, 3. 288, 20. 
pI^3TKab-sak Würden. Rabsak = (JeneralstabsoflScier 200, 7. 

f)31 ri-bit-ut Subst Herrschaft 60, 12. 

«« 
ni-) u-rad-di 1 Ps. Sg. Impft Pa. ich fügte himu ar. O* 17, 3. 21. 

185, 24. 
pITl u-sar-di 1 Ps. Sg. Impft. Schaf, ich streckte nieder vgl. hebr. n^^, 

ar. i^^j 96, 1. 
^i*-)^ Bu-'-u-a StadtQ. (Jrhoi-Edessa 220, 4. 
lOm ramani s. Qni- 
pIT^ ru-hu-ku Adj. fem hebr. pin*l 90, 15; zusamme&gez. ruk 92, 

22. 24. 25. 145, 6. 163, 5 u. ö. ; auch ru-uk-ki (sicl) 171, 15. 

Plur. ru-hu-lju-ti 163, 12; ru-ku-ti 259, 32. 
ru-kis Adv. fem 259, 22. 
ri-*i-ku-ut Subst Ferne 37, 14. 
^)*) ar-ti-di 1 Ps. Sg. Impft Ifte. ich verfolgte, eigentl. lief her hinter 

(arka) vgl. hebr. yy^y ^' ^}j 107, 12. 

-p-| ri*ikut s. pm« 
QY^ mu-rim Part. Af. aufrichtend 110, 19. 
na-ra-am Adj. erhebend, verehrend 273, 8. 
QfY) ri-*i-mu Subst Erbarmen, Gnade hebr. Qfy) 243, 16. 

ra-ma-ni Subst eigentl. Inneres, dann das Selbst 15, 10. 94, 13. 
203, 27. 241, 7. 
t^p-^ ra>hi-si Part, überschwemmend, einherfahrend vgl. hebr. vn"l 
' 99, 9. 

ri-hi-il-ta Subst. Ueberschwemmung, Wetter 95, 29. 
^i"^ mu-ri-ib Part Af. bekämpfend 92, 21. 
331 ir-kab 3 Ps. Impft Kai er fuhr hebr. 33^ 87, 15. 

u-sar-kib 3 Ps. Sg. Impft Schaf, er liefs besteigen 224, 28. 
rak-bu Subst Gesandter 174, 1. 186, 2. 259, 38. 
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rn-kub Subtt GefSkri TgL bebr. 33*^ 108, 21. 

nar-kab-tUT Sobtt Wagen Plar. narkabftt Ideogr. 9&, 11. 13. 
16. 97, ö. 101, 24. 108, 12. 107, 9. 158, 15. 160, 6. 
P3^^ Ru-kib-ti philist ^genn. 74, 1. 
Q3<^ ri-kim Subtt Stofs, Anprall Tgl. hebr. QJ^ 224, 26. 257, 24. 
Q^-l u-rak-kiiS 1 Ps. 8g. Impft Fa. tc4 fükrte mifi erriekMe 173, 15. 

185, 20. 
TJÖl a-ram-mi (so lies!) 1 Ps. Sg. Impft Pa. ich bewarf 173, 7. 

a-sar-mu-u 1 Ps. Impft. Schaf, ich ver$etUe 163, 4. Vgl. hebr. 

*ljn i^a-a-du Sahst Darmer, Wetter 37, 15. 

njn ri''»» l'>«»'^» 'i*^ Sahst Hirt hebr. njH Ideogr. 258, 28. 291,10. 

ri«at Sahst = nilH Berreehaft 110, 16. 291, 11. ' 

^^ Ru-'-a Stadtn. (Ürhoi-Edeeia?) 149, 25. 
II^Q^ mu-rab-bi-sat Part Pa. fem. verherrUchemd 83, 5. \ 

rap-stt Adj. wetf 90, 18. 170, 3 ; rap-si 92, 22. 145, 6. 288, 12. | 

rapas-ta Adj. fem. dass. Ideogr. m. phon. Erg. ta 103, ö. ^ 
225, 4. 5. 
nS*) ri-sa-ti Hilfe, eigentl. GefdlligkeU R. H^-j, ^^ 16, 18. 

ri-sa-ttiS-la-an dass. c. Suff. 172, 21. 
]\p) Ra-8an-na(iii) Eigemi. üssm p^*^ 118,4. 120,19. 143,4. 152,31. 

^Sl Af'fip 1 ^^- ^6' Impft. Kai ich richtete »u vgl. hebr. n^» t'» 

v^Ai^^ 210, 19. 
nx^-) Ra-sa-ap-pa, Ra-sap-ps Stadtn. üsscpA 203, 14. 324, 43. 326,24. * 

328, 37. 
all ra-ru-bi Sahst Mt^estdt, Schrecken 171, 20 (177, 27). R. an? 
ne^-^ a-sar-si-da 3 Ps. PI. Impft Schaf, sie stellten »ureeht 110, 17. 

HK^I ir-su-u 3 Ps. Sg. Impft Kai er bewilligte vgl. ar. Lä. HI. IV. 

173, 25. 185, 28; ir-sa-a Yolunt er möge nachgebest 280, 15. j 
ar-s i 1 Ps. Sg. ich bewilligte 243, 16. ' 

^n*1 rat-la-ti Sahst Plor. fem. P^w^ebäude vgL ar. JcL 171, 20 

(177, 26). 

Bf. 

12^ 8 a Pron. rel. welcher 12, 31. 14, 26; umschreibt den QenitiT 
12, 21. 16, 13 u. ö. 
sa Conj. dafs TgL hehr. -^K^^ 12, 20. 

{^(^ su-u Pron. pers. u. demonstr. Sg. mso. er, jener 20, 28. 29. 66, 18 
173, 21. 185, 25. 203, 25. 240, 18. 259, 2L. 
su-a-tu, su-a-ti Pron. Sg. fem. sie, jene 97, 5. 212, 16. 219, 8. 
288, 16. 
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sa-a-ta-nu Plur. msc. 2&9, 3T u, 5. 
hiW u-sa-Mu d Pik Pi Im^ Pa. tu rUßn mf 172, 21. 

sa-'al Inf. erflehen 259, d4. 
rOKf si-bu Subst Fuf$ Du, 9 iht die beiden F4f$e, auch adv. (mit und 

ohne ina) unter, an 87, 20. 171, 21. 
ODK' sa-bit Subst Soepierfahrer vgl. bebr. ÜJg^ 210, 18. 
^3l8f u-sab-bi-ru 3 Ps. PI. Pa. sie verbrachen 293, 4. 
nj{^ sa-gu(ga) Subst. Reichthum vgl. aram. )^ 94, 17. 95, 7. 111, 10 

(118, 31 flf.). 
Dlt^ si-di, auch si-di-M Subst. Plur. Grenzmarken ar. («Xm^ temUnus 

66, 18. 22. 103, 9. 171, 29. 
y^\ff sadu Subst Burg Ideogr. 50, 18. 87, 28. 110, 27 (m. pbon. 
Erg. u) u. ö. 
sadi-i (*i) Plur. 50, 18. 107, 6. 13. 152, 31. 288, 21 u. ö. 
H^ si-id-ru Subst Ordnung ^ Schlachtordnung bebr. ^np 172, 21. 

|01{^ i-sa-a( 3 Ps. Sg. Kai er befolgte 172, 8. 

i-su-tn 3 Ps. Plur. 259, 30. 
0^ BU'ii Subst Plur. Sfjntien vgl, bebr. ^)\^, pJJ 107, 6. 
t\TW 8U-bu-nt Subst Verderben bebr. nnH^» ^^^^am Zorn 259, 18. 
"HfQl^ as-tur 1 Ps. ^. Impft Kai ich achrieb 60, 8. 

sa-ta-ri Inf. das Schreiben 63, 1. 

si-ti-ir Subst Stat cstr. Schreiben, Schrift 37, 23; Ideogr. 294, 13. 
3^{j; si-bu Subst Grofsvater 51, 9 (II R. 33, 10). 

si-ib-tu Subst fem. Grofsmutter 51, 10 (II R. 32, 65). 
Q^t^ sim-tu Subst. Geschick (eigentl. das FestgesetUe) 105, 13. 
^3^ sakläti Subst Plur. Weiber Ideogr. 244, 16 u. 5. 
pB^ is-knn, is-ku-nu 3 Ps. Sg. Impft Kai er machte vgl. bebr. 'QW 

107, 7. 203, 25. 212, 18. 
is-ku-nu 3 Ps. Plur. sie machten 242, 11. 288, 12. 
as-ku-un, as-kun, as-ku-nu 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich machte 

37, 24. 38, 26. 94, 16. 95, 27. 101, 24. 102, 14. 103, 12. 

107, 8. 115, 14. 145, 8. SfO. 224, 25. 
su-us-ki-in Imp« Scbaf. bereiiSt lege 280, 15. 
is-tak-an 3 Ps. Sg. Impft Ifta. Ideogr. (SA) mit pbon. Erg. er 

bewirkte 826, 7 b. 
as-ta-kan 1 Ps. Impft Ifte. 172, 23. 185, 5. 219, 7. 31 ; as-tak- 

ka-na dass. 241, 11* 
is-tak-ka-na(nu) 3 Ps. Plur. 242, 10. 270, 27. 
saknu. St cstr. sakan Stelhertreter bebr. ^ 254,25. 271,7; 

Plur. sa-ak-nu-ti 270, 28. 
sakkanakku Subst Ideogr. Plur. Statthalter, Vieekonig, hoher 
Beamter 172, 12. 184, 82. 210, 14 u. ö. 

24 
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tit^ku-nu Adj. tmfgesielU 172, 21. 

mis-ka-na-at Adj. Phir. fem. gwmtM habend 50, 1& 26. 
-^1^ Bi-ka-ar ßubrt. Wein ^^ 277, 24. 

-^12^ sikriti Snbtt Phir. fem. FakMfrauen TgL hebr. ^^ 173, 30. 

219, 17. 

^'^ is-ku-tu 3 Ps. Sg. Impft Kai es überßel vgl. ar. J^JIm 111, 6. 

^^1^ 8a-la( Bubst. Siaithalier = ^Wf 194,25. 195,16.30. 330,3.6. 

Plur. salati Sahst. Befehlshaber 241, 10. g o > 

sil-tan-nu Sahst Herrscher 157, 25. 257, 22; Tgl. qLLLm. 

sat-lu-ti (st sat-lu-ti) Sahst Herrscher 171, 30. 
^^\^ is-lu-la 3 Ps. Sg. Impft. Kai er führte fort hehr. ^^}^ 212, 15. 
as-lu-la ich führte fort 1 Ps. Impft. Kai 94, 18. 107, 16. 153, 2. 

172, 12 u. ö. 
sal>la-ti Stat cstr. sal-la-at Sahst BeuU 170, 33. 259, 27. Mit 

Suff. saMa-iSa-na 42, 22. 107, 15. 
sal-la-la 50, 5. 95, 7. 153, 2. 172, 12 a. ö, 
saMa-tis Adv. beutemäfsig, als Beate 173, 12. 185, 18. 288, 22. 
Q^j^ salam, wechselt mit ^alam b. B. III R. I. col. V, 26 (su-lum). 
Vgl. aach S. 226, 17 a. s. Q^Q- 
sa-al-mu Sahst Heil hehr. Q^jj^ 37, 20. 21. 
^^^ sal-si Zahlw. drei hehr. ^^\f^ 171, 12. 184, 17. 

salas-ta dass. fem. 195, 15. 
Ql;^ sama Sahst ^ame hehr. Qijf. sa-mi (Gen. mit Saff.) 37, 23; 
Ideogr. 294, 13. 
sami-i Plur. 212, 17. 
^((2312^ su-mi-lu Adj. u. Adv. Unk, Unhs 46, 14. Hehr. ^{^^D^^ . 

HDt^ as-mad 1 Ps. Sg. Impft. Kai ich vernichtete vgl. hehr. n'^p^S^H 

129, 13. 
yi^\^ sami Sahst Himmel Ideogr. 50, 7. 31. 32. 
Q23t^ sam-ma Sahst das Festgestellte vgl. hehr. Qij;^ 241, 13. 
]öBf sa-am-nuv Suhst Oel hehr, pjjf 277, 23. 

VQ\^ sam-na (Sam-na?) Zahlw. acht hehr. HlD^ ^^^) ^^* 
y^l^ is-mi-'i 3 Ps. Impft. Kai er vernahm 59, 16; is-mi 259, 22. 

Tas-mf-tuv Gottesn. „Gott der Offenharung*« 128, 14. 
^0!2' Sumirim Suhst Sumir (eigentl. wohl ein Beziehungsadj. von 
Sumir). Phon. Su-mi-ir-im (Hammur. Louvre I, 11) 18, 29. 
42, 12. 
Sumiri dass. Phon. Su-mi-ri (Khors. 2). 
It^Ctff samas, sansu Suhst Sonne 52, 16; ph(m. san-si 52, 20. 21. 
87, 30. 138, 32. Ideogr. mit phon. Erg. si 14, 26. 51, 27. 
52, 19. 110, 22. 111, 2. — Name einer Gottheit 16, 14. 
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n^ sanüti Subtt. Fhu. Sulhertr^er, StaUMkr Ideogr. 115, 14. 145, 8; 

m. phon. Erg. 212, 19. 
p^gf sani Zahlw. stoet; fem. sani-ti 94, 20. Hebr. G^OB^- 

sanitu Subst Wiederholung, Mal Hebr. nOJß^- Ideogr. 12, 19. 
94, 21. Plur. Ideogr. 16, 19. 

HJKf sanat Subst Jahr hebr. H^B^» *r. iüu«. Ideogr. 283, 30. 294, 16. 
Plur. sanÄti, Ideogr. mit pbon. Erg. t£ 69, 3. 293, 6. 328,33 b. 
ipiy sa'ari TAore Ideogr. PI. 129, 10. Vgl hebr. ^^i^. 
nOK^ sipä Subst Du. Ideogr. die beiden Füfee 66, 27. 95, 2. 111, 6. 

129, 22. 172, 1. 227, 11. 288, 24. 
■iQjjf is-sa-pi-ik 3 Ps. Impf. Nif. es ward wegge$fnüi 37, 18. 
^02^ sap-lu Subst PUMe, yielleicht ein flaches Geschirr : 8chüt$el 
105, 27 (106, 13). Hebr. h^\t^ - 
sa-ap-li-ti Adj. fem. nUdtrer^ unterer 2, 8. 
sap-li-ti dass. 32, 20; ebenso sap-lit 208, 14. Ideogr. mit phon. 

Erg. ta 103, 9. 
sap-lis Adv. unterhalb 44, 8. 
*1Qef is-pu-ra 3 Ps. Sg. Impft Kai er sandte vgL ex. Jim 173, 32 

(186, 2); is-pur 259, 13. 
as-pur 1 Ps. Sg. ich eandie 200, 8. 243, 19. 
is-pu-ru 3 P». PI. sie sandten 259, 34. 
Pli^ saküti oder saküti hohe MiUtärbeamte, Ofßdere 219, 17. 
np\t^ su'ku-ti Subst Plur. Trinkgeschirre, Becher vgl. hebr. ^pp 

129, 25. 
^pgf is-ku-ul 3 Ps. Impft. Kai er wägt, S. ABK. S. 20. 
i-sa-kal 3 Ps. Impft P^. er wog dar 53, 14. 
sit-ku-lu Subst Gewicht, Gleidigewieht 179, 14. ^ 

|pj5f si-kin Subst Bed. dunkel, vielleicht Werkteug R. pB^? 241, 10. 
htntt^ Sir-Ma-ai Adj. der Israelit 58, 14. 95, 15. 
lS{<1t5^ Sar-usur assyr. Eigenn. Sareter 206, 16. 
piB^ sur-van Subst Cypresse 87, 8. 252, 28 vgl. aram. p^^K^ • 
n^B^ sur-rat Subst Anfang vgl. aram. tDttf 264, 26. — Oder ist im 

Assyrischen "yyf^ als die W. zu betrachten? 
T^B^ is-ru-ka 3 Ps. Sg. Impft. Kai er gewährte 95, 26. 
p-|B^ Sarrukin Eigenn. Sargon hebr. jÜIO' Weogr. Sarru-kinu, 

bezw. Sarru-ukin 24, 3. 7. 254, lÖ. 
"n^lB^ Sar-lu-da-ri assyr.-philist Eigenn. 73, 12. 
Mg^ is-rn-up 3 Ps. Sg. Impft Kai er verbramUe hebr. ?^nfef. 

as-ru-up 1 Ps. Sg. Impft Kai 86, 17. 95, 11. 129, 14. Ideogr. 

m. phon. Erg. 107, 15. 
mu-sar-ri-pa Part Pa. entßammend 84, 7. 

24* 



1 



872 Die KeilinBohrtflen und das A. T. 

*y\\t^ tarru SuUt Kimi§ hebr. *^. Ideogr. 87, 12. 88, 29. 87, 84 ff. 

Mit Sii£^ tar-BQ 15, 15. 28. SUt. cstr. Ideog^r. 15, 16. 16, 15 ff 

44, 15. 81, 6. 87, 24 iL 
Plwr. tarTA-ni Ideogr. mit phon. Erg. ni 12, 20. 26. 81, 22. 

66, 22. 95, 22. 101, 20. 129, 20. 
f ar-rat Subtt fem. St cttr. lümigm 56, 9. 81, 19. 148, 12. 145, 

22. 208, 11. 
tarru-ti Subst Kdmgikumj Herrschaft 69, 22. 95, 7. 107, 12. 

129,9 11. ö.; mit Soff. (sarruiS^in) 189,2. St. cstr. sar-ru-ut 

162, 18. 208, 15. 
\l^\^ BUS SU Subst SoMse Tgl. bebr. |^|g^ Ideogr. 195, 15. 

li\t^^ sa-a-su Jener, er eetbsi 172, 8. 184, 26 (danacb ist unsere obige 
Uebers. zu Terbessem); ebens. 178, 13. 185, 18 (an letzterer 
Stelle sa-su geschr.). 
sa-a-su-nu dass. Plur. 259, 17. 

nt^fi^ sa-su Subst BesüUhum, ScktUte Tgl. hebr. r\ü\t^ ^^* ^^* ^^t '^' 
111, 10 (113, 31 ff.). 171, 30 u. ö. — 8. 172, 8. 184, 26 wftre 
das Wort sa-a-su geschrieben; da diese Schreibung aber sonst 
sieht Torkommt, so ist das Wort wohl besser für das Demon- 
stratiTpr. s&su =: t4fi selbsi zu £usen s. ABK. S. 256. Vgl. 
u. «K^tt^. 

TVWt^ is-tu-u 8 Ps. Impft Kai er ^tmk 55, 19. Hebr. nDE^- 



ni3n it-ba-a 8 Ps. Sg. Impft Kai er kam ar. Lj, ^ 104» 16. 

258, 27. 

it-bu-ni 8 Ps. PI. Impa Kai fte kamen 95, 24. 101, 22. 103, 11. 

257, 24. 
ti-bu-ni dass. st it-bu-ni 68, 15. 
u-sat-ba-a 1 Ps. Sg. Impft Schaf, er liefe ausueken 290, 12. 

ti-bu-ut Subst St cstr. das Heratdiommen , der Anprall ar. Lö, 
^ 68, 14. 
h^n Ta-bal Eigenn. hebr. ^jp 12, 27. 82. Ta-ba-li dass. 12, 19. 21. 
Ta-bai-ai Adj. 143, 10. 
hinC\ Tu-ba-Mu Eigenn. Itkobal ^£3PX 27, 1. 80, 26. 100, 22. 170, 2. 

171, 25. 
Onpl ti-ha-am-tUT Subst üssr hebr. CÜnn ^^» ^9; ti-ha-am-ti 2, 8. 

Ideogr. tiham-tiT (ti) 14^ 25. 82, 20. 52, 5. 66, 19. 76, 11. 87, 39. 

101, 21 o. 5. 
tiham-(i (mit ^1) 16, 18. 19. 66, 19. 108, 9. — Plur. ideogr. 

tiham-at 2, 11. 
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^y^ vtir 1 H. 8 Pa. Sg. Impft. At »d^, et* htwirkie^ ff€r§ettie (eigenti. 

tcA machte sein R. ^^n '^m)- Phon, u-tir 82, 28. 129, 17. 

146, 14. 178, 15. 212, 17. 224, 22. 38. 298, 8; u-tir-ra 146, 7. 

Ideogr. (GUR) m. phon. Erg. = utir-ra-a 116, 18. 
ut-tir dass. 94, 28. 
u-tir-u 3 Ps. Plur. 241, 6. 
tur Inf. Wesen, ExUtem 208, 14. 
ta-ya-ar-ti Sahst. RiUMekr 219, 82. 225,2.8; auoh ta-ya-aMav 

826, 17. 

tnn tahaz Subst Sehlacht phon, ta-ha-si 81, 16. 219, 11. Ideogr. 
81, 24. 

i^nn xnun-tah-hi-si Part. Nif. Plur. Kämpfer 219, 21. Oder ist das 
Wort als für mum-tah-hi-si stehend zu denken (ygl. ABK. 
S. 204) und demgemäfs als Part. Ifta. von l^HD i'^' ^0 ^^ he- 
trachten? Fast will mich dieses das Wanrscheinlichere be- 
dünken. 

p^{^ u-sa-at-ka-an-ni 8 Ps. Impft. Schaf, mit Suff, anni er stellte 
mir iurecht 37, 19. Oder ist das Wort für usatkan-in-ni 
stehend zu denken und als Impf. Schaf, von einer W. p{^ zu 
betrachten Tgl. ukinni st. ukinanni ABK. S. 133? 

bDr\ u-tak-kil 8 u. 1 Ps. Pa. er, ich ermuthigle 118, 11. 

mu-tak-kii Part Pa. Vertrauen einfiöfsend in dem Eigenn. Mu- 

takkil-Nabu 16, 17. S. über dens. ABK. S. 146. Nr. 42. 
u-sat-kil s. ^Xl' 

it-ta-kil 8 Ps. Sg. Impft. Ifte. er vertrauete vgl. ar. Jjut 107, 6. 

203, 26. 
it-tak-lu 3 Ps. PL 101, 21. 227, 8. 

^32^ tukulti St. cstr. tuklat Vertrauen Ideogr. 94, 13. 110, 19. 

163, 15. 172, 22; phon. (u. als St. cstr.) tu-kul-ti 288, 11; 

in der Bed. Geheimerrath (als Titel) 322, 12. 324, 41. 326, 22. 
tuklftti Plur. Ideogr. ergebener Dienert Soldaten 66, 21. 145, 9. 

172, 21. 244, 21. 290, 12. 
ti-ik-li (aus tikil) Subst. Vertrauen 208, 6; tik-li 241, 8. 

n^DH Tuklat-Adar Eigenn. 87, 25. 294, 12. 

Tuklat-habal-asar Eigenn. Tiglath-Pileser 16, 15. 293, 6. 

n^DH ta-kil-tu Subst. violettblauer Purpur hehr, fl^jn« 

^j^ tul Subst Hügel Ideogr. vgl. hebr. ^p, ar. JJ 129, 16. 17. 

153, 4. 
Tul-As-su-ri Stadtn. Thelassar '^^^ht) 203, 19. 
^pl ti-la-ni-is Adv. gleich einem Hügel d. i. gleichwie ein Trümmer- 
haufen 37, 18. 
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non ti-tam-ai-ha 8 Ps. PL Pft. fte fit/tim vgl. hebr. «n^pj 248, 9. 
T\yißC\ Ta-am-na-A hebr. Stadto. Tkimmüh 77, 25. 
non «-tip-pa (a-tip-pA?) 1 P^ Bg. Impf. Pa. ieh heriÜtrU Tgl. hebr. 

1£)P) mitpanu Sabat. Bogen Ideogr. 172, 18. 179, 26. 185, 3. 

mn ^^'^P ^^^^ 8tof$, Anprall vgl. hebr. nOD» *'- ^^ ^^^ 2^* 
|r^ tarit Sabal F e t t teia m m g j Anerkmmnng vgl ar. (aoch syr.) (j^J. 
Ideogr. 210, 84. 
tar-fi 0. ana Präp. ftrade entgegen 298, 6. 

p^r\ Tar-ku-u Eigeim. TJWHtdka npiTlP ^9, 15. 203, 2. 24. 25. 212, 18. 
]ri*in tur-ta-nu, Stat. c«tr. tur-tan Würdeim. Tartan 198, 23. 209, 38. 
822, 9. 824, 38. 326, 19. 828, 82. 

niB^n Tasritn Monaten. Titckri hebr. ^^(p^p 330, 5. 
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Abednego 278, 26. 

Abel, Name 8, 21. 

Abel-Beth-Maacha 145,5.24. 149, 17. 

Abiram 100, 25. 

Acharri, assyr. Name für Kanaan 
14, 16. 33, 24; war schon einem 
altbabyl. Könige tribntär 15, 23; 
nicht minder Tiglath-Pileser L 

16, 10; auch Asur-naOir-habal. 
Achimit, asdod. Fürst 260, 9. 
Adar, Gottesname 9, 28. 276, 18. 
Adrammelech, assyr.-babyL Gottheit 

168, 4; Sohn des Sanherib 206, 14. 

Aegisth von Idaliam 229, 13. 

Aegjpten, Name 13, 15; Rosse- 
ausfuhr 89, 19; wird von Sargon 
266 ff., Banherib 175 ff., Asa]> 
haddon und Asnrbanipal 203 
Anm. bekämpft, bezw. besiegt. 

Aethiopien, Name 13, 11; wird Yon 
Asarhaddon und Asurbanipal be- 
kriegt und besiegt 208 Anm. 

Ahab, auf assyr. Inschrr. erwtthnt 
94, 4. 

Ahaz (Joachaz) von Juda 147, 16. 

17. 151, 7 ff. 153, 26. 
Akkad, Name und Lage 18, 23. 

241, 15; in den Titeln assyri- 
scher und babyl. Könige 18, 29. 
44, 19 u. ö. 

Altaku, Ort der Schlacht zwischen 
Sanherib und den Aegyptem 
77, 80. 78, 6. 172, 20. 189, 17. 

Ammon 52, 31. 229, 12. 

Amraphel, König Ton Sinear 46, 16. 

Anammelech 168, 7. 

Apparanadius, babyl. König 224, 20. 

Arabien, Bed. auf assyr. Inschrr. 
56, 9 C 



Aramäa, Umfang dieser Bezeichnung 
bei den Assyrera 27, 18. 31, 5 ff 
33, 21. 

Ararat (Urarti), Name Armeniens 
10, 19. 

Arbail, Beiname der Istar 8, 13. 

Arioch, König von Ellasar 47, 10. 

Arka 144, 27. 

Arpad 204, 21 ff. 328, 30. 

Artaxerxes, Name 245, 27. 

Arvad 28, 14 ff. 174, 15. 229, 11. 

Asarhaddon, Name 7, 17; Nachfol- 
ger und Sohn Sanherib*s 207, 18. 
210, 9; Erbauer des Südwest- 
palastes 21, 29; überwindet 
Aegypten 203 Anm. 210, 23. 
212, 7; macht Manasse yon Juda 
tributpflichtig 227, 25. 230, 3; 
siedelt in Palestina östliche Völ- 
kerschaften an 244, 10 ff.; Be- 
herrscher von Babylon 210, 22; 
übergiebt bei seinen Lebzeiten 
seinem Sohne Asurbanipal (Sar- 
danapal) die Regierung 208, 1 5 ff. ; 
seine Inschriften 211, 22 ff. 

Asdod 70, 9. 229, 13. 

Asima, hamathensische Gottheit 
167, 25. 

Askalon, auf assyr. Inschrr. erwähnt 
72, 29. 229, 9. 

Asordan, babyl. König 216, 33. 
224, 19. 

Astarte, assyr. Name 88, 8. 

Asur, Name der Stadt 7, 4. 17, 29; 
Name des Landes 7, 13; Name 
des Gottes 7, 15. 

Asur-bftui-habal (Sardanapal), Name 
9, 16. 233, 13; besteigt als 
Nachfolger Asarhaddon^t den 
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Thron 208, 16 ff. 209, 86; Ober- 
lehnsherr von Babylon 233 Anm. ; 
nicht minder auch Ton Juda 
(Manasse) 230, 10; bekämpft 
Thirhaka 203 Anm.; seine Regie- 
rongsdaaer 232, 23. 

Asnr-idil-ili , letzter König yon 
AsByrien 233, 6 ff. ; ist der Sara- 
kos der Griechen 233, 16. 

Asnr-nadin-sum, der Asordan des 
Polyhistor 196, 20. 224, 20. 
226, 28 ff. 

Asur-naSir-habal , Name 9, 9; Er- 
bauer des Nordwestpalastes 21, 
24; Nengründer Ton Chalah 20, 
22 ff. ; beherrscht auch Phönicien 
66, 16 ff. 

Asar-ris-ilim, altaasyr. Kdnig 16, 16. 

Assor, Name der Landschaft 6, 28; 
des Gottes 7, 14. 8, 3. 16, 14; 
8. anch Asnr. 

Assnrit, Beiname der Istar 7, 24. 

Assnrbaoiipal s. Asnr-bAni-habal. 

Axerdis = Asarhaddon 206, 30. 

Azarjah (Usia) 114 ff. 

Azori, König von Asdod 269, 10. 



Baal, phönic. Mannesname 79, 26. 
Baaltis, ihr assyr.. Name 81, 12 ff. 
Babel, Name 42, 1 ff.; Mutterland 

von Assyrien 17, 8; Exil der 

Israeliten 162, 8 ff. 
Baesa, auf assyr. Inschrr. erwfthnt 

91, 9. 
Bei, babylon.- assyr. Gottesname 

80, 10. 27. 
Belesys (Balazu) 129, 17. 
Belibns, babyl. Yicekönig 221, 7; 

s. auch Elibus. 
Belsazer 279, 22. 
Beltsazar 278, 21. 
Benebarak 79, 9. 174, 13. 
Benhadad, auf den Inschrr. erwähnt 

97, 10. 101 ff. 
Beth-Arbel 283, 2. 
Beth-Dagon 74, 18. 174, 31. 
Beth-Omri, Name Nordisraels 68, 7. 

145, 6. 17. u. ö. 
Bin, Gott der Atmosphäre 10, 11. 

97, 26. 99, 10. 
Bin-nirar, assyr. König 110, 13. 
Birs-Nimrud 36, 14. 37, 10. 
Byblos, auf assyr. Inschrr. erwähnt 

88, 10. 229, 10. 



Ceder 262, 24. 

Chabor 161, 18. 

Chalah, Lage 21, 19; Gründung 
20, 26. 21, 4. 

Chaldäa, Name 43, 16 ff.; Umfang 
43, 80 ff. 44, 1 ff. 

Chatti, Land der 33, 22. 

Chineladan s. Kineladan. 

Chinzer, babyl. König, bezw. Yice- 
könig 132, 2. 

Circesium, Name und Lage 260, 21. 

Cypern, assjrr. Name 26, 7 ; ist dem 
Sargon 26, 16, sowie dem Asar- 
haddon und Asurbanipal tributär 
229, 20. 230, 19 ff. 

Cypresse 262, 24. 

Cyrus, Name 244, 1 fL 

Dagon , philistäisdi - babylomscfae 
Gottheit 86, 10. 

Damaskus, Stadt 49, 12; Reich 
49, 16; letzteres von Tigl.-PiL 
zerstört 162, 15 ff.; iaäeb anch 
schon früher Assyrien zeitweilig 
unterthänig 113, 1 ffl 

Darius, Name 246, 26. 

Dmäer, Volk 246, 7. 

Dur-Sadrrukin (Khorsabad), Residenz 
Sargon's 24, 1 ff.; Zeit seiner 
Gründung 266, 5. 319, 1. 331, 
3 (5). 

Edom, auf den Inschrr. 67, 2 ff 
174, 17. 229, 8. 

Ekdippa 77, 13. 

Ekron 71, 9; lehnt sich gegra 
Sanherib auf 176, 3 ff 229, 10. 

El, babyl.-assyr. Gottesname 42,7. 
80, 27. 

Elam, auf assyr. Inschrr. erwähnt 
30, 31 ff. 

Elibus, babyl. Yicekönig 216, 29; 
s. anch BeHbus. 

Ellasar, babyl. (?) Ort 47, 14. 

Elthekeh 77, 13; s. auch Altaku. 

Eluläus von Sidon 170, 6. 174, 2. 

Erech, Lage und Name 18, 3. 246, 3. 

Esarhaddon s. Asariiaddon. 

Ethbaal, auf den Keilinschrr. er- 
wähnt 100, 20. 170, 2. 174, 11. 

Ethobal B. Ethbaal. 

Euphrat, Name 6, 11. 

EvUmerodaoh, assyr. Form des 
Namens 236, 32; wird in den 
Inschriften nicht erwähnt 236, 30. 
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€a«Bft, aaf «Mjr. Znschrr. enrfthnt 
30, 18 ff. 146, 9. 147, 18. 176, 
17. 229, 7. 

Gazer 74, 24. 

Gtobal, auf assyr. Inschrr. erwähnt 

88, 10. 

Güead (?) 145, 5. 24. 
GoMn 161, 21. 203, 9. 
Griechenland 11, 27. 

Hadrach, Land 324, 46. 826, 5. 15. 

Hagrfter 237, 6. 

Hamath, anf assyr. Inschrr. erwfthnt 

30, 1 ff. 166, 15. 167, 25. 
Hanno Ton Gaza 145, 8. 147, 18. 
Harran 46, 21. 203, 9. 
Hauran 56, 19. 278, 7. 
Hazael, anf den Inschrr. erwtthnt 

104 f. 107, 3. 
Heibon 277, 17. 
Hethiter, Umfang des Namens bei 

den Assyrem 27, 6 ff. 83, 23. 
Hiram von Tyrus 77, 10. 
Hizkia 168, 13. 170, 4. 172, 16. 

173, 4. 21. 
Hosea (Ansih) von Israel 145, 19. 

149, 28 ff. 154, 6. 156, 10. 

Ilnbihd 4, 8. 

Imbappi, elamitischer Prinz 51, 21. 
Ismibil, König von Gaza 176, 17. 
Israel, Name auf den Inschrr. 58, 14. 

89, 24. 

Ithamar, sabäischer Fürst 65, 25. 

JTahubihd 4, 1. 

Jahve 3, 21. 

Jaman, asdod. Fürst 260, 12. 

Jehu, bringt Salmanassar II. Tribut 

66, 12. 105, 26. 107, 19. 
Jerusalem, auf den Keüinschriften 

erwtthnt 69, 16; von Sanherib 

belagert 176, 10 ff. 
Joachaz (Ahaz) von Juda 147, 16. 17. 
Jonien 11, 27. 
Joppe 79, 14. 
Juda, auf assyr. Inschrr. erwähnt 

26, 30. 90, 1. 229, 7. 230, 10. 

Malneh, Lage 19, 9; identisch mit 

Kahio 250, 16. 
Kamoenadab, moabit. König 52, 27. 
Kanaan, sein assyr. Name 14, 16; 

schon von uralten babyl. Königen 



unterjocht 15, 10 ff.; desgl. von 
alten assjrrischen 16, 9 ff.; femer 
von AsumaOirhabal 66, 16 ff. 

Kardunias, Name von Südchaldäa 
214 Anm. 

Karkar, aram. Stadt 85, 3. 95, 10. 

Karkemisch, Name und Lage 250, 27. 

Kausmalak, edomit König 67, 14. 

Kebar 277, 3. 

Kedorlaomer, sein Name auf babyl. 
Inschrr. 16, 30. 16, 5. 47, 22. 
48, 26. 

Khorsabad, Ruinenort von Dur- 
Sarrukin 24, 1 ff. 

Kineladan, ist identisch mit Asur- 
banipal 233, 2. 

Koze, edomit Gk>ttheit 57, 20. 

Kudur - Mabuk , altelam. , bezw. 
altbabyl. König 16, 11. 47, 28. 

Kudur-Nachundi 47, 26. 48, 6. 

Kusch, Bedeutung im Assyrischen 
13, 11. 

Kutha 164, 18; die Kuthäer ver- 
ehren den Nergal 166, 11. 

Ijakis, daselbst lagert Sanherib 
170, 31 ff. 189 ff. 197, 6. 

Libanon, auf assyr. Inschrr. erwtthnt 
87, 3. 

Libna 202, 20. 

Slalikram, edomit König 57, 13. 

Manasse, König von Juda, auf den 
Inschrr. erwähnt 26, 12; dem 
Asarhaddon tributär 227, 25. 
238, 28; vermuthlich auch dem 
Asurbanipal 230, 10, von dem 
er nach Babylon abgeführt ward 
242, 24 ff. 

Marih, damascenischer Fürst 111,4. 

Medien 11, 23. 

Memphis, ägypt Stadt 263, 27. 

Menahem von Samarien 93, 14. 
119, 18. 120, 30. 148, 4; ein 
jüngerer Fürst dieses Namens 
93, 21. 121, 4. 174, 14. 

Merodach, GoU 276, 2. 

Merodach-Baladan , Name 213, 16; 
es gab zwei Herrscher dieses 
Namens 213, 18 ff.; Erwähnung 
des ersten 129, 19. 213, 20 ff. 
264, 5. 265, 21 ff.; des zweiten 
215, 15 ff.; wann der letstero 
seine Gesandtschaft an Hizkia 
sandte 217, 19 ff. 
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IferoS 18, 20; sendet an Sargon 

(Gesandte 260, 30; mit Aegypten 

gegen Sanherib im Bunde 175, 10. 
Meseoh 13, 5. 
Mine, Yerh. zum Sohekel und 

Talent 53 ff. 278, 1 ff. 
Mitinti von Askalon 1 74, 1 7 ; ron As- 

dod 174, 16. 176, 16; Tgl. 70, 21. 
Moab, Name 52, 24. 174, 17. 

229, 8. 
Monatsnamen, assyrisohe 247 ff. 
Moloch, assyr. Aussprache 57 Anm. 

66, 1. 
Muta^kil-Nebo, ein altassyr. König 

16, 17. 
Mylitta, babyl Gottheit 82, 17. 

Wabattter 56, 17 ff. 

Nabonassar 126, 8. 128, 26. 

Nabopolassar, Name 9, 10. 236, 5. 

Nabunit 280, 12. 

Nadan, nabathäischer König 66, 26. 

Nebo, assyr. -babyl. Gk>ttesname 
272, 5 ff. 276, 17. 

Nebosezban, Name eines ägypti- 
schen Prinzen 73, 27; eines 
babylonischen 275, 24. 

Nebosnmiskun, 8ohn Merodach- 
Baladan's II. 206, 22. 

Nebucadnezar , Name 235, 4; In- 
schriften desselben 235, 15 ff. 

Nebuzaradan 236, 20. 275, 23. 

Necho I. von Aegypten 231, 10. 
243, 7. 

Necho II. von Aegypten 231, 18. 

Nergal, babylon. Gott 166, 10. 
276, 17. 

Nergal-sar-el3er 273, 29. 

Niffer, babyl. Stadt 165, 30. 

Nil, assyr. Benennung 59, 14. 

Nimrod, Name 17, 2. 

Niniveh, Name 24, 14; Lage 22, 8 ff.; 
Umfang 286, 1 ff.; wann es ge- 
fallen und welches der letzte 
ninivitische Herrscher 231, 16 ff. 
232 ff. 

Nisan, Monatsn. 179, 14. 247, 19. 

Nisibis 161, 24. 

Nisroch , assyr. -babylon. Gk)ttheit 
205, 26 ff. 

No-Amon 287, 19. 

Hannes, identisch mit Anu? 168, 10. 
Omri, auf assyr. Inschrr. genannt 
91, 13. 



Orontes, anf den InBohrr. erwSluit 

97, 81. 
Osnappar, rieUeicht mit Asaihaddon 

identisch 246, 16. 

Padi, Köm'^ Ton Ekron 71, 20; 
wird an Hizkia ausgeliefert, aber 
von Sanherib wieder eingesetzt 
175, 8 ff. 176, 16. 

Pekach, König yon Israel 145, 18. 

Pekod 276, 25. 

Persien, Name 244, 3. 

Pferdeausfuhr aus Aegypten 89, 19. 

Pharao, auf den Inschrr. 62, 11 ff. 

I%ilistäa, auf assyr. Inschrr. er- 
wähnt 14, 25. 15, 25; seine 
Bewohner Semiten 74, 15. 

Phu], Name 132, 19; identisch mit 
Tiglath-Pileser 124 ff. 132 ff. 

Puduü, ammon. König 53, 4. 

Purpur, sein assyr. Name 64, 15. 

Pythagoras, König von Citium 
229, 14. 

Rabmag, babyl. Würdename 274, 27. 
Rabsak, assyr. Würdename 199, 26. 

200, 2. 
Raphia, Schlacht bei 258, 3. 246, 12. 
Rechoboth-Ir, Name und Lage 23, 

23 ff. 
Resen, Lage 23, 3 ff. 
Rezeph 203, 11. 
Rezin, auf den Inschrr. erwähnt 

118,4. 143,4. 150, 20ff. 153,21. 
Rukipti, Name eines Fürsten von 

Askalon 73, 13. 

Sabäa, nordar. Name 55, 24. 
Sabako von Aegypten 156, 16. 

258, 2. 24. 
Salman, moabit König 52, 29. 

147, 16. 283, 29; ob Name eines 

assyrischen? 282, 13. 
Salmanassar I., Regierungszeit 293. 

294; erbaute Chalah 20, 27. 
Salmanassar IL 12, 13. 
Salmanassar IV., Name 154^ 16; 

Denkmäler 155, 9 ff. ; ob mit 

Sargon identisch 155 ff. 
Samarien, auf assyr. Inschrr. er- 
wähnt 93, 6. 174, 14. 229, 11; 

von Salmanassar belagert, Ton 

Sargon erobert 157 ff.; Ort der 

Translocation 162, 8 ff. 
Samgar-Nebo 274, 1. 
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Sammnghes, assyr. Name 289» 29; 
veranlafste mathmafslioh den 
Manasse snm Abfall 240, 5 ff. 
241, 16. 242, 15. 

SamsiSh, arab. Königin 56, 9. 145, 
22. 

Sanballat, Name 249, 1. 

Sanherib, Name 169, 5; Kegierungs- 
zeit 194, 3. 207, 23; seine In- 
schriften 169, 8 ff.; erhebt „Ninna* 
zurBesideni 30, 22; nntemimmt 
einen Kriegszug gegen Syrien- 
Aegypten 188 ff.; Zeit desselben 
194 ff; wird von zweien seiner 
Söhne ermordet 205, 25 ff. 

Sanib, ammon. König 53, 6. 

Saosduchin s. Sammnghes. 

Sapiya 129, 9. 23. 

Sarak, letzter König von NinlTeh 
233, 7; sein assyrischer Name 
233, 16; Erbaner des Südost- 
palastes 253, 4. 

Sardanapal 231, 31; ist der Asnr- 
banipal der Keilinschriften 233, 
12 ff. 

Sarepta, anf den Insohrr. erwfthnt 
100, 28. 

Sarezer, Sohn des Sanherib 206, 14. 

Sargon, Name 254, 10; Abstam- 
mung 254, 17 ff.; Regierungszeit 
268; von Salmanassar verschie- 
den 157 ff.; erobert Samarien 
160. 266; besiegt Aegypten 264, 
nicht minder Merodach-Baladan I. 
von Babylon 265; gründet Dur- 
Sarrukin 24, 1 ff. 255, 16. 266, 
31 ff.; seine Inschriften 256 ff; 
seine Annalen 264 ff. 

Sarlndari, assyr. Name eines 
Fürsten von Askalon 73, 12. 

Sarsekim 274, 14. 

Schekel, Name und Verhältnifs zur 
Mine 53, 16 ff. 237, 25. 

Sepharad 284, 17. 

Sepharvaim 164, 26. 168, 1. 

Sevech s. Sabako. 

Sidon, anf den Inschrr. erwähnt 
26, 20. 

Sin, der assyr. Mondgott 276, 17. 



Sinear, Name 19, 24. 84, 14. 
Sirjon, auf assyr. Inschrr. erwähnt 

87, 12. 
Sultan, Titel des Sevech (Sabako) 

153, 12. 
Sumir, babyl. Landschaft 44, 19 u. ö. 
Susa, Name 246, 5. 248, 23. 

Tabeel, 118, 7. 250, 11. 

Talent, assyr. Name 198, 17; Ver- 
hältnifs zur Mine 54 ff. 

Tartan, assyr. Würdename 156 ff. 
Anm. 198, 23. 254, 3. 

Thelassar 203, 9. 

Thiemamen, assjnrische 60 ff. 63, 12. 

Thimnath 77, 20. 78, 8. 

Thirhaka von Aethiopien 202, 27 ff. 

Tiglath-Pileser I., wann er lebte 
292ff. ; beherrscht Phönicien 1 6, 1 5. 

Tiglath-Pil. IL, Name 134. 237, 21; 
ist mit Phul identisch 132 ; seine 
Annalen 135 ff. 

Tigris, Name 5, 10. 

Titel der assyr. Grofskönige 200, 1 2 ff. 

Tubal, Volk 12, 7. 

Tubal, König von Sidon, s. Ethbaal. 

Tyrus 76, 1. 229, 7. 

Vmmanaldas, elamii Fürst 51, 21. 
Urarti, assyr. Name für Armenien 

10, 19. 
Ur-Kasdim, mit welchem Buinen- 

orte zu identificiren? 19, 32. 

42, 20; sowie untd.^ Nachträgen. ** 
Uzia (Azarjah), identisch mit dem 

Azaijah der Keilinschriften 1 1 7 ff. 

Xerxes, Name 245, 27. 

Zabibieh , Königin der Araber 
143, 12. 

Zarpanith, assyr. Gk)ttheit 82, 2. 
128, 14; vielleicht identisch mit 
dem Sukkoth-Benoth 166 Anm. 2. 

Zemar 29, 26. 144, 27. 

Zidka V. Askalon 73, 1. 174, 21. 

Zoan, äpytische Stadt 258, 21. 

Zoba, syrische Stadt 86, 21. 
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^^Pb^ 279, 22. 
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•fnp'^ ^»^ 28. 
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niK 2, 13.'' 11, 11. 42, 16. 


lya 88i 18. 


tnx ißi. 7. 
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Nachträge und Berichtigimgeii. 



Zu S. 5. Anm. *). Vgl. indefs S. 95. Anm. *), sowie S. 114. Anm. **). 

Zn S. 15. Z. 21. Was wir oben lediglich nach Lage der Dinge ver- 
mathen konnten, wird durch ein Syllab. direct an die Hand ge- 
geben. Ein solches nämlich (11 B. 46, 54) erläutei-t das Ideogr. 
BU. DA durch ka-sid d. i. „Eroberer**, bezw. „Beherrscher". 
Die a. a. O. (vgl. ob. S. 47. 48) ausgesprochene Vermuthung über 
den Sinn des Titels des elamitischen Königs erweist sich so als 
eine zweifellos richtige. Vgl. zudem den ganz analogen Titel 
Tiglath-Pileser's I (col. IV, 41) : ka-sid kib-rat nakiri „Er- 
oberer der Gebiete der Feinde*. 

Zu 8. 19. Z. 15. S. das Richtige in dem Nachtrage zu S. 42, 16 ff. 

Zu S. 42. Z. 16 ff. Ueber die Lage von Ur-Kasdim 1 Mos. 11, 28 kann 
jetzt nach einem erst, nachdem der betr. Bogen bereits gesetzt 
war, von mir seinem Sinne nach entsprechend erfafsten Syllabar 
kein Zweifel mehr bestehen. Dasselbe begegnet uns n B. 46, 
Bev. 50. 51 und lautet : 



SIS. X. *> KI 
Y. *) KI 



U-ru-u 

Ak-ka-du 

Wie das ideogrammatische KI unzweifelhaft an die Hand giebt, 
haben wir es hier mit zwei Städtenamen zu thun. Von denselben 
ist der eine, Akkadu, der gewöhnliche Name der unzähligemal 
in den Inschriften vorkommenden babylonischen Stadt Akkad 
hebr. "7^^ (s. ob. S. 18. Z. 23). Auch der erste Name bezeich- 
net zweifellos eine babylonische Stadt ; das Ideogramm SIS. X. KI 



*) Die mit X. und Y. bezeichneten Ideogrr. kommen phonetisch 
tdshi vor ; der Leser findet das letztere ABK. S. 28. Nr. 38. 
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n&mlioh erscheint fibenll «uf den eu Mngheir sfidlich von Ba- 
bylon, auf dem westlichen (rechten) Euphratttfer gefundenen Thon- 
t&felchen s. I B. 2. Nr. I, 3 ; II, 3; lU, 6; lY, 5 u. sonst DaTs 
somit die heutigen Buinen Ton Mngheir den Ort der mit jenem 
Ideogr. angedeuteten altbabylonischen Stadt bezeichnen, steht fest. 
Dieses Ideogramm nun wird durch U-ru-u d. L *^^ phonetisch 
umschrieben. Der altbabylonische Name der Trämmerstadt von 
Mugheir war somit Ur. Und da nun nach den einheimischen 
Quellen Chaldller (Q>^^3) aufser in Babylonien nirgends safeen, 

so kann es hinfort kaum noch einem Zweifel unterliegen, dals 
das *^i)^ der Genesis, von wo Abraham aussog, das Um der 
Inschriften d. i. das heutige Mugheir ist 

Was aber folgt daraus für die älteste vorderasiatische Völker- 
geschichte? — Zun&chst dieses, dafs auch die Hebrtter wie (in 
Bestätigung der Nachrichten der Alten) die Fhönider d. i. Ka- 
naanäer ihi'en Ausgang in letster Beziehung von Babylonien nah- 
men. Ein erster Schub dieser Art waren die Kanaanäer; ein 
zweiter die Hebräer, die zuvörderst nach Norden, nach Mesopota- 
mien (Harran) und von da nach dem Jordan sich wandten; ein 
diitter die Assyrer, welche zunächst um die Stadt Asur (Kileh- 
Schergat)| dann in imd um Niniveh sich niederliefsen. Bei dieser 
Lage der Dinge erklärt sich zugleich 1) die fast völlige Identität 
der alten kanaanäischen und der hebräischen Sprache ; nicht minder 
aber auch 2) die so auffällig befundene und doch ganz unbezwei- 
felbare enge Verwandtschaft des HebriUsch - Kanaanäischen und 
des Assyrisch-Babylonischen, begegnet uns doch der Name des 
aus Ur-Kasdim auswandernden QT3{$ auch im Assyrisch-baby- 
lonischen in der Aussprache Abu-ra-mu s. S. 321. Z. 2 (J. 677). 

Zu S. 39. Z. 20 fL Zu der Schreibung von rikut mit k statt mit k 
vgl. auch rukki „fem** in SanheriVs Cylinderinschr. col. II, 36 
s. S. 171. Z. 15. — Es gereicht uns übrigens zu einer besonderen 
Befriedigung, constatiren zu dürfen, daüs genau so wie wir, auch 
Herr Jos. Grivel in Freiburg in der Schweiz über die fragliche 
Stelle der Inschrift urtheilt S. dessen Revue critique in dem 
soeben erschienenen Hefte vom Juni 1872 der Revue de la Suisse 
catholique. 

Zu S. 59. Z. 20 ff. Der hebräischen noch entsprechender lautet die 
Grufsformel Assurb. Sm. 115, 28 (HI R. 26, 28), wo wir lesen : 
dul-mu a-na sarra bil-ya „Grufs dem König, meinem Herrn**. 
Beiläufig ist an dieser Stelle iSulmu ganz phonetisch geschrieben. 

Zu S. 140. Z. 5. 28 Der Name Nebo-usabsi d. i. „Nebo ruft in's Dasem** 
(Z. 28) ist somit im letzten Grunde ein gleicher, wie der hebrfti- 
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sehe Gottesname : Jahre H^p)^ ^' '* »^^^ ^^'^ Dasein Rufende **, 
^der Lehengehende'' s. meinen Art. „Jahve'' in Schenkels Bihel- 
Lexik. III. 

Zu S. 179. Z. 26. Die Lesung mitpanu wird durch II R. 31, 53 auf 
za-az-pa-ni (nu) hestimmt, demgemäfs also auch 179, 26. 185, 3 
umzuändern ist. Zu bemerken ist übrigens, dafs das fragliche 
Ideogramm auch durch ka-as-tav d. i. hehr. ntt^D erklärt wird 

(n R. 19, 7. 8). S. Opp. Joum. Asiat. 1872. Jan. Inwiefern 
sich beide Wörter der Bedeutung nach unterscheiden , ist schwer 
zu sagen. Jedenfalls bezeichnen sie beide eine Waffe und kastu 
wenigstens sicher den „Bogen**. 

Zu S. 233. Z. 2. Dr. Opp., der übrigens an der Identität von Asurba- 
nipal und Chiniladan an sich durchaus nicht zweifelt (er betrach- 
tet den letzteren Namen als eine einfache Corruptel des ersteren) 
beanstandet, dafs Sininaddinpal bezw. S'in-iddin-pal (beide 
Lesungen sind möglich) babylonischer König gewesen (J. A. 1872. 
Jan.). Es haben uns seine Einwendungen nicht zu überzeugen 
yermocht. Gewifs beweist der Text von Warka, dafs Asur- 
banipal auch als König von Babel diesen Namen für gewöhnlich 
führte. Allein auch Sanherib führte bei den Assyriern für ge- 
wöhnlich diesen Namen, nämlich S'in-ahi-irib, und doch lesen 
wir auf einem ninivitischen Documente (im Regentencanon Nr. III. 
8. 320) statt dessen auch — Asur-ahi-irib. Ohnehin weifs der 
ptolem. Canon von anderen babylonischen Königen als Saosduchin 
und Chiniladan um diese Zeit nichts. 

Zn S. 291. Dafs das Sach. 9, 1 genannt« Land „Hadrach** ein wirklich 
existirendes, aramäisches Land war, folgt aus der Yerwaltungsliste 
8. 324, 46. 326, 5. 15. 
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Verbesserungen des Drucks. 



S. 1. Z. 17 lies Spr. 

, 10. „ 12 „ u-maHi-f^ 

, , , 17 . «a.iia.ma(H{Ö^;, Hßö^ I) 

, 16. » 17 ,, Mu-tak-kiL 

„ 28. n 24 „ llnOK^. 

„ 81. , 8 . n i 

„ 88. „ 14 9 üfeiMdUm. 

„ 68. n 6 n S^a-ni-bo. 

„ 106. „ 29 9 sarra. 

„ 107. „ 10 tQge das Komma hinter asmaniso. 

V 11". )) lol ,, -, , • v . • / 

iues Mi-ni-hi-im-mi 

n 120. „ 30J 

„ 126. n 8 n fiahona$$ar. 

« 146. «11 n aa-tu. 

,, 168. ,,26 ,18 statt 16. 

, 160. 9 8 füge liiiiter ki-i ein : sa. 

, 167. „ 21 lies ^J-^J. 

^ 172. 9 26 (siel) Ues bal-tu-^u-un. 

, 207. , 8 Y. Q. Anm. Ues Mm. 

„ 208. „ 12 Y. o. (Ygl. 26) st Ninip lies Ädmt u. YgL ABK. S. 148. 

„ 219. n 1 lies 702. 

, 220. „ 8 Yor gam-mal-i füge ein : Y. M. CGO. XXX. 

, 266. M 21. S. 271. Z. 9 lies w^ Flor. vl^. 

„ 277. n 16 Hes nlTI© • 

„ 886. „ 12 Y. Q. lies a-kuL 

„ 849. „ 14 Y. o. streiche ^ff'Q bis 14 o. Ygl. S. 866, 19. 
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